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'ie  vorliegende  Ausgabe  möchte  dem  Lernenden,  dem  die 
Hilfsmittel,  im  besondern  die  grössern  Wörterbücher,  nicht  zur 
Hand  sind,  zweie  der  schönsten  Isländer-Geschichten  zugänglich 
und  geniessbar  machen.  Die  Texte  gründen  sich  auf  die  Aus- 
gaben in  den'Isl.  ss.  Bd.  2,  bezw.  in.  den-Xordi.ske-Oldskrifter 
Heft  10;  s.  Einl.  S.  XH  und  XXXIV. 

Ich  habe  in  erster  Linie  au  eine  Benützung  der  Ausgabe 
in  Vorlesungen  gedacht.  Mit  kürzern  Lesestücken  für  sprach- 
liche Uebungen  sind  wir  reichlich  versehn.  Dagegen  liegt  von 
den  kleinern  'Islendinga  sögur,  die  sich  in  beschränkter  Zeit 
lesen  und  erklären  lassen,  nur  eine,  die  Gunnlaugs  saga,  in 
einer  Ausgabe  mit  Glossar  vor  (hg.  von  E.  Mogk,  Halle  1886): 
es  schien  mir  wüuschenswei-t,  dass  von  diesen  unschätzbaren 
Denkmälern  eine  grössere  Zahl  zu  litterarhistorischen  Uebungen 
herangezogen  würde. 

Das  Glossar  —  dessen  äussere  Einrichtung  sich  am  nächsten 
an  Wh.  Eanischs  Glossar  zu  der  Volsunga  saga  hält  —  dürfte 
wohl  ausreichen,  um  auch  dem  Anfänger,  wenigstens  bei  der 
H0nsna-J)öres  saga,  das  grammatische  Verständniss  des  Textes 
zu  ermöglichen.  Für  die  Orthographie  habe  ich  nach  langem 
Zögern  die  Xorm  gewählt,  die  in  Xoreens  altisl.  Grammatik, 
2.  Aufl.,  befolgt  wird.  Die  Bedenken,  die  sich  unter  ver- 
schiedenen Gesichtspunkten  dagegen  erheben,  traten  mir  zurück 
hinter  dem  Bedürfniss,  den  Benutzer  des  Xoreenschen  Buches 
nicht  durch  abweichende  Schriftbilder  aufzuhalten.  In  der  Aus- 
wahl zwischen  altern  und  jüngera  Sprachformen  bin  ich  vielleicht 
nicht  immer  ganz  folgerichtig  verfahren;  ich  hoffe,  dass  die 
Brauchbarkeit  der  Ausgabe  dadurch  nicht  beeinträchtigt  werde. 

Berlin,  März  1897. 

Andreas  Heusler. 
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Einleitung. 

H0insna-J>6res  Saga. 

Der  Schauplatz  der  HJ)s.  gehört  dem  isländischen 
westviertel  an.  In  den  grasigen  flachtälern,  die  sich  von 
Osten  her  fächerförmig  gegen  die  moorniederung  am  Borgar- 
fjord  öffnen,  wohnen  die  bauern,  unter  denen  die  handlung 
der  saga  beginnt.  Die  HuitQ,  der  hauptstrom  des  gebietes, 
teilt  das  gelände  seiner  ganzen  länge  nach  von  ost  bis 
west:  südlich  dieses  flusses  zieht  sich  das  tal  der  heissen 
quellen,  der  (nördliche)  Reykiardalr,  hin,  mit  den  Wohn- 
sitzen Tungo-Odds  und  Torfes;  nördlich  liegt  der  lauf  der 
l>uer9  und  der  Kiarrp,  mit  den  höfen  Arngrims,  Blund- 
ketels  und  Höinsna-J^öres.  An  der  Huitg  selbst,  eine  meile 
oberhalb  ihrer  mündung,  findet  das  blutige  handgemenge 
cap.  13  statt;  unweit  dieser  stelle  lag  das  I>ingnes,  die 
damalige  thingstätte  des  Borgarfjordlandes  (Kaalund  beskr. 
I  303). 

Die  genannten  bezirke  bilden  das  hinterland  zu  dem 
grossen  landnäm,  dem  besiedelungsrevier,  des  Skallagrimr, 
des  Vaters  des  skalden  Egell.  Und  schon  innerhalb  dieses 
iandnäras  liegt  J>orkell  trefeis  wohnstätte  SuignaskarÖT 
(1,24),  auf  der  sanften  abdachung  zwei  meilen  nördlich 
von  der  Huitg-mündung. 

Vcn  den  iibrigen  'isl.  ss.  sind  es  die  Egels  und  die 
Gunnlaugs  saga,  deren  beiden  ebenfalls  im  Borgarfjord- 
lande ihren  wohnsitz  haben. 

In  cap.  10-12  führt  uns  die  saga  in  den  nördlichem 
teil  des  westlandes,  an  den  grossen  Breiöefigrfifr:  an  dessen 
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südöstlicher  ausbuchtung,  dem  Huammsfigrcyr,  liegen  die 
gehöfte  Günnars  und  I>örffs.  In  cap.  14  (15)  betreten  wir 
die  ebene  des  allthinges,  im  südviertel. 

Die  saga  zeigt  eine  richtige  und  deutliche  anschauung 
der  topographischen  Verhältnisse  (vgl.  bes.  19,29  ff.\  nur 
dass  die  entfernung  zwischen  Qrnolfsdalr  und  Breiöaböl- 
staör  12,35  ff.  und  24,21  ff.  auffallend  gering  angeschlagen 
wird  (vgl.  Kaalund  beskr.  I  357).  — 

Zeitlich  fällt  der  Inhalt  der  saga  in  den  engen  räum 
weniger  jähre.  In  einem  sommer  landet  das  norwegische 
kaufschiff  (cap.  2);  im  winter  darauf  herrscht  der  beu- 
mangel  (cap.  4.  5),  und  noch  vor  ablauf  dieses  winters 
trägt  sich  der  mordbrand  zu  und  die  weitern  ereignisse 
bis  cap.  12  (vgl.  16,25.  19,7);  der  kämpf  an  der  Huitg 
und  Gunnars  Übersiedelung  (cap.  13)  folgen  im  nächsten 
sommer;  vor  dem  handel  am  allthing  (cap.  14.  15)  wird 
doch  wohl  ein  weiterer  winter  verstrichen  sein,  obgleich 
dies  nicht  ausdrücklich  angegeben  wird;  dagegen  scheint 
l>6rodds  Vermählung  (cap.  17)  noch  dem  herbste  nach  der 
allthmgscene  zu  gehören,  denn  I>6rodds  utanferö ,  um  den 
gefangenen  bruder  freizukaufen  (26,15),  wird  am  ehesten 
in  das  nächste  frühjahr  nach  der  ächtung  und  Versklavung 
des  bruders  fallen. 

Somit  füllt  unsre  geschichte  eine  spanne  von  drei 
Jahren:  in  keiner  zweiten  'Islendingasaga  ist  die  zeitgrenze 
so  eng  gezogen.  Nur  der  tod  Tungo-Odds,  in  den  letzten 
Zeilen  der  saga  kurz  angedeutet,  greift  beträchtlich  über 
den  Zeitraum  hinaus  (Timatal  s.  324). 

Die  genannten  drei  jähre  darf  man  in  den  anfang  der 
960er  jähre  setzen.  Die  isländischen  annalen  tragen  den 
mordbrand  zum  jähre  962  ein,  nur  die  Flatey-annaleu  zum 
jähre  963.  Demnach  erhalten  wir  mit  den  jähren  961-64 
bezw.  962-65  die  daten  unsrer  saga.  Wir  befinden  uns 
also  noch  tief  in  der  heidnischen  zeit;  nur  sehr  wenige 
'Isl.  SS.  reichen  nicht  in  spätere  jähre  herüber.  — 

Die  gestalten  der  H{)s.  finden  wir  in  andern  prosa- 
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werken,  sei  es  auch  nur  dem  namen  nach,  wieder.  An 
machtstellung  sind  bei  weitem  die  ersten  Tungo-Oddr  und 
l>6rör  geller.  Jener  wird  in  der  Ldn.  V  cap.  15  neben 
vier  andern  zu  den  mester  hgföingiar  des  südlandes 
gestellt^);  sein  vater  Qnundr  erscheint  ebenda  als  einer 
der  angesehensten  ansiedier.  In  der  Egels  saga  cap.  84 
(ende)  heisst  es  von  dem  godentume  Tungo-Odds  (etwa  um 
das  jähr  980)  ausführlich:  Oddr  var  {)a  hgföinge  i  Borgar- 
firöFe  fyrer  sunnan  Huitg;  hann  var  hofsgoöe  ok  reÖ  fyrer 
hofe  |)ui,  er  aller  menn  guido  hoftoll  til  fyrer  innan  Skarz- 
heiöe.'-^)  Nach  Ldn.  1  cap.  21  hatten  sich  die  leute  vom 
Geitland  (ostwärts  über  der  Huitg-ebene)  mit  Oddr  in  den 
unterhalt  des  tempels  zu  teilen.  Oddr  tritt  handelnd  auf 
in  der  Egels  saga  cap.  81.  82:  er  unterstützt  den  Steinarr 
gegen  porsteinn  und  dessen  vater,  den  Skalden  Egell. 
Vgl.  noch  Ldn.  I  cap.  20.  .11  cap.  30  und  Bäröar  saga 
sniefellsäss  (Kph.  1860)  cap.  10. 

Der  zweite  der  genannten,  l^orör  geller,  aus  dem  vor- 
nehmen stamme  der  Huammveriar,  wird  ebenfalls  Ldn.  V 
cap.  15  unter  den  drei  mächtigsten  männern  des  west- 
viertels  aufgeführt.  Aus  mehreren  sögur,  besonders  aus 
der  Laxd.  und  der  Eyrb  ,  ist  er  uns  als  eine  der  grossen 
persönlichkeiten  der  altern  sagazeit  bekannt. 

Von  den  übrigen  männern  finden  wir  l>orkell  trefell 
(in  der  Ldn.  II  cap.  30  s.  154,  in  der  Laxd.  cap.  18,  im 
glkofra  I)ättr,  in  der  Flateyiarbok  I  386  ~  FMS.  II  172) 
und  Torfe  Valbranzson  (in  der  Harffar  saga)  in  ereignissen 
wieder,  die  ausserhalb  des  kreises  unsrer  erzählung  liegen. 
Von  den  frauen  ist  lofrit^r,  als  die  mutter  der  schönen 
Helga,  aus  der  Gunnl.  bekannt. 

Die  namen  und  Stammbäume  der  HJ)S.  stehn  im  Wider- 
spruch zu  den  angaben  andrer  quellen  in  folgenden  punkten: 


')  Die  Ldn.  rechnet  das  land  südlich  der  Huito  zum  südviertel 
Islands.    Vgl.  darüber  Kaalund  beskr.  I  331  £F. 

*)  Die  Skarzhei(?r  ist  der  bergstock,  der  das  südliche  Huitg-ufer 
gegen  die  see  zu  begrenzt. 

A* 
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Die  vorfahren  Tungo-Odds  werden  in  der  Ldn.  1  cap. 
20  so  angegeben:  ^nundr  breiöskeggr  var  son  Ulfars,  Ulfs- 
sonar  Fitiomskeggia,  l>öressonar;  vgl.  damit  u.  1,1  f. 

Torfe  Valbranzson,  in  unsrer  saga  1,11  der  eidam  des 
Tungo-Oddr,  erscheint  in  der  Ldn.  I  cap.  20  als  Tungo- 
Odds  Schwager;  wieder  anders  wird  das  verwandtschafts- 
verhältniss  angegeben  in  zwei  lesarten  der  Gunnl.  cap.  11 
('Isl.  SS.  II  s.  249). 

Die  tochter  Gunnars,  mit  der  sich  Hersteinn  vermählt, 
wird  t)uriÖ'r  genannt  (15,27  u.  ö.):  nach  lib.  Isl.  cap.  5, 
Ldn.  II  cap.  19,  Laxd.  cap.  7  hiess  sie  I>örunn. 

Sodann  der  wichtigste  punkt:  der  mann,  an  dem  die 
brenna,  der  mordbrand,  verübt  w'ird,  heisst  in  der  H|)S. 
Blundketell;  sein  Stammbaum  wird  so  gegeben  (1,16  f.): 

Ketell  blundr  -  Geirr  enn  au^ge  -  Blundketell  - 
Hersteinn. 

In  der  Ldn.  I  cap.  20  (s.  60)  und  ausführlicher  in  dei- 
Egels  saga  cap.  39  wird  uns  von  Ketell  blundr  und  seinem 
söhne  Geirr  berichtet:  sie  nehmen  ihren  landbesitz  in  den 
tälern  südlich  der  Huitg;  Geirr  vermählt  sich  mit  einer 
Schwester  von  Egell  Skallagrimsson.  An  beiden  stellen 
wird  der  söhn  Geirs,  Blundketell,  erwähnt,  doch  ohne  dass 
der  brenna  gedacht  würde. 

Dagegen  lesen  wir  in  der  Ldn.  I  cap.  20  (s.  61): 
.  .  l^orvaldr,  er  reo  brenno  Blundketels;  ebd.  II  cap.  2 
(s.  68  f.):  .  .  Arngrims  goöa,  er  var  at  Blundketels 
brenno;  —  ebd.  II  cap,  19  (s.  116)  erscheint  Hersteinn 
Blundketelsson  als  eidam  Gunnars. 

Die  annalen  benennen  ebenso  die  brenna  des  Jahres 
962  (963)  nach  Blundketell. 

Im  gegensatz  dazu  spricht  Are  im  lib.  Isl.  cap.  5 
von  einer  brenna  l^orkels  Blundketelssonar,  und  den 
Hersteinn,  Gunnars  eidam,  kennt  Are  als  söhn  eben  dieses 
I>orkell  (diess  auch  Laxd.  cap.  7);  also  diese  linie: 

Blundketell  -  I)orkell  -  Hersteinn. 

Mann   könnte  denken,   dass  sich,   bei  sonst  überein- 
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stimmendem  personenstaude,  die  abweichung  nur  auf  das 
eine  glied  erstrecke,  aui'  jenen  |>orke]l,  der  in  der  ersten 
Version  feiilt,  während  er  in  der  zweiten  zwischen  ßlund- 
ketell  und  Hersteinn  in  der  mitte  steht  und  als  held  der 
brenna  erscheint.')  Allein,  zu  einer  anderen  auffassung 
führt  eine  stelle  der  jüngeren  Melabök  (einer  redaktion 
der  Ldn.),  'Isl.  ss.  I  s.  67^0;  hier  heisst  es: 

Arnolfr  [Qrnolfr]  h^t  maör,  er  nam  Nor5(r)tungo  alla 
ä  mille  Kiar(r)är  ok  J>uerär,  ok  biö  i  Qrnolfsdal;  hans  son 
var  Blun(d)ketell,  faöer  {^orkels,  er  Hö^nsna-Jjörer  brende 
inne  .  .  .  also  dieser  Stammbaum: 

Qruolfr  -  Blundketell  -  l>orkell. 

Hier  \verden  wir  in  eine  familie  geführt,  die  mit  der 
oben  genannten  reihe  nur  noch  den  einen  namen  Blund- 
ketell gemein  hat.  Die  beiden  familien  sind  völlig  zu 
trennen.  Und  die  bei  Are  genannten  Blundketell-|)orkell 
sind  in  die  zweite  familie  zu  stellen;  Ares  J^orkell  kann 
nur  als  enkel  des  Qrnolfr,  nicht  des  Geirr  enn  auÖ'ge  ge- 
fasst  werden :  denn  Geirs  heirat  mit  Egels  Schwester  fällt 
um  912:  wäre  J^orkell  der  enkel  Geirs,  so  könnte  er  nicht 
zur  zeit  der  brenna,  962,  als  vater  eines  erwachsenen 
sohnes  gelebt  haben;  diese  chronologische  Verschiebung 
wäre  bei  Are  nicht  denkbar. 

Nun  kann  aber  die  berühmte  brenna  nur  in  einer 
der  beiden  familien  stattgefunden  haben;  das  ereigniss 
muss  in  einem  teile  der  spätem  tradition  in  die  andre 
familie  getragen  worden  sein.  Hier  ist  nun  der  wohnort 
des  verbrannten  in  betracht  zu  ziehn:  die  quellen  nennen 
einstimmig  Qrnolfsdalr  (an  der  Kiarrg,  nördlich  der  Huit^). 
Der  hof  ist,  wie  der  name  und  Ldn.  II  cap.  2  zeigen,  eine 
gründung  des  Qrnolfr.  Diess  führt  auf  die  zweite  der 
genannten  familien.    Die  erste  iiatte,  wie  wir  sahen  (s.  IV), 

*)  Von  dieser  annähme  ausgehend,  musste  man  —  aus  chrono- 
logischen gi-ünden  —  die  version  der  H|)S.  für  die  richtige  halten;  s. 
Timatal  s.  323;  auch  Jon  SigurCsson  Isl.  ss.  II  123  entscheidet  sich 
gegen  Are. 
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ihren  grundbesitz  in  andrer  gegend,  südlich  der  Hnitg. 
Allerdings  meldet  die  Ldn.  II  cap.  2  (s.  67  f.),  dass  Qrnolfr 
seinen  hof  Qrnolfsdalr  an  Ketell  blundr  verkauft  habe,  — 
sodass  wir  fortan  die  erste  familie,  Ketell  blundr  -  Geirr  - 
Blundketell,  als  be wohner  von  Qrnolfsdalr  finden  müssten. 
K.  Maurer  hat  aber  gezeigt  (Hs.  s.  176  f.  183  f.),  dass  in 
dieser  angäbe  der  Ldn.  ein  späteres  einschiebsei  zu  er- 
kennen ist,  dazu  bestimmt,  den  Blundketell  Geirsson  mit 
dem  hofe  Qrnolfsdalr  in  Verbindung  zu  setzen  und  ihn  so 
als  den  träger  der  brenna  erscheinen  zu  lassen;  der 
ältere  Ldn.-text  dieser  stelle  ist  in  der  jüngeren  Melabök 
erhalten  (o.  s.  V). 

Somit  bot  auch  die  Ldn.  ursprünglich  den  bericht,  der 
unsrer  saga  zuwiderläuft  und  mit  Are  vereinbar  ist:  an 
dem  enkel  Qrnolfs,  des  gründers  von  Qrnolfsdalr,  ist  der 
mordbrand  verübt  worden.  K.  Maurer  hat  wahrscheinlich 
gemacht,  dass  diese  darstellung  glauben  verdient.  Unter 
anderm  wird  dadurch  erklärt,  w^arum  Egell  Skallagrimsson 
nicht  als  rächer  der  brenna  auftritt:  mit  der  familie 
Qrnolfs  hing  er  gar  nicht  zusammen;  Blundketell  Geirsson 
dagegen  war  sein  neffe  (o.  s.  IV),  und  an  Egell,  den 
mächtigen  und  nahewohnenden  verwandten,  müsste  sich 
der  hilfesuchende  söhn  Blundketels  zuerst  gewandt  haben. 

Zu  Ares  zeit  ist  demnach  der  ursprüngliche  Sachver- 
halt noch  bekannt  gewesen:  {>orkell,  der  vater  des  Hei- 
steinn,  hat  die  berühmte  brenna  in  Qrnolfsdalr  erlitten. 
Die  auf  Are  fussenden  quellen  halten  diese  fassung  fest. 

In  der  mündlichen  Überlieferung  des  Borgarfjordlandes 
hat  sich  der  bericht  umgebildet:  zunächst  trat  an  Jjorkels 
stelle  —  aus  nicht  erkennbarem  gründe  —  sein  vater 
Blundketell:  man  spricht  von  einer  .Blundketels  brenna' 
und  macht  den  Hersteinn,  der  die  verschwägerten  Breiö- 
firö'ingar  zur  räche  anwirbt,  zum  Blundketelsson.  Darauf 
wird  dieser  Blundketell  Qrnolfsson  vertauscht  mit  dem 
Blundketell  Geirsson,  der  vielleicht,  gleich  seinem  vater, 
als  mann  von  grossem  reichtum,  in  der  tradition  der  Borg- 
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firöingar  lebendiger  dastand.  Aber  die  vertauschung  blieb 
äusserlich:  die  Verwandtschaft  des  Blundketell  Geirsson 
blieb  nach  wie  vor  den  ereignissen  fern;  nur  die  eine 
folgerung  sehn  wir  in  der  überarbeiteten  Ldn.  gezogen: 
man  lässt  den  hof  Qrnolfsdalr  durch  kauf  in  das  eigentum 
der  südlichem  familie  übergehn.  ^) 

Vermutlich  hatte  zur  zeit  Styrmes  (f  1245),  der  die  Ldn. 
bearbeitete,  diese  Umbildung  ihren  abschluss  gefunden.   — 

Von  den  Vorgängen,  die  uns  die  H|)S.  berichtet,  sind 
die  meisten  von  kleinerer  art:  für  die  geschichte  der  insel 
hatten  sie  keine  weitere  bedeutung  und  werden  demgemäss 
in  andern  quellen  nicht  berührt.  Der  mordbrand  in 
Qrnolfstal  jedoch  (cap.  9}  lebte  in  der  erinnerung  als  be- 
deutender Vorgang  weiter,  wie  uns  seine  erwähnung  in 
andern  werken,  seine  einrückung  in  die  annalen  gezeigt 
haben.  Das  denkwürdigste  aber  an  dieser  brenna  waren 
ihre  folgen:  die  grosse  J)ingadeild,  der  rechtsstreit,  der 
sich  zwischen  zweien  der  mächtigsten  häuptlinge,  Tungo- 
Oddr  und  pörbr  geller,  erhob.  Dieser  streit  führte  nicht 
nur  zu  zwei  blutigen  zusammenstössen  beträchtlicher  volks- 
massen,  bei  dem  bezirksthing  und  dann  auf  dem  allthing, 
sondern  auch  zu  einem  gesetzesbeschlusse  des  allthinges, 
der  die  isländische  Verfassung  wesentlich  umgestaltete: 
diese  neuerung  vom  jähre  963  (964)  bildet,  neben  den 
Schöpfungen  des  Jahres  930  und  den  einrichtungeu  des 
Jahres  1004,  eine  der  grossen  epochen  in  der  isländischen 
Verfassungsgeschichte. 

Wir  verdanken  über  den  Vorgang  dem  libellus  des 
Are  einen  verhältnissmässig  ausführlichen  bericht,  der  sich 
von  andern  selten  her  ergänzen  lässt. 

Bisher  hatte  jeder  gode  sein  einzelnes  tliing  geleitet; 
und  es  war  rechtens,  eine  strafrechtliche  klage  bei  dera- 


*)  Unsere  saga,  1,16-18,  spricht  sich  nicht  daräber  aus,  wie 
Blundketell  nach  Qrnolfsdalr  zu  wohnen  kam,  da  doch  sein  vater  und 
grossvater  noch  in  Verbindung  mit  örtlichkeiten  südlich  der  Huitg 
(Geirshliö  und  Blunzvatn)  genannt  worden. 
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jenigen  einzelthinge  vorzubringen,  das  dem  orte  der  tat 
am  nächsten  lag.  So  musste  J>6rör  geller,  als  kläger  in 
der  niordbrandsache,  das  l>ingnes-thing  aufsuchen;  und 
dieses  thing  war  das  seines  gegners,  Tungo-Oddr,  derauf 
Seiten  der  beklagten  stand.  Dieser  konnte  vermöge  der 
Übermacht,  die  ihm  als  goden  in  dieser  landschaft  zu  ge- 
böte stand,  dem  kläger  das  betreten  der  thingstätte  ver- 
wehren, das  vorbringen  der  klage  verhindern. 

Diesem  Übelstande  wurde  abgeholfen  durch  Schaffung 
der  thingverbände  (J)ings6kner):  je  drei  godeutümer  sollten 
fortan  zu  gemeinsamer  rechtspflege  zusammentreten.  Ein 
kläger  sah  sich  nicht  mehr  der  gefahr  ausgesetzt,  an  einem 
fremden  thinge  von  der  Willkür  des  einen  thingleiters  ab- 
zuhängen: an  dem  gerichte,  das  von  drei  godorden  beschickt 
wurde,  konnte  nicht  so  leicht  die  Übermacht  der  einen, 
angesessenen  partei  den  rechtsgaug  stören. 

Die  übrigen  Verfassungsänderungen,  die  gleichzeitig 
beschlossen  wurden,  stehn  teils  in  loserem  zusammenhange 
mit  dem  falle  J>örö'r-Oddr  (so  die  Schaffung  der  fioröungs- 
dömar,  die  begrenzung  der  zahl  der  godorde),  teils  brachten 
sie  es  nicht  zu  allgemeiner  und  dauernder  Verwirklichung 
(so  die  einrichtung  der  fioröungar  I)ing). 

Erzähler  und  aufzeichner  uusrer  saga  haben  sich  um 
diese  politische  seite  der  sache  nicht  bekümmert:  ihnen 
kam  es  nur  auf  die  persönlichen  Schicksale  an,  und  darum 
haben  sie  die  grosse  rede  des  f>örör,  worin  er  die  reformen 
beantragte,  und  die  darauf  folgenden  beschlüsse  einfach 
verschwiegen.  Erst  ein  späterer  abschreiber  glaubte  hier 
nachholen  zu  sollen:  es  schaltete  den  abschnitt  ein  s  21, 
19  bis  s  22,1,  von  J^örör  geller  talaöe  J)ä  bis  Nu  er  setet 
at  mglonom,!)  —  schon  äusserlich  nicht  ganz  geschickt, 
weil  diesem  schliessenden  satze  schon  s.  21,17  das  gleich- 


*)  Wenn  nicht  auch  noch  der  voraufgehende  satz  sitia  menn  .  .  . 
21,17  und  der  nachfolgende  ok  horfer  ,  .  .  var  i  möte  22.1  der  inter- 
polation  zuzuweisen  sind;  vgl.  Möbius,  üb.  d.  ä.  isl.  saga  s.  34. 
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bedeutende  Sitia  menn  nü  yfer  mglom  vorausgeht,  und 
insofern  störend,  als  I>örcr  nicht  wohl  vor  erledigung  der 
persönlichen  Streitsache  die  weiter  greifenden  antrage  vor- 
legen konnte. 

Dieser  eingeschobene  abschnitt  ist  aus  Are  entlehnt. 
Wir  setzen  das  cap.  5  des  lib.  Isl.  hieher;  die  für  das  ein- 
schiebsei nicht  verwerteten  teile  sind  eingeklammert: 

[J>inga  deilld  raikel  var{)  ä  mij)le  f)eira  J>örJ)ar  gelles, 
sonar  Oleifs  feilans,  yr  Brei^afir|)e,  oc  Odz,  ^ess  es  calla|)r 
vas  Tungo-Oddr;  hann  vas  borgfirJ)Scr.  J>orvalldr,  sonr 
bans,  vas  at  brenno  J>orkels  Blundketelssonar  mej)  Hj^sna- 
\>ö\e  i  Qrnolfsdale;  en  J>örJ)r  geller  varj)  hQf|)inge  at  5 
sgkenne,  af  |)ui  at  Hersteinn  J>orkelssonr  Blundketelssonar 
ätte  t>örunne,  systordöttor  hans.  Hon  vas  Helgo  dotier 
oc  Gunnais,  syster  I6fri{)ar,  es  I>orsteinn  ätte  Egelssonr. 
En  {)eir  vgro  sötter  ä  t)inge  {)ui,  es  vas  i  BorgartirJ)e  i 
^eim  staj),  es  sij)an  es  callat  l>ingnes.]  J>at  vgro  |)ä  Igg,  lo 
at  vigsacar  scyllde  S0(kia  ä  |)ui  I)inge,  es  n^est  vas  vett- 
vange.  [En  J)eir  bgrj)0sc  J)ar,  oc  matte  |)inget  eige 
heyiasc  at  Iggom.  I>ar  feil  J>örolfr  refr,  bröt)er  'Qlfs  i 
Dglom,  yr  li|)e  J>ör{)ar  gelles.  En  si^sm  föro  sacarnar  til 
al|)inges,  oc  bQrJ)osc  {)eir  |)ar  J)ä  enn.  J>ä  fello  menn  yr  is 
li{)e  Odz;  enda  varj)  secr  hann  ndsna-t)örer  oc  drepenn 
sij)an,  oc  fleire  J)eir  es  at  brennonne  vgro.]  I>ä  tal|)e 
pÖT^r  geller  tglo  umb  at  iQgberge,  hue  illa  mgnnom  gegnde 
at  fara  i  öcunn  {)ing  at  sökia  of  vig  e^a.  harma  sina,  oc 
talj)e,  huat  hguom  var{)  fyrer,  aj)r  hann  miette  J)ui  male  20 
til  laga  coma,  oc  quaj)  ymissa  vandr8ej)e  niöndo  verj)a,  ef 
eige  rel)esc  bötr  ä.  J>ä  vas  landeno  scipt  i  fiör{)unga,  sua 
at  J)riü  ur|)o  J)ing  i  hueriom  fi6rf)unge,  oc  scylldo  J)ingo- 
nautar  eiga  huar  sacsöcner  saman,  neraa  i  Xor|)lendinga 
fiöi  |)unge  vgro  fiogor,  af  J)ui  at  t)eir  url)0  eige  a  annat  2» 
satter:  {)eir  es  fyr  nor{)an  vgro  Eyiafigrl),  villdo  eige  {)angat 
sökia  I)inget,  oc  eige  i  ScagaflgrJ),  ^eiv  es  |)ar  vgro  fyr 
vestan.  En  |)ö  scyllde  igfn  dömnefua  oc  l^gretto  scipon 
yr  |)eira  fiörj)unge,  sem  yr  einom  hueriom  9j)rom.  En  sljjan 
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30  vgro    sett    fiörl)uugar    I)ing.      Suä    sagj)e    oss    Ulfhei)enn 
GunnarssoDr.  iQgsggomaJ)!'. ') 

Der  interpolator  ist  so  mechanisch  und  gedankenlos 
verfahren,  dass  er  Ares  berufung  auf  seinen  mündlichen 
gewährsmann  (z.  30)  beibehielt  (u.  s.  21,36),  und  dass  er  die 
einrichtung  der  landesviertel  und  thingverbände  wie  ein 
zeitlich  zurückliegendes  ereigniss  erwähnte  (s.  21,27  en  {ja 
er  landeno  var  skipt  i  fioröunga,  var  suä  skipat  .  .  .), 
während  diess  doch  erst  als  folge  von  J>örfl^s  rede  eintrat. 
Bis  zu  welcher  stelle  die  worte  des  I>6rör  reichen  sollen, 
bleibt  ziemlich  unklar. 

Die  abweich ungen  von  Ares  text  sind  z.  t.  derart, 
dass  sie  nicht  als  leichte  redaktionelle  änderungen  des 
einschalters  gelten  können.  Diess  betrifft  besonders  den 
bei  Are  fehlenden  satz  (s.  21,33):  af  |)ui  skal  einn  maffr 
{)aö"an  sitia  fyrer  forräz-goöorö,  at  f)eir  goöar  vildo  aller 
setet  hafa:  ,desshalb  soll  (je)  ein  mann  von  dort  (d.  h.  aus 
den  übrigen  drei  landesvierteln,  genauer:  aus  jeder  ying- 
sökn  der  übrigen  drei  landesviertel)  einem  .forräö's-goöorö' 
Vorsitzen,  weil  die  goden  (des  nordviertels)  alle  (in  der 
gesetzgebenden  kammer)  zu  sitzen  begehrten';  d.  h.  weil 
die  zwölf  goden  des  nordviertels  alle  ihren  sitz  in  der  ge- 
setzgebenden kammer  verlangten,  und  doch  die  neun  goden 
jedes  andern  vierteis  dahinter  nicht  zurückstehn  sollten, 
werden  in  jedem  dieser  drei  andern  viertel  drei  ersatz- 
goden  gewählt,  die  mit  in  die  gesetzgebende  kammer  ein- 
treten. —  Den  ausdruck  forräösgofforö  (,verwaltungsgodord' 
unter  administration  stehendes  godord'?),  der  die  würde 
des  eben  genannten  ersatzgoden  zu  bezeichnen  scheint, 
kennen  wir  nur  aus  dieser  stelle.  Das  nähere  sieh  bei 
Maurer,  quellenzeugnisse  s.  76-84;  dazu  V.  Finsen,  om 
den  oprindelige  ordning  af  nogle  af  den  isl.  fristats 
institutioner,  Kph.  1888,  s.  77  f. 


*)  Die  zu  schluss  des  cap.   noch  folgenden  angaben  über  die  ge- 
setzsprecher  berühren  sich  nicht  mehr  mit  der  HJ)S. 
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Wie  die  abwelchung  der  interpolation  von  unserm 
Are-texte  zu  erklären  sei,  ist  umstritten  (s.  Maurer,  quellen- 
zeugnisse  s.  83  f.  und  Finsen,  aao.  s.  70  note). 

Das  angeführte  kapitel  bei  Are  entfernt  sich  noch 
darin  von  dem  berichte  unsrer  saga,  dass  es  von  Hiäinsna- 
J>örer  heisst,  er  sei  auf  dem  thiuge  geächtet  und  später 
erschlagen  worden  (z.  16),  wogegen  ihn  die  saga  schon  vor 
oder  gleichzeitig  mit  den  thiugverhandlungen  ums  leben 
kommen  lässt  (s.  23  o.). 

Der  angäbe  {)inget  var  1)4  under  'Armannzfelle  21,1 
können  wir  aus  andern  quellen  nichts  an  die  seite  setzen. 
Die  allthingstätte  liegt  eine  gute  Wegstunde  von  dem  fusse 
des  berges  entfernt.  Falls  der  erzähler  —  was  immerhin 
möglich  erscheint  —  nur  den  hinweis  an  seine  hörer  ein- 
schieben wollte :  .das  thing  befand  sich  schon  damals  dort, 
wo  wir  es  alle  kennen',  hätte  er  mit  dem  ausdruck  ,unter 
dem  Armannsfeir  eine  bezeichnung  gewählt,  die  sonst  nicht 
üblich  war,  die  aber  dem  von  norden  her,  an  dem  Armanns- 
fell vorüber  ziehenden  Borgfiröiingr  nahe  liegen  mochte. 
Vgl.  zu  der  frage  Maurer  Hs.  s.  213  ff. 

Zu  2,29  vgl.  Maurer  Hs.  s.  204,  Kaalund  beskr.  I 
358:  der  see  scheint,  nach  Ldn.  II  cap.  2  (s.  68),  schon 
von  Arngrims  vater  den  namen  Helgavatn  bekommen  zu 
haben. 

Dass  J>orvaldr  19,11  nicht  an  seinem  letzten  dauern- 
den Wohnort,  also  in  Breiöabolstaör,  vorgeladen  wird, 
steht  mit  dem  isl.  rechtsbuche  des  13.  jhs.,  der  Grägäs, 
nicht  im  einklang;  s.  Maurer  Hs.  s.  199  f.  — 

Als  bestandteile  der  saga,  die  erst  im  laufe  der 
schriftlichen  Überlieferung  zugetreten  sind,  werden  zu 
fassen  sein: 

die  grosse  interpolation  s.  21,  s.  o.  s.  VIII; 

der  satz  J)ar  feil  .  .  maör  20,2  f.  aus  Are  cap.  5,  o. 
s.  IX  (z.  13); 

der  satz  annarr  var  Gunnvaldr  .  .  a  Viöemyre  1,25  ff. 
aus  Ldn.  II  cap.  4  (s.  72):  die  hier  genannten    personeu 
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kommen  in  der  H|)S.  nicht  weiter  vor;  vielleicht:  der  ab- 
satz  über  Torfe  1,10-12  aus  einer  mit  Ldn.  s.  61  z.  3  v. 
0.  verwandten  Ldn  -stelle. 

Gewisse  später  zu  berührende  Unebenheiten  in  der  er- 
zählung  sind  nicht  derart,  dass  sie  als  das  werk  von  ab- 
schreibern  oder  umarbeitern  gelten  müssten.  — 

Wann  die  erste  niederschrift  unsrer  H|)s.  erfolgte,  ist 
nicht  festzustellen,  i)  Man  hat  allgemein  die  saga  zu  den 
(der  aufzeichnung  nach)  altern  Isländergeschichten  gestellt. 

Vollständig  bewahrt  ist  sie  nur  in  papirhss  des  17. 
jhs.:  diese  gehn  alle  auf  die  1728  verbrannte  Vatnshyrna 
zurück,  eine  sagasammlung  vom  ende  des  14.  jhs.  Dazu 
treten  zwei  pergamentblätter  einer  hs.  aus  dem  15.  jh. : 
AM.   162    fol.  (vgl.  G.  Vigfusson,  Sturl.  1,  LI). 

Herausgegeben  wurde  die  H|)S.  (von  Jon  Sigurösson) 
in  den  'Islendinga  Sögur  II,  Kopenhagen  1847,  mit  den 
hsl.  Varianten.  Darauf  gründet  sich  die  textausgabe  von 
J>örleifr  Jönsson,  Reykjavik  1892,  und  die  vorliegende 
ausgäbe.  2) 

Von  den  Übersetzungen  sei  hervorgehoben  die  in  der 
Saga  Library  von  William  Morris  und  Eirikr  Magnüsson, 
vol.  I,  London  1891. 

Litterarische  Würdigungen  der  HJ)S.  sind  —  ausser  in 
der  mehrfach  angeführten  schrift  Konrad  Maurers  und 
der  eben  genannten  Saga  Library  —  geboten  worden  von 
Möbius,  über  d.  alt.  isl.  saga  s.  33  ff.,  G.  Vigfusson, 
Sturlunga  saga  1,  L  f. 

Bei  dem  folgenden  versuch  über  den  stil  der  H{)S. 
bildete  Heinzeis  werk,  beschreibung  der  isländischen 
saga,  Wien  1880,  das  schätzbarste  Hilfsmittel. 


*)  Dass  Styrmer  einen  geschriebenen  Vorgänger  unseres  sagatextes 
benutzt  habe,  ist  nicht  beweisbar. 

")  Der  name,  wonach  die  saga  betitelt  ist,  erscheint  hsl.  als  Hjansna-» 
Höisna-  und  Hgfnsa-Jjorer  (bezw.  mit  dem  jungem  ae  für  fs);  vgl.  'Isl. 
SS.  II  121  und  Noreen,  altisl.  gi-am.  §  239,  4. 
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Die  baudelnden  personen  der  HJ)s.  bestelin  aus  18 
mit  namen  genannten.')  Davon  sind  13  Isländer  von 
familie;  4  kleine  leute.  deren  vater  unbekannt  bleibt; 
1  Norweger.  Dazu  kommen  ungenannte;  pächter  (4  f.), 
knechte  (13.  14  f.  20),  mägde  (24),  knaben  (23  f.  25); 
grössere  mensclienmengen  nur  angedeutet,  bei  gastmählern 
9.  18  f.,  bei  kriegerischen  zügen  10  ff.  19  f.  20  f.  22  f.  24  ff. 

Den  drei  frau engestalten,  lorunn  (20).  J>uriör  (17), 
löfriöir  (23  f.\  ist  sehr  wenig  räum  zugewiesen  ;  auch  die  für 
die  handlung  notwendigen  |>uriör  und  lofriör  verhalten  sich 
passiv.  Kinder  dagegen  sind  zweimal,  Helge  8,  der  knabe 
23  f.,  entschieden  charakteristisch  hingestellt. 

Unter  den  männern  haben  wir  besonders  diese  typen: 

Der  häuptling:  Tungo-Oddrund  J>örffr  geller;  der  zweite 
farbloser,  der  erste  ein  hauptvertreter  der  gattung,  ein  nicht 
unwürdiges,  wenn  auch  weniger  ins  einzelne  gezeichnetes 
gegenstück  zu  dem  Snorre  der  Eyrb.,  Skegge  der  |>.  hr. '), 
Hrafnkell  der  Hrafnk.  Der  grundzug  dieser  gestalten  ist 
der  meist  von  klugheit  und  Standesgefühl  gebändigte,  nur 
selten  masslos  hervorbrechende  machttrieb.  Das  erste  hervor- 
treten des  Tungo-Oddr  (3)  zeigt  ihn  in  einer  handlung,  die 
zwar  durch  des  Norwegers  antwort  wohlbegründet  erscheint, 
aber  doch  von  dem  verhalten  Blundketels  als  hart  und  un- 
billig absticht.  Die  beiden  nächsten  male  tritt  uns  Oddr  ent- 
gegen :  überlegen-massvoll,  die  aufreizung  zur  seite  schiebend 
(4,  8).  Die  selbe  gesinnung  scheint  er  13,2-6  bewähren  zu 
wollen ;  aber  gleich  darnach  bricht  der  gewalttätige  trieb  durch, 
und  von  da  an  handelt  Oddr  als  das  entschlossene  haupt  der 
gegenspieler  (19  f.)  und  als  der  rücksichtslose  Verfechter  an- 


')  Die  im  umfange  am  nächsten  stehenden  'Isl.  ss.  zeigen  diese 
zahlen:  Hrafnk.  9,  Vallal.  20,  Väpnf.  33,  Gull|).  etwa 70  handelnde  und 
genannte  personen. 

^)  Es  ist  berechtigt,  die  por^ar  s.  hrec!*o  in  unserm  zusammenhange 
heran  zu  ziehu,  da  sie  nach  ihrer  ganzen  darstellungsweise,  ihrer  lebens- 
schilderung  zu  den  .historischen',  nicht  zu  den  märchenhaften  'Isl.  ss. 
gehört. 
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gemasster  rechte  (24,17  ff.):  es  erreicht  seinen  höhepunkt 
in  der  sceue  s.  26,  zumal  dem  aussprach  z.  6  ff.,  wobei 
es  bis  an  die  schwelle  einer  tragischen  Verwicklung  kommt. 
Wirkungsvoll  wird  uns  der  häuptling,  der  grollend  der 
Versöhnung  der  anderen  zugeschaut  hatte,  noch  einmal, 
sterbend,  in  seinem  letzten,  acht  herrenhaften  wünsche 
vors  äuge  geführt  (26,19  ff.) 

Die  häufige  figur  des  begüterten  und  vornehmen 
bauers,  der  an  einfluss  unter  dem  godeu,  an  persönlicher 
Schätzung  ihm  ziemlich  gleich  steht,  tritt  uns  besonders 
in  Blundketell  und  Gunnarr  entgegen.  Bei  Gunnarr,  so 
wie  er  von  18,30  ab  geschildert  wird,  steht  die  körper- 
liche tüchtigkeit  und  der  offene,  tatbereite  heldensinn  im 
Vordergrunde;  sein  erstes  auftreten  (15  ff.),  wobei  er  sich 
biegsamer  und  verstellungskundig  zeigt,  ist  damit  schwer 
zu  vereinigen.  Blundketell  ist  das  liebevoll  ausgeführte 
bild  des  friedfertigen  mannes,  der  seine  Stellung,  neben 
dem  grossen  reichtum,  der  edeln,  opferwilligen  and  ver= 
söhnlichen  gesinnung  verdankt,  dabei  nie  den  eindruck 
der  schwäche  hervorruft.  Einer  der  männer,  die  der 
folgezeit  den  forn  siö'r  von  der  mildesten  seite  ver- 
körperten (1,20,  vgl.  die  worte  über  J)orkell  mäne  Ldn.  I 
cap.  9,  über  Arnkell  Eyrb.  cap.  37).  Wir  finden  in  den 
'Isl.  ss.  eine  reihe  von  geistesverwandten  Blundketels^); 
an  Überzeugungskraft  und  menschlicher  fülle  kann  sich 
mit  seinem  charakterbilde  kaum  ein  anderes  messen. 

Den  tatenlustigen,  noch  wenig  erfahrenen  Jüngling 
vornehmer  abkunft  treffen  wir  in  l>orvaldr,  J>6roddr  und 
Hersteinn;  die  beiden  brüder  entschieden  kontrastiert:  der 
erste  leidenschaftlich  und  eigenwillig,  nach  dem  vater 
artend,  doch  ohne  dessen  überlegene  Selbstbeherrschung, 
der  zweite  eine  sonnige,  hochgesinnte  erscheinung,  die  an 
den  Eiör  der  p.  hr.  erinnert,    im    übrigen    nicht    manche 


')  Z.  b.  porgiimr  Vallal.  cap.  5,   Eyiolfr  Heiö.  s   387  ff.,  'Askell 
Reykd.,  auch  'Ofeigr  Liosv.  cap.  1.  6,  'Olafr  päe  Laxd. 
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gegenstücke  hat.  Hersteinn,  mehr  neutral,  steht  zwischen 
den  beiden  Charakteren  in  der  mitte. 

Aus  den  niedrigem  leuten  ragt  H)^nsna-J>örer  durch 
eine  fülle  von  porträthaften  zügen  hervor:  der  reich  ge- 
wordene emporkömmling,  um  den  schütz  der  vornehmen 
bettelnd,  die  ihn  mit  unverhohlener  geringschätzung  be- 
handeln (2.  8.  9f);  mit  dem  angebot  des  halben  Vermögens 
gleich  zur  hand  (2.  9).  schlau  und  schmeichelnd,  wo  er 
für  sich  gewinnen  will  (9  f.),  schadenfroh,  rücksichtslos,  wo  er 
sich  seiner  sache  sicher  glaubt  (6  f.  11  f.),  Zwietracht  säend 
und  mit  stets  bereiter  lüge  auf  das  verderben  des  gegners 
hinarbeitend  (8  f.  11).  Die  fieur  hat  in  den  'Isl.  ss.  nicht 
ihres  gleichen.  Die  halbwegs  vergleichbaren  Helge  BollaJ)., 
Asbigrn  Niaröv.  s.  365  fi'.,  Hänefr  Reykd.  cap.  4  ff.,  Sämr 
Hrafnk.  stehn  nach  der  einen  oder  andern  seite  recht  weit  ab. 

Der  flüchtig  auftretende  Vi^fare  (9  f.)  nimmt  sich  nach 
herkunft  und  benehmen  wie  eine  verkleinerte  Wiederholung 
des  bösewichtes  aus.  Die  episodische  figur  des  Qrnolfr 
(22)  gehört  einer  verwandten  region  an.  J>orbiQrn  (12  f.) 
ist  der  erfahrene,  mit  geheimuissvollen  kräften  begabte 
helfer  in  der  not:  er  macht  den  eindruck  einer  herkömm- 
lichen gestalt  des  erzähler-repertoires;  und  doch  wüsste 
man  aus  den  'Isl.  ss.  keine  nahe  parallele  zu  finden  (die 
bei  Heinzel  s.  121.  126  neben  Thb.  aufgeführten  sind  sehr 
verschieden),  eher  noch  möchte  man  an  gewisse  gestalten 
der  sagenhaften  erzählungen  denken  (vgl.  Fornaldar  sögur 
1,4  f.  13;  3,564  f.). 

Unter  den  ungenannten  sind  die  pächter  (4  f.)  rein 
sociale  typen;  die  knechte  (20)  als  die  dummen,  die  das 
wichtigste  zuletzt  sagen,  sind  stehende  flgureu.  Der  hüs- 
karl  (14  f.),  gutmütig,  etwas  wichtigtuerisch  und  furcht- 
sam zugleich,  ist  eine  hübsche  humoristische  gestalt. 

Obwohl  in  der  H|)S.  so  gut  wie  in  allen  andern  sögur 
die  handlang  in  mord  und  gewalttat  gipfelt,  zeigt  dennoch 
das  menschliche  zusammenleben  in  unsrer  erzählung  einen 
milden,    humanen    geist;    er   sticht   ab    gegen  das  rauhe^ 
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reckenhatte  in  der  mehrzahl  der  übrigen  'isl.  ss.,  wo  die 
innere  ieidenschaft  nur  auf  den  anlass  zu  warten  scheint, 
um  als  verheerende  naturgewalt  loszubrechen.  Bezeichnend 
sind  —  von  den  durchweg  edel  angelegten  Charakteren 
abgesehn  —  kleine  beiläufige  züge  wie  4,10  ff.  5,8  f.  8,8. 
28.  9,20.  11,7.  13,35  f.  16,35.  22,16.  24,1  (die  absieht,  at 
beria,  wird  nicht  ausgeführt).  25,29.  33.  Den  friedlichen 
verkehr  empfindet  man  als  den  normalzustand  dieser 
menschen  —  was  man  bei  manchen  andern  sögur  nicht 
behaupten  könnte;  und  die  feindseligen  entschlüsse  wachsen 
allmählich  aus  einem  menschlich-gemischten  Innern  heraus. 
Auch  des  hühnerhändlers  Schlechtigkeit  (6  ff.)  hat  ihre 
allgemein  menschlichen  wurzeln.  —  Aber  die  humanität 
der  H|)S.  hat  ächt-germanisches  gepräge;  es  findet  sich 
keine  stelle,  die  der  übermalung  im  christlichen  sinne  ver- 
dächtig wäre  (wie  die  blutlosen  tugendhaften  in  der 
Vatnsd.,  vielleicht  auch  'Askell  in  der  Eeykd.). 

Das  äussere  der  personen  wird  gar  nicht  beschrieben 
Auch  nicht  kleidung  und  bewaffnung,  ausgenommen  15,15, 
wo  es  nicht  sowohl  den  träger  als  die  Situation  kenn- 
zeichnet. 

Die  Charakterzeichnung  geschieht  in  äusserst  geringem 
masse  direkt,  durch  eigene  worte  des  sagnamaör:  3-4 
Zeilen  derart  in  der  Präsentation  1  f.,  s.  auch  9,3.  14,25; 
die  zwei  zeilen  über  Gunnarr  20,26  ff.  fallen  schon  auf. 
Im  übrigen  werden  die  eigenschaften  indirekt,  durch 
handlung  und  dialog  dargestellt.  Hervorzuheben  ist  das 
mehrmals  mit  geschick  angewandte  mittel,  durch  die 
äusserung  der  einen  person  eine  andre,  abwesende  zu  be- 
leuchten; zumal  das  bild  des  bei  jedermann  beliebten 
Bluudketell  gewinnt  an  leben  durch  stellen  wie  4,22.  5,8. 
8,8.  10,3.  15,35.  22,11  und  besonders  durch  die  hübsche 
erzählung  16,35  ff.;  sieh  sonst  noch  5,34.  16,32.20,12  ff. — 

Wenn  wir  die  hauptmotive  der  handlung  in  den  'Isl. 
ss.,  nach  ihrer  äussern  form,  einteilen  in  kriegerische 
taten,  rechtshändel,  gesellschaftliche  berührungen,  so  sehn 
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wir,  dass  in  der  H|)S.  die  dritte  art  verhältnissmässig  stark 
überwiegt.  Die  ganze  Verwicklung  (bis  s.  11)  und  wieder 
die  handlung  von  12,20  bis  19,7,  23,19  bis  24,31  vollzieht 
sich  weder  durch  waffentaten  noch  processe;  das  bäuer- 
liche leben  und  treiben  auf  Island  kommt  in  diesen  teilen 
zu  breiterm  ausdruck  als  in  den  meisten  andern  sögur. 
Nur  die  drei  üöhepunkte  werden  durch  kriegerisches  vor- 
gehn  herbeigeführt:  Helges  tod  und  der  mordbrand  11  f.; 
die  räche  (zwei  massenkämpfe,  tötung  t>6res  und  seiner 
gesellen)  19  ff.;  die  Versöhnung  zwischen  den  feindlichen 
familien  (Oddr  zieht  mit  bewaffneter  macht  gegen  Gunnars 
hof)  24  ff.  Die  beiden  ersten  male  gesellt  sich  ein  angriff 
in  juristischer  form  dazu:  die  ehrenkränkende  Vorladung 
Blundketels  s.  11 ;  die  Verfolgung  der  täter  vor  dem  früh- 
lings- und  dem  allthing  s.  19-23. 

Nach  der  gesellschaftlichen  stufe  der  beteiligten  unter- 
scheiden wir  folgende  conflikte: 

entzweiung  zwischen  dem  goden  und  einem  ange- 
sehenen mann  seines  bezirkes  3 f.  13.  24 ff.; 

kämpf    zwischen    goden  verschiedener    bezirke  18 ff.; 

feindschaft  zwischen  einem  vornehmen  und  einem 
niedrigen  bauer  6  ff  22  f. 

Nach  den  beweggründen  stellten  sich  die  conflicte 
so  dar: 

Widersetzlichkeit  gegen  godenmacht  3 f.; 

streit  um  eigentum  7f.  13.  24 f.; 

räche  für  kränkung  11; 

blutiache  12  (für  Helges  Tod).  19  ff.  (für  die  brenna). 

Zu  den  hauptmotiven  der  HI)S.  finde  ich  im  bereiche 
der  'Isl.  SS.  nur  diese  wirklich    vei-wandten  gegenstücke: 

Blundketels  entzweiung  mit  dem  hühnerhändler  s.  4  ff. 
^  Niala  cap.  47,27  ff.  49,78ff.  50,35  ff.  Gunnars  Verwicklung 
mit  Otkell;  ferner  BoUaJ).  s.  244  f.  Helge  weist  die  ent- 
schädigung  für  das  heu  zurück  und  lädt  Bolle  wegen  dieb- 
stahles  vor  gericht.  In  beiden  fällen  daneben  tiefgreifende 
unterschiede; 

Heusler,  Zwei  Isländer-Geschichten.  B 
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Die  scene  vor  Blundketels  hofe  s.  11  oo  Niarffv.  s. 
370  if.  ein  norwegischer  schiffsherr  will  seinen  gastwirt 
rächen  und  erschiesst  einen  Jüngling  aus  der  schaar,  die 
eine  stefnofgr  zu  dem  hofe  unternommen  hatte  i).  Auch 
hier  beträchtliche  abweichungen  •, 

Die  Stellung  des  I>öroddr  zwischen  seinem  vater  und 
dessen  gegner  s  26  ist  ähnlich  der  des  Eiör  zwischen 
Skegge  und  J^örffr  in  der  J>.  hr.,  bes.  s.  2 7  f.  48  (weiter 
ab  steht  Liösv.  cap.  20,90 ff. :  die  brenna  wird  verhindert 
durch  anwesenheit  der  frau  und  des  sohnes). 

Von  nebenmotiven  und  zuständlichem  hebe  ich 
hervor:  s.  2.  Ein  pflegevater  sichert  dem  zögling  sein 
vermögen  zu  ~  Glüma  cap.  17,6  ff.,  Laxd.  s.  38;  vgl.  auch 
Reykd.  cap.  4,5  ff. 

S.  3  f.  Der  söhn  befreundet  sich  mit  einem  norwegi- 
schen kaufmann,  empfiehlt  ihn  dem  vater  c^  Glüma  cap. 
1,12  ff.,  Liösv.  8,9  ff. 

S.  8,22 ff.  Ein  hilfesuchender  hält  dem  goden  vor,  er 
müsse  sich  seiner  thingleute  annehmen  c^  Dropl.  s.  21, 
Liösv.  cap.  22,121  ff. 

S.  15,4  ff'.  Der  besucher  will  vom  hausherrn,  nicht 
vom  diener  eingeladen  sein:  s.  Heinzel  s.  159,  dazu  Vallal. 
cap.  5,52. 

S.  15,22  f.  Zweie,  die  einem  andern  ein  versprechen 
ablocken  wollen,  setzen  sich  im  tun  neben  ihn,  auf  seinen 
niantelsaum  ~  Laxd.  s.  222.  — 

,Das  wichtigste  zuletzt  sagen'  16,15  f.  17,35  f.  20,17  f. 
^  Fostbr.  s.  17  f.,  p.  hr.  s.  43 f.,  J)st.  huit.  s.  44,  Ni41a 
cap.  87,94  ff.,  Eyrb.  s.  68,19.,  Liösv.  cap.  12,21  ff.,  Väpnf. 
s.  12. 


')  Das  allgemeinere  motiv,  dass  eine  stefna  als  beleidigend  em- 
pfunden wird  und  totschlag  herbeiführt,  begegnet  öfter:  Liosv.  cap.  1,58 ff., 
Reykd.  cap.  18,121  ff.,  Väpnf.  s.  15,  Eyrb.  s.  22  ff.  Dass  ein  anschul- 
diger knabe,  der  sich  der  einen  partei  angeschlossen  hat,  den  tod  findet, 
auch  noch  Reykd.  cap.  6  und  13, 
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Das  spyria  tiffenda  findet  sich  vielleicht  in  keiner 
zweiten  saga  so  oft:  8,1.19.  9,22.  13,1.  16,15.  17,34.  20,10. 

Der  einzige  träum  der  H])S.  (s.  12)  ist  nicht  voraus- 
deutend,  sondern  zeigt  geschehenes  an:  gegenstücke  bei 
Henzen,  über  die  träume  in  der  altn.  sagalit.  s.  67  f. 

Das  gebiet  des  übernatürlichen  wird  sonst  nur 
noch  in  der  scene  mit  dem  unsichtbar  tätigen  J>orbißrn  be- 
treten (13,15  ff.)i). 

Altertümliche  brauche:  s.  13,9ff.  Besitzergreifung 
eines  grundstückes  durch  feuer,  aber  hier  in  der  gleichsam 
abgekürzten  weise,  dass  nur  die  hofgebäude  umritten 
werden,  wozu  es  m.  w.  kein  gegenstück  giebt  (vgl.  K. 
Maurer,  entstehung  des  isl.  Staats  s.  56 f.);  das  ,ands)äles' 
(13.11)  erscheint  sonst  bei  Zauberhandlungen.  —  S.  18,24ff. 
feierliche  gelübde-ablegung  (heitstrenging)  bei  einem  ge- 
lage,  s.  Heinzel  s.  141,  dazu  Haröf.  cap.  14,  Ynglinga  s. 
cap.  40,  Fornaldar  sögur  1,515 f;  3,633;  der  formelhafte 
Wortlaut  stimmt  besonders  nahe  zu  dem  belege  in  der 
lomsvikinga  s. ;  dem  steine  18,26  entspricht  in  derHaröf. : 
her  stig  ek  ä  stokk. 

Der  Schauplatz  aller  Vorgänge  ist  genau  angegeben, 
ausgenommen  12,21  und  19,11,  wo  der  name  der  betr. 
höfe  verschwiegen  wird.  Beschreibung  der  landschaft, 
ganz  kurz,  nur  22,19  ff. 

Die  angaben  über  die  Witterung  6,2 f.  14,29  sollen, 
ohne  dass  es  ausdrücklich  gesagt  würde,  das  ungewöhn- 
liche der  darauf  folgenden  handlung  verstärken:  das  warten- 
lassen vor  der  tür;  das  herauslocken  des  hausherrn  (Heinzel 
s.  277  f.).  Auch  16,25  hat  wohl  einen  praktischen  zweck : 
es  erklärt,  warum  die  männer  nicht  den  kürzeren  weg 
zur  see  nehmen.  Dagegen  möchte  das  ok  koma  {)ar 
fyrer    dag    13,7    in    malender   absieht   gesetzt   sein:    der 


*)  Dieses  zauberische  eingreifen  des  alten  ist  insofern  begründet, 
als  es  die  rettung  der  habe  in  so  kurzer  zeit  ermöglicht,  dass  die  kande 
von  dem  mordbrand  noch  nicht  zu  J)orkell  dringen  kann. 

B* 
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folgende  auftritt  spielt  sich  im  dämmerlichte  ab;  vgl.  ebd. 
z.  8  und  Niäla  cap.  130,80. 

Eine  lehrhafte  benierkung  (die  nicht  unmittelbar  zur 
geschichte  gehört)  findet  sich  1,18  f.  2,29.  14,24.  21,1,  die 
erste  zugleich  ein  hinweis  auf  die  gegenwart  des  erzähleis. 
Dazu  kommt  die  beziehung  auf  eine  berühmte,  ausserhalb 
der  erzählung  stehende  gestalt  der  sagazeit  25,9.^)  — 

Die  composition  der  H{)S.  ist  nicht  biographisch: 
weder  der  lebenslauf  eines  einzelneu  noch  die  geschichte 
einer  familie  giebt  den  rahmen  her.  Auch  zu  den  um- 
fassenden bezirksgeschichten  (wie  Niäla,  Eyrb.)  gehört 
unsre  saga  nicht.  Vielmehr  erzählt  sie  ein  ereignis ;  ihre 
grenzen  sind  durch  die  einheit  der  handlung  gegeben. 
Sie  vertritt  den  sagatypus,  der  sich  der  uov  eilen  form 
nähert.  Der  Inhalt  lässt  sich  in  die  kurze  formel  fassen : 
der  mordbrand,  an  Blundketell  verübt,  die  räche  und  der 
vergleich. 

Bis  2,33  reicht  die  vorbereitende  zustandsschilderung. 
Die  letzten  zwölf  zeilen  der  saga  sind  das  stilgemässe  aus- 
klingen lassen. 

Der  hauptteil  gliedert  sich  so: 
i    Blundketell  nimmt,   gegen  den  willen  Odds,   den  Nor- 
weger bei  sich  auf  2,34-4,23. 

B.  Blundketell  entzweit  sich  mit  H0insna-J>6rer  4,24-7,33. 

C.  Hiäinsna-J>örer  wirbt  um  räche  7,34-10,23. 

D.  stefna,  Helges  tod,  brenna  10,24-12,19. 

E.  Oddr  eignet  sich  Qrnolfsdalr  an   12,20-13,14. 

F.  Hersteinn  wirbt  um  räche  13,15-19,4. 

G.  kämpf    zwischen     den    beiden    parteien     19,5-21,18. 

23,6-18;  dazwischen  eingeschoben: 
H.  H)änsna-J)6res  tod  22,3-23,5. 


*)  K.  Maurer  Hs.  205  ff.  erblickt  in  diesem  vergleich  der  beiden 
Gunnare  einen  späten  und  litterarischen  zug.  Aber  sollte  nicht  ein  zu- 
sammenstellen bekannter  sagahelden,  wo  es  in  dieser  völlig  ansprachs- 
losen,  naiven  form  geschieht,  schon  den  ältesten  erzählern  nahe  gelegen 
haben  ? 
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I.  conflikt  zwischen  Gnnnarr  und  Oddr  23,19-26,14 

A  bis  C  enthält  die  Verwicklung,  D  und  E  die  kata- 
strophe,  F  bis  H  die  räche,  I  den  vergleich. 

Alle  diese  teile  hängen  fest  zusammen.  A,  das  zu- 
nächst folgenlos  zu  verlaufen  scheint  (vgl.  4,23),  bildet  die 
Voraussetzung  von  E  und  fügt  den  für  D  notwendigen 
Norweger  in  den  Zusammenhang  ein.  I  knüpft  an  E  an: 
nachdem  die  räche  für  die  brenna  vollzogen  ist,  wird  der 
grundbesitz  das  Streitobjekt;  daraus  erwächst  ein  vergleich 
zwischen  den  beiden  parteien,  ein  versöhnlicher  ausgang 
der  saga. 

Eine  entschiedene  hauptperson  hat  die  saga  nicht. 
Nur  in  A  bis  D  —  etwas  mehr  als  einem  drittel  der  saga 
—  ist  Blundketell  der  eigentliche  mittel  punkt.  Aber  auch 
da  steht  ihm  der  hühnerhändler,  an  deutlichkeit  der  Zeich- 
nung und  an  interesse,  das  ihm  zugewandt  wird,  nahe^). 
Der  söhn  ßlundketells  ist  nur  in  der  Episode  H  die 
führende  persönlichkeit;  dann  tritt  diese  familie  gänzlich 
vom  Schauplatz  ab.  In  E  bis  Gr  und  in  I  erscheinen  der 
reihe  nach  ganz  verschiedene  'beiden'. 

Darum  könnte  man  sich  auch  schwer  denken,  dass  die 
HJ)S.  innerhalb  einer  bestimmten  familie  mündlich  ver- 
erbt w^orden  sei:  sie  hat  gar  nicht,  wie  manche  andere 
sögur,  das  gepräge  der  familientradition. 

Mit  ausnähme  des  einen  kurzen  abschnittes  H,  der 
sich  in  eine  schon  bestehende  handlung  einschiebt,  erzählt 
die  HJ)S.  von  anfang  bis  zu  ende  in  fortlaufendem  flusse.'-^) 
Es  ist  ein  faden.  Vor  allem:  es  wird  nie  ein  neues 
Programm  aufgestellt;  die  saga  hat  —  als  die  einzige  unter 
allen  'Isl.  ss.  —  nur  eine  Präsentation,  die  zu  anfang:  sie 


*)  Dass  aber   die   saga  von  der  regel  'die  beiden  sind  leute  von 

geburt'  keine  ausnähme  macht  (trotz  26,27),  bemerkt  Heinzel  s.  117 
mit  recht. 

^)  Ganz  kurzes  zuiückgreifen  8,33.  12,20,  vorgreifen  23,11  f. 
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erstreckt  sich  auf  die  Borgarfjordleute.i)  Die  später  zu- 
tretenden (der  Norweger,  J>orbiQrn,  Gunnarr,  J>örör)  werden 
nicht  in  aller  form  präsentiert:  maffr  h6t  .  .  .,  darauf 
weiterführung  des  berichtes,  sondern  sie  fügen  sicii  ohne 
weiteres  in  den  fluss  der  handlung  ein;  der  erzähler  macht 
keine  pause,  eh  er  die  namen  nennt. 

Entbehrlich  für  den  Zusammenhang  ist  wohl  nur  der 
kurze  absatz  20,9-19.  Der  bericht  der  knechte  über 
J>örffr,  besonders  die  worte  z.  13  f.,  die  an  seinen  beinamen 
geller  anknüpfen,  dürften  ein  stück  alter,  anekdotenhafter 
erinnerung  an  den  mächtigen  häuptling  gewesen  sein;  ein 
erzähler  verband  damit  das  beliebte  motiv  von  dem  zu- 
letztsagen des  wichtigsten,  wodurch  die  kleine  in  sich  ge- 
schlossene episode  entstand. 

Der  zuhammenhang  in  einzelheiten  erscheint  unvoll- 
kommen oder  undeutlich: 

11,12  f.  Wenn  Blundketell  erklärt,  das  J>orvaldr  auch 
die  strafe  für  den  rechtsbruch  selbst  verhängen  dürfe, 
wenn  er  ihm  also  das  sialfdjdme  übergiebt,  so  wird 
J>orvalds  weitere  äusserung  z.  14  befremdlich:  diese  scheint 
eine  ablehnende  antwort  Blundketels  vorauszusetzen.  K. 
Maurer  Hs.  s.  192  nimmt  an,  das  wort  Iggmalsstaör  (in 
isl.  quellen  nur  noch  einmal  belegt)  sei  von  dem  redaktor 
unseres  sagatextes  nicht  mehr  verstanden  worden. 

12,32  ff.  Dass  der  erzieher  den  rat  giebt,  der  un- 
günstig ausfällt,  und  der  zögling  abrät,  ist  verwunderlich. 
Vgl.  Maurer  Hs.  s.  195  f. 

19,10.  Hersteinu  ist  es,  der  den  J>orvaldr  vorlädt, 
trotz  18,30  ff. 


')  Und  bringt  diese  vollzählig  (mit  ausnähme  des  familienlosen 
JporbiQrn),  auch  Torfe  und  Helge,  die  erst  spät  (24,35  bzw.  19,25)  nur 
eben  erwähnt  werden.  Die  beiden  töchter  Odds  1,7  kommen  überhaupt 
nicht  mehr  vor;  über  Gunnvaldr  2,1  s.  o.  s.  XI.  —  Die  reihenfolge  der 
namen  scheint  nach  der  Vornehmheit  zu  gehn  (Heinzel  s.  269):  die 
beiden  goden  zuerst,  der  hühnerhändler  am  schluss;  Torfe  schliesst  sich 
seinem  verwandten,  Oddr,  an. 
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22,3  ff.  Nachdem  sich  Hersteinn  von  der  krankheit 
erholt  hat,  zieht  er  nicht,  wie  zu  erwarten  wäre,  mit 
seinen  dreissig  mann  (20.34)  zum  allthing,  .um  mit  für  die 
eigene  sache  zu  kämpfen,  sondern  nimmt  aufenthalt  in 
^rnolfsdalr,  dem  hofe  seines  Schwiegervaters.  Dass  nun 
H(3(nsna-J>6rer  von  seinem  Schlupfwinkel  aus  (vgl,  19,16) 
die  anwesenheit  Hersteins  in  Qd.  erkunden  und  seinen  plan 
gegen  ihn  ins  werk  setzen  konnte,  begreift  man.  Aber 
Hersteinn  konnte  doch  nicht  ahnen,  dass  sein  verweilen 
in  Qd-  ihm  gelegenheit  zur  Züchtigung  des  feindes  schaffen 
würde ;  mit  dessen  nähe  rechnet  er  offenbar  gar  nicht.  —  Die 
einfachste  erklärung  wäre  wohl  diese:  Hersteinn  ist  ur- 
sprünglich nicht  in  seinem  hofe  GunnarsstaÖ^er  sondern 
erst  in  Qrnolfsdalr  —  wo  er  seinen  schweher  beim 
thingritte  abholte  —  erkrankt  zurückgeblieben.  Wie  er 
sich  eben  in  stand  setzt,  um  den  genossen  nachzuziehen, 
sucht  ihn  der  verräterische  bauer  auf.  Eine  tiefer  greifende 
Verwirrung  vermutet  Maurer  Hs.  s.  203, 

25,3  lässt  I>öroddr  seine  leute  voraus  reiten  und  will 
auf  seinen  vater  warten;  nach  z,  13  hat  er  diesen  plan 
aufgegeben,  ohne  dass  ein  grund  genannt  würde. 

Auffallend  ist  auch  das  spurlose  verschwinden  Jjorbigrns 
von  s,  14,  mitte,  an:  wie  weit  begleitet  er  seinen  Schütz- 
ling? (vgl.  15,17.20.  16,12  f  und  16,29)^). 

Wie  in  vielen  'Isl.  ss.  so  spielt  auch  in  der  H{)S.  die 
Wiederholung  und  Steigerung  eines  motives  einerolle. 
3  besuche  der  pächter  4,33  ff. ;  3  bittgänge  des  hühner- 
händlers  7,34  ff. ;  zweimal  verwehrt  ein  häuptling  dem 
andern  das  thing  19,34  ff;  zweimal  sucht  Oddr  seine  an- 
sprüche  auf  Qrnolfsdalr  geltend  zu  machen  24,17  ff.; 
zweimal  wirbt  J>öroddr  um  Gunnars  tochter  24,12.  25,26. 
Am  ausgebildetsten  aber  ist  die  Wiederholung  in  den  3 
umständlich  erzählten   Werbungen   Hersteins    13,30-18,15. 


^)  Die  zweimalige  Verlobung  dagegen  erklärt  sich  daraus:  porör 
soll  nicht  wissen,  daas  der  vertrag  tatsächlich  schon  geschlossen  ist; 
sonst  könnte  man  ihm  die  Verantwortung  dafür  nicht  auflegen. 
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Die  Steigerung  liegt  hier  schon  in  dem  ränge  der  zu  ge- 
winnenden personen,  J>orkell:  Gunnarr:  J>örÖ^r.  Dazu  weiss 
die  erzählung  die  Schwierigkeiten  bei  dei*  Überredung  vor- 
trefflich wachsen  zu  lassen:  l^orkell  geht  von  vornherein 
in  die  falle,  —  f>ör5s  misstrauen  will  sich  kaum  beschwich- 
tigen lassen.  Man  beachte  auch,  wie  die  nachricht  von 
der  brenna  auf  die  drei  männer  wirkt:  bei  J>orkell  bricht 
die  entrüstung  über  die  täter  hervor  (14,11);  bei  Gunnarr 
hält  ihr  der  ärger  über  die  täuschung  die  wage  (16,19); 
bei  {>ör^r  nur  noch  der  zorn  über  den  betrug  (18,3  ff.  14). 
—  Wiederholungen  im  Wortlaut  s.  u.  s.  XXVIII.  — 

Nach  der  darstellungs weise  heben  sich  einige 
kürzere  partien  von  dem  übrigen  bestände  der  saga  deut- 
lich ab.     Es  sind  folgende: 

12,  11-19  der  mordbrand;  18,  15-23  Vorbereitungen 
zur  hochzeit;  19,7-20,8  erster  thingkampf,  20,20-21,17. 
23,6-18  Wohnungstausch,  zweiter  thingkampf;  26,15  ff, 
f>örodds  und  Odds  ende. 

In  diesen  teilen  ist  der  bericht  chronikenhaft  kurz. 
Nur  das  gerippe  der  handlung  wird  gegeben;  fast  nichts 
von  genrehafter  ausmalung,  keine  direkte  rede.  Die 
ereiguisse  werden  nicht  in  einzelne  deutlich  geschaute 
Situationen  auseinandergelegt.  -  Es  ist  sehr  eigentümlich, 
dass  gerade  die  stofflich  gewichtigen  momente  auf  dieser 
Seite  stehn:  der  mordbrand  und  die  beiden  thingkämpfe. 
Man  vergleiche,  mit  welcher  fülle  von  einzelzügen  andre 
'Isl.  SS.  derartige  ereignisse  ausstatten.  Die  phantasie 
der  erzähler,  unter  deren  bänden  sich  unsre  saga  geformt 
hat,  muss  für  bluttaten  sowie  für  massenaktionen  weniger 
empfänglich  gewesen  sein.  Auch  in  der  episode  von 
Hjäinsna-I>öres  tod  hört  die  farbenfrohe  Schilderung  in  dem 
augenblick  auf,  wo  es  zum  blutvergiessen  kommt  (23,1): 
kein  Waffenwechsel  wird  beschrieben. 

Aber  auch  in  diesen  skizzenhaften  abschnitten  wird  die 
erzählung  nie  atemlos  und  sprunghaft  (wie  z.  B.  in  Vallal., 
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Gull]).,  Drop].);  nie  prallen   zwei  scenen  ud vermittelt  auf- 
einander; und  die  klare  abfolge  bleibt  überall  gewahrt. 

In  allen  andern  teilen  der  saga  wird  die  anschauliche 
kleinmalerei  mit  einer  gleichmässigkeit  gehandhabt,  die 
wir  nur  in  den  besten  Isländergeschichten  wiederfinden. 
Nichts  abstraktes,  keine  allgemeinheiten;  direkte  angaben 
des  erzählers,  an  stelle  der  handelnden  und  sprechenden 
Wirklichkeit,  so  eingeschränkt  wie  möglich.  Die  ab- 
si eilten  der  leute  erfahren  wir  immer  erst  aus  ihren 
reden  und  taten  (vergl.  u.  a.  6,4.  7,34.  9,4.  12,  und  bes 
s  13  ff.)  Der  Standpunkt  des  Zuschauers,  der  gerade  so 
viel  erfährt,  als  er  mit  äugen  sieht,  ist  mit  seltener  Sicher- 
heit festgehalten.  Alles  geht  fast  ohne  rest  auf  in  sinn- 
lich gestalteten  Vorgängen.  Diese  kunst  gipfelt  in  den 
Zeilen  11,  24-35:  ein  Wendepunkt  der  saga  wird  hier, 
durch  die  auswahl  und  Verbindung  sichtbarer  einzel- 
momente,  mit  ausscheidung  alles  empfundenen  und  ge- 
dachten, so  körperlich  deutlich  hingestellt,  dass  eine  starke, 
ja  erschütternde  Wirkung  entsteht. 

Diese  stelle  hat  etwas  straff  zusammengefasstes,  bei- 
naii  wortkarges.  In  den  meisten  übrigen  teilen  ist  das 
tenipo  der  erzählung  gemächlich;  die  ausführlichkeit,  be- 
sonders auch  in  den  vorbereitenden  scenen,  ist  ziemlich 
gross:  aber  sie  beruht  durchweg  auf  einem  ausreichenden 
Vorrat  concreter  züge  —  in  handlung  oder  gespräch,  — 
sodass  nirgends  der  eindruck  der  breite  und  farblosigkeit 
entsteht.  Die  scene  14,28-15,23,  mit  ihrem  epischen 
nichts-auslassen,  ihrer  behaglichen  menge  von  malenden 
nebenmotiven,  ist  eine  klassische  probe  der  isländischen 
erzählungskunst  in  leidenschaftslosen  augenblicken. 

Das  den  'Isl.  ss.  so  gel£j,ufige  verschweigen  eines 
Innern  Vorgangs,  um  ihn  aus  der  äussern  abspiegelung  er- 
kennen zu  lassen,  ist  vielleicht  nirgends  wirkungsvoller 
angewandt  als  in  den  Zeilen  11,18  ff:  des  gekränkten 
mannes  tiefe  erregung  erfahren  wir  aus  der  frage  des  an- 
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dern  ,bist  du  verwundet,  dass  du  so  rot  bist  wie  blut?'*) 
Sieh  auch  noch  6,4.  16,19.  23,29  ff. 

Der  dialog  nimmt  in  der  HI)s.  einen  verhältniss- 
mässig  breiten  räum  ein.  Seine  gestaltung  ist  nicht  so 
mannigfaltig  wie  in  manchen  andern  sögur:  es  fehlen  die 
scharf  zugespitzten  dramatischen  wechselreden  (wie  z.  b. 
Liösv.  cap.  21,25  ff.,  öfter  in  der  Niala),  ebenso  die  präg- 
nanten, epigrammatischen  einzeläusserungen  (wie  die  des 
Gretter  in  der  Grettla,  des  Skarpheöfenn  in  der  Niäla,  des 
I>örör  in  der  i>.  hr.),  auch  die  längern  reden  gehobenen 
Stiles. 

Der  dialog  der  HJ)S.  hat  überwiegend  etwas  schlichtes, 
gemütliches,  dem  tone  des  täglichen  lebens  angemessenes. 
In  diesen  schranken  darf  man  ihn  zu  den  besten  dialogen 
der  isländischen  prosa  rechnen.  Er  hat  eine  ungemeine 
frische  und  treuherzige  ächtheit;  nie  wird  er  wortreich 
zerfliessend  (wie  so  oft  in  der  Laxd.),  nie  schwerfällig 
oder  geziert.  Die  lange  Verhandlung  zwischen  Blundketell 
und  dem  hühnerhändler  6,19-7,30  ist  ein  selten  erreich- 
tes meisterstück  der  dialogführung. 

Das  längste  zusammenhängende  stück  rede  in  der 
HI)s.,  3,26  ff.,  umfasst  nicht  ganz  zehn  zeilen.  Wechsel 
von  direkter  und  indirekter  rede  innerhalb  6ines  gesprächs 
ist  nicht  selten,  besonders  hübsch  14,31  ff.;  kühnere  Über- 
gänge innerhalb  eines  satzes  kommen  nicht  vor  (der  frei- 
este  fall  24,19).  2)  — 

Die  Stimmung  unsrer  saga  hält  eine  ruhige,  gleich- 
massige  mitte  inne;  sie  steht  dem  gefühlvollen,  elegischen 
ebenso  fern  wie  dem  blutdürstigen  und  wilden;  man 
beachte,  wie  wenig  der  tod  Helges  und  die  Verbrennung 
der  hofinsassen  (s.  11  f.)  nach  der  ergreifenden  seite  hin 
ausgenützt  werden.  Auch  das  gebiet  des  unheimlichen, 
schaurigen  wird  nicht  betreten.    An  tragischer  Ironie  fehlt 

•)  Eine  ähnliche  stelle  Laxd.  s.  96,26  ff. 

')  Das  .iüquit'  fehlt  2,20.  6,25.  7,16.  8,19.  9,6.  12,25.  14,6.  (24,33); 
ist  doppelt  gesetzt  13,3.  18,28  31.  22,9. 
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es  zwar  nicht:  das  opfer  des  pfeilschusses  (s.  11)  ist  der 
schuldlose  knabe,  der  selbst  zu  gunsten  Blundketels  ge- 
sprochen hatte  (s.  8);  der  ahnungslose  Blundketell  dankt 
seinen  bauern  für  ihren  zuzug  und  entlässt  sie,  während 
in  der  nähe  die  feinde  mit  ihrem  mordplane  lauern  (12,9). 
Auch  düstere  voraussagen  werden  angewandt  (10,10  21. 
12,4).  Aber  eine  stärkere  tragische  Stimmung  breitet  sich 
nicht  aus.  —  Lebhaftere  erregung  verspürt  man  in  der 
scene  11,18  ff.,  auch  18,24  ff. ;  ein  anflug  von  pathos  liegt 
auf  den  Worten  26,21  ff.  —  Ausgesprochenen  humor  haben 
die  beiden  scenen  20,  9-19  und  bes.  14,28-15,13:  das 
komische  liegt  in  der  person  der  knechte.  Ein  leichter 
Situationshumor  schwebt  über  s.  8.  14  o.  16,15  ff.  17. 
23,29  ff.  Aber  der  humor  der  H{)S.  ist  gebundener,  weniger 
selbstbewusst  als  in  mehreren  der  schwestersögur,  wie 
denn  überhaupt  die  Stimmungsfarben  nicht  entfernt  die 
mannigfaltigkeit  haben  wie  —  um  drei  der  kürzern  sögur 
zu  nennen  —  in  GisL,  Häv.,  J>.  hr.  — 

Zum  sprachlichen  ausdruck.  Der  Wortschatz  der 
H{)S.  ist  frei  von  modernen,  ritterlichen  bestandteilen.  Die 
wenigen  lehnworte  —  kaup,  mQttoU,  pallr,  penningr,  piltr?, 
skyrta,  tefla  —  gehören  älteren  schichten  an ;  ein  jüngerer 
eindringling  aus  dem  deutschen  ist  hinkr  10,18  (nach  den 
Wörterbüchern  hap.  leg.,  daneben  hinka  vb.). 

Poetisch-bildlicher  ausdruck  nur  25,16  f.  (in  einer  rede) : 
at  griökonor  minar  mune  stunget  hafa  ngkkora  |)ina 
felaga  suefn|)orne ;  vgl.  Finub.  s.  87,20  ff.,  wo  der  vergleich 
der  als  waffe  dienenden  steine  mit  hüskarlar  breiter  aus- 
geführt wird.  —  Die  ausdrücke  etask  af  ulfsmunne  18,13, 
hniga  i  gras,  at  velle  25,18.  24,  und  die  vergleiche  suä 
ramÖT  sem  blöö"  11,20,  sem  griöTungr  gellde  20,14  (alle  in 
reden)  gehn  über  den  bereich  der  alltagssprache  nicht 
hinaus. 

Sprichwörter:  8,29.  8,30  (stabend).  9,29. 11,36 (stabend). 
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alle  im  im  munde  von*  sagapersonen.  Halbguoraisch 
2,27  V). 

Stabende  formein:  sekter  eö'a  sialfdjäme  9,36;  orö  ok 
umkuaeöe  11,16;  byi^gö'an  bolstaö  18,13;  heyre  |)at  vattar 
|)eir  er  hiä,  ero  13,13. 

Eigentliche  Übergangsformeln  sind  spärlich  vertreten: 
])at  var^  til  tiffenda  19,16;  einn  dag  berr  suä  til  23,22; 
suä  er  sagt  12,11;  nü  skal  segia  7,34;  en  nü  skal  segia 
ngkkot  22,2.  (ok  verör  \>8ly  ekke  til  tiÖ'enda  20,20;  eige 
varff  til  nylundo  fleira  19,5;  ok  er  nü  kyrt  4,23).  —  Im 
übrigen  wird  die  handlang  durch  einfache  Zeitangaben 
vorwärts  geschoben :  nü  (sehr  häufig) ;  epter  |)at  (I)etta) ; 
nü  epter  J)etta  23,13;  —  ok  eitt  sinn  2,8;  einn  dag  2,18; 
annan  dag  epter  3,19;  |)egar  (snemma)  um  morgenenn 
4,5.  10,24.  16,21;  |)etta  sama  kueld  9,4;  ok  at  kuelde 
eins  dags  4,35;  sumar  J)etta  4,24;  —  J)at  var  einn  dag 
24,17;  J)at  var  einn  morgen  snemma  22,6.  24,32;  J)at  var 
eitt  sumar  2,34;  —  liör  stund  5,11;  nü  liffa  (suä)  stunder 
fram  20,29.  24,31;  nü  liör  nötten  4,5;  nüliör  finget  20,20; 
nü  liöfr  nötten  (sumar,  vetrenn)  af  hende  4,21.  9,12.  19,7. 
24,28;  ok  at  vetre  afliönom  26,15. 

Sonstige  erzählerformeln :  {)at  er  mselt  12,22;  ok 
er  I)at  eige  äkueö^et  23,15;  ok  lykr  I)ar  Hiänsna-J^öres  sggo 
26,27  (die  einzige  stelle,  wo  die  ,saga'  genannt  wird). 

Der  satzbau  ist  klar  und  flüssig,  im  allgemeinen  ein- 
fach, kurze  sätze  bevorzugend,  fast  ohne  anakoluthe 
(16,35  ff.).  Beabsichtigte  Wiederholung  desselben  ausdruckst 
8,1  f.  :  8,19  f.  (:  16,16  :  17,35).  8,5  :  8,26.  14,34  :  14,36. 
15,7  :  15,8.  18,27  f.  :  18,31  f. 


*)  Man  halte  daneben  Grettla  s.  176,1  ff:  |)ü  byßr  |)eim  marga 
koste  gööa,  en  |)eir  neita  gllom;  ok  er  fätt  visara  til  illz,  en  kunna 
eige  gott  at  I)iggia. 


Bandamauua  Saga. 

Die  beiden  hauptpersonen  der  Bms.  haben  ihren  Wohn- 
sitz in  dem  nordvienel  Islands.  Der  breite  meerbusen 
Hünaflöe  setzt  sich  in  südsüdöstlicher  richtung  in  einem 
kleineren  meeresarme  fort,  dem  Mi^figr^r:  eine  stunde 
vom  inneren  ende  dieses  fjordes,  durch  den  fluss  von  ein- 
ander getrennt,  liegen  Reyker  und  Melr,  die  höfe  'Ofeigs 
und  Odds  (s.  27,2.  29,7). 

Nach  der  selben  landschaft  weisen  drei  weitere  'Isl. 
SS.:  die  Kormäks  saga,  die  Grettes  saga  und  die  J>örÖiar 
saga  hreffo, 

Styrmer,  unter  dessen  godentume  'Ofeigr  stand  (27,11), 
wohnte  in  dem  nächstöstlichen  tale,  dem  Viö'edalr;  eben- 
dort  haben  die  höfe  Suglostaöfr  (32,7  u.  ö.)  und  Borgarhöll 
(59,6)  gestanden;  etwas  nordwestlich  davon,  im  Vestrhöp, 
liegt  Bgöiuarshölar  (58,17).  Vgl.  Kaalund  beskr.  II  5ff. 
16.  24. 

Die  beiden  hauptauttritte  der  saga(cap.  4ff.,  7ff.) spielen 
auf  dem  felde  des  allthinges.  Die  scene  57,35  ff.  führt 
uns  vorübergehend  in  das  aus  der  H^s.  bekannte  Borgar- 
fjordland. 

Odds  handelsfahrten  (s.  28  f.)  erstrecken  sich  anfangs 
auf  die  Strander,  die  gegen  osten  gekehrte  küste  der 
grossen  isländischen  nordwesthalbinsel:  diese  küste  ist 
reich  an  fischen  und  treibholz  (vgl.  Föstbr.  s.  15  u-  ö.. 
Grettla  s.  61,  t>.  hr.  s.  10.25,  Bmy.  red.  K  2,1)  Von  den 
ausländischen  gegenden,  die  Oddr  als  kaufmann  besucht, 
werden  nur  die  Orkneyiar  (57,11)  mit  namen  bezeichnet. 

Geographische  ungenauigkeiten  lassen  sich  in  der 
Bms.  nicht  erkennen.  — 
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Im  hinblick  auf  die  zeit  der  Vorgänge  tritt  die  Bms. 
aus  dem  kreise  der  übrigen  'Isl.  ss.  heraus.  Ungefähr  mit 
dem  jähre  1030  schliesst  die  ,sagazeit',  das  Zeitalter,  dem 
die  Stoffe  der  Isländergeschichten  angehören :  nur  die  Bms. 
und  der  selbständige  schlussteil  der  Liosv.  (die  ,Eyiolfs 
saga')  spielen  fast  um  ein  menschenalter  später.  Die  beiden 
thinghändel  der  Bms.  sind  in  die  mitte  der  1050er  jähre 
zu  setzen:  nicht  früher,  weil  Odds  kauffahrten,  die  doch 
um  eine  reihe  von  jähren  zurückliegen,  schon  in  die 
regierungszeit  des  norwegischen  königs  Haraldr  Siguröarson 
fallen  (1047-1066);  nicht  später,  weil  man  sonst  mit  den 
altersverhältnissen  der  auftretenden  oder  genannten  per- 
sonen  in  Widerspruch  geriete  (vgl.  Timatal  s.  491). 

Der  inhalt  der  Bms.  ist  also  drei  menschenalter  jünger 
als  der  der  H{)S.  Dem  entsprechen  die  stammbaum- 
verhältnisse :  Geller  Jjorkelsson  (41,9  u.  ö.)  ist  ein  urenkel 
des  I>örffr  geller  aus  der  H{)s.;  Egell  Skülason  (41,10  u  ö.) 
ist  ein  urenkel  des  Egell  Skallagrimsson,  des  Zeitgenossen 
der  HJ)s.-erelgnisse.  Alle  bandamenn  sind  durch  drei 
generationen  von  dem  landnämsmaör,  dem  ersten  an- 
siedier ihrer  familie  getrennt.  ^)  Der  älteste  dieser  häupt- 
linge  ist  Hermundr  Illugason  (41,9  u.  ö.),  ein  bruder  des 
bekannten  skalden  Gunnlaugr  ormstunga:  die  Vorgänge 
der  Bms.  muss  er  als  siebziger  mitgemacht  haben.  Die 
andern  bandamenn  hat  man  sich  als  etwa  fünfzigjährig 
vorzustellen. 

Hermundr,  Geller,  Skeggbrodde  haben  schon  in  die 
händel  der  sagazeit  eingegriffen. 

Hermundr:  Gunnl.  cap.  11.  13  (a.  1006.  1010);  HeiÖF. 
cap.  29  (a.  1014).  —  Geller:  Heimskringla,  'Olafs  saga  helga 
cap.  138.  146  (a.  1025  f);  Laxd.  cap  74.  76.  78:  es  heisst 
hier  (s  232)  Geller  J>orkelsson  biö  at  Helgafelle  til  eile, 
ok  er  mart  merkelegt  fra  honom  sagt;  hann  k0mr  ok  viö 
margar  sggor,  J)ött  hans  s6  her  litt  getet.    Zu  diesen  ,sßgor^ 


*)  Doch  sieh  über  J)orgeiiT  Halldoroson  unten  s.  XXXI. 
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gehören  auch  die  Streitigkeiten  der  nordländischen  häupt- 
linge,  in  die  Geller  hereingezogen  wurde  (um  1055):  Liösv. 
(Eyiolfs  saga)  cap.  25.  27.  30.  Geller  ist  der  grossvater 
des  geschichtschreibers  Are  (geb.  1067).  —  Skeggbrodde 
Biarnason  (41,11  u.  ö.):  er  tritt  als  zwanzigjährig  auf 
im  Qlkofra  J)ättr  (gegen  1025).  Später  spielt  er,  neben 
seinem  freunde  Geller,  eine  wichtige  rolle  in  der  Liösv. 
aaSt.  Sieh  auch  J>orst.  cap.  5.  Skeggbroddes  vorfahren, 
durch  vier  generationen  hin,  kennen  wir  als  die  beiden 
mehrerer  erzählungen  des  ostlandes.  Von  ihm  selbst  sagt 
der  {)ättr  af  l^orsteine  stangarhggg  s.  55 :  .  .  Skeggbrodde, 
er  viöa  komr  \iS  sQgor  ok  var  enn  meste  afbragzmaö^r 
um  sina  daga.  Von  seinem  aufenthalt  bei  könig  Harald, 
worauf  52,21  ff.  angespielt  wird,  geben  die  konungasögur 
keine  nachricht. 

larnskegge  Einarsson  (41,10  n.  ö.),  vom  Eylafiörffr 
(nordland),  erscheint  handelnd  nur  in  der  Liösv.  (Eyiolfs 
saga)  cap.  29,  in  der  Umgebung  könig  Haralds.  Viel  mehr 
erzählen  die  sögur  von  seinem  vater,  Einarr  Eyiolfsson, 
dem  bruder  des  Gu^mundr  enn  rike. 

Nur  dem  Stammbaume  nach  bekannt  sind:  Egell 
Skülason,  des  skalden  Egell  urenkel  (vgl.  Eigla,  schluss); 
Styrmer  J>orgeirsson  (27,11  u.  ö.):  Ldn.  III  cap.  6  s.  189; 
pörarenn  Laugdöla-goöe,  enn  spake  (32,15  u.  ö.),  Jjorvalzson: 
Ldn.  III  cap.  5  s.  186,  Flateyiarbök  I  506  (zu  unter- 
scheiden von  dem  altern  verwandten  gleichen  namens,  der 
in  der  Heiff.  auftritt;  s.  Timatal  s.  385). 

I>orgeirr  Halldöroson  (41,11)  wird  in  andern  quellen 
nicht  genannt.    Vgl.  Cederschiöld  Bs.  s.  V  f. 

Von  diesen  acht  häuptlingen  sitzen  drei  im  westen : 
Hermundr,  Egell,  Geller;  drei  im  norden:  Styrmer, 
I>6rareun,  larnskegge;  Skeggbrodde  im  osten;  I>orgeirr^ 
nach  s.  42,30  und  56,2  zu  schliessen,  im  süden. 

Den  'Ospakr  Glümsson  (29,25  u.  ö.)  erwähnen  die 
Eyrb.  s.  114,9  und  die  Grettla  s.  22,30,  beide  stellen  mit 
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einem  kurzen  liinweis  auf  seinen  zwist  mit  Oddr.  In  der 
Grettla  s.  116,27  wird  'Ospakr  bei  den  thingverhandlungen 
i.  j.  1017  genannt  als  klageberechtigter  für  seinen  mutter- 
bruder  Atle  und  als  ein  kappsmaöfr  mikell  ok  framgiarn; 
darnach  könnte  er  nicht  lange  nach  dem  j.  1000  geboren 
sein,  wogegen  nach  der  Eyrb.  aaO.  seine  geburt  frühestens 
1013  fiele. 

'Ofeigr  Skiöason,  den  beiden  der  Bms.,  kennen  wir 
nur  aus  unsrer  erzählung.  Sein  vorfahr  mütterlicherseits, 
'Ofeigr  lärngerö^arson  (27,4),  im  östlichen  nordlande  wohn- 
haft, ist  eine  der  hauptpersonen  der  Liösv.  und  tritt  auch 
Reykd.  cap.  19  auf  (nur  erwähnt  Väpnf.  s.  20,1).  Nach 
dem  vorliegenden  sagatext  ist  dieser  ältere  'Ofeigr  der 
urgrossvater  des  Jüngern;  die  andre  red.  der  Bms.  (s.  u.) 
zählt  eine  generation  weniger  auf:  'Ofeigr  6r  SkgrÖ'om  - 
Gunnlaug  -  'Ofeigr-,  wenn  die  angäbe  Keykd.  cap.  19,4 
über  (des  altern)  'Ofeigs  alter  zutrifft  (vgl.  Timatal  s.  401), 
verdient  die  zweite  fassung  den  vorzug. 

Von  dem  söhne  des  'Ofeigr,  Oddr,  wird  eine  aus- 
führliche geschichte  erzählt  in  der  Morkinskinna  s.  105  ff., 
wenig  verändert  in  FMS.  6,377,  Flateyiarbök  III  381  ff. 
Es  ist  eine  episode  aus  der  regierung  des  Haraldr 
Siguröarson.  Oddr  erscheint  darin  als  der  angesehene, 
am  norwegischen  hofe  wohlbekannte  kaufmann;  wegen  des 
unter  königlicher  Verwaltung  stehenden  finnenhandels  zieht 
er  sich  Haralds  feindschaft  zu  und  entrinnt  nur  durch  list 
seiner  nachstellung.  Die  geschichte,  ihren  allgemeineren 
Voraussetzungen  nach  nicht  unglaubwürdig,  ist  mit  be- 
währten erzählermotiven  zu  einer  spannenden  novelle  aus- 
gestaltet (vgl.  Jessen,  Sybels  histor.  zschr.  28,82). 

Noch  in  einer  zweiten  erzählung,  die  mit  der  person 
des  königs  Harald  verknüpft  ist,  finden  wir  Oddr  be- 
teiligt: in  dem  Hemings  |)attr  'Asläkssonar,  Flateyiarbök 
III  400 ff.,  in  anderer,  um  einen  Schlussteil  erweiterter 
fassung  bei  G.  Vigfusson,  Icelandic  Sagas  (1887)  I  347  ff. 
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und  bei  J.  I>orkelsson,  Sex  sögu-I)aettir  (Kph.  1895)  s.  44  ff. 
Oddr  befindet  sich  unter  den  vornehmen  jungen  Isländern 
im  königlichen  gefolge  und  tritt  als  der  bedeutendste  von 
ihnen  hervor.  Er  ist  zugegen,  wie  Hemingr  seinen  Tell- 
schuss  und  seinen  Skilauf  dem  könige  vorführt,  und  rettet 
dem  Hemingr  das  leben.  Dabei  lädt  er  Haralds  zorn  auf 
sich  und  wird  des  reiches  verwiesen.  In  der  längern 
fassung  folgen  noch  abenteuer  in  England  und  wieder  in 
Norwegen,  nebst  der  angäbe,  dass  Oddr  daheim  in  Melr 
eine  kirche  erbaut  und  sie  mit  dem  wundertätigen,  zur 
zeit  des  erzählers  noch  vorhandenen  leintuch  des  h. 
Stephanus  ausgestattet  habe.  —  Die  Heminggeschichte  ist 
zu  wesentlichen  teilen  in  könig  Haralds  leben  erst  später 
hineingetragen  worden;  es  ist  ungewiss,  wie  viel  von  Odds 
taten  allenfalls  auf  Wirklichkeit  beruhen  möchte. 

Diese  beiden  erzählungen  geben  zu  den  andeutenden 
Worten  unsrer  saga  (28,30  f.)  hann  var  opt  meö^  hQffltingiom 
ok  tignom  mgnnom  utanlanz  eine  farbige  Illustration.  Wir 
sehen,  dass  man  sich  im  13.  jh.  von  Oddr  manches  er- 
zählte, das  in  der  Bms.  keine  aufnähme  fand.  — 

Die  Vorgänge  der  saga  treten  uns  in  andern  quellen 
nicht  entgegen  —  ausgenommen  jene  kurzen  Zeugnisse  in 
Eyrb.  und  Grettla  (s.  vor.  s.),  das  letztere  mit  den  Worten 
„.  .  'Ospakr,  er  deilde  viö  Odd  'Ofeigsson,  sem  seger 
i  Bandamanna  s^go."  Wie  viel  sich  im  laute  der 
mündlichen  Überlieferung  verschoben  haben  mag,  können 
wir  nicht  ermitteln.  Dem  eindruck,  dass  der  vom  leben 
gebotene  rohstoff  in  der  Bms.  stärker  verarbeitet  und  ge- 
rundet worden  ist  als  in  der  mehrzahl  der  'Isl.  ss.,  wird 
man  sich  kaum  verschliessen  können.  —  In  der  Schilderung 
des  zuständlichen  scheinen  keine  entschiedenen  fehler 
vorzuliegen.  Hinsichtlich  des  gerichtsverfahrens  vgl.  Maurer, 
Germ.  19,447  f.  Die  klage  wegen  der  bestechung  der 
richter  (41,34)  muss  beim  fimtardömr,  der  fünften  gerichts- 
kammer  des  allthings,  anhängig  gemacht  worden  sein. 
Dass    die    gründung  neuer  godorde,    die  im   j.  1004  ge- 

HeuBler,  Zwei  Isländer-Oeschichten.  ^ 
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setzlich  eingeräumt  worden  war,  um  die  mitte  des  Jahr- 
hunderts noch  im  schwänge  ging  (30,21),  lässt  sich  auf 
grund  andrer  quellen  nicht  anfechten.  Der  dömhringr, 
der  89,6  beim  nordviertelgericht  erwähnt  wird  ^),  hat  nach 
den  rechtsbüchern  des  13.  jhs.  nur  beim  fünften  gericht 
seine  stelle  (Grägas  bd.  II,  Kph.  1883,  s.  595).  Nach  der 
Grägäs  konungsbök  (Kph.  1852)  §  61,  s.  111  soll  die 
herbstversammlung  (\eiÖ)  nicht  kürzer  als  einen  ganzen 
tag  währen:  in  unsrer  saga  33,12  findet  Oddr,  der  doch 
höchstens  ein  paar  stunden  zu  spät  gekommen  ist,  die 
versammelten  schon  am  aufbruch.  Es  wird  hier  nicht 
unkenntniss  des  erzählers  sondern  ungenügende  motivierung 
vorliegen:  es  sollte  erzählt  werden,  dass  Oddr  bis  zum 
abend  hingehalten  wurde;  oder  es  müsste  heissen,  dass 
nur  die  eröffnung  der  leiö  schon  erfolgt  war.  — 

Die  Ems.  ist  uns  in  zwei  fassungen  erhalten.  Die 
eine  (A)  wird  vertreten  durch  den  Text  (AM)  in  der 
pergamenths.  der  arnamagnseanischen  Sammlung,  AM  132  fol., 
der  ,Mö?ruvallabök',  einer  schön  ausgestatteten  saga- 
sammlung  aus  der  ersten  hälfte  des  14.  jhs.^)  (eine  reihe 
papirhss.  gründen  sich  auf  diese  membran);  dazu  kommt 
ein  pergamentblatt,  um  1500  geschrieben,  aus  der  Sammlung 
des  Jon  Sigurffsson  (JS);  sein  Inhalt  reicht  von  u.  s.  32,20 
bis  35,31 ;  seine  abweichungen  von  AM  greifen  nicht  tief, 
zeigen  aber,  dass  JS  nicht  auf  AM  zurückgeht,  somit  auch, 
dass  AM  keine  Originalniederschrift  der  red.  A  darstellt 
(Cederschiöld,  Arkiv  för  nord.  Filol.  V  150-54).  In  der 
fassung  A  ist  die  Ems.  herausgegeben  worden  in  einem 
isländischen  druck  von  1756  und  von  H.  Friöriksson  in 
den  Nordiske  Oldskrifter,  heft  10,  Kph.  1850;  auf  diese 
ausgäbe  gründet  sich  der  vorliegende  text^). 

*  Nicht  in  der  red.  K. 

*)  Wegen  der  datierung  vgl.  Kaalund,  Arkiv  III  162  note. 
'J  Die  über  das  orthographische  hinausgehenden  abweichungen  von 
dem  texte  H.  Friörikssons  (Fr.)  sind  folgende:  Fr.  3,8.  4,16.  6,14  haun 
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Die  zweite  fassuug  (K)  liegt  vor  in  dem  texte  der 
pergamentlis.  nr.  2845,  4*^  der  königlichen  bibliothek  zu 
Kopenhagen;  diese  sammelhs.  ist  zu  anfaug  des  15.  jhs. 
geschrieben  (von  den  papirhss.  der  Bms.  gehn  zweie  auf 
diesen  codex  zurück).  K  ist  herausgegeben  von  G.  Ceder- 
schiöld,  Lunds  Univ.  Aarsskr.  tom  X  1873. 

Ueber  das  gegenseitige  verhältniss  der  beiden  fassungen 
vgl.  die  äusserungen  von  G.  Vigfüsson,  Nv  Felagsrit  18 
(Kph.  1858),  156  f. ;  Cederschiöld  Bs.  s.  I  ff.  und  Arkiv  V 
151 ;  Maurer,  Germ.  19,445  ff. ;  Heinzel,  beschr.  der  isl. 
saga  s.  110  note;  Eirikr  Magnüsson  in  der  Saga  Library 
bd.  1,  XXIV  f. 

Wörtlich  genau  übereinstimmende  stellen  umfassen 
nie  mehr  als  zwei  Zeilen  des  vorliegenden  textes.  Die 
längste  gleichlautende  stelle  ist  die  Strophe  s.  58  f.  (mit 
der  einzigen  Variante  z.  6:  AM  Hildes:  K  Hildar).  Die 
Verwandtschaft  ist  am  grössten  in  27,1-32,35:  in  diesem 
teile  lassen  sich  die  beiden  texte,  mit  wenigen  Unter- 
brechungen, satz  für  satz  einander  gegenüberstellen.  Im 
weitern  verlaufe  ist  die  Verschiedenheit  beträchtlich  grösser 
als  zwischen  den  zwei  redaktioneu  der  Föstbr.  (in  den 
Nordiske  Oldskrifter  1852  s.  37  ff  und  63  ff),  der  Hallfr. 
(in  den  Fornsögur   und  in  FMS-   bd.  2),    auch    der  Gisl., 


f.  27,9.  2a,9.  29,27  (=  AM).  Fr.  6,l.o  hann  var  f.  29.28  (==  AM).  Fr. 
7,2  bitr:  30,7  bycr  (s.  G.  Vigf.,  Dict.  s.  v.  bita  und  bjöfa;  aber  bj'ör 
-teht  nicht  in  K).  Fr.  10,21  |)eim  |)6tti  |)etta  undarligt  {=-  AM,  eine 
dittographie)  f.  33,10  {=  JS).  Fr.  10,24=  ok  f.  33,13  {=  AM.  JS).  Fr. 
11,3  goöoröit:  33.20  goöorö  {=  AM.  JS).  Fr.  11,3  er  J)er  (=  AM): 
33,20  at  |)er  (=  JS).  Fr.  11,10  'Uspaks  Y.  33.28  (=  AM.  JS).  Fr.  11.18 
haustheinitum:  33,36  haustbeimto  {=  AM.  JS).  Fr.  12,6  horfir  I)ü  heizt 
ä:  34,14  horfer  {>ü  ä  heizt  (=  JS;  h.  ^d  ä,  heizt  ä  AM).  Fr.  12,25  segir 
'üspakr  f.  34,34  (=  AM.  JS),  Fr.  14.9  at  (=  AM/:  36.2  ef  (so  K  6,22). 
zu  u.  39,  23.  25  vgl.  u.  s.  XLII.  Fr.  20,11  porCarson.  28,5  pörCarsonar 
(=:  AM,  unrichtig):  41,10  porkelsson,  47,21  porkelssonar  (vgl.  K.  9,15. 
11.32).  Fr.  21,28  ülskäm  42,19  illskäenn  (==  AM).  Fr.  31.9  hoskir: 
50,2  hofger  (?  AM  hat  hefkir).  Fr.  42,25  at  menn  (=  AM):  59.13  er 
meun. 

c* 
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die  norwegische  Vorgeschichte  ausgeuommen  (in  den  Nor- 
diske  Oldskrifter  1849  s.  9  ff.  und  91  ff.)  Die  stärksten 
abweichungen  finden  sich  in  37,25-40,34.  41,32-42,24. 
42,36-51,31.  58,4-59,25. 

Die  beiden  texte  geben  widersprechende  ei genn amen, 
wobei  z.  t.  ein  fehler  auf  der  einen  seite  nachweisbar 
ist'):  27,3  larngerör  /.  K  1,2  (s.  o.  s.  XXXII);  29,2:  K  2,11 
aldre  vestarr  en  i  Huitg  (schwerlich  richtig);  29,24:  K 
2.25  'Asmundar  seö^ekollz  (unrichtig);  32,15:  K  4,9  Lax- 
djöla  goöe  nebst  unrichtigem  Stammbaum  I>örarens;  41,10 
u.  47,21  Geller  l>örffarson  (unrichtig):  K  9,15  u.  11,32 
Geller  J^orkelsson  (s.  vor.  s.  note) ;  48,15  Hallr  Styr- 
messon:  K  12,16  son  Hallsteins  fra  'Asgeirs^  (unrichtig); 
56,2:  K  16,12  ä  'Arneslei^f;  58,5:  K  17,12  t)eir  koma  ä 
Hggguandastaö^e ;  58,6:  K  17,13  faret  epter  pöröe  preste 
i  Reykiaholt  Sglua  syne;  58,16  u.  59,5.  17  Bialfe:  K.17,19. 
23  Qluer;  59,1  Hildes:  K  17,22  Hildar.  Mehrmals  findet 
sich  ein  personen-  oder  ortsname  nur  in  der  einen  fassung. 

Auch  die  Zahlenangaben  weichen  oft  ab:  33,36  vier- 
zig :  K  5,9  sechzig;  49,31  zwei  hunderte:  K  12,19  vier 
hunderte;  54,11  |)rettan  tigo:  K  15,15  J)ria  tigo  hundraöa; 
54,29  meS  annan  mann:  K  15,25  yör  siau  saraan;  57,31 
sechzig:  K  17,4  vierzig;  58,9  zwei  hunderte:  K  17,18 
fünf  hunderte;  58,26  neun:  K  17,25  zwölf;  59,10  fünf: 
K  17,25  sieben.  Also  hat  A  einmal,  K  siebenmal  die 
grössere  zahl. 

Jede  der  beiden  Versionen  hat  zahllose  kürzere  und 
längere  stellen,  die  in  der  andern  fehlen  (oder  denen 
etwas  ganz  anderslautendes  gegenübersteht).  In  A  nehmen 
diese  stellen  reichlich  den  2V2  fachen  räum  ein  von  denen 
in  K.  Hieher  gehören  auch  die  fünf  Strophen  s.  43  f.,  45. 
53  56,  die  sich  nur  in  A  finden.  Der  umfang  von  A 
verhält  sich,  zu  dem  von  K  ungefähr  wie   5:4.    —   Nur 


')  Die  zahlen  mit  K  beziehn  sich  auf  Cederschiölds   ausgäbe,  die 
ohne  buchstab  auf  den  vorliegenden  text. 
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ausnahmsweise  enthalten  stellen,  die  bloss  der  einen  fassung 
angehören,  einen  greifbaren  äussern  Vorgang;  in  A:  40,1  ff. 
das  spielen  mit  dem  beutel;  42,3  ff.  das  zweite  zusammen- 
treffen Odds  und  'Ofeigs  (in  K  9,25  ff.  erfolgen  die  rat- 
schlage bei  der  ersten  und  einzigen  begegnung);  56,7  ff. 
das  auftreten  'Ofeigs  und  das  zusammenhalten  Gelles  und 
Egels;  58,19  ff.  'Ospaks  erscheinen  vor  BergJ)örs  tür  (in 
K  17,23  ff.  nur  das  gegenstück  zu  58,25  f.);  —  in  K: 
6,35  ff.,  statt  des  kurzen  satzes  36,15  Vale  let  .  .  .  ä  Mel, 
die  erzählung:  annan  dag  epter  sg  J)eir,  at  menn  migk 
marger  foro  [)ar  at  garffe  a  Mel;  gengr  Oddr  üt  i  mot 
J)eim  ok  ser,  huers  efne  i  ero:  {)ar  foro  menn  me^  lik 
Yala ;  nü  k0mr  upp  allt  malet  ok  verö'r  Oddr  varr  viö. 
13,24  ff,  (statt  50,35  f.)  annan  dag  epter  gekk  'Ofeigr  yfer 
brü  ok  bitter  frsendr  sina,  Skaröamenn,  ok  biffr,  at  J)eir 
gange  meff  honom  til  Iggbergs,  ok  suä  gora  J)eir.  17,llff. 
(vgl.  mit  58,4  ff.)  Hermunds  ende  ist  mit  mehreren 
epischen  motiven  ausgestattet. 

Sehr  häufig  ist  der  fall,  da-ss  entsprechende  Sätze  an 
ungleicher  stelle  eingefügt  sind.  Ich  merke  folgende 
beispiele  an:  K  3,14  (ro  30,36  f.)  als  worte  Vales;  K  4,32 
nü  giäresk  fätt  meö  |)eim  (cv^  33,23)  vor  dem  auftritt 
33,15  ff;  K  7,16  ff.  die  begründung  der  vßrn  (.^  37,19) 
erfolgt  schon  in  dem  gespräch  der  beiden  goden,  und  vor 
gericht  heisst  es  (7,28)  ok  seger  honom,  huer  ä  vqvo 
spißUen;  K  8,13  ok  sü  ein  var  higlp  i  mäleno  (^  38,21) 
steht  am  schluss  von  'Ofeigs  Worten  (hinter  ovitande, 
38,30);  K  9,28  die  begründung  der  stefna  (<:^  41,35)  ist 
schon  dem  'Ofeigr  in  den  mund  gelegt  (statt  41,29);  K 
11,3  ff.  die  drohung  (cv^  49,14  ff.)  schon  in  dem  gespräch 
mit  Egell  (45,36).  K  11,17  (cv.  46,12)  erst  hinter  i  möte 
mäleno  46,22;  K  12,2  {c^  44,5)  erst  47,27;  K  12,19  ff. 
(c^  49,29  ff.)  schon  hinter  der  Werbung  48,19;  K.  12,26  f. 
(~  49,24  ff.)  schon  48,33 ;  K  12,33  |)ä  ero  hrggÖ  i  (->46.4f.) 
erst  49,23;  K  12,34  f.  (c^,  49,10  f.)  erst  49,24;  K  14,13  f. 
(cNi  52,9  f.)  schon  in  den  Worten  an  Styrmer  51,36;  K17,19ff. 
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Mdrs  eimordimg  (c^  58,27  ff.)  folgt  gleich  auf  58,16  (af- 
glape),  dann  erst  die  geschichte  mit  den  kühen  58,25  f. 
—  Ausserdem  wird  öfters  ein  satz,  der  an  einer  stelle 
beiden  texten  gemein  ist,  von  der  einen  redaktion  noch 
an  einer  weitern  stelle  gebracht;  z.  b.  K  10,19  eige  skal 
synia  {jer  tals  (c^  44,7  f.),  12,4  ek  vil  eige  synia  |)er  \iÖ- 
tals  (/■  47,29).  K  10,27  eöa.  er  ^er  ngkkor  forvitne  ä, 
hue  miket  |)ü  mont  hliota  af  feno?  (oo  44,29  f.),  fast  wört- 
lich wieder  12,29  (f.  48,36).  K  11,30  lattu  suä,  sem  ek 
eiga  allra  kost  (^  47,5),  ähnlich  13,16  f.  (/".  50,12).  K 
15,2  f.  eige  hiröer,  huat  til  fiärens  vinnr  (=53,17),  auch 
schon  13,18.  Umgekehrt  A  45,22  meö  fadöimom  meirom^ 
en  menn  vite  dorne  til  (c^  K  11,1),  wieder  51,6  (f.  K. 
13,28).  45,23  ff.  eSa  var  yör  ....  norffr  J)angat  (^  K 
10,34  f.),  ähnlich  wieder  49,8  f.  (/".  K  12,32.  50,18  f. 
(c^  K  13,19),  ähnlich  schon  47,10  f.  (/.  K.  11,33,  dafür 
cv>  K  11,18).  52,26  f.  yfer  g^fro  .  .  .  male  (c-^  K  14,28), 
ähnlich  schon  52,18  (f.  K.  14,23). 

Dazu  kommt  andrer  Wortlaut  in  einzelheiten. 
Einen  durchgreifend  verschiedenen  Charakter  im  Wort- 
schatz der  beiden  texte  (wie  er  z.  B.  zwischen  den  beiden 
fassungen  der  Föstbr.  besteht)  vermag  ich  nicht  zu  er- 
kennen. Unter  den  nur  in  einer  fassung  vorhandenen 
Worten  dürften  nur  ganz  wenige  von  modernerem  gepräge 
sein,  in  A  bes.  asne,  fölska,  prettöttr.  Man  bemerke,  dass 
K  neben  dem  jur.  t.t.  vgrn  öfter  das  in  A  fehlende  spigll 
hat  (7,18.  26.  36  u.  ö.). 

Grösser  ist  der  unterschied  im  satzbau.  Die  sätze 
in  A  sind  fast  durchweg  klar  und  wohlgebaut,  ihre  Ver- 
bindung gewandt  und  nicht  einförmig.  In  K  ist  das  Satz- 
gefüge manchmal  schwerfällig,  zusammengestoppelt:  sätze 
wie  8,28  ff,  9,17  ff.,  11,18  f,  11,22  ff,  13,9  ff  begegnen 
in  A  nicht;  die  aufreihung  der  sätze  mit  ok  geht  über 
das  gewöhnliche  mass  hinaus  (vgl.  z.  b.  4,1  f ,  4,16  f., 
7,29  ff,  9,2  ff) 

Die  Übergänge  in  der  erzählung  geschehn  in  A  nicht 
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selten  langsamer,  ruhiger;  in  K  sind  sie  mitunter  auf- 
fallend eilig  und  sprunghaft;  man  vergleiche  K  8,14: 
38.32;  K  9,6:  40,35;  K  9,12:  41,8;  K  10,2:  41,32;  K 
10,19:44,9;  K  13,23  f.:  50,27  ff.;  K  15,12:  54,5;  K  16,16: 
56,20  ff.;  K  16,34:  57,17;  K  17,25  f.:  59,9.  12  ff 

ELfmal  stehn  sich  direkte  rede  in  K,  indirekte  rede 
(oder  epischer  bericht)  in  A  gegenüber:  K  5,19  f.:  34,14f. ; 
K9,26ff:  41,26ff.;  K  10,20:  44,10  f.;  K  12,6:  47,33;  K 
12,9:  48,2;  K  14,3f.:  51,23;  K  14,6:  51,26;  K  14,8  f.: 
51,28;  K  16,14:  56,5;  K  16,18:  56,28;  K  16.20f.:  56,.32f. 
Das  gegenteil  findet  sich  nur  einmal:  27,26 ff. :  K  1,16  ff. 
(von  den  redesätzen  abgesehn,  die  in  K.  überhaupt  kein 
gegenstück  haben).  —  Der  dialog  von  K  hat  doppeltes  ,in- 
quit'  viel  häufiger. 

In  der  auffassung  des  Stoffes  lässt  sich  ein  weiter 
greifender  unterschied  bemerken.  K  betont  stärker  die 
ethischen  momente :  das  gegenseitige  pflicht-  und  dank- 
barkeitsverhältniss  zwischen  'Ospakr  und  Oddr  (4,32  ff., 
5,4.  6,23);  das  schmerzliche,  das  durch  Vales  tod  über 
Oddr  gekommen  ist  (7,2.  6:  Vale  ist  Odds  föstbröffer; 
7,18  f.;  auch  10,10  wird  Oddr  von  vielen  bemitleidet); 
die  hochmütige  entfremdung  Odds  von  seinem  vater  (8,2. 
4 f.  8 ff.):  im  gegensatz  zu  K  lässt  A  in  dem  gespräche 
37,32  ff.  den  gedanken,  dass  der  vater  sich  gekränkt,  der 
söhn  sich  schuldbewusst  fühle,  kaum  eben  anklingen;  der 
nachdruck  liegt  auf  dem  feinen  spotte,  womit  der  alte 
den  jungen  immer  gründlicher  zum  geständniss  seiner 
niederlage  und  seiner  hilfsbedürftigkeit  drängt.  Auch  in 
'Ofeigs  rede  vor  dem  gericht,  in  seinen  gesprächen  mit 
Egell  und  Geller  wird  der  ironische  grundzug  in  A  fühl- 
barer. Dazu  kommt,  dass  A  das  humoristische  in  'Ofeigs 
äusserm  auftreten  mehr  hervorkehrt:  man  vergleiche 
37,26  ff.,  51,29  ff.  mit  den  kürzer  gefassten  stellen  in  K 
7,30  f.,  14,10 f.;  43,8  f.,  47,18  ff  haben  in  K  kein  gegen- 
stück; anderseits  bringt  K  14,18  und  16,6  f.  zwei  komische 
äussere  züge,  die  in  A  (52,8.  55,26)  fehlen.  — 
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Was  den  stilistischen  wert  der  beiden  fassungen  an- 
langt, so  kann  ich  mich  dem  urteile  von  G.  Vigfusson, 
Cederschiöld  und  Maurer,  wonach  A.  eine  schlechtere,  'dem 
späteren  verdorbenen  geschmacke  zusagende'  textgestalt 
böte,  nicht  anschliessen.  Cederschiölds  ausspruch  (s.  II), 
dass  A  fast  überall  äusserst  wortreich  und  umständlich 
erzähle,  scheint  mir  nur  für  den  anfangsteil  (bis  s.  32  u.) 
zuzutreffen ;  gerade  in  dieser  partie  sind  die  abweichungen 
der  red.  K  nur  gering,  aber  in  der  mehrzahl  laufen  sie 
auf  einen  concisern,  schlichtem  ausdruck  hinaus ;  die  Sätze 
27,7  f.  hann  var  i  qUo  mikelmenne,  und  32,28  f.  hann 
I)6tte  I)ö  Vera  öd^eldarmaö'r  mikell  sind  direkt  störende 
beigaben  in  A:  der  held  der  Bms.  ist  eben  kein  mikel- 
menne (vgl.  auch  44,21),  und  gegen  32,28  halte  man  30,17. 
31,35  (diess  ähnlich  in  K  3,35).  Von  s.  33  an  geht  m. 
e.  die  ausführüchkeit  der  red.  A  nicht  über  das  mass  der 
besten  'Isl.  ss.  hinaus  und  bleibt  hinter  der  breite  der 
Eigla  oder  gar  der  Laxd.  erheblich  zurück;  die  in  K  feh- 
lenden stellen  nehmen  sich  kaum  irgendwo  als  gehaltlose 
Verbreiterungen  aus  sondern  enthalten  wirkliche  erzähler- 
motive,  geben  der  handlung  oder  der  gedankenentwicklung 
im  dialoge  belebten  ausdruck.  Man  könnte  nicht  sagen, 
dass  die  plusstellen  in  K  vor  den  zahlreicheren  in  A  den 
Charakter  der  unentbehrlichkeit  voraus  haben  (vgl.  z.  b. 
K  5,24  ff.,  6,27  f.,  9,20  f.,  13,9  ff.).  In  folgenden  episoden 
steht  nach  meiner  ansieht  die  darstellung  von  A,  sei  es 
durch  dramatisches  leben,  sei  es  durch  psychologische 
feinheit,  entschieden  höher  als  die  von  K:  33,-513:  K 
4,24  ff;  36,3-14:  K  6,24  ff ;  36,28-37,24:  K  7,9  ff; 
37,32-38,31:  K  7,32  ff.;  39,7-40,15:  K  8,17  ff;  43,15 
bis  50,26:  K  10,13  ff;  51,2-21:  K  13,27  ff;  56,7-36:  K 
16,15ff.;  58,19-59,20:  K  17,19  ff  Da  sich  darunter 
mehrere  der  hauptauftritte  der  Bms.  befinden,  stehe  ich 
nicht  an,  in  der  fassung  A  das  entwickeltere  kunstwerk 
zu  erblicken. 

üeber    die    relative   ursprünglichkeit   der   beiden 
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Versionen  ist  damit  nichts  ausgesagt.  Auch  als  jüngere 
Überarbeitung  könnte  A  sehr  wohl  den  besseren  text  ent- 
halten: die  prosaische  erzählungskunst  auf  Island  war  um 
1300  keineswegs  in  verfall  geraten,  haben  doch  einige  der 
best  erzählten  'Isl.  ss.  erst  in  dieser  späten  zeit  ihre  vor- 
liegende gestalt  bekommen.  Die  annähme  jedoch,  dass  K 
—  von  einigen  äusserlichen  fehlem  abgesehn  —  das 
original  selber  darstelle,  und  A  als  erweiternde  bearbeitung 
von  K  entstanden  sei,  ist  nicht  wahrscheinlich,  schon  wegen 
der  allzu  zahlreichen  und  inhaltreichen  plusstellen  von  K. 
Im  hinblick  besonders  auf  die  vielen  Umstellungen  (o. 
s.  XXXVII)  möchte  man  annehmen,  dass  die  originalnieder- 
schriften  der  beiden  fassungen  aus  dem  mündlichen  vor- 
trage geflossen  sind  (vgl.  die  bemerkung  von  Heinzel,  über 
die  Hervararsaga  s.  21).  Weitere  Veränderungen  durch 
die  beidseitigen  abschreiber  werden  nicht  ausgeblieben 
sein,  und  es  ist  möglich,  dass  K  im  grossen  und  ganzen 
der  anfänglichen  gestalt  näher  geblieben  ist.  Doch  ist  zu 
bedenken:  auch  diejenigen  stellen,  die  A  allein  besitzt, 
sind  nicht  specifisch  modern  und  würden  sich  mit  dem 
Stile  mehrerer  sögur,  die  man  der  «rsten  hälfte  des  13. 
jhs.  zuzuweisen  pflegt,  vereinigen;  man  darf  behaupten, 
dass  unsre  saga,  auch  in  der  red.  A,  neben  die  Yatnsd. 
(,um  1250-60')  gehalten,  einen  geradezu  altertümlichen 
eindruck  macht.  Ich  finde  in  A  nur  eine  stelle,  die  aus 
dem  unverfälschten  sagastile  herausfällt:  den  antithetischen 
satz  47,18  ff.  (er  f)ö  eige  .  .  .  i  ggngonne):  er  klingt' von 
ferne  an  die  schwülstigen  zutaten  der  jungem  Föstbr.- 
version  an.  Auf  der  andern  seite  kann  die  mitunter  kurz- 
atmige, auch  ungeschickte  spräche  von  K  einen  chrono- 
logischen schluss  nicht  stützen:  es  sind  nicht  nur  die  mut- 
masslich altern  'Isl.  ss.,  die  diesen  stil  zeigen  (man  denke 
z.  b.  an  die  Gull|).);  die  verschiedenen  erzählweisen  gehn  im 
13.  jh.  neben  einander  her,  weil  die  schreibezeit  den  saga- 
stil  nicht  erst  geschaffen  hat.  Auch  ist  es  fraglich,  ob 
die  abrupten  Übergänge  in  K  nicht  oft  erst  auf  abkürzung 
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beriihn;  in  dem  Schlussabschnitt  K  17,18if.  kann  ich  nichts 
anderes  als  ein  excerpt  aus  einer  völligem  vorlade  sehn. 

Jeder  einzelne  der  beiden  texte. enthält  fehler,  so- 
wie stellen,  die  der  andern  fassung  gegenüber  einen  um- 
gebildeten, unursprünglichern  ausdruck  bieten.  Diese  stellen 
geben  keine  entscheidung  über  das  Verhältnis  der  beiden 
redaktionep  weil,  AM  sowohl  wie  die  hs.  von  K  abschriften 
sind:  der  jüngere,  evt.  fehlerhafte  Wortlaut  kann  auf 
rechnung  des  abschreibers  fallen  i). 

Die  fehler  in  AM  sind  nicht  zahlreich  und  greifen 
fast  nirgends  tiefer  (vgl.  die  noten  bei  H.  Friffriksson  und 
0.  s.  XXXIV 3;  im  glossar  unter  komask  undan,  skylda). 
Zwei  sinnstörende  auslassungen  s.  39,23.  25  habe  ich  in 
cursivdruck  ergänzt:  das  |)at  et  J)riöia  (z.  28)  verlangt  die 
drei  eidesworte  sannast,  rettast,  heizt  at  Iggom,  wie  es 
39,30.  40,4,  sowie  in  K  8,23  f.,  richtig  bewahrt  ist 2). 

Um  zu  bestimmen,  wie  weit  die  Originalaufzeichnung 
von  A  hinter  der  hs.  AM  zurückliegt,  giebt  weder  die 
saga  selbst  einen  anhält  noch  auch  das  citat  in  der  Grettla 
(o.  s.  XXXIII),  da  sich  dieses  nicht  aut  die  red.  A  (oder  K) 
zu  beziehen  braucht.  Ueber  das  alter  der  Strophen  wage 
ich  keine  Vermutung  3). 

Der  aufzeichner  von  A  (bezw.  AM)  lebte  im  mittlem 
oder  östlichen  nordlande,  darum  liegt  ihm  die  gegend  am 
Miöfiörffr  vestr  27,1.  12  (dagegen  28,19.  32,6  norö^r  vom 
Standpunkt  der  sagapersonen  aus):  K  hat  dafür  1,2.8.13 
norör,  wonach  K  im  west-  oder  südlande  entstanden 
ist.  — 


*)  In  der  Saga  Library  p.  XXV.  wird  eine  derartige  stelle  als  be- 
weis für  die  ursprünglichkeit  von  A  angeführt.  Xoch  sprechender  wäre 
z.  b.  K.  4,13  ff.,  wo  das  ungeschickte  doppelte  ok  er  {)at  ekke  mitt  räö 
• . .  ok  kalla  ek  {)at  mitt  rag  (vgl.u.32,19ff.)  gewiss  auf  einem  verlesen  beruht. 

^)  Eine  ähnliche  eidesformel  in  der  Niäla  cap.  142 ff.,  und  in  andern 
quellen  s.  Maurer,  quellenzeugnisse  s.  5ff. 

®)  Die  den  beiden  fassungen  gemeinsame  strophe  58,32  hat  in  der 
ersten  langzeile  mangelhaften  Stabreim,  mag  man  nun  sliörom  :  skglm 
oder  brä  :  -bryndre  als  stäbe  betrachten. 
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In  enger  beziehung  zur  Bms.  steht  eine  der  kürzesten 
Isländergeschichten,  der  Qlkofra  I)ättr  (hgg.  von  H. 
Gering,  Halle  1880).  Sein  hauptinhalt  ist  dem  zweiten 
rechtshandel  der  Bms.  (cap.  7-10)  so  ähnlich,  dass  eine 
unabhängige  entstehung  der  beiden  erzählungen  nicht  an- 
zunehmen ist.  Vermutlich  ist  in  dem  |)attr  ein  Vorfall, 
der  von  hause  aus  anknüpfungspunkte  an  'Ofeigs  process 
darbot,  nach  dem  vorbilde  der  Bms.  ausgestaltet  worden. 
Die  Vorgeschichte  des  thingstreites  weicht  völlig  ab;  das 
ereigniss  soll  gegen  1025,  ein  menschenalter  früher  als  die 
Bms.,  spielen ;  unter  den  sechs  verbündeten  klägern  finden 
wir  mehrere  der  angesehensten  häuptlinge  der  sagazeit. 
Den  eindruck  der  historischen  glaubwürdigkeit  hat  die 
nachbildung  nicht  zu  erreichen  vermocht:  verglichen  mit 
der  Bms.,  lässt  sie  die  überzeugende  begründung  der  Vor- 
gänge vermissen  (vgl.  Maurer,  Germ.  12,4800".  und  einl. 
zu  Gerings  ausg.).  Wörtliche  berührungen  mit  der  Bms. 
zeigt  nur  die  stelle  19,5ff.  (:  u.  54,3 f.,  K  15,10f.);  dem 
{)ättr  hat  sein  Vorbild  wohl  kaum  schriftlich  vorgelegen.  — 

Ueber  den  stil  der  Bms.  vgl.  G.  Vigfusson,  Sturlunga 
saga  I,  LUX;  Saga  Library  I,  XXV ff.;  Heinzel,  beschr. 
der  isl.  saga,  passim. 


Das  personal  der  Bms.  ist  im  verhältniss  zum  um- 
fange der  saga  beschränkt.  Wir  haben  16  genannte  und 
handelnde  personen  (vgl  die  angaben  o.  s.  XIII);  davon 
sind  8  goden,  3  anscheinend  aus  niedrigerer  familie  (Marr, 
Bialfe,  Bergl)6rr).  Von  ungenannten  treten  einigermassen 
hervor:  fischer  (28),  richter  (38  ff.),  norwegische  seeleute 
(57),  ein  geistlicher  (58). 

Die  einzige  weibliche  gestalt,  Suala,  ist  durchaus  als 
nebenfigur  behandelt  ^). 


^)  Für  den  Zusammenhang  ist  sie  insofern  nicht  gleichgiltig,  als 
durch  sie  der  gode  J>6rarenn  zu  'Gspakr  in  einem  verwandtschaftsver- 
hältniss  steht  (vgl.  36,35  ff.). 
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Oddr  hat  wenige  eigentlich  individuelle  züge-,  das 
charakteristische  an  ihm  liegt  in  dem  gegensatz  zum 
vater :  der  sohu  ein  grosser  kaufmann,  in  allem,  das  den 
erwerb  betrifft,  ein  glückskind ;  daher  in  glänzendem  reich- 
tum  lebend,  im  ausländ  mit  fürsten  verkehrend,  in  seiner 
heimat  sogar  von  den  alten    godenfamilien  beneidet. 

Demgegenüber  der  vater,  'Ofeigr,  in  beengten  Ver- 
hältnissen, trotz  seiner  guten  abkunft  ein  litelmenne 
und  von  den  häuptlingen  abhängig,  in  die  händel  der 
grossen  nicht  eingreifend,  —  daneben  aber,  was  dem 
söhne  mangelt,  ein  rechtskundiger  und  durchtriebener 
köpf  wie  kein  zweiter. 

An  klugen  ratgebern  fehlt  es  in  den  'Isl.  ss.  nicht ; 
aber  keiner  hat  mit  unserm  'Ofeigr  eine  nähere  Verwandt- 
schaft, am  ehesten  vielleicht  noch  sein  gleichnamiger  Vor- 
fahr in  der  Liösv.  cap.  6.  7.  11. 

'Ospakr,  das  böse  eleraent  der  saga,  ist  eine  von  den 
gestalten,  die  von  kindheit  an  unheilvolles  erwarten 
lassen,  sich  dann  gleichwohl  als  tüchtig  und  treu  bewäh- 
ren, bis  eine  unverständige  begier  sie  übermannt  und  ihre 
Stellung  zerstört,  worauf  sie  zum  verbrechen  an  dem 
frühern  freunde  und  zu  verhängniss vollem  ende  getrieben 
werden.  Eine  düstere  figur,  die  in  mancher  geschichte 
der  altern  sagazeit  spielen  könnte.  Mit  seinem  mutter- 
bruder  Gretter,  der  offen  und  grossartig  angelegt  ist,  hat 
'Ospakr  wenig  gemein. 

Vale  hat  in  seiner  aufopfernden  friedensliebe  und 
seinem  edelmut  dem  mörder  gegenüber  etwas  christliches, 
doch  ohne  dass  die  christliche  forderung  in  Worten  ihren 
ausdruck  fände  (vergleichbar  J>orbiörn  |)St.  huit.  s.  42  f., 
J>orleifr  enu  kristne  Väpnf.  s.  10  f.). 

Unter  den  acht  häuptlingen  heben  sich  Geller  durch 
gutmütigkeit  und  milde,  Egell  durch  seine  lästerzunge, 
Hermundr  durch  leidenschaftlichkeit,  J>orgeirr  durch  be- 
schränkten verstand,  Skeggbrodde  und  lärnskegge  durch 
vornehmeres    selbstbewusstsein    einigermassen  ab.      Aber 
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die  gatiungseigenschaften  überwiegen  bedeutend.  Diese 
acht  Goden  stehn  weit  ab  von  dem  alten  häuptlingstypus. 
Es  ist  eine  merkwürdige  Umsetzung  ins  kleine,  kleinliche, 
ins  plebeische,  —  auch  in  der  äussern  lebenslage:  bei 
vieren  spielt  unbemitteltheit  und  knauserei,  misswirtschaft 
eine  rolle.  Sie  fechten  einen  ehrenrührigen  streit  mit 
Worten  aus,  wo  der  häuptling  der  guten  alten  zeit  zur 
waffe  gegriffen  hätte. 

Da  auch  die  beiden  hauptpersonen  nicht  aus  dem 
holze  der  alten  beiden  geschnitzt  sind,  erscheint  die  ganze 
saga  auf  einen  minder  aristokratischen,  mehr  kleinbäuer- 
lichen ton  gestimmt  als  die  übrigen  Isländergeschichten. 
Es  leuchtet  ein,  dass  dieses  veränderte  gepräge  nicht  so 
sehr  durch  das  Zeitalter  der  ereignisse  bedingt  ist  —  man 
halte  die  gleichzeitige  Eyiolfs  saga  daneben  —  als  durch 
die  ausgestaltung  der  erzähler,  die  den  humorvollen  Stoff 
mehr  und  mehr  ins  unheroische  ausbildeten. 

Das  äussere  einiger  personen  wird  bei  der  Präsen- 
tation berührt,  aber  kurz  und  ohne  bezeichnende  züge: 
27,14.  17.  29,26.  32,8.  Dagegen  wird  'Ofeigs  auftreten 
(seine  kleidung  und  bewegungen)  an  einem  wichtigen 
punkte  der  geschichte  ausführlich  und  mit  höchst  realisti- 
schen strichen  geschildert :  37,26  ff.  Dazu  stellt  sich  die 
officielle  beschreibung  des  geächteten  'Ospakr,  die  sich 
auf  den  körperlichen  habitus  erstreckt:  40,28  ff.  ^) 

Direkte  angaben  des  erzählers  über  die  Charaktere 
sind  etwas  häufiger  als  in  der  H|)S.:  nicht  nur  bei  der 
einführung  (27,6  ff.  29,26  ff.)  sondern  auch  im  weitern  ver- 
folge (29,11  f.  30,26.  31, .35.  34,26.  47,23).  Im  übrigen 
stellen  sich  die  menschen  vorwiegend  im  dialoge  dar.  Dass 
der  eine  dem  andern  sein  urteil  über  ihn  mitteilt,  ist  be- 
sonders häufig:  29,32  ff.  30,6  f.  32,18  ff.  38,10  ff.  44,12  ff. 
und  s.  51-56. 


')  Ein  ähnlicher  typus,  aber  viel  individueller  gezeichnet,   Klaufe 
nach  der  Suai-fd.  cap.  18,11  ff. 
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Die  handluüg-  der  Bms.,  als  einer  processgeschichte, 
verläuft  zu  wesentlichen  teilen  in  den  formen  eines  rechts- 
streites.     Wir  haben  diese  molive: 

eine  stefnofgr  wegen  diebstahles,  doch  ohne  dass  die 
Vorladung  ausgeführt  würde  35,34  ff.; 

klage  (vor  dem  allthing)  wegen  totschlages  und  dieb- 
stahles  36,20 ff.; 

die  klage  wird  wegen  eines  formfehlers  niederge- 
schlagen 37,17  ff.; 

die  klage  wird  zum  zweiten  male  vorgenommen,  der 
beklagte  geächtet  40,20  ff.; 

klage  wegen  bestechung  der  richter,  mit  stefnofgr 
41,16  ff.; 

die  klage  wird  dem  sialfdidme  der  klag  er  überwiesen, 
der  Vertreter  des  beklagten  darf  die  Schiedsrichter  unter 
den  gegnern  auswählen  51,10  ff.;  die  Schiedsrichter  ver- 
hängen eine  hohnbusse  53,30  ff. 

Erst  indem  der  gang  dieser  rechtsgeschäfte  durch 
'Ofeigs  eingreifen  durchkreuzt  und  gelenkt  wird,  entsteht 
die  haupthandlung  der  saga.  Die  redescenen  auf  dem 
allthing  sind  nur  zum  kleinsten  teile  gerichtsverhandlungen, 
wie  sie  besonders  die  Mala  bietet. 

Der  erzähler  hat  die  formen  des  gerichtsverfahr^ns 
nicht  stärker  hervortreten  lassen,  als  es  für  die  klarheit 
der  handlung  wünschenswert  war;  sie  sind  nirgends  Selbst- 
zweck; die  Niäla  verhält  sich  darin  ganz  anders  (vgl. 
Cederschiöld  Bs.  s.  VI).  Wörtliche  anführung  von  rechts- 
formeln  begegnet  kaum:  40,26  f.  ^),  auch  37,18  f.?  (vergl. 
Niäla  cap.  143);  der  eid  der  richter  nur  in  indirekte  rede 
übertragen  39,22  f.  (in  K  8,23  f.  dagegen  direkt  und  ur- 
sprünglich wohl  auch  eingehender,  s.  die  anm.  zu  der  stelle). 

Die  conflikte  in  kriegerischer  form  treten  sehr  zurück: 
sie  dienen  einerseits  zur  heraufführung  des  ersten  processes: 


^)  40,  28—31.  das  in  K  fehlt,  gehört  nicht  mehr  zu  dem  formel- 
haften. 
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erschlagung  Vales  36,5  ff^  —  anderseits  füllen  sie  das 
nachspiel  der  saga  aus:  Hermunds  missglückter  rachezug 
gegen  Egell  57.35  ff.;  'Ospaks  räche  an  dem  einen  der 
richter  und  an  dem  manne  seines  weibes  58,19  ff.;  'Ospaks 
tötliche  Verwundung  59,4  f. 

Es  liegen  bei  den  conflikten  folgende  gesellschaftliche 
Verhältnisse  vor: 

entfremdung  zwischen  vater  und  söhn  27  ff.; 

verfeindung  eines  reichen  bauers  mit  seinem  hausge- 
nossen  33  ff. ; 

feindschaft  zwischen  inhabern  alter  godentümer  und 
einem  reichen  bauer  (dem  gründer  eines  neuen  godordes) 
37  ff.; 

entzweiung  der  häuptlinge  untereinander  54  ff.  57  f. ; 

feindseligkeiten  eines  geächteten  Verbrechers  gegen 
(kleine)  bauern  58  f. 

Die  anlasse  der  conflikte  lassen  sich  so  bezeichnen: 

ein  söhn,  der  sich  in  der  Wirtschaft  nicht  nützlich 
erweist,  wird  vom  vater  kurz  gehalten  27; 

ein  untergebener  will  das  ihm  anvertraute  godentum 
nicht  zurückgeben  33; 

ein  bauer  wird  von  seinem  frühern  hausgenossen  be- 
stohlen  33,34ff.; 

räche  für  die  erschlagung  eines  verwandten  36  ff., 
59,4  ff.; 

räche  füi  kränkung  57,35  ff.,  auch  58,19  ff.; 

neid  und  geldgier  der  goden  gegenüber  dem  reichen 
emporkömmling  36  f.,  40  ff. ; 

bestechlichkeit  und  verrat  zweier  verschworener  43ff. 

Der  handlung  der  Bms.  weiss  ich  aus  andern  'Isl.  ss. 
nur  weniges  gegenüber  zu  stellen: 

Entzweiung  wegen  des  Godordes  32,34  ff.  c^i  j)orst. 
s.  173  (die  ähnlichkeit  erstreckt  sich  z.  t.  auf  den  Wort- 
laut): J>orsteinn  hat  vor  seiner  auslandsreise  sein  goden- 
amt  dem  |>örhaddr  übertragen;  nach  seiner  rückkehr  er- 
klärt   er    z.    5    nü    mon   ok   vel  fundet,    at  ek  taka  viö 
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goöoröe  mino  (^^  32,34 f.);  \>h.  erwidert:  .  .  .  .  nü  samer 
betr,  at  selia  goöorö  af  hende  a  vär{)inge  (cv?  33,2  f.);  die 
zeit  verstreicht  bis  zum  frühlingsthing;  J>st.  tritt  dem  her- 
aDziehenden  t>h.  entgegen  (z.  18)  ok  baö  hann  selia  af 
hgndom  goJoröet  ok  retta  fr^m  h^ndena  (<^  33,18.  21); 
nach  längerem  Wortwechsel  erklärt  I>h.  (z.  31):  äkafr 
maffr  ertu  ok  eige  migk  stilltr,  ok  montu  na  goöoröe  I)ino, 
I)ö  at  |)ü  heitesk  eige  til  (c^  33,19  f.).  i)  Die  drei  letzten 
dieser  vier  stellen  stimmen  ein  wenig  näher  zu  K  (4,25. 
4,36  f.  5,2). 

Die  brautwerbung  'Ofeigs  zu  banden  seines  sohnes 
48,17  ff,  56,31  hat  einige  ähnlichkeit  mit  Liosv.  cap. 
11,48  ff.  12,4  ff:  der  ältere  'Ofeigr  wirbt,  um  einen  streit 
zu  friedlichem  ausgleich  zu  bringen,  um  ein  mädchen  für 
J>orkell  Geitesson,  ohne  dass  dieser  selbst  darum  weiss: 
zu  seiner  frohen  Überraschung  erfährt  er  das  geschehene 
(vgl.  im  bes.  K.  16,22  mit  Liösv.  cap.  12,8  f.). 

Viel  umfassender  ist  die  ähnlichkeit  mit  der  nach- 
bildung  der  Ems.,  dem  Qlkofra  |)ättr  (vgl.  o.  s.  XLIII).  Die 
übereinstimmenden  hauptpunkte  sind  diese:  häupt- 
linge  verbünden  sich  zur  ächtungsklage  gegen  einen  be- 
güterten, aber  einflussarmen  mann;  der  beklagte  erscheint 
hilflos  auf  dem  allthing  und  sucht,  in  gebrechlichem  auf- 
treten, zweie  der  gegner  Zugewinnen;  die  beiden  erbieten 
sich,  den  schiedspruch  zu  fällen;  der  schiedspruch  fertigt 
die  kläger  mit  einer  hohnbusse  ab ;  die  rechtfertigung  des 
Schiedspruches  vollzieht  sich  in  gestalt  einer  lästerwechsel- 
rede  (in  diesem  punkte  ist  die  Übereinstimmung  am  grössten). 
Von  den  abweichenden  punkten  sind  diese  die  wich- 
tigsten (von  der  vor-  und  nachgeschichte  abgesehn):  die 
rollen  Odds  und  'Ofeigs  sind  in  einer  person  (Qlkofre)  ver- 
einigt; der  beklagte  findet  den  entscheidenden  beistand 
bei  zwei  nicht  beteiligten   häuptlingen;    die    rettende    list 


*)  Die  Streitigkeiten  um  die  godenwürde  Dropl.  s.  12,  Liosv.  cap. 
4  zeigen  keine  ähnlichkeit. 
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liei^  darin,  dass  das  recht  des  schiedspruches  den  klägern 
entzogen  wird.  In  folge  dessen  ist  das  ganze  gewebe  im 
Qlk.  J).  viel  weniger  fein:  zweie  von  den  klägern  kommen 
dem  hilfesuchenden  gleich  entgegen,  ohne  durch  die  rück- 
siclit  auf  die  mitverschworenen  gebunden  zu  sein,  und 
geben  durch  eine  ungeschickte  Zusicherung  selber  ihr 
sialfdöme  aus  der  band;  es  fehlt  im  {)ättr  die  kunstvoll 
durchgeführte  Verlockung  der  zwei  gegner  durch  den 
alten,  der  sich  anfangs  unbeteiligt  bei  der  sache  stellt, 
sowie  der  meisterhafte  zug,  dass  alles  in  den  bänden  der 
kläger  bleibt  und  diese  selbst  die  arbeit  für  den  beklagten 
tun.  So  ist  die  handlung  im  {)attr  von  vornherein  weit 
weniger  humorvoll  angelegt,  und  dem  entspricht  die  durch- 
führung;  man  vergleiche  z.  b.  die  beiden  scheltgespräche 
Qlk.  19,23  ff.  und  Bms.  55,10  ff.  Die  handlurigsweise  so 
ziemlich  aller  beteiligten  entbehrt  im  |)attr  der  psycholo? 
gischen  Wahrscheinlichkeit.  Die  darstellungskunst  im  ein- 
zelnen steht  auf  einer  unvergleichbar  tiefern  stufe.  — 

Die  Bms.  hat  keine  träume,  und  die  region  des 
wunderbaren  ragt  bloss  58,1  f  herein:  die  plötzliche  er- 
krankung  Heimunds  wird  auf  einen  pfeilschuss  vom  Valfell 
her  zurückgeführt.^) 

Der  Schauplatz  ist  immer  genau  bestimmt,  soweit 
es  sich  um  wohnstätten  handelt  (sogar  bei  dem  ganz 
nebensächlichen  hofe  59,6).  Dagegen  bei  der  herbstver- 
sammlung  32,2.  33,10  und  bei  den  Vorgängen  auf  dem 
hochlande  33,34  ff.  59,13  f.  wird  die  örtlichkeit  nicht  näher 
bezeichnet;  die  fremde  bleibt  in  allgemeinem  dunkel 
28,24  ff.  31,26,  nicht  57,10  f.  Hervorzuheben  sind  die 
eingehenden  Ortsangaben  42,26  ff. 

Erläuternde  bemerkungen  finden  sich  29,23.  30,22. 
59,22.  Was  für  das  verständniss  der  beiden  rechtshändel 
nötig  ist,  wurde  sehr  geschickt  in  den  reden  der  beteiligten 
untergebracht.  — 

')  Vielleicht   eine   andeuttmg,   dass   sich   an   das  Valfell  als  den 
,totenberg'  ein  aberglaube  knüpfte;  s.  Mogk,  beitr.  16,539. 
Heasler,  Zwei  iBländer-Oeschichten.  D 
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Auch  die  Bms.  gehört  zu  denjenigen  Isländerge- 
schichten, deren  kern  von  einer  geschlossenen  handlung 
gebildet  wird.  Wie  der  gering  geachtete  vater  seinem 
vom  glück  verwöhnten  söhne  unerwartet  zum  helfer  in  der 
not  wird  und  zwei  scheinbar  schon  verlorene  rechtshändel 
zu  seinem  heile  hinausführt,  —  diess  ist  der  gegenständ 
der  Bms.     Dieser  hauptteil  reicht  von  cap.  5—11. 

Die  Vorgeschichte  hat  darzulegen 

a.  die  entfremdung  zwischen  vater  und  söhn  27-28,3; 

b.  das  aufsteigen  des  sohnes  zu  grösstem  reichtum 
und  ansehn  28,4-29,21.  30,20-24; 

c.  das  entstehn  des  rechtsstreites,  durch  den  der  söhn 
in  die  bedrängte  läge  gerät  29,22-36,19. 

Diese  Vorgeschichte  ist  nun  aber  in  ihrem  zweiten 
und  besonders  in  ihrem  dritten  teile  so  ausführlich  geraten, 
dass  es  beinahe  so  aussieht,  als  sollte  die  lebensgeschichte 
Odds  erzählt  werden.  Dass  diess  jedoch  nicht  beabsichtigt 
war,  zeigt  schon  der  umstand,  dass  von  Odds  ausländischen 
erlebnissen,  von  seinem  abenteuerreichen  verkehr  mit 
jhäuptlingen  und  erlauchten  herren'  nichts  erzählt  wird 
(vgl.  0.  s.  XXXlIf.).  Wenn  diese  dankbaren  motive  nicht 
in  die  Bms.  eindrangen,  so  darf  man  diess  gewiss  daraus 
erklären,  dass  die  erzähler,  in  deren  munde  sich  unsre  saga 
gestaltete,  die  processgeschichte  als  das  eigentliche  thema 
betrachteten.!)  In  der  tat  enthält  die  Vorgeschichte  keine 
ereignisse,  die  nicht  den  hauptteil  vorbereiten  hälfen.  Aber 
die  breite  dieses  einleitenden  Stückes  geht  über  das  vom 
inhalt  geforderte  hinaus;  im  hinblick  auf  den  auf  bau  der 
saga  ist  sie  als  ein  nach  teil  zu  bezeichnen. 

Der  hauptteil  gliedert  sich  so: 
A.  Oddr  verliert  den  process;  'Ofeigr  bietet  ihm  seine  hilfe 

an  36,20-38,31. 


^)  Man  vergleiche  Biarn.  s.  4,8  flf.:  der  erzähler  (bezw.  ein  über- 
arbeiter)  erklärt,  dass  er  gewisse  Jugenderlebnisse  seines  beiden  bei  seite 
lasse,  ,weil  sie  nicht  zu  dieser  geschichte  gehören'.  S.  auch  Grettla  s. 
26,24  und  Döring,  bem.  über  stil  und  typus  der  isl.  saga  (Lpz.  1877)  s.  19  f. 
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B.  'Ofeigr  erwirkt  die  ächtung  des  Verbrechers  38,32-40,34. 

C.  Die  verbündeten  häuptlinge  setzen  den  anschlag  gegen 

Oddr  ins  werk  40,35-43,4. 

D.  'Ofeigr  gewinnt  den  Egell  43,5-47,16. 

E.  'Ofeigr  gewinnt  den  Geller  47,17-50,32. 

F.  'Ofeigr  wählt  die  beiden  Schiedsrichter  aus  50,33-53,29. 
O.  Egell  verteidigt  den  Schiedspruch  53,30-56,6. 

H.  'Ofeigs  triumph;  Odds  hochzeit  56,7-57,34. 

Hievon  schliessen  sich  A  und  B  näher  zusammen: 
'Ofeigs  erste  hilfe.  C  bis  H  geben  gleichsam  eine  ge- 
steigerte Wiederholung  von  A.  B:  diessmal  droht  nicht 
nur  eine  demütigung  Odds  sondern  seine  ächtung;  die 
gegner  erscheinen  unbezwingbar;  der  vater  muss  seine 
geheimsten  schliche  aufbieten.  —  Das  erste  dieser  stücke 
ist  mit  dem  zweiten  eng  verknüpft:  'Ofeigr  selbst  hat 
durch  sein  erstes  eingreifen  die  beiden  goden  Styrmer  und 
J>örarenn  erbittert  und  durch  die  bestechung  der  richter 
die  ächtungsklage  heraufbeschworen;  in  dem  zweiten  stücke 
bewältigt  er  die  Verwickelungen,  die  sich  aus  dem  ersten 
ergeben  haben. 

Eine  moderne  novelle  würde  die  Schlussworte  59,21  ff. 
gleich  auf  cap.  11  folgen  lassen.  Aber  die  saga  muss  die 
«inmal  angesponnenen  fäden  zu  ende  ziehn:  an  die  drohung 
Hermunds  55,2  f.  schliesst  sich  die  episode  57,34-58,11; 
der  36,18  verschwundene  'Ospakr  muss  wieder  auftauchen 
und  als  nächtlicher  unhold  seine  gegner  heimsuchen,  bis 
er  in  der  felseneinöde  sein  grausiges  ende  findet  58,14-59,20. 

So  ist  Ospakr  in  dieser  Schlusspartie  noch  einmal  in 
den  Vordergrund  getreten.  Die  Vorgeschichte  wird  von 
Oddr  beherrscht.  Der  held  des  hauptteiles  ist  der  listen- 
reiche alte. 

Trotz  59,22  f.  macht  die  Bms.  nicht  den  eindruck  einer 
eigentlichen  familienerzählung,  d.  h.  einer  geschichte,  die 
geraume  zeit  im  schoosse  6iner  familie,  als  häusliche 
Chronik,  vererbt  worden  wäre. 

Die  erzählung  verläuft  ohne  scharfe  einschnitte,  aus- 

D* 
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genommen  29,22  und  58,15:  dem  eintreten  von  'Ospakr 
geht  eine  förmliche  Präsentation  voraus;  ebenso  seinen 
letzten  rachetaten :  es  wird  hier  nocheinmal,  kurz  vor  dem 
sagaschluss,  ein  kleines  ,programm'  aufgestellt.  Dagegen 
werden  Suala  32,7,  J>örarenn  32,15  und  dde  sechs  häupt- 
linge  41,9  ff.  ohne  Unterbrechung  des  fortschrittes  herein- 
gebracht. Die  Vorstellung  an  der  spitze  der  saga  umfasst 
die  hausgenossen  zu  Reyker  —  auch  'Ofeigs  frau,  die  im 
folgenden  nie  mehr  vorkommt,  wird  lobend  präsentiert  — 
und  nennt  zugleich  im  vorbeigehn  den  Styrmer,  'Ofeigs 
thingherrn. 

Abschweifungen  von  dem  geraden  gange  der  handlung 
sind  nirgends  zu  erkennen,  es  wäre  denn  in  der  hübschen 
episode  mit  den  norwegischen  Schiffern  57,2  ff. :  sie  führt 
den  wundersamen  glücksstern  Odds,  wovon  in  allgemeinen 
Wendungen  schon  so  viel  berichtet  war,  zum  schluss  noch 
in  greifbarem  zuge  vor. 

Die  zusammenhänge  sind  im  allgemeinen  klar.  Auf- 
fällig ist  nur,  dass  Oddr  auf  der  leiö'  erst  kurz  vor  ihrem 
Schlüsse  eintrifft  33,12  (in  K  4,30  sachlich  übereinstimmend), 
s.  0.  s.  XXXIV;  und  auf  welche  weise  Oddr  von  'Ospaks 
Unschuld  überzeugt  werden  soll,  wird  durch  35,19  ff.  nicht 
recht  deutlich.  37,20  ist  dahin  zu  verstehn,  dass  neun 
geschworene  i  heraö'e,  nur  der  durch  den  todesfall  nötig 
gewordene  zehnte  a  I)inge  aufzubieten  waren  (deutlicher 
in  K  7,17).  45,20  der  nachsatz  at  er  .  .  .  Meisland  ist, 
wie  man  sieht,  nicht  ganz  logisch  (vgl.  K  10,33  f.).  — 

Die  erzählweise  ist  in  den  verschiedenen  teilen  der 
saga  sehr  ungleich. 

Für  die  Vorgeschichte,  wenigstens  für  den  teil  28,4 
bis  33,4  ist  bezeichnend  die  blasse  allgemeinheit  der 
Schilderung,  die  armut  an  scharf  bestimmten  Situationen. 
Es  ist  hier  ein  stück  der  geschichte,  das  nur  als  einleitung 
wirken  kann  und  verhältnissmässig  wenige  concrete  einzel- 
züge  daibot,  wortreich  und  wiederholungsreich  angeschwellt 
worden.     Die    ausiührlichkeit  steht  zu  der  zahl  der  an- 
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schaulichen  einzelheiten  nicht  in  dem  verhältniss,  wie  es 
der  besten  isländischen  erzählprosa  gemäss  ist.  Odds  glück 
zur  see,  sein  glänzender  haushält,  seine  freigebigkeit, 
'Ospaks  tüchtigkeit  im  godenamte  u,  a.  werden  abstrakt 
und  enkomiastisch  versichert,  nicht  zu  äugen  des  Zuschauers 
gebracht;  matte  füllworte  ^)  und  sogar  Wendungen,  die  die 
Sicherheit  der  Zeichnung  beeinträchtigen  ^),  sind  durch 
den  trieb  nach  ausweitung  hereingeraten.  Soweit  sieh  in 
diesem  teile  die  redaktion  K  kürzer  fasst  (o.  s.  XL),  hat 
sie  einen  entschiedenen  Vorzug. 

Schon  29,32  ff.,  30,33  ff.  heben  sich  die  dialogstellen 
durch  grössere  belebtheit  ab;  und  von  33,5  an  gewinnt 
die  saga  an  deutlicher  anschauung.  Es  stellen  sich  jetzt 
die  bewährten  kunstmittel  der  isländischen  prosa  ein:  das 
erratenlassen  des  Zusammenhanges  aus  den  äussern  Wahr- 
nehmungen 33,5  ff.,  das  zuspitzen  eines  Vorganges  zu  einer 
bewegten  scene  33,15  ff.,  das  aufwickeln  innerer  zustände 
durch  halb  dramatische  gespräche  34,8  ff.,  33  ff.,  das  er- 
regen von  Spannung  durch  kurze  asyndetische  sätze  36,3  ff, 
das  halbdunkel,  worin  die  person  des  täters  anfangs  ge- 
lassen wird  36,5  ff.  Auffallend  matt  und  anschauungslos 
ist  der  schluss  der  Vale-geschichte36,15ff.(vgl.o.s.  XXXVII). 

In  dem  hauptteile  der  saga,  sobald  wir  das  thingfeld 
betreten  haben,  erscheint  die  darstellungskunst  auf  ihrer 
vollen  höhe.  Epischer  bericht  aus  dem  munde  des  sagna- 
maÖ^r  tritt  hier  völlig  zurück;  nur  ein  paar  mal  wird  ein 
äusserer  Vorgang  farbig  und  lebensvoll  hingestellt  (37,25  ff., 
43,5  ff.,  51,22  ff.,  dazu  57,2  ff.).  Der  Schwerpunkt  dieses 
teiles  liegt  durchaus  im  dialoge. 

Der  Schlussteil  (cap.  12)  zeigt  wieder  eine  ganz  an- 
dere haltung:    eine  grössere  zahl  äusserer  vorfalle  wird 


»)  sä  oröromr  lagöesk  a  27.20;  ok  er  sua  sagt  28,11.  33.  29,8; 
|>at  er  sagt  29,14  (nicht  als  epische  Übergangsformel !) ;  heldr  segia  menn 
hitt  29,16.  sem  nü  er  fra  sagt  29,21.  Die  übrige  saga  bringt  nur  noch 
einmal  eine  derartige  wendung:  58,11. 

»)  27,7  f.,  32,28 f.:  s.  o.  s.  XL. 
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kurz,  fast  atemlos  an  einander  gereiht,  jeder  mit  ein  paar 
sinnlichen  strichen  hingeworfen.  Das  teilweise  verschweigen 
(58.9  in  seiner  beziehung  zu  54,21),  die  erst  allmähliche 
aufhellung  der  zusammenhänge  (58,25.31.  59,12  ff.)  sind 
mit  guter  Wirkung  angewandt. 

Die  stärke  der  Bms.  liegt  im  dialoge.  Schon  der 
einleitungsteil  enthält  lebenswahre  und  gewandt  stilisierte 
gespräche  (s.  vor.  s.).  In  dem  hauptstücke  werden  die 
reden  zum  körper  der  erzählung:  die  handlung  geht  zum 
grössten  teile  in  gesprächen  vor  sich,  die  Wendepunkte 
werden  durch  dialog  erreicht.  In  cap.  5 — 10  bilden  die 
reden  fast  vier  fünftel  des  textes.  Die  Bms.  geht  darin 
über  die  andern  Isländergeschichten  hinaus.  Sie  ist  die 
dialogsaga  xar  eip-ßv. 

Wir  haben  auf  der  einen  seite  folgen  von  kurzer  rede 
und  gegenrede  (frage  und  antwort):  37,32-38,30;  38,35- 
39,13;  40,36-41,7;  42,4-20.  51,15-21;  sie  sind  mit 
höchster  lelDendigkeit  gegeben,  unübertrefflich  aus  der 
Stellung  der  redenden  und  aus  dem  augenblick  heraus  ge- 
dacht; der  ausdruck  mehrmals  überraschend  nach  dem  leben 
gezeichnet  (vgl.  39,1  ff.  51,19  ff.). 

Dazu  kommen  die  stücke  mit  mehr  zusammenhängen- 
der rede  der  einzelnen.  Hielier  die  beiden  ansprachen 
des  'Ofeigr  an  das  nordviertel-gericht  (39  f.)  und  an  die 
versammelten  bandamenn  (51  ff.):  diese  letzte  rede  wird 
durch  die  kehrreimartigen  J)ar  sitr  \\x.  und  ok  kys  ek 
J)ik  fra  gegliedert;  der  fast  schematische  verlauf  wird 
glücklich  belebt  durch  das  eingreifen  Broddes  52,24  und 
vor  allem  durch  den  anders  stilisierten  schluss  53,4  ff. 
Sodann  die  zwei  grossen  dialoge  'Ofeigs  mit  Egell  (43  ff.) 
und  mit  Geller  (47  ff.):  diese  beiden  scenen  w^erden  ein- 
geleitet und  abgeschlossen  durch  raschere  wechselreden, 
während  in  der  mitte  'Ofeigr  fast  allein  und  in  zusammen- 
hängendem flusse  das  wort  führt.  —  Die  längsten  stücke 
ununterbrochener  direkter  rede,  45,16  ff.  und  51,31  ff.,  um- 
fassen je  23  Zeilen. 


—     LV    — 

Endlich  die  scene,  worin  Egell  als  Verteidiger  des 
schiedspruches  das  Wortgefecht  mit  vier  häuptlingen  be- 
steht (54  ff.).  Dies  ist  ein  dramatisch  gestalteter  zank- 
dialog,  eine  senna,  die  zu  der  des  Loke  ein  irdisches 
gegenstück  bietet:  in  beiden  fällen  tritt  ein  einzelner  einem 
geschlossenen  kreise  gegenüber;  nachdem  er  gereizt  worden 
ist,  antwortet  er  mit  einer  ehrenrührigen  anklage:  sie  wird 
ihm  kräftig  zurückgegeben ,  abisr  er  behält  als  der  zungen- 
fertigere die  Oberhand;  sobald  ein  neuer  eingreift,  kehrt 
sich  der  lästerer  ihm  zu  und  treibt  ihn  mit  einer  schnell 
bereiten  Schmähung  zurück;  die  stelle  55,26  ff.  hat  in 
Wortlaut  und  -gefüge  etwas  von  dem  Lokasenna-stile^). 

Innerhalb  eines  gespräches  direkte  und  indirekte  rede 
zu  mischen,  ist  sehr  beliebt.  Kühnere  Übergänge  finden 
sich  nicht  2),  — 

Alle  diese  redescenen  sind  humoristisch  gedacht. 
Sie  heben  sich  dadurch  ab  von  den  epischen  teilen,  die 
völlig  ernsthaft  vorgetragen  werden.  Wenn  das  einleitende 
stück  der  saga  keine  besondere  Stimmung  ausprägt,  der 
Schlussteil  das  gebiet  des  dunkeln  und  unheimlichen  betritt, 
so  ist  die  mittelpartie  geradezu  eine  komödie  zu  nennen. 
Die  mehrzahl  der  'Isl.  ss.  kennt  den  humor:  aber  er  liegt 
in  einzelnen  äusserungen,  in  einzelnen  Situationen  oder  ge- 


^)  An  eine  einwirtung  der  Lokasenna  auf  unsre  scene  ist  ebenso 
wenig  zu  denken  wie  an  eine  einwirkung  der  Härbarzlioö  auf  den  Wett- 
streit der  könige,  Heimskriugla  (ünger)  s.  681  ff.  Das  leben  bot  der- 
artige kampfgespräche,  und  die  beiden  eddischen  dichter  haben  sie  in 
mythischem  kostüme  nachgebildet. 

-)  Fehlendes  >quit'  34,33.  38,35.  42,19.  43,17.  44,11.  46,21  54,18; 
doppeltes  vorzugsweise  bei  langem  reden,  wenn  das  zweite  von  dem 
ersten  ziemlich  weit  absteht  und  eine  wendung  der  rede  hervorheben 
soll  (8  mal),  ausserdem  mit  kürzerm  abstände  29,32.  32,36.  37,33.  46,17. 
—  Ein  paar  mal  macht  es  den  eindruck,  als  werde  eine  kunstmässige 
abwechslung  in  der  Wortwahl  (seger,  sagöe,  maelte,  suarar,  spuröe)  und 
der  Stellung  des  jnquit'  angestrebt ;  vgl.  z.  b.  37,  32  ff. 
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stalten.  Die  Bms.  ist  die  einzige,  deren  haupthandlung 
humorvoll  angelegt  ist.') 

Die  beiden  akte:  erst  die  Überredung  der  richter, 
dadurcli  dass  die  ,walirheit'  und  die  ,gerechtigkeit'  gegen 
das  jgesetz'  ausgespielt  werden,  woran  sich  alsbald  eine 
kaum  verhüllte  bestechung  schliesst;  sodann:  wie  der  wenig 
beachtete  alte  den  bund  der  mächtigen  häuptlinge  unter- 
gräbt, sodass  aus  dem  gefahrvollen  rechtshandel  die  gegner 
als  die  betrogenen,  von  einem  der  ihrigen  beschimpft  und 
verspottet,  hervorgehn,  —  diese  beiden  hauptstücke  der 
saga  suchen  an  verwegenem  humor  ihres  gleichen. 

Der  humor  liegt  nicht  in  den  Charakteren  —  'Ofeigr 
ist  trotz  dem  grotesk  geschilderten  äussern  keine  komische 
gestalt,  wie  wir  solche  z.  b.  in  der  Niäla,  Grettla,  Häv., 
I>.  hr.  gezeichnet  sehn;  auch  die  goden  sind  an  und  für 
sich  ernst  zu  nehmen,  und  erst  durch  den  gang  der  hand- 
lung  geraten  sie  in  ein  humoristisches  licht 2)  — :  der  humor 
liegt  in  der  handlung,  und  da  diese  von  den  reden  ge- 
tragen wird,  in  den  reden. 

Die  erfindungskraft,  womit  die  redescenen  des  haupt- 
teiles  ausgestattet  sind,  setzt  in  erstaunen.  'Ofeigs  feine 
Ironie  gegen  den  einst  so  selbstgenügsamen  söhn,  und 
dessen  ärger  und  beschämung,  seine  kleinlaute  hilfsbedürftig- 
keit  sind  37,32  ff.  meisterlich  gezeichnet.  In  der  richter- 
scene  39,13  ff.  werden  geistreiche  sophistik,  sittliche  ent- 
rüstung,  freundschaftliche  gutmütigkeit  und  die  macht  des 
geldes  in  so  vortrefflicher  mischung  vorgeführt,  dass  ein 
höchst  gewagter  Vorwurf  psychologisch  überzeugend  be- 
wältigt erscheint.    Noch  grösser  war  die  Schwierigkeit  bei 


^)  Dass  es  dem  erzähler  fem  liegt,  deu  sieg  der  gerechtigkeit  über 
den  toten  buchstaben  ernsthaft  zu  verherrlichen ;  dass  er  sich  keineswegs 
über  den  rechtsformalismus  seines  landes  stellt,  sondern  nur  mit  behagen 
vorführt,  wie  ein  Schlaukopf  die  starre  form  zu  seinem  vorteil  umbiegt, 
—  das  lässt  sich  angesichts  der  ganzen  haltung  der  saga  wohl  nicht 
bezweifeln. 

*)  Ausgenommen  55,31,  wo  {)6rarenn  durch  eine  eigene  äusserung 
als  komische  figur  wirkt. 
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der  berediing  der  beiden  goden.  Hier  hatten  'Ofeigr-Oddr 
nicht  nur  das  formale  recht  gegen  sich.  Die  Spannung, 
wie  hier  wohl  das  ziel  erreicht  werden  möge,  wird  43,5 ff. 
geschickt  erregt.  Auf  den  rechtspunkt  lässt  sich  'Ofeigr 
wohlweislich  gar  nicht  ein.  Die  hauptmotive  der  Überredung 
sind  in  den  beiden  gesprächen  dieselben:  der  alte  beteuert 
seine  gleichgiltigkeit  der  sache  des  sohnes  gegenüber;  er 
spricht  mitfühlend  von  den  beengten  Verhältnissen  des 
häuptlings;  er  zeigt,  wie  geringer  gewinn  für  den  einzel- 
nen herauskommen  werde;  er  schreitet  vor  zu  der  drohung: 
Oddr  wird  sich  rächen,  und  zu  der  Schmeichelei:  gerade 
um  dich  tut  es  mir  leid:  nach  dieser  Vorbereitung  lässt 
er  das  silber  wirken,  und  das  widerstreben  des  goden 
schwindet  vor  dem  nachweis,  dass  ein  eidbruch  nicht 
nötig  und  der  beistand  eines  genossen  erreichbar  sei;  beide- 
mal beruft  sich  der  häuptling  darauf,  dass  seine  hinter- 
männer  die  wahren  führer  in  dem  handel  seien,  wodurch 
die  glaubhaftigkeit  der  Überredung  vermehrt  wird. 

Diese  gemeinsamen  motive  sind  z.  t.  in  nah  anklingen- 
dem Wortlaut  gegeben  (s.  u.  s.  LX).  Aber  die  absieht 
war  offenbar  nicht,  durch  deutliche  Wiederholung  zu  wirken, 
sondern  umgekehrt,  die  gedankenfolge  und  den  ausdruck 
zu  variieren.  Manches  wird  das  zweite  mal  kürzer  erle- 
digt, die  drohung  mit  Odds  räche  dagegen  eindringlicher 
ausgeführt.  Vor  allem  aber  besitzt  der  zweite  dialog 
mehrere  abweichende  motive:  die  einleitung  des  gespräches 
47,31  ff.,  die  Werbung  um  die  tochter  48,17  ff.,  wodurch 
das  darbieten  des  geldes  und  seine  aufnähme  bei  dem 
häuptling  ganz  anders  ausfallen  (49,29  f.  35  f.  vgl.  mit 
46,14  f.  23);  auch  die  Charaktere  der  beiden  goden  sind 
verschieden:  Egell  ist  der  naivere,  derbere,  geldgierigere; 
Geller  will  mit  zarterer  band  angefasst  sein.  —  Im 
ganzen  genommen  wirkt  das  zweite  gespräch  nicht  weni- 
ger frisch  und  neu  als  das  erste,  und  es  erscheint,  zumal 
durch  den  überraschenden  zug  mit  der  brautwerbung,  als 
eine  Steigerung. 
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Ich  glaube  uicht,  dass  sich  an  kunst  der  psycholo- 
gischen kleinmalerei,  an  feinheit  und  Sicherheit  der  erzäh- 
lenden gedankenentwicklung  eine  andre  Isländergeschichte 
neben  diese  dialoge  der  Bms.  stellen  kann.  Das  äusser- 
lich  ruhige  gespräch  führt  uns  von  Überraschung  zu  Über- 
raschung; mehr  als  einmal  scheint  der  weg  zum  ziele 
verlegt;  und  darin  liegt  der  ächte  humor  dieser  scenen, 
dass  wir  das  unglaubliche  allmählich  zur  Wahrheit  werden 
sehn:  wie  der  kleine  den  grossen  in  die  falle  lockt,  i) 

Auch  in  'Ofeigs  anspräche  an  jeden  einzelnen  der 
verbündeten  (51,31  flf.)  waltet  das  entschiedene  streben, 
neben  den  stehenden  ausdrücken  (o.  s.  LIV)  mit  den  ge- 
danken  und  der  form  zu  wechseln.  Die  aufgäbe,  mit 
der  wähl  der  beiden  bestochenen  keinen  argwöhn  zu  er- 
regen, wird  vortrefflich  gelöst:  einmal  dadurch,  dass  sich 
J>orgeirr  zwischen  die  beiden  einschiebt  (52,35),  sodann 
durch  den  übermütig  humorvollen  einfall  53,4 ff.:  der  eine 
der  bestochenen  ist  der  schlimmste  von  allen,  aber  zum 
Unglück  ist  kein  anderer  mehr  übrig !  —  Die  komik  dieses 
auftritts,  worin  die  rollen  der  ankläger  und  des  verklagten 
höchst  launig  vertauscht  sind,  ist  schon  von  derberer  art; 
auch  der  ausdruck  wird  gröber  2). 

Eine  Steigerung  und  zugleich  den  höhepunkt  der  ganzen 
allthingskomödie  bringt  das  zankgespräch  54,10  ff.  Dass 
es  zum  Schlüsse  einer  der  bandamenn  selber  sein  muss, 
der  seine  geprellten  standesgenossen  mit  schimpf  und 
höhn  abfertigt,  —  eine  glücklichere  wendung  Hesse  sich 
im  sinne  des  ganzen  nicht  erdenken.  Aus  dem  zusammen- 
hange wächst  der  auftritt  ungezwungen  heraus,  und  eine 
genügende  zahl  von  greifbaren  motiven  steht  ihm  zu  ge- 
böte. Der  schritt  ins  burleske  ist  hier  getan.  Der  aus- 
druck wird  mit  Vorliebe  grell  und  plebeisch  (z.  b.  54,12. 

^)  Das  reizvolle  gespräch  z\\aschen  J)6rarenn  und  Guömundr,  Liosv. 
cap.  5,63  ff.,  hat,  bei  aller  Verschiedenheit  in  den  motiven,  eine  gewisse 
geistesverwandtschaft. 

»)  Bes.  53,3;  der  red.  K  fehlt  dieses  büd. 
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26.  55,7.  9).  Gewürzte  grobheit  und  beissender  spott 
wechseln  ab  und  führen  uns  die  vornehmen  herren  in 
komischen  Zerrbildern  vor,  nicht  ohne  das  gebiet  des  ge- 
heimen lasters  zu  streifen  (55,30).  Mit  dem  kostbaren 
zuge  von  den  dreizehn  beulen  und  dreizehn  mutterschafen 
schliesst  die  lebhaft  erregte  scene. 

'Ofeigr  tritt  wieder  hervor  und  zieht  siegesstolz  die 
summe  des  geschehenen  mit  einer  Strophe,  deren  skaldischer 
wortprunk  an  dieser  stelle  nicht  übel  wirkt. 

Die  Bms.,  ihrem  hauptteile  nach,  nimmt  im  kreise 
der  'Isl.  SS.  eine  ähnliche  Stellung  ein  wie  Lokasenna  und 
HarbarzliööF  unter  den  eddischen  gedichten.  Sie  bezeugt 
eine  ungewöhnliche  begabung  für  den  humor  und  eine 
hochentwickelte  fähigkeit,  einen  humoristisch  geschauten 
Vorgang  in  der  form  von  gesprächen  auszugestalten.  — 

Zum  sprachlichen  ausdruck.  Unter  den  lehn- 
wörtern  —  asne,  eyrer,  fölska,  kapa,  kaup,  paskar,  prestr, 
prettöttr,  (veg-)tylla?  —  befindet  sich  keines  von  ausge- 
sprochen romantischem  gepräge. 

Die  bildlichen  redensarten  hafa  i  tueimr  hgndom  32,20, 
vera  mikell  borö'e  34,10.  44,23,  sitia  ä  hlustenne  54,12, 
sigla  ä  veö'r  56,19,  und  die  vergleiche  53,13.  59,15  zeigen 
keinen  gehobenen  stil. 

Sprichwörter:  30,3  f.  (fatt  .  .  ero  til),  38,25  f.  (margra 
.  .  feskiglg),  55,31  (stabend),  alle  in  reden. 

Stabende  formein:  at  laue  ok  leigo,  28,8;  rausn  ne 
risna  31,36;  snarlegt  ok  suQforlegt  37,34 ;  saör  at  sgkenne 
38,1;  fesnüJr  ok  ferner  38,10;  sneypo  ok  suivirffing  40,36; 
dpffena  ok  drengskapenn  49,5.  53,21;  hröp  ok  hgöung  50,2. 

Formeln  des  Übergangs :  {)at  verö^r  til  tKfenda  36,21; 
J)at  bar  til  nylundo  59,9;  suä  bar  til  32,6.  58,19;  su&  berr 
enn  til  42,3 ;  ok  enn  .  .  berr  suä  til  58,27 ;  —  J)ess  er 
getet  29,3.  33,34;  fra  {)ui  er  sagt  40,35;  nü  er  frä  |)ui 
sagt  50,33;  nü  er  frä  J)ui  at  segia  36,20;  nü  er  J)ar  til  at 
taka  88,32.    (—  veröfr   I)ar  ekke  fleira  til  tiöenda  42,1; 
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ekke  er  |)ess  getet  59,19;  ok  er  {)ar  kyrt  36,23;  ok  er 
nü  kyrt  um  liriö  30,24.  33,33;  var  nü  kyrt  um  hriö  33,23; 
er  nü  kyrt  um  vetrenn  35,32;  sitr  nü  um  kyrt  41,23.)  — 
Die  Übergänge  durch  Zeitangaben  ausgedrückt:  nü  (nicht 
so  oft  vorausgestellt  wie  in  der  H|)S.);  epter  I)etta;  nü 
epter  |)etta  56,20;  —  einn  tima  27,22;  ok  einn  dag  29,29; 
annan  dag  epter  28,4:  eitt  sumar  29,28;  ok  um  väret 
41,25;  ok  um  haustet  59,13;  {)etta  haust  et  sama  57,35; 
ok  er  väraöe  35,34;  —  ^aX  er  eitt  sinn  32,34;  I)at  var 
(enn)  einn  dag  33,15.  29.  43,5;  —  (ok)  I)ar  k0mr  (enn) 
28,19.  24.  31,2.  32,12;  -  liöa  nü  stunder  41,32;  Ma  J)au 
missere  30,13;  Hör  (nü)  af  vetrenn  30,27.  31.  32,30;  Hör 
nü  ä  sumaret  32,1.  33.  33,5;  Mr  nü  fram  at  |)ingeno 
42,22;  ok  er  k  leiff  haustet  32,2. 

Phrasen,  die  sich  auf  die  Überlieferung  beziehn ,  s.  o. 
s.  LIIP.  Die  ,saga'  wird  nur  in  der  Schlussformel  59,24 f. 
genannt. 

Der  satzbau,  in  den  erzählenden  teilen  schlicht  und 
überwiegend  parataktisch,  zeigt  in  den  reden  öfter  eine 
ungewöhnliche  gewandtheit,  eine  abwechslungsreiche  fülle, 
ohne  doch  in  die  satzbildung  der  übertragungslitteratur 
hinüber  zu  geraten  (s.  o.  s.  XLI).  Wo  sich  die  gleiche 
Situation  oder  der  gleiche  gedanke  wiederholt,  stellt  sich 
nicht  selten  ähnlicher  ausdruck  ein;  aber  der  wörtlichen 
wiederaufnähme  geht  die  saga  im  ganzen  aus  dem  wege; 
man  vergleiche  besonders  die  parallelen  in  'Ofeigs  ge- 
sprächen  mit  Egell  und  Geller:  43,17:  47,25;  44,4  ff.: 
47,27  ff.;  45,13:  48,35  f.;  45,24.  26:  49,8  f.;  45,33  f.:  49,7f.; 
45,35  f.:  49,14f.;  46,1  f.:  49,19f.;  46,4  0.:  49,23  ff.;  46,llf.: 
49,20 ff.;  46,33  ff.:  50,4  ff.;  47,3:  50,9;  47,10  ff. :  50,17 ff. 
—  Wörtliche  Wiederholungen  sind  wohl  nur  50,31  ff.  (s.  o. 
s.  LIV),  vielleicht  auch  38,6:  39,3:  39,11;  45,22:  51,6  be- 
absichtigt. 


AI>k1irzungeii. 


Biarn. :  ßjarnai*  saga  Hitdcelakappa,  hg.  von  R.  C.  Boer,  Halle  1893. 

Bms. :  Bandamanna  saga. 

Bollaj).:  Bolla  J)ättr,  in  Laxdoela  saga  s.  234-53. 

Cederschiöld  Bs.:  Bandamanna  saga  .  .  .  utgifven  af  G.  Cederschiöld, 

Lunds  Univ.  Aarsskr.  toni.  X.  1873. 
Dropl. :  Sagan  af  Helga  ok  Grimi,  Droplaugarsonum,  udg.  af  K.  Gislason, 

Kph.  1847. 
Egels  saga.  Eigla:   Egils   saga   Skallagrimssonar,   hg.   von   F.  Jonsson, 

Halle  1894. 
Eyrb. :  Eyrbyggja  saga,  hg.  von  G.  Vigfusson,  Leipzig  1864. 
Finnb.:  Finnboga  saga  hins  ramma,  hg.  von  H.  Gering,  Halle  1879. 
FMS.:  Fornmanna  sögur,  Kph.  1825  ff. 
Fostbr.:  Föstbrceöra  saga,  udg.  af  K.  Gislason,  Kph.  1852, 
Gisl  :  (Gisla  saga)  Tvaer  sögur  af  Gisla  Surssyni  udg.  vod  K.  Gislason, 

Kph.  1849. 
Glüma:  Yiga-Glüms  saga,  hg.  in  'Islenzkar  Fornsögur  bd.  1,  Kph.  1880. 
Grettla :  Grettis  saga,  udg.  ved  G.  Magnussen  og  G.  Thordarson,  Kph.  1859. 
GullJ).:  Gull-J)6ris  saga,  hg.  von  K.  Maurer,  Leipzig  1858. 
Gunnl. :  Gunnlaugs  saga  ormstungu,  hg.  von  E.  Mogk,  Halle  1886. 
Hallfr.:  Hallfreöar  saga,   in  Fornsögur,  hg.   von  G.  Vigfusson  und  Th. 

Möbius,  Leipzig  1860. 
Har&.:  Haröar  saga  Grimkelssonar  in  'Isl.  ss.  bd.  2,  Kph.  1847. 
Häv. :  Hävaröar  saga  'Isfiröings,  udg.  af  G.  Thordarson,  Kph.  1860. 
Hei?.:  Hei?arviga  saga,  in  'Isl.  ss.  bd.  2,  Kph.  1847. 
Hrafnk.:  Sagan  af  Hrafnkeli  Freysgoöa,  udg.  af  K.  Gislason,  Kph.  1847. 
HJ)S.:  H^nsna-J)6res  saga. 

'Isl.  ss.:  'Islendinga  sögur,  isländische  familiengeschichten. 
'Isl.  ss.  (als  citat):  'Islendinga  sögur,  2  bde.,  Kph.  1843-47. 
Kaalund  beskr. :   Bidrag  til  en  historisk-topografisk  ßeskrivelse  af  Island 

ved  Kr.  Kaalund,  2  bde.,  Kph.  1877-82. 
Laxd.:  Laxdoela  saga,  hg.  von  Kr.  Kaalund,  Halle  1896. 
Ldn. :  Landnämabok,  in  'Isl.  ss.  bd.  1,  Kph.  1843. 
lib.  Isl.:  Ubellus  Islandorum  von  Are   enn  fr66e,  hg.  in  'Isl.  ss.  bd.  1, 

Kph.  1843,  und  von  W.  Golther,  Ares  Isländerbuch,  Halle  1892. 
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Liosv. :  Ljosvetninga  saga,  hg.  in  'Islenzkar  Fornsögur  bd.  1,  Kph.  1880. 
Maurer  Hs.:  lieber  die  Hsensa-Jjoris  saga,   von  K.  Maurer,  abhdl.  der 

bayer.  akad.  I.  cl.,  12.  bd.  II.  abt.  s.  159  ff. 
Maurer   quellenzeugnisse :    Die   quellenzeugnisse   über   das    erste    land- 

recht  .  .  .  des  isl.  freistaates,  von  K.  Maurer,  abhdl.  der  bayer.  akad. 

I  cl.,  12.  bd.  I.  abt.  s.  3  ff. 
Nidla,  Niäls  saga:  Njäla,  hg.  Kph.  1875. 
Niaröv. :  Niarövikinga  saga,  in  Laxdsela  saga,  edit.  Amamagn,,  Kph.  1826, 

s.  364  ff. 
Eeykd.:  Reykdoela  saga,  hg.  in  'Islenzkar  Fornsögur  bd.  2,  Kph.  1881. 
Suarfd,:  Svarfdoela  saga,  hg.  in  'Islenzkar  Fornsögur  bd.  3,  Kph.  1883. 
Timatal:  Um  Timatal  i  'Islendinga  sögum  eptir  G.  Vigfüsson,  in  Safn  til 

sögu  'Islands  bd.  1,  Kph.  1855,  s.  185  ff. 
Vallal.:  Valla-Ljots  saga,  hg.  in  'Islenzkar  Fornsögur  bd.  2,  Kph.  1881. 
Väpnf. :  Yäpnfiröinga  saga,  udg.  af  G.  Thordarson,  Kph.  1848. 
Vatnsd. :  Vatnsdaela  saga,  in  Fornsögur,  hg.  von  G.  Vigfüsson  und  Th. 

Möbius,  Leipzig  1860. 
J>.  hr.:  Sagan  af  Jioröi  hreöu,  udg.  af  H.  FriÖriksson,  Kph.  1848. 
J>orst. :  J)orsteins  saga  Siöu-Hallssonar,  in  Analecta  Norroena  hg.  von  Th. 

Möbius,  Lpz.  1859,  s.  169  ff. 
J>st.  hult. :  J)ättr  af  Jjorsteini  hvita,  udg.  af  G.  Thordarson  (hinter  Väpn- 

firöinga  saga),  Kph.  1848. 


Berichtigungen. 


Lies:  7,34  hefesk.  11,31  mgltrenn.  16,1  vänbiglar.  17,5  f)6. 
17.22  räe.  19,15  drottr.  20,24  ok  flytia.  21,12  at  lata.  25,2  si&an. 
25,7  b^iarens.  30,28  hefesk.  36,3  gora.  40,31  ma?r.  51,28  huirfing. 
54,35  vito.  55,14  storkl^ke.  55,15  vito.  55,33  mego.  58,35  huätat 
und  im  glossar  huäta.     Mehrmals  steht  die  majuskel  J  anstatt  I. 


Hoiisiia-pöres  Saga. 


1.  Oddr  hetmaör,  (^nuödar  son  breiöskeggs,  Ulfarssonar, 
Ulfssonar  ä  Fitiom,  Skeggiasonar,  {>6res  sonar  hlamnmnda. 
Hann  bio  ä  Breiöabölstac)  i  Reykiardal  i  Borgarfiröe.  Hann 
ätte  P'd  kono,  er  Jorunn  het;  hon  var  vitr  kona  ok  vel 
läten.  pAü  ()tto  fiogor  bgrn,  sono  tuä  vel  mannaöa  ok  5 
dflitr  tiuir.  Annarr  son  J)eitTa  het  J>6roddr,  en  annarr 
J>orvaldi ;  J>uriur  het  dötter  Odz,  en  gnnor  Jofriör.  Hann 
var  kallaör  Tungo-Oddr.  Enge  var  hann  kallaör  iafnaöar- 
mac^r. 

Toxt'e  het  inacr,   ok   var  Valbranzson,  ValJ)iöfssonar,  10 
0rlygssonar  frä  Esioberge.    Hann  ätte  I>uriöe,  Tungo-Odz 
döttor.     l>au  biuggo  ä  gc^rorn  BreiÖabölstaÖ. 

Arngrimr  het  maör,  Helgason,  Hggnasonar,  er  üt  kom 
meS  Hrömunde.  Hann  bio  i  Norörtungo.  Hann  var  kall- 
aCr  Arngrimr  gO()e.     Helge  het  son  hans.  15 

Blundketell  het  maör,  son  Geirs  ens  auöga  6r  Geirs- 
hliC^,  Ketels  sonar  blunz,  er  Blunzvatn  er  viö  kennt. 
Hann  bio  i  Ornolfsdal;  {)at  var  ngkkoro  ofarr,  en  nü  stendr 
bf'd'enn;  var  I)ar  niart  hMa.  upp  i  frä.  Hersteinn  het  son 
hans.  Blundketell  var  manna  auc>gastr  ok  bezt  at  s6r  i  20 
fornom  si(\  Hann  ätte  \mk  tigo  leigolanda.  Hann  var 
enn  vinsitlaste  maör  i  heraöeno. 

porkell  trefell  h^t  maör,  hann  var  Rauöabiarnarson. 
Hann  bio  i  Soignaskaröe,  fyrer  ntau  Norörg.  Helge  var 
brööer  I>orkels,    er  biö  i  Huamme  i  Norör&rdal;   annarr  25 
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var  Gunuvaldr,  faöer  l>oikels,  er  ätte  Helgo,  döttor  i>or- 
geirs  a  Viöeniyre.  l>orkell  trefell  var  vitr  mac^r  ok  vel 
viiistcll,  störau^egr  at  f6. 

l)6rer    het    maör.     Ilann   var   snau«>r   at   fe   ok   eige 

6  migk  vinsu'dl  af  alpyöo  maiina.  Hann  lagere  |)at  i  vau()a 
sinn,  at  hann  f6r  meö  sumarkaup  sitt  heraöa  i  mille  ok 
selde  I)at  i  göro,  er  hann  keypte  i  göfro,  ok  gr^ddesk 
honom  brätt  f6  af  kauponi  sinom.  Ok  eitt  sinn,  er  ]>()rer 
für  sunnan  am  heiöe,  liaA^e  hann  meö  ser  hoinsn  i  fyr  nortir 

10  um  land,  ok  selde  ^&u  meö  görom  kanpskap ;  ok  l)ui  var 
hann  kallaör  H(5insna-l>örer. 

Nu  gridöer  J^örer  suä  miket,  at  hann  kauper  ser  land, 
er  at  Vatne  heiter,  upp  fra  Norörtungo;  ok  fk  vetr  haföe 
hann  büet,  &Ör  hann  g0röesk  suä  mikell  auömaör,  at  hann 

15  Ätte  under  vel  hueriom  manne  storfe.  En  1)6  at  honom 
gr)S!ddesk  fe  miket,  ^k  heldosk  1)6  ovinsa-lder  hans,  I)uiat 
varla  var  til  6J)okkasjelle'maÖr,  en  Hö^nsna-lJorer  var. 

2.  Einn  dag  g0rer  l>6rer  heimau  ferö  sina  ok  riör  i 
NorÖrtungo;  ok  hitte  Arngrim  goöa  ok  bauö  honom  barn- 

20  fostr:  „vil  ek  taka  viö  Helga,  syne  {)inom,  ok  geynia  sem 
^   ek  kann;  en  ek  vil  hafa  vinßtto  J)ina  i  mot  ok  fylge,  til 

-  I)ess  at  ek  na  r^tto  af  mgnnom."  Arngrimr  suarar:  „sua 
lizk  mer ,  sem  litell  hgfoöburör  mune  mer  at  I)esso  barn- 
föstre."    J>6rer  suarar:  „ek  vil  gefa  sueinenom  halft  fe  mitt, 

25  heldr  en  ek  ni  eige  barnfostreno,  en  J)ü  skalt  retta  hluta 
minn  ok  vera  skyldr  til,  viö  huern  sem  ek  ä  um."  Arn- 
grimr suarar:  „I)at  setla  ek  mala  sannast,  at  neita  eige 
{)ui,  er  suä  er  vel  boöet  "  For  ^k  Helge  heim  meS  l>öre; 
ok  heiter  I)ar  nü  siöan  b^renn  at  Helgavatne.     Arngrimr 

30  veitte  J>6re  umsig,  ok  J)ykker  {)egar  ödiella  viö'  hann,  ok 
näer  hann  nü  r^tto  male  af  hueriom  manne.  Griöiöesk 
honom  nü  störmiket  f6,  ok  g0resk  enn  meste  auömaör. 
Helzk  honom  enn  övinsselden. 

l>at  var  eitt  sumar,  at  skip  kom  af  hafe  i  Borgarfigröi, 

35  ok  Iggöo  J)eir  eige  inn  i  ösenn,  en  Ißgöo  utarlega  ä  hgfn- 
ena.     Qrn  het  st^remaör.    Hann  var  vinssell  maör  ok  enn 
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bezte  kaupdrengr.  Oddr  frette  skipku^mona.  Hann  var 
vaiii-  i  fjrra  läge  i  kaupstefnor  at  koma  ok  leggia  lag  a 
varning  nianiia,  {juiat  hann  haföe  lierazsiiorn;  t)6tte  engora 
dii'lt  fyir  at  kaupa,  en  visse,  huat  bann  vilde  at  göra.     Nu 

,    liitter  hann  kaiipmenn  ok  fretter  epter,  huerso   ^eir  setla    5 
*  ^sina  ferc«,  e^a  hue  skiötar  sylor  I)eir  vilde  hafa,  ok  sagöe 
|)aHn   vanöa,    at  hann  legöe  lag  ä  varning   raanna     Qrn 

.  siiarar:  „sialfer  letlom  ver  at  räöa  värre  eigo  tyrer  ])er,  |)ui 
[>ü  ätt  engan  penning  meö  vgrom  varnaöe,  ok  uiontu  laöa 
at  sinne  eige  meira  en  J)ii  moeler."  Oddr  suarar:  ^J)at  10 
grunar  niik,  at  J)at  gegne  J)^r  verr  en  mer,  ok  sua  skal 
ok  Vera:  er  |)ui  at  lysa,  at  ver  bgnnom  gllom  niQnnom 
kaiip  viö  yör  at  eiga,  ok  su4  flutningar  allar,  suä  at  ek 
skal  fc  af  |)eim  taka,  sein  y6r  veita  ngkkora  bigrg.  Eo 
ek  veit,.  at  er  flytezk  eige  6r  hgfnenne  fyrer  misg^ngen."  15 
Qru  suarar:  „räöa  mättu  unima'lom  J)inom,  en  eige  Igtom 
ver  kugask  at  heldr."  Oddr  rii)r  nü  heim,  en  austmenn 
liggia  |)ar  i  hgfnenne,  ok  gefr  J)eim  eige  i  braut. 

3.  Annan  dag  epter  reiö  Hersteinn  Blundketelsson  üt  ä 
Nes.     Hann  fann  austmenn,  er  hann  reiö  utan.    Kannask  20 
hann  vie    styremann,    ok  varöf  vel  at    skape.     Qrn  sagöe 
Hersteine,  huerso    mikenn   oiafnaö'  Oddr  bauö^  J)eim:    „ok 
{)ykkiomsk  ver  eige  vita,  huerso  ver  skolom  meö  fara  yqto 
male"     J>eir  talask  yib    um    dagenn,    ok    at   kuelde  riör 
Hersteinn  heim  ok  seger  fgCor  sinom  frä  farmgnnom  ok  25 
huar  nu  er  komet  J)eirra  male.     Blundketell  suarar:    „viö 
kennomk  ek  mann  J)enna  at  J)inne  fräsggn,   at  {)ui  at  ek 
var  me^  fgc^or   hans,  ])ä  ek  var  barn;   ok  hefe  ek  eige 
nytra  dreng  fundet  en  hans  fgöor;  ok  er  |)at  illa,  at  hans 
koste  er    t)r0ngt,    ok   {)at   munde   faöer  hans  setla,  at  ek  30 
muiida  ngkkot  lita  ä  hans  mal,  ef  hann  I)yrfte  |)ess  viö.     Ok 
nü  ä  morgen  snemma  skaltu  riöa  üt  i  Hgfn  ok  bioöa  honom 
hingat  meö  suä  marga  menn  sem  hann  vill;  en  ef  hann  vill 
annat  heldr,  |)ä  skal  flytia  hann  huert  er  hann    vill,    suör 
eöa    norör;   ok    skal   ek  leggia  ä  allan  hug,  sem  ek  hefe  35 
fgng  ä,  honom  viö  at  hialpa."     Hersteinn  kuaö  {)at  gott 

3* 


—    4    — 

r&a  ok  drengelegt:  „en  J)6  er  meire  vgn,  at  I)ar  fyrer 
hafem  v6r  övingan  annarra."  Blundketell  suarar:  „|)ar 
sem  v6r  berom  eige  verra  mal  til  en  Oddr,  ^k  kann 
Vera,  at  oss  falle  I)at  16tt." 

5  Nu  liör  nötten,  en  {)egar  um  morgenenn  snemma  Isetr 

Blundketell  safna  hrossom  ör  haga,  ok  er  ^a.  büen  feröen , 
ok  rekr  Hersteinn  hundraö  hrossa  i  möte  kaupmQnnom,  ok 
J)urfte  einskes  i  büe  at  biöia.    Hann  komr  üt  pangat  ok  . 
sagöe  Erne  tillag  fgöor  sins.    Qrn  kuazk  giarna  J)enna  kost 

10  I>iggia  vilia,  en  kuazk  {)6  hyggia,  at  |)eir  feögar  munde 
fä  övingtto  annarra  manna  fyrer  {)etta.  Hersteinn  kuaö 
{)ä,  eige  veröa  faret  at  {)ui.  Qrn  nuelte:  „|)ä  skolo  liäsetar 
miner  flytia  sik  i  gnnor  heroö,  ok  er  J)ö  0(ret  i  äbyrgö,  ^6 
at  v6r  sem  eige  aller  i  eino  heraöe." 

15  Hersteinn  flytr  nü  Qin  heim  meö  ser  ok  varning  hans, 

ok  skilsk  eige  fyrr  viö^,  en  aller  kaupmenn  ero  i  braut  ok 
büet  um  skip  ok  gllo  til  skila  komet.  Blundketell  tekr 
afarvel  viÖ'  Erne.    Sat  hann  {)ar  i  goöom  fagna()e. 

Kömo   nü  tiöende  {)esse  fyrer  Odd,  huat  Blundketell 

20  hefer  räz  teket,  ok  tala  menn  nü  um,  at  hann  hafe  synt 
sik  i  motgange  viö  hann.  Oddr  suarar:  „kalla  mä  \mt 
suä;  en  J)ar  er  sä  maör,  er  bseöe  er  vinsaell  ok  kappsamr, 
ok  vil  ek  enn  vera  lata  suä  büet."     Ok  er  nü  kyrt. 

4.  Sumar  |)etta  var  litell  grasvgxtr  ok  eige  göbr,  fyrer 

25  |)ui  at  litt  {)ornaöe,  ok  varö  alllitel  heybigrg  manna. 
Blundketell  for  um  haustet  til  laudseta  sinna  ok  seger, 
at  hann  vill  heyleigor  hafa  k  gllom  iQndom  sinom :  „eigom 
ver  mart  fe  at  foöra,  en  hey  fäsk  litel;  ek  vil  ok  rä^a 
fyrer,  huerso  miklo  slätrat  er  i  haust   a  huerio    büe    allra 

30  minna  landseta,  ok  mon  J)ä  vel  hlyfifa." 

Nü  liör  sumar  af  hende,  ok  k0mr  vetr  ok  er  snemma 
nauöamikell  norör  um  Hliöena,  en  viöbüningr  litell;    fellr 
mQnnom  {)ungt.     Ferr  suä  fram  um  iöl;  ok  er  {)orre  k0mr,  // 
|)ä  ekr  hart  at  mgnnom,    ok    ero    marger  |)ä  upp  teflder. 

35  Ok  at  kuelde  eins  dags  k0mr  landsete  Blundketels  ok  seger 
sik  vera  i  heyJ)rote  ok   krefr   örlausna.     Bönde   suarar: 
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„haerio  gegner  {)at?  ek  |)6ttorak  suä  til  £etla  ä  hauste,  at 
ek  hugöa,  at  vel  munde  hlyöa."  Siä  suarar,  at  fserra  var 
slatrat,  en  hann  sagöe  fyrer.  ßlundketell  mselte:  „vit 
skolom  eiga  kaup  saman:  ek  mon  leysa  I)ik  6r  vandraeöe 
|)esso  um  sinu,  en  J)ü  seg  {)etta  eugom  manne,  I)uiat  ek  5 
vil  eige  venia  menn  uppä  mik,  allra  heizt  si&an  er  hafeö 
J)ö  eige  hatt  rain  tillgg."  Sä  for  heim  ok  sagöe  sinom 
vin,  at  Blundketell  se  afbragö  annarra  manna  i  gllom  viö- 
skiptom,  ok  kuat^  hann  sik  ör  vandntc^e  leyst  hafa.  En  sä 
sagöe  sinom  vin;  ok  verör  J)at  suä  vist  um  allt  heraöet.  lo 

Liör  stund  ok  k^mr  göe.  pk  koma  tueir  landsetar 
hans  ok  segia  sik  heyI)rota.  Blundketell  suarar:  „illa 
hafec  er  ggrt,  at  er  hafeö  af  brugöet  minom  rgöom;  |)uiat 
|)at  er  j)ann  veg,  ^ö  at  ver  hafem  hey  mikel,  J)ä  hßfom 
ver  ok  fe  |)ui  fleira.  Nu  ef  ek  miöla  yör,  ^a,  hete  ek  ekke  15 
til  mins  fiär:  er  nü  her  um  at  kiösa."  J>eir  ala  ä  malet 
ok  tiä  vesglö  sina.  En  honom  {)6tte  hgrmolegt  at  heyra 
ii  {)eirra  veiuan,  ok  let  reka  heim  fiöra  tigo  hrossa  ok 
huudraö,  ok  let  drepa  fiöra  tigo  hrossa,  |)au  er  verst  vgro, 
en  gaf  landsetom  sinom  ^r*^  föör,  sem  hrossonom  var  letlat  20 
äör.    Fara  ]^eiv  heim  fegner. 

Vetrenn  goresk  |)ui  verre,  sem  meir  leiö  ä,  ok  verör 
0rkola  fyrer  morgom. 

5.    Nü   komr   einmonoör,    ok    koma   tueir    landsetar 
Blundketels,  —  J)eir  gtio   hote    heizt  ser   ngkkora  koste  25 
i  femunom,  en    1)6    vgro   I)eir  nii  i  hey{)rote,  —  ok  biöia 
hann  örlausna.     Hann  suarar  ^k  ok  kuezk  eige   til   hafa, 
enda   lezk  hann   eige  vilia  drepa  fleira  fe.     J>eir  fretto,  ef 
hann  vite  ngkkora  t)ä  menn,  er  hey  heföe  til  sglo.     Hann 
kuezk  eige  vist  vita.     J>eir  soikia  fast  epter  ok  segia  nü,  30 
at  fe  |)eirra  mune  dcyia,  ef  I)eir  fä  enga  higlp    af   honom. 
Hann  sagöe  [)at  af  sialfd^öom  oröet  hafa :  „en  sagt  er  mer, 
at  H(§nsna-J>örer  mune  hafa  hey  til  sglo."     l>eir   suara: 
„af  honom  monom  ver   ekke  fä,  nema  {)ü  farer  meö  oss, 
ok  mon  hann  |)ä  |)egar  selia,  ef  ^u.  gengr  i  vgrzlo  fyrer  35 
oss  um  kaupen."    Hann  suarar:  „^at  mä  ek  g0ra,  at  fara 
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meö  yör;  en  J)at  er  sannlegt,  at  I)eir  sele,  sem  til  Iiafa." 

|>eir   fara  snenima   um  morgenenn,    ok  var  ä  noröan 

strykr  sä  ok  heldr  kaldr.     l>6rer  böiule  var  üte  staddr  i  J)at 

mund,  ser  niennena  fara  at  garö^e,  gengr  inn  siöan  ok  rekr 

5  aptr  hurö  ok  Itutr  fyrer  loko;  ferr  til  dagverö^ar.  Nu 
er  drepet  ä  dyrr.  Sueinnenn  Helge  tekr  til  orffa:  „gakktu 
üt,  fostre!  {)uiat  menn  mono  vilia  hitta  I)ik."  |>6rer  kuezk 
mundo  matask  fyrst.  En  sueinnenn  lileypr  undan  bor^oni 
ok  gengr  til  huröar,  ok  heilsar  I)eim  vel,  er  komner  v()ro. 

10  Blundketell  spuröie,  huärt  J^orer  va^re  inne.  Hann  sagöe, 
at  suä  var.  „Bio  |)ü  hann  ütggngo,"  sagÖe  liann.  Sueinn- 
enn g0r3fe  suä  ok  sagöe,  at  Blundketell  var  konienn  üte 
ok  vilde  liitta  hann.  pörer  suarac'e:  „af  huerio  nion  Blund- 
ketell draga  nasernar?  kynlegt,  ef  hann  ferr  at  goiV)!  ekke 

15  erende  ä  ek  viö^  hann."  Sueinnenn  ferr  ok  sagöe,  at 
J>6rer  vilde  eige  üt  ganga.  „Ja,"  sagöe  Blundketell,  „])ä 
skolom  ver  inn  ganga." 

J>eir  ganga  til  stofo,  ok  er  f)eim  heilsat,  en  J>6rer 
J)ag^e.  „Suä  er  viö  vaxet,"  seger  Blundketell  „at  ver  viliom 

20  kaupa  liey  at  |)er ,  t>örer!"  l>örer  suarar:  „eige  er 
mer  J)itt  fe  betra  en  mitt."  Blundketell  miL'Ue:  „ynüst 
veiter  |)at."  |>örer  suarar:  „hui  ertu  i  heyI)rote,  auc)egr 
maÖ'r?"  Blundketell  seger:  „eige  em  ek  greiClega  i  hey- 
{)rote,  ok  fala  ek  fyrer  landseta  mina,  er  j)urfa  |)ykkiask 

25  örlausna;  vilda  ek  giarna  fä  |)eim,  ef  til  viere."  „l>at 
niontu  eiga  allra  heimelast,  at  veita  göroin  I)itt,  en  eige 
mitt."  Blundketell  suarar:  „eige  skolom  ver  giafar  at 
biöia:  14t  Odd  ok  Arngrim  g0ra  verö  fyrei*  {)iua  hgnd,  en 
|)ar  ä  ofan  vil  ek  gefa  I^er  giafer."     J>6rer  kuezk  eige  hey 

30  til  hafa  at  selia:  „enda  vil  ek  eige  selia." 

l^ä  gengr  Blundketell  üt  ok  {jeir  felagar  ok  sueinnenn 
meö  J)eim.  l^ä  tekr  Blundketell  til  or^a:  „huärt  er  heldr, 
at  föstre  {)inn  hefer  enge  hey  til  sglo,  eöa  vill  hann 
eige  selia?"   Sueinnenn  suarar:  „hefer  hann  vist,  ef  hann 

35  vill!"  Blundketell  ma'lte:  „fylgöu  oss  [)angat  til,  sem  heyen 
ero."    Hann  görer  suä.    Nu  g0rer  Blundketell  f6ör  til  fiär 
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t>öres,  ok  hiigöesk  suä  at,  J)6  at  algiafta  vsere  til  al- 
[)iiiges,  at  ]yö  munde  af  gaiiga  finim  stakkar.  Ok  epter 
j»etta  ganga  [)eir  inn. 

Blimdketell  madte:    „suä  hyggsk  mer   at,  l>6rer,    um 
heykost  J)inn,  at  goö^r  fengr  mon  af  ganga,  \>ö  at  fe  I)ino    5 
yllo  se  inne  gefet  til  alj)inges;  ok  vil  ek  |)at  kaupa."  l>ürer 
suarar:  „huat  skal  ek  J)ä  hafa  annan  vetr,  ef  J)ä  er  slikr 
vetr  eöa  verre?'*  Blundketell  suarar:  „g0ra  mon^  ek  ^er 
\>dm\  kost,  at    fä    f)ei-  iafnmikenn  kost  i  heyiom  i  sumar, 
ok  \)o  at  engo  verre,  ok  föra  i  garöa  {)ina."    l^orer  suarar:  10 
„ef  er  hafet)  nü  yör  eige  heybigrg,  huat  monoö  er  \)k  heldr 
hafa   i  sumar?    En  veit  ek,  at  er  sä  rikes  munr  okkar, 
at  |jii  mont  taka  mega  hey  fyrer  mer,  ef  \ni  vill."  Blund- 
ketell suarar:   „eige  er  pannveg  upp  at  taka.     l>at  veiztu, 
ai   silfr  gengr  i  allar  skulder  her  ä  lande;  ok  gef  ek  {)6r  15 
I)at  vic*^."     l>6rer  suarar:  „eige  vil  ek  silfr  pitt."     „J>ä  tak 
|)ii   JMiilika    vgro,   sem  |)eir  g0ra   til   handa  j^er,  Oddr  ok 
Arngrimr."     „Fätt  er  her  verkmanna",  seger  porer,  „en 

fv  ek  nenne  litt  fert)om ,  ok   vil    ek   eige   vasask    i    sliko." 

[-    Blundketell    suarar:    „|)ä    skal   ek  lata    föra   Jjer   heim."  20 
|>örer  ma>lte:  „eige  liefe  ek    hüsakost  til  I^ess,  at  örvient 
se,    at   eige   spillesk."     Blundketell   suarar:    „ek    skal  fä 
til   hü()er  ok  büa  um  suä  at  vel  se."  J>6rer  suarar:  „eige 

J  vil  ek  spark  annarra  manna  i  hüsom  minom."  Blundketell 
suarar:  „|jä  skal  vera  hiä  oss  i  vetr,  ok  mon  ek  varöveita."  25 
..Veit  ek  giglgron  |)ina,"  seger  f>örer,  „ok  vil  ek  engo 
viö  ])ik  kaupa."  Blundketell  madte:  „f)ä  mon  fara  verr, 
ok  monora  ver  allt  at  eino  hafa  heyet,  {)6  at  |)ü  banner, 
en  leggia  verö  i  sta^enn,  ok  niöta  ^ess,  at  ver  erom 
fleire."  pk  I)agnar  J>6rer,  ok  g0rer  eige  gott  i  skape.  30 
Blundketell   hi'tr   taka   reip   ok    binda  heyet.     Epter  |)at 

^  ■  hefia  {)eir  upp  klyfiar  ok  bera  i  braut  heyet,  en  ?etla  vel 

\-    til  allz  fiär. 

6.  Nü  skal    segia,    huat  l>örer   hefsk   at.    Hann  byr 
heiman   feiÖ    sina,    ok    Helge,    fostre    hans,    meö    honom.  35 
l>eir  riöa  i  Norörtungo,  ok  var  J)ar  teket  viö  |>eim   afar- 
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vel;  spuröe  Arngrimr  tiöenda.  I>6rer  suarar:  „ekke  hefe 
ek  nü  nylegra  spurt  en  ränet."  „Huat  var  nlnet?"  sag^e 
Arogrimr.  {^brer  suarar:  „Blundketell  liefer  rivnt  iiiik 
yllom  hej'ioin,  suä.  at  eige   aetlak  forkast  epter  nautoni  i 

5  kßldo  veöre."  „Er  suä.  Helge?"  seger  Arngrimr.  „Engo 
gegner  I)at,"  seger  Helge,  „for  Blundketell  vel  meö^  sino 
male."  Sagt)e  Helge  \iä,  huerso  faret  haf^e  mec)  I)eim.  |>ä 
sagöe  Arngrimr:  „j)at  var  likara;  betr  er  pat  hey  komet, 
at  hann  hefer,  en  hitt,  er  fünar  fyrer|)er."     l>6rer  suarar: 

10  „illo  lieille  bau^)  ek  per  barnfostr!  skal  oss  aldre  \>a.t 
illbyle  ggrt,  at  oss  s6  her  tilgangr  at  heldr,  ok  at  värr 
hlutr  se  rettr;  ok  ero  slikt  firn  mikel."  Arngrimr  suarar: 
„J)at  var  J)egar  öfyrersynio,  jnii  ek  ?etla  |)ar  v()ndom  manne 
at  duga  sem  i)ii  ert."     l>6rer   suarar:    „eige   em    ek   oi^- 

15  siükr  mac)r,  en  illa  une  ek,  at  J)U  launar  suä  mina 
g0rö,  eöa  {)at  J)ö,  at  menn  ra^na  mik;  \>m  eitie  er  {)etta 
siör  fra  t)6r  teket."     Ok  skilc^osk  wiÖ  suä  büet. 

Riör   l^örer   ä   braut    ok    kom    ä    BreiOaboistai'^ ,    ok 
heilsar  Oddr  honom  vel  ok  spyrr  tiöenda.     „Ekke  hefe  ek 

20  nylegra  frett  en  ränet."  „Huat  räne  var  l)at?"  sagöe  Oddr. 
J>örer  suarar:  „Blundketell  tok  hey  min  9II,  suä  at  ek  em 
nü  meö  gllo  obyrgr.  Vilda  ek  giarna  hafa  {^ina  äsi{);  en 
|)etta  mal  komr  ok  til  I)in,  I)ar  sem  |)ü  ert  forräzraaör 
herazens,  at  retta  I)at   sem  rangt  er  ggrt;  ok  mättu  Jjat 

25  äminnask,  athann  g^röesk  J)inn  fiändmaör."  Oddr  spuröe: 
„er  suä,  Helge?'  Hann  sagöe,  at  J^örer  afF0iröe  störmigk ; 
greiner  nü  allt,  huerso  för.  Oddr  suarar:  „eige  vil  ek 
mer  af  skipta;  munda  ek  suä  hafa  ggrt,  ef  ek  Jnirfta." 
J>6rer  suarar :  „satt  er  |)at  er  m^elt  er,  at  ,spyria  er  bezt 

30  til  välegra  J)egna'  ok  ,än  er  illt  um  genge,  nema  heiman 
hafe'."  Riör  l^orer  i  braut  viö  suä  büet  ok  Helge  meö 
honom,  ok  ferr  heim  ok  uner  illa  viö. 

T.  J>orvaldr,  son  Tungo-Odz,  haföe  üt   komet  um  su- 
maret    fyrer   noröan    land,     ok    |)ar    vistaöesk    hann   um 

36  vetrenn.  Hann  for  noröan,  er  leiö  at  sumre,  ä  fund  fgöor 
SIDS,  ok  giste  um  nött  i  Norörtungo  i  gööom  beina.    Sä 


ma^r  var  |)ar  fyrer  ä  gistingo,  er  Viöfare  het;  hann  var 
reikanarmaör,  hliöp  hann  ä  mille  lanzhorna;  hann  var 
fnende  J>6res  näenn  ok  ä|)ekkr  honom  i  skapsmunoiu. 

pettd  sania  kueld  tekr  Viöfare  fgt  sin  ok  st0kkr  ä 
braut,  ok  letter  eige  fyrr  en  hann  k0mr  til  |>öres.  Hann  5 
lekr  vi^  honom  bgrom  h^ndom:  „veit  ek  ok,  at  ngkkot  gott 
mon  mer  leiöa  af  {)iune  kupmo."  Hann  suarar:  „g0rask 
nufette  {)at,  I)uiat  nü  er  J>orvaldr  Odzson  komeiin  i  Norör- 
tungo,  ok  er  {)ar  nü  ä  gistingo."  J>örer  suarar :  „{)at  vissa 
ek  at  siä,  al  mer  munde  ngkkot  gott  at  hgndom  koma,  10 
|)uiat  mer  varö  allgott  viö,  er  ek  sä  {)ik. 

Nü  Mbr  nötten  af  hende,  ok  I)egar  um  morgenenn  riör 
t»örer  ok  \>e\r  föstrar  i  NorCrtungo.     Er  I)ar  figlC^e  manna 
komenn;  ok  var  sueinenom  gefet  setorüm,  en  J>6rer  reikar 
a  golfeno.     J>at   getr    f^orvaldr   at   lita,    er    hann    sitr   ä  15 
pallenom  ok|)eir  Arngrirar  ok  tgloöo  sin  ä  mille.  „Huerr  er  siä 
mat^r,    er  reikar  um  golfet?"    seger  porvaldr.     Arngrimr 
suarar:  „hann  er  barnföstre  minn."     „Ja,"  seger  J>orvaldr, 
„hui  skal  honom  eige  rüm  gefask?"    Arngrimr  kuaö  hann 
eige  varCia.     -Kige  skal  suä  vera,-  sagt^e  {>orvaldr;  ok  l*tr  20 
kalla   hann    til  sin  ok  gefr  honom   lüm   at   sitia  hiä  ser; 
spyriask  siöan  alnueltra  tiöenda.     J>örer  suarar:  „raun  var 
t)etta,    er  Blundketell  nente  mik."     J>orvaldr  spuröe:  „er 
sietzk    ä?''    „Fiarre    ferr  um    {)at,"    seger   |>6rer.     „Hui 
gegner  j)at,  Arngrimr,"  sagc^e  {>orvaldr.  „at  er  ligfCingiar  25 
läteC'  |)ä  sk^mm  fram  fara?"  Arngrimr  suarar:  „lygr  hann 
niestan    hlut    frä,    ok    er    alUitet   til  haft."     „Var  {)at  p6 
satt,  at  hann  hafDe  heyet?"  seger  J>orvaldr.     „HafCe  hann 
vist,"  seger  Arngrimr.     „.Baerr  er  huerr,   at  läöa  sino'", 
sagce  t^orvaldr,  „ok  kömr  honom  fyrer  litet  vinfenge  viö  30 
|)ik.   ef  hann  skal  1)6  under  fotom  troc'enn.-'     l^orer  mcplte: 
„allvel  lizk  mer  ä  [>ik,  l^orvaldr!   ok  suä  seger  mer  hugr 
um.    at  J)ü  muner  ngkkot  leiöretta  mitt  mal."     J>(y'valdr      ^ 
ma'lte:  „ek  hefe  litet  traust  under  mer."     J>6rer  mielte:  „ek 
vil  gefa  \)tr  fe  mitt  halft  til  l>ess,   at  J)ü  retter  malet  ok  35 
hafer  annathuärt  sekter  eöa  sialfdpinie,  suä  at  öviner  miner 
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Site  eige  yfer  mino."  Arngrimr  mahlte:  „gor  eige  {»etta, 
l)orvaldr!  [)uiat  eige  er  gör^om  dreng  at  diiga,  |)ar  sem  hann 
er,  en  |)ü  ätt  viC)  pann  um,  er  hivbe  er  vitr  ok  vel  at 
ser  ok  at  gllo  vinsa'll/'     „Se  ek,"  seger  t^orvaldr,  „at  |jer 

5  leikr  gfuiid  a,  ef  ek  tek  viö  f^  hans,  ok  anntu  mer  J)ess 
eige."  l>ürer  ma'lte :  „siia  er  at  at  byggia,  |>oivaldr,  at 
f6  mitt  mon  reynask  tritt,  ok  aörer  menn  vito,  at  uier  er 
eige  fe  goldet  viffa  fyrer  niina  eign."  Arngrimr  mielte: 
„letia  vil  ek  J)ik  enn,  l^orvaldr,  at  \>i\  taker  vidf  male  jjesso; 

10  en  |)ü  mont  g0ra,  sein  I^er  likar.  Ugger  niik,  at  miket 
hliotesk  af."  J^orvaldr  suarar:  „eigo  mon  ek  neita  fiär- 
viöitykonne." 

Nu  handsalar  l>6rer  lionom   fe   sitt   halft   ok   I)arme^ 
malet  a  heudr  Blundkatle.    Arngrimr  m*lte  J)a  enn:  „huer- 

15  so  a'tlar  J)ü  meS  at  fara  male  |)essor'  „J>orvaldr  suarar: 
„ek  mon  fara  fyrst  a  fund  f^ffor  mins  ok  liyggia  {)affan 
at  rgffom."  p»6rer  mielte :  „eige  hugnar  mer  jjat.  Yil  ek 
eige  hinkr.  Hefe  ek  miket  til  unnet;  ok  vil  ek  l)egar  ä 
morgen  lata  fara  ok  stefna  Blundkalle."     porvaldr  suarar: 

20  „l^etta  mon  vera  reyndar,  at  I)ü  mont  vera  enge  giefo- 
ma^i-,  ok  illt  mon  af  {»er  hliotask.  En  suä  mon  nü  vera 
verffa."  Ok  binda  |)eir  l>6rer,  at  hittask  i  äkuecynom  stacT 
um  raorgenenn. 

8.  l>egar   snemma   um  morgenenn   ritfr  J>orvaIdr,   ok 

25  Arngrimr  meS  honom  meS  |)riä  tigo  manna.  Hitta  |)eir 
{>öre,  ok  var  hann  wiS  |)riffia  mann :  \>d.r  var  Helge  Arn- 
grimsson  ok  Vifffare,  fra''nde  J>6res.  l>orvaldr  ma-lte:  „hui 
ertu  sua  faraennr,  l>6rer?"  Hann  suarar:  „ek  vissa,  at  \>i\i 
munde  eige  liöi  skorta."     p»eir  riffa  nü  upp  epter  Hliffenne. 

30  Mannferffen  var  sen  af  b^ionom,  ok  hleyper  huerr  af  sinom 
b)§:  |)ykkesk  sa  bezt  hafa,  er  fyrst  k0mr  til  Blundketels; 
ok  er  ])ar  mart  manna  fyrer. 

l^eir  l>orvaldr  riffa  at  garffe  ok  stiga  ^rv  af   hestom 
sinom  ok  ganga  heim   at  bi^nom.     J>egar  Blundketell  ser 

35  I)etta,  gengr  hann  mote  {jeim  ok  byÖ^r  j^eim,  J^ar  at  J)iggia 
allan  greiffa.     J>orvaldr  mselte:   „annat   er  erende   hingat 
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ea  eta  mat.  Ek  vil  vita,  huerio  J)ü  vill  suaia  fyrer  mal 
J)at,  er  {)ü  tokt  upp  hey  J>6res."  Blundketell  suarar: 
„sliko  i)er  seni  honom:  g0r  eiiin  fyrer  suä  miket  sein  |)er 
likar;  ok  J)6  skal  ek  gefa  ])er  giafer  ofau  ä,  J)ui  betre  ok 
meire,  sem  {)ü  ert  meira  verffr  en  J>6rer;  ok  sua  rnikenn  5 
skal  ek  {)inn  s6ma  g0ra,  at  J)at  se  allra  manna  mal,  at 
\)ü.  ser  vel  sö^mÖ^r  af."  t>orvaldr  J)agnar,  ok  |)ötte  vel  boÖ^et. 
Jjorer  suarar  {)ä:  „eige  er  t)etta  at  I)iggia,  ok  f)arf  eige  at 
hugsa  um  |)at:  Igiigo  atta  ek  {)enna  kost,  ok  kalla  ek  mer 
\iÖ  eige  veitt,  |)6  at  slikt  se;  ok  til  litels  kom  mer,  at  10 
gefa  \>ev  fc  mitt."  t>a  maelte  J^orvaldr :  „huat  viltu  |)ä 
g»^ra  fyrer  l^graälsstaöenn?"  Blundketell  mselte:  „eige 
annat  en  I)ü  gorer  ok  einn  skaper  slikt  er  ^ii  vilt."  J>a 
suarar  f>orvaIdr:  „suä  lizk  mer,  sem  enge  se  annarr  a 
g^rr  en  at  stefna."  Hann  stefner  Jja  Blundkalle  um  ran  15 
ok  nefner  ser  vätta  ok  hefer  J)au  orö^  ok  iimkuaeö^e,  sem 
hann  fekk  frekost  liaft. 

Nil  snyr  Blundketell  heim  at  hüsom  ok  mö^ter  aust- 
mannenom  Erne,  er  hann  gekk  at  varnaÖ'e  sinom.  Qrn 
spurö^e:  „ertu  särr,  bönde,  er  {)ü  ert  suä  rauffr  sem  bl6^?"  20 
Hann  suarar:  „eige  em  ek  särr,  en  eige  er  {)etta  betra: 
l>au  orÖ  ero  tgloö  viö^  mik,  sem  aldre  hafa  aÖ^r  tgloöi  veret: 
ek  em  kallaÖ^r  I)i6fr  ok  ränsmaö^r." 

Qrn   tekr  boga   sinn  ok  hetr   koma  gr  a  streng,   ok 
komr  J)ä  üt,  i  {)ui  |)eir  stigo  ä  bak.     Hann   skant  —  ok  25 
varö^  maö^r  fyrer,  ok  laetr  sigask  n\Sv  af  hestenom ;  ok  var 
])dt  Helge,    son   Arngrims   gocya.     l>eir   hlaupa  at  honom. 
l>örer  ota.r   ser  fram   mille   manna   ok   hratt  mgnnoni  frä 
sär  ok  bic^r  gefa  ser  riim:    „{)ui  mer  mon  mest  um  hugat." 
Hann  laut  at  Helga  niffr;   ok  var  hann  {)ä   dauffr.     l>6rer  30 
mwlte:    „er  litell  mättrenn,   föstre   minn?"     l>örer  rettesk 
{)ä  frä  honom  ok  mielte:  „talaffe  sueinnenn  viff  mik:  sag^e 
hann  tysuar  et  sama,  Jjetta  herna: 
brenne,  brenne 

Blundketel  iune!"  35 

Arngrimr  suarar  J)ä :  „nü  for  sem  mik  varöie,  at  ,opt  lilytr 
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illt  af  illoni',  ok  grunaö^e  mik,  at  raiket  illt  munde  af  ^er 
hliötask,  J>6rer!  ok  eige  veit  ek,  huat  stteinnenn  hefer  sagt, 
J)ö  at  ])ii  fleiprer  eitthuert;  en  \^6  er  eige  öliklegt,  at  slikt 
verÖ'e  ggrt.     Hofsk  |)etta  mal  illa :   kann  ok  vera,  at  suä 

5  lükesk."  Jjörer  suarar:  „eiga  I)ykke  mer  ^u.  n^kkot  nau^- 
synlegra  en  ävita  mik." 

|>eir  Arngrimr  riö^a  nü  braut  under  skögarnef  eitt  ok 
stiga  J)ar  af  hestom,  ok  ero  nü  |)ar  til  J)ess  at  nättar.  En 
Blundketell  j^akkar  m^nnom  vel  sitt  liö^sinne  ok  baö^  haern 

l(^  mann  riö^a  heimleiö^es  sem  bezt  gegnde. 

9.  Sua  er  sagt,  at  |)egar  er  nättaö'e,  riö^a  J)eir  J>or- 
valdr  at  b)0(nom  i  Qrnolfsdal.  Vgro  I)ar  J)ä  aller  menn  i 
suefne.  f>eir  draga  viffarkQSt  at  biainom  ok  slä  i  elde. 
Vakna  I)eir  Blundketell   eige  fyrr   en   hüsen  logoö^o  yfer 

15  |)eim.  Blundketell  spurö'e,  huerer  J)ar  kueikte  sua  heitan 
eld.  t>6rer  sag^e,  huerer  vgro.  Blundketell  frette,  ef 
ngkkot  skylde  nä  sgttom.  J>6rer  sagffe,  at  enge  er  kostr 
annarr  en  brenna.  l>eir  skiliask  nü  eige  fyrr  viö^,  en  huert 
mannz  barn  er  |)ar  inne  brunnet. 

20  Hersteinn,  son  Blundketels,  haf^e  faret  um  kueldet 
til  fostra  sins,  er  Jjorbigrn  het  ok  var  kallaÖ'r  stigande. 
I>at  er  m^elt,  at  Jjorbigrn  Vcere  eige  allr  iafnan  t)ar,  sem 
hann  var  senn.  Hersteinn  vaknar  um  morgenenn  ok  spui^e, 
huärt  fostre  bans  vekte.     Hann    kuezk   vaka:    „eöfa    huat 

25  vill  {)ü?"  „Mik  dreym^e,  at  mer  I)ötte,  sem  faffer  minn 
genge  her  inn,  ok  logoö'o  um  hann  klaeÖ^en  gli,  ok  allr  J)ötte 
mer,  sem  hann  vaere  eldr  einn."  l>eir  standa  upp  ok 
ganga  üt,  ok  sia  skiott  logann.  t>eir  taka  vgpn  sin  ok 
fara  huatlega;   ok  ygro  {)ä  aller  menn   a  braut,   er  Jjeir 

30  komo  I)ar. 

Hersteinn  mselte:  „her  ero  or^en  hgrmoleg  tiö^ende!  effa 
huat  er  nü  til  räffa?"    J>orbigrn  suarar:    „nü    skal    neyta 
|)ess  boz,  er  Tungo-Oddr  hefer  opt  m^elt,  at  ek  skyl4a  til  ► 
hans  koma,  ef  ek  |)yrfta  ngkkors  vi^."     Hersteinn  suarar: 

35  „eige  |)ykke  mer  \>R.t  vsenlegt."  En  {)ö  fara  f)eir,  ok  koma 
ä  Breiffabölstaö'  ok  kalla  üt  Odd.     Hann  gengr  üt  ok  tekr 
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vi?  J)eim  vel  ok  spurffe  ti^enda.  I>eir  sggö^o  slik,  sein 
orö"en  vqto.  Hann  hetr  illa  yfer.  J>orbiQrn  kail  tekr  J)ä 
til  oiöfa:  „ä  {)ä  leW  er,  Oddr  bönde,"  sagÖ^e  hann,  „at  {)ü 
hefer  heitet  mer  äsig  |)inne;  ok  vil  ek  nü  til  {)ess  taka, 
at  |)ü  legger  til  ngkkor  göÖ  yqÖ  ok  komer  til."  Oddr  5 
kuazk  suä  g0ra  mundo. 

Riffa  jjeir  nü  i  Qrnoifsdal  ok  koma  J)ar  fyrer  dag. 
Vgro  |)ä  fallen  hüsen  ok  fglskaffr  nji^k  eidrenn.  Nü  rifl^r  "■ 
Oddi;  at  hüse  eino,  |)ui  er  eige  var  allt  brunnet.  Hann 
seilesk  til  birkerapts  eins  ok  kipper  braut  ör  hüseno,  riö^r  10 
sWan  andsöles  um  hüsen  meS  loganda  braudenn  ok  myelte: 
^her  nem  ek  mer.  land,  —  fyrer  ^ui  at  her  se  ek  nü  eige 
bygg^an  bolstaff  — :  heyre  {»at  vattar  I)eir  er  hiä  ero!" 
Hann  keyrer  siö"an  hestenn  ok  riö^r  i  braut.  • 

Hersteinn  mtelte :  „huat  er  nü  til  i  äö^a?  eige  reyndosk  15 
J)esse  vel!"  J>orbi9rn  mselte:  „{»ege  t)ü,  ef^u.  matt,  huat  sem  i 
goresk!"    Hersteinn  suarar  ok  kuazk  ])'dt  eina  talat  hafa, 
er  eige  var  \[Ö  of.    Utebür  var  öbrunnet,  I)at  sem  varningr 
austmannz  var  inne  ok  miket  fe  annat.    I  I)esso  huerfr  l>or- 
bigrn  karl.    Nü   litr  Hersteinn  heim   til  biäiarens  ok  ser  20 
ütebüret  opet  ok  üt  boret  feet,  en  engan  ser  hann  mann- 
eiin;  {)ar  ero  bundnar  klyfiai-.     J>arncest  heyrer  hann  hark 
miket  i  tünet:  ser  nü,  at  heim  ero  reken  liross   g\\,  {)au 
er  fa^er  hans  haf^e  ätt,  sauffer  ok  naut  ör  fiöse  ok  allt 
ganganda  fe      Sidan  ero  klyliar  upp  hafffar  ok  {)ui  nsest  25 
9II0  ä  ferö^  snüet  ok  allt  femiett  ä  braut  fffrt.     Hersteinn 
vikr  nü  epter  ok  ser,  at  J>orbi9rn   karl  rekr  feet.     J>eir 
snüa  leiö'  sinne  ofan  epter   heraÖ'e,   i  Stafholztungor,  ok 
suä  üt  yfer  NorÖ^rg. 

10.  Sau^ama^r  J^orkels  trefels  ör  Suignaskarö^e  gekk  30 
f)enna  morgen  at  fe  sino.  Hann  ser,  huar  ])eir  fara  ok 
reka  allzkyns  fenaff.  Hann  seger  I)etta  |>orkatle,  en  hann 
suarar:  „veit  ek,  huerio  gegna  mon:  J)at  mono  vera  J>uer- 
hli^ingar,  viner  miner;  peir  hafa  vetrarnauff  mikla,  ok 
mono  I)eir  reka  hingat  fe  sitt.  Skal  Jjeira  ^'dt  heimelt:  35 
ek  hefe  hey  0(ren,   ero  her  ok  nögar  iarö^er  ütefe."   Hann 
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gekk  üt,  er  j^eir  koino  i  tun,  ok  fagnar  Jjeim  ok  bytfr 
allau  greiö^a,  sHkan  sem  |)eir  vilia  jje^et  hafa.  Varia  ng^o 
I)eir  at  stiga  af  bake,  suä  var  bönde  beinn  viff  l)ä.  |>or- 
biyrn  mielte:  „miket  er  nü  um  beina  [>inn,  ok  vaTe  miket 

5  under,  at  j)U  efnder  |)etta  allt  vel,  er  ^\i  hefer  heilet  okkr." 
„Veit  ek  erende  l)itt,  at  feet  nion  her  skolo  epter  vera; 
ok  skorter  her  eige  i^>rd  nöga  ok  göffa."  l:)orbiörn  raielte: 
„l^iggia  nionom  vit  |)at."  p»ä  vikr  hann  f>orkatle  hiä 
hüsonom  ok  mselte:  „tuende  mikel  ero  at  segia."    J>orkeJl 

10  spurffe,  huer  |)au  vsere.  ,,BIundketell  bonde  var  brenndr 
iiHie  i  nott/'  sagö^e  ]>orbi9rn.  „Euerer  g0iö^o  ^at  niöfings- 
verk?"  sagö^e  l>orkell.  fjorbigra  sagö^e  \)k  allt,  sem  faret 
hafÖ^e:  „ok  {)arf  Hersteinn  nü  {)inna  lieilla  rköa,."  t'orkell 
nuelte:  „eige  |)«(tte  mer  ra^et,  huärt  ek  munda  sua  skiott 

15  ä  boÖ^  brugÖ^ezk  hafa,  ef  ek  hefö^a  J)etta  vitat  fyrr;  en 
minom  rgöFom  vil  ek  nii  lata  fram  fara,  —  ok  fgrom  nü 
til  matar  fyrst!"  J>eir  igtoö^o  |)ui.  t>orkell  trefell  var  |)a 
mißk  famglogr  ok  ngkkot  hugse;  ok  er  |)eir  vgro  metter, 
l<Ttr  hann  taka  hesta  {)eirra.     Siöfan  taka  I)eir   vgpn   sin 

20  ok  stiga  ä  bak.  Riö^r  f>orkell  fyrer  |)ann  dag,  ok  mselte 
äÖ^r,  at  vel  skylde  g«yma  flärens  i  haganom,  en  gefa  vel 
|)ui,  sem  inne  var. 

J>eir  riÖ'a  nü  üt  ä  Skogarstrgnd,  k  Gunnarsstaöfe:  |)at 
er  innarlega  ä  strgndenne.     ^ar  biö  sä  madr,  er  Gunnarr 

25  het,  ok  var  Hlifarson,  mikell  maffr  ok  sterkr  ok  enn  nieste 

garpr.     Hann    atte    systor    l>örÖ^ar   gelles,    er  Helga  het. 

Gunnarr  ätte  tuaer  dötr,  het  gnnor  löfriffr,  en  gnnor  J>uriffr. 

l>eir  koma  |)ar  siöf  dags,  ok  stiga  af  bake  fyrer  ofan 

hüs.  Vindr  var  ä  norffan  ok  heWr  kalt.    f»orkell  gengr  at 

30  durom  ok  klappar,  en  hüskarl  gengr  til  hurö^ar  ok  heilsar 
vel  {)eim,  sem  komenn  var,  ok  spyrr,  huerr  hann  vaere. 
l>orkell  kuaff  hann  eige  vita  mundo  at  g0rr,  \>6  hann  segffe 
honom:  „ok  biö»  Gunnar  üt  ganga!"  Hann  kuaö^  Gunnar 
komenn  i  rekkio.     Hann  biö^r  hann  segia,  at  maö^r  vill  hitta 

35  hann.  Hüskarl  g0rer  suä,  gengr  inn  ok  seger  Gunnare,  at 
maÖ^r  vill  hitta  hann.     Gunnarr  spuröie,  huerr  hann  vaere 
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Hüskarl  kuazk  I)at  eige  vita:  „en  mikell  er  hann 
vexte."  Guimarr  ninelte:  „far  f)ü  ok  seg  honom.  at  liann 
se  her  i  nött."  Hüskarl  ferr  ok  görer,  sem  Gunnarr  bauff; 
en  f>orkell  kuazk  eige  vilia  I)iggia  boff  af  {)rielom,  heldr 
at  bönda  siglfom.  Hüskarl  seger,  at  ^&t  vsere  sannlegra:  5 
„en  eige  hefer  Gunnarr  vana  til  {)ess,  at  standa  upp  um 
nivtr.  Gorffu  annathuärt,"  sagffe  hüskarl,  „at  \>ii  far  ä 
bjaut  effa  gakk  inn  ok  ver  her  i  nött."  „Gorö^u  anuat- 
huärt,"  seger  t^orkeil.  „at  |)ürek  erende  duganda,  effa—  ek 
legg  suerzhi^lten  a  naser  |)er."  Hüskarl  hleypr  inn  ok  10 
rekr  aptr  hurffena.  Gunnarr  spurö^e,  hui  hann  före  suä 
öÖ^lega.  Hann  sagffesk  eige  vildo  tala  fleira  \iÖ  enn  komna 
mann :  ,.{)Uiat  hann  er  migk  hastorffr." 

Gunnarr  reis  |)ä  upp  ok  gekk  üt  i  tünet.  Hann  var 
1  skyrto  ok  linbrükom.  mottol  yfer  ser  ok  suarta  sko  ä  15 
fötom,  suerff  i  hende  Hann  fagnar  vel  I>orkatle  ok  biffr 
hann  inn  ganga.  Hann  seger,  at  (jeir  v^ro  fleire  saman. 
(lunnarr  gengr  üt  i  tünet,  en  f>orkell  J)rifr  i  hurö^ar- 
hringenn  ok  rekr  aptr  hurffena.  {>eir  ganga  |)ä  a  bak 
hüsonom.  Gunnarr  heilsar  j)eim.  J>orkell  sagffe:  „setiomsk  20 
ver  nWr,  {)uiat  ver  eigom  mart  at  tala  viö^  {)ik,  Gunnarr." 
J>eir  gora  suä.  setiask  niffr  ä  tüier  hendr  honom  ok  su4 
n»r,  at  J)eir  s^to  ä  skikkionne,  er  Gunnarr  haf^e  yfer  ser. 

l>orkell  nuelte  \>k:  „suä  er  hattat,  Gunnarr  bonde!  at 
her  er  sä  maflfr  i  ferff  meS  mer,  er  Hersteinn  heiter,  son  25 
Blundketels.     Er  eige  \>üi  erende  at  leyua,   at  hann  vill 
biöiia  döttor  J)innar,  p>uriÖ^ar.     Hefe  ek  ok  fyrir  pe&sa.  sgk 
med  honom  faret,  at  ek  vilda  eige,  at  \>\i  visaffer  mannenom 
Frä,     {)uiat     mer     synesk     happaräff .  et    mesta.      J>ykke 
mer  ok  miklo  varffa,   at  eige  se  ovirt  {)etta  mal  ok  min  30 
tillog  effa  seint  suarat."  Gunnarr  nuelte:  „eige  em  ek  ein- 
hlitr  um  suor  jjessa  mäls,  ok  vil  ek  räfVask  um  viff  möö^or 
hennar  ok  suä  y\S  duttor  mna  ok  emkom  \iÖ  ^örö  gelle, 
tra-nda  hennar.      En    gö^r  einar    fretter  hQfom    v6r   til 
t>essa  maunz  ok  suä  til  fgöior  hans,  ok  er  J)etta  äsiamäl."  35 
f»ä  suarar  Trefell:  „suä  skaltu  til  letla,  at  ver  monom  eige 
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lenge  vgnbiö^lar  kononnar;  ok  |)ykkiomsk  v6r  eige  minnr 
siä  fyrer  j>inne  s^mS  en  väire.  l^ykke  m6r  ok  kynlegt 
um  suä  vitran  mann,  sera  {)ü  ert,  at  I)ü  vii(lfer  slika  lilute 
fyrer  J)6r,-  suä  vel  sem  hoffet   er.     HQfom  v6r   ok   suä  at 

5  eins  heiman  ggrt  terff  vära,  at  eige  mon  til  einskes  ii'tloff; 
ok  mon  ek,  Hersteinn!  veita  jjer  slikt  liö  sem  |)ü  viil,  at 
j)etta  fare  fram,  ef  liann  kann  eige  at  siä,  huat  honom 
somer  "  Gunnarr  suarar:  „|)at  f*  ek  eige  skilet,  hui  er 
läteö  suä  brätt  at  {»esso  eöa  haldeö  viö  heitan  sialfa;  I)Uiat 

10  raer  lizk  l)etta  migk  iafnrteöe,  en  einskes  illz  0rv*ute  ek 
fyrer  yör;  ok  mon  ek  |)at  räö  upp  taka,  at  retta  fram 
h^ndena!"  ok  suä  gorer  hann;  en  Hersteinn  nefner  s6r 
vätta  ok  fastnar  ser  kono. 

Epter  I)etta  standa  |)eir  upp  ok  ganga  inn.     Er  \>e\m 

15  veittr  heine  goör.  Nu  spyrr  Gunnarr  tiöenda.  f>orkell 
seger,  at  I)eir  hafe  nü  eige  annat  nylegarr  frett  en  brenno 
Blundketels.  Gunnarr  spuröe,  liuerr  \>ai  olle.  f>orkeIl 
seger,  at  J>orvaldr  Odzson  var  upphafsmaör  at  ok  Arn- 
grimr  goöe.    Gunnarr  suaiaöe  fg,  lastaöe  litt,  enda  lofaöe 

20  eige. 

11.  f>egar  um  morgenenn  i  är  er  Gunnarr  ä  fotom  ok 
gengr  at  J>orkatle,  ok  baö  {)ä  klseöask.  Jjeir  gora  suä, 
ganga  siöan  til  snteöings;  ero  ])ä  ok  büner  hestar  l)eirra, 
ok  stiga  I)eir  ä  bak.     Riör  Gunnarr  fyrer  inn    meö    firö- 

25  enom.  t»ä  vgro  isigg  mikel.  Eige  letta  {)eir  fyrr  en  I)eir 
koma  i  Huamm  til  J>öröar  gelles;  ok  fagnar  hann  I)eim 
vel  ok  spuröe  tiöenda;  \)e\r  SQgöo  slikt  er  |)eim  likaöe. 
Gunnarr  heimter  l>örö  ä  mal  ok  seger,  at  |)ar  er  i  fgr 
Hersteinn,  son  Blundketels,    ok    I>orkell    trefell:    „er   J)at 

30  erende  I)eirra,  at  Hersteinn  mjt'ler  til  mseg^a  viö  mik,  en 
til  samfara  viö  l>uriöe,  döttor  mina;  —  eöa  huerso  räö- 
legt  lizk  {)er  {)at?  maör  er  vtenn  ok  gorfelegr,  hann  skorter 
ok  eige  fe,  |)ui  faöer  hans  hefer  [)at  ma'lt,  at  hann  munde 
af  hende  lata  büet,  en  Hersteinn  tßike  viö.'*    J>örör  suarar: 

35  .,vel  er  mer  viö  Blundketel,  j)uiat  einn  tima,  er  vit  Tungo- 
Oddr  deildom   ä  al|)inge   um  ^r-Ms   gißld,    er    d^möosk  ä 
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hendr  honom,  ok  för  ek  at  heimta  i  foraz-illo  veöre  ok 
ver  {)rir  saraan,  ok  kömom  um  nött  til  Blundketels,  ok 
vär  oss  {)ar  allvel  fagnat,  ok  {)ar  v^rom  ver  viko.  Hann 
skipte  viö  oss  hestom,  en  gaf  mer  göö  stööhross.  Slikt 
reynda  ek  af  honom;  en  {)o  lizk  mer  suä  ä,  at  eige  mune  5 
J)ui  misräöet,  J)ö  at  eige  se  {)esso  keypt.*'  „Suä  mättu  til 
setla",  sagöe  Gunnarr,  „at  eige  mon  hon  fgstnoö  görom 
manne,  J)ö  henne  biöciesk,  J)ui  mer  lizk  siä  maO^r  vasklegr 
ok  vel  boöenn,  ok  mikel  hsetta  i,  huerso  til  teksk,  ef 
{)essom  manne  er  frä  visat."  10 

Epter  |)at  gengr  Gunnarr  til  fundar  viff  döttor  sina, 
J)uiat  hon  var  meö  f>örc)e  ä  föstre,  ok  fretter  hana  epter, 
huerso  henne  var  um  gefet.  Hon  suarar,  at  eige  er  henne 
sua  mikel  manngirnd  i  hug,  at  henne  {»a'tte  eige  iatngott 
at  sitia  heima:  „|)uiat  ek  a  kost  göffrar  foi^sig,  I)ar  sem  15 
{)örÖ'r  er,  frsende  minn;  en  ykkarn  vilia  mon  ek  g0ra  um 
I)etta  ok  annat." 

Nu  elr  Gunnarr  ä  malet  viÖ'  p6rÖ  ok  seger,  at  honom 
lizk  J)etta  räö  allsgtmelegt.  J)6rör  suarar:  „hui  skaltu  eige 
gefa  honom  döttor  J)ina,  ef  ^er  likar?-  Gunnarr  suarar:  20 
„|)ui  at  eins  gef  ek  hana,  at  J)at  se  iafnvel  •J)iiin  vile  sem 
minn."  i>6rffr  kuaö  beggia  J)eirra  rad  I)etta  vera  skyldo. 
„Ek  vil",  sagöe  Gunnarr,  „at  J)ü,  t>örc)r,  fasfher  Hersteine 
konona."  J>örör  suarar:  „sialfr  skaltu  J)at  gora,  at  fastna 
döttor  {)ina."  Gunnarr  suarar:  „mer  {)ykker  meire  viröiing  25 
i,  at  |)ü  fastner  hana;    J)uiat  I)at  samer  betr." 

J>6rör  let  nü  J)etta  lei^ask,  ok  föro  nü  festar  fram. 
I>a  mselte  Gunnarr:  „biö  ek  enn,  at  ^ü.  läter  her  vera 
boöet  i  Huamme,  ok  mon  ^ä  ggrt  veröa  meö  mestre  sdmö." 
J>örör  baö  hann  f)ui  ok  räöa,  ef  honom  J)dtte  suä  betr.  30 
Gunnarr  seger:  „suä  monom  v6r  til  «tla,  at  ver  lätem 
I)egar  vera  ä  viko  freste." 

Epter  |)at  stiga  {)eir  ä  bak  ok  snüa  ä  ferö,  ok  vikr 
i>örör  ä  ggto  meö  {)eim  ok  spuröe  enn,    ef   ngkkot  vsere 
nytt   at    segia.     Gunnarr    suarar:    „ekke   hgfom    ver   nu  35 
nylegarr  frett  en  brenno  Blundketels  bönda."   J>örör  spurö'e, 

Hensler,  Zwei  Isländer  Geschichten.  2 
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hnerso  ^&t  varö;  en  Gunnarr  sagöe  allan  atbiiröeiin  um 
brennona,  ok  huerr  henne  olle,  ok  suä,  huerer  |)at  g0rÖo. 
J>6rör  mtelte:  „eige  munde  |)e8So  giaforöe  suä  skiott  räöet 
hafa  veret,  ef  ek  hef öa  |)etta  vitat ;  ok  I)ykkezk  er  nü 
5  allmigk  hafa  komezk  fyrer  mik  i  vite  ok  beittan  brggöom 
i  J)esso;  en  \>ö  I)ykke  mer  eige  vist,  at  er  seö  yör  ein- 
hliter  at  I)esso  male."  Gunnarr  mselte:  „I)ar  er  gott  til 
trausts  at  setla,  sem  I)ü  ert;  enda  er  |)6r  nü  skylt,  at 
veita  m&ge  |)inom,  en  ver  erom  skylder,  at  veita  l>er,  — 

io  I)uiat  marger  heyröo,  at  I)ü  fastnaöer  konona,  ok  {)etta 
var  allt  viö  J)itt  räö^  gßrt;  ok  er  nü  vel,  at  er  reyneö 
eitt  sinn,  huerr  yöuar  driügastr  er,  hQfö^ingianna,  |)uiat  er 
hafeö  lenge  ulfsmunne  af  etezk." 

12.  Nü  skiliask  J)eir.     Ok  er  p6rbr  enn   reiöaste,   ok 

15  I)ykker   honom   J)eir   hafa   gabbat   sik.     En  {)eir  riöa  nü 

fyrst  &  Gunnarsstaöe  ok  |)ykkiask  allvel  leiket  hafa,   at 

|)eir  hgföo  körnet  l>6röe  i  malet  meö  ser,  ok  vgro  nü  allkäter. 

Eige  riöa  |)eir  nü  suör  at  sinne,  en  biööa  mgnnom  til 

boZj,  ok  se^kia  i  Huamm  at  äkueönom  tima.    Haf5e  l>6rör 

20  t)ar  mart  fyrer  bozmanna,  ok  skipar  mgunom  i  s»ete  um 
kueldet.  Sat  hann  sialfr  ä  annan  bekk  ok  Gunnarr  mägr 
hans  ok  hans  menn,  en  l»orkell  trefell  hiä  brüöguma  ä 
annan  bekk  ok  I)eirra  bozraenn;  brüöer  skipoöo  pall. 

Ok  suä  sem  borö  \gro  sett    ok    aller   menn    i   ssete 

25  komner,  |)ä  stgkk  Hersteinn  brüögume  fram  yfer  boröet 
ok  gengr  ^&r  at,  sem  einn  steinn  stöö.  Hann  ste  Qörom 
f(fte  uppä  steinenn  ok  maelte:  „{)ess  strenge  ek  heit"  — 
sagöe  hann  —  „at  aör  al{)inge  er  üte  i  sumar,  skal  ek 
hafa  fuUsektat  Arngrim  goöa,  e?^a  sialfd^ime  ella!"    Siöan 

30  stigr  hann  i  ssete  sitt.  Gunnarr  stgkk  J)ä  fram  ok  maelte : 
„J)ess  strenge  ek  heit"  —  sagöe  hann  —  „at  äör  al{)inge 
er  üte  i  sumar,  skal  ek  hafa  sott  til  ütlegöar  J^orvald 
Odzson,  eöa  hafa  sialfdiSme  ella!"  Upp  stigr  hann  under 
borö  ok  mselte  til  l>6röar:  „hui  sitr  J)ü,  l>örör,    ok  raseler 

35  ekke  um?  vitom  v6r,  at  slikt  er  ^er  i  hug  sem  oss." 
l>örör  suarar:    „kyrt  mon  {)at  at  sinne."    Gunnarr  suarar: 
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..ef  |)ü  vill,  at  v6r  talem  fyrer  {)ik,  ^k  er  ])at  til  reiöo; 
en  vitom  ver,  at  {)ü  aetlar  t)er  Tungo-Odd."  J>örör  m^elte : 
:,er  skolof  räö^a  yfrom  umraielom,  en  ek  mon  |)ui  rä&a, 
huat  ek  tala.     Endeö  I)ettÄ  vel,  sem  er  hafeö  um  maelt!" 

Eige  varö  til  nylundo  fleira  at  boöeno,  en  ]>ö  for  I)at  5 
allskgrolega  fram;  ok  er  J)at  I)raiit,  for  huerr  sem  fyrer 
lä.  Ok  licr  vetrenn  af  hende.  Ok  er  värar,  safna  {)eir 
at  ser  mQnnom  ok  fara  suör  til  Borgarfiar&ar  ok  koma  i 
NorCrtungo  ok  stefna  Arngrime  til  ])ings  i  }>ingnes  ok 
Hdnsna-J>6re.  Nu  skilsk  Hersteinn  frä  lifeno  meS  {)nmr  lO' 
tigom  manna  {)angat,  sem  hann  sagöe  enu  si&asta  nättstaö 
veret  bafa  J>orvalz  Odzsonar,  —  J)uiat  hann  var  ^a  farenn 
af  vist  sinne. 

Nu  er  ökyrt  i  heraöeno  ok  mikel  umrdc^a  ok  saman- 
dr^tr  liz  af  huärretueggia  hende.  15 

13.  J>at  varö  til  tiöenda,  af  Höinsna-J)6rer  huarf  braut 
ör  heraöeno  yiö  tolfta  mann,  J)egar  hann  spuröe,  huerer 
i  malet  vgro  komner;  ok  frettesk  allz  ekki  til  hans. 

Oddr  safnar  nü  liöe  um  dalena,  Reykiardal  huärn- 
tueggia  ok  Skorradal,  ok  um  allar  sueiter  fyrer  sunnan  20 
Huitß;  ok  {)ö  haföe  hann  mart  6r  Qc)rom  sueitom.  Arn- 
grimr  goöe  safnac^e  mgnnom  um  J>uerärhlic)  ok  Noröfrardal 
at  sumom  hluta.  J>orkell  trefell  safnaöe  mgunom  et  neöfra 
um  Myrar  ok  Stafholztungor,  ok  suma  Norörddla  hefer 
hann  mec*  ser,  J)uiat  Helge,  brööer  hans,  biö  i  Huamme  25 
ok  hefer  hann  hann  mec^  ser. 

Nü  safnar  {>örör  geller  Ute  vestan,  ok  hefer  eige 
mart  Hb.  Hittask  nü  |)esser  aller,  er  i  vgro  mäleno,  ok 
hafa  allz  tuau  hundroö  manna.  ßic^a  nü  ofan  fyrir 
utan  Norörg  ok  yfer  g  at  Eyiavaöe,  fyrer  ofan  Stafholt,  30 
ok  setla  yfer  Huitg,  J)ar  sem  heiter  l^rselastraumr.  f>ä  siä 
J)eir  manuaferö  mikla  fyrer  sunnan  gna:  er  |)ar  Tungo- 
Oddr  ok  haföe  naer  fiogor  hundroc)  manna.  Greiöa  nü 
fer^ena  ok  vilia  fyrr  koma  til  vazens.  Hittask  nü  viö 
gna;  ok  hlaupa  |)eir  Oddr  af  bake  ok  veria  vaffet;  en  35 
J)eim  J>6röe  gengr  ogreitt  framreiöen,  ok  vildo  J)ö  giarna 

2» 


—    20    — 

r 

komask  ä  |)inget.  Sl*r  nü  i  bardaga,  ok  veröa  |)egar 
averkar.  Fello  fiorer  menn  af  J>6röe;  J)ar  feil  f>6rolfr  refr, 
biööer  Olfs  6r  Dglom,  viröolegr  maör.  Ok  huerfa  nü  frä 
vifif  suä  büet.     Einn  maör  feil  af  Odde,  en  I>rir  uröo  migk 

5  s&rer. 

I^örör  snyr  nü  mäleno  til  al{)inges.  f>eir  riOa  nü  heim 
vestr,  ok  |)ykker  mgnnom  migk  hallazk  hafa  metorö 
Vestanmanna. 

Nü  riör  Oddr  ä  I)inget.     Hann  sende  heim  |)riEla  sina 

10  meö  hross.  lorunn,  kona  hans,  spurö^e  tiöenda,  er  I)eir 
kömo  heim.  J>eir  koöosk  enge  segia  kunna  gnnor  en  t)au, 
at  sk  maör  var  einn  komenn  vestan  ör  Breiöafiröe,  at 
suara  kunne  Tungo-Odde:  „ok  var  hans  hliomr  ok  rgdd, 
sem  griöungr  gellde."     Hon  kuaö  |)at  enge   tiffende,   I)6tt 

15  honom  vaere  suarat  sem  QÖrom  manne,  en  kuaö  \>b  {)at 
hafa  ggrzk  at  tiöendom,  at  eige  vsere  liklegra  til. 
„Var  |)ar  ok  bardage",  sggöo  {)eir,  „ok  fello  fimm  menn 
allz,  en  marger  uröo  särer."  En  ä^r  gQto  |)eir  J)ess  at 
engo. 

20  Nü  liör   |)inget,    ok  verör  I)ar  ekke  til  tiöenda.    En 

er  I)eir  mägar  koraa  heim  vestr,  skipta  ^eiv  büstgöom: 
ferr  Gunnarr  i  Qrnolfsdal,  en  Hersteinn  tekr  Gunnars- 
staöe.  Epter  I)etta  Isetr  Gunnarr  fjära  til  sin  vestan  viö 
J)ann  allan,  sem  Qrn  austmaör  h^föe  ätt,  op  flytia  heim  i 

25  Qrnolfsdal;  tekr  hann  til  siöan  ok  hüsar  upp  bßfenn  i 
annat  sinn,  {)uiat  Gunnarr  var  allra  manna  hagastr :  hann 
var  ok  um  allt  atg0rfesmaör  ok  manna  bezt  vigr  ok  enn 
vaskaste  i  qIIo. 

14.   Nü  liöa  stunder  fram  allt  til  {)ess,  at  menn  riöa 

30  til  t)ings.  Er  nü  mikell  viöbünaör  i  heroöonom.  Riöa  nü 
huärertueggia  äkafa  flglmenner.  Ok  er  |)eir  J>örör  geller 
koma  ä  Gunnarsstaöe,  er  Hersteinn  siükr  ok  raä  eige  fara 
til  I)ings.  Selr  hann  nü  görom  i  hendr  sakernar.  Epter 
VQro  hik  honom  |)rir  tiger  manna. 

35  Nü  riör  J>6rör  til  |)ings.     Hann  safnar  at   ser    vinom 

sinom    ok    fmendom    ok    komr  snemma   til  {)ings;   —   en 
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J)inget  var  J)ä  under  'Armannzfelle ;  —  ok  suä  sem  flokkar 
koma,  hefer  i>6r5r  lizdrQtt  mikenn. 

Nu  er  sen  ferö  Tungo-Odz.  Riör  J>6rc!r  ^ä.  i  möt 
honom  ok  vill  eige,  at  hann  näe  ^inghelgenne.  Oddr  riör 
meb  J)riinr  hundroöom  manna.  J)eir  J>örc)r  veria  {)inget,  ok  5 
slser  {)ä  J)egar  i  bardaga.  Teksk  brätt  mannfall,  en  all- 
marger  urco  särer.  J>ar  fello  sex  menn  af  Odde,  J)ui 
J>6rör  var  miklo  fißlmennare.  J>etta  siä  goögiarner  menn, 
at  I)au  vandrse^e  munde  af  standa,  ef  {)ingheimrenn 
berc^esk,  at  seint  munde  bdtr  bi&a.  Er  J)ä,  genget  i  mille,  lo 
ok  verc^a  skileer,  ok  snüet  mglom  til  ssettar.  Ok  var 
Oddr  otrliöe  borenn  ok  vart'  undan  af  lata,  fyrer  |)ui  at 
bceöe  var,  at  hann  |)ötte  {)yngra  mälahlut  eiga  at  flytia, 
enda  varö  hann  aflvane  fyrer  liz  saker.  Var  |)ä  ])at 
mtelt,  at  Oddr  munde  tialda  ä  braut  ör  I)inghelge,  en  15 
ganga  til  döma  ok  at  nauc'syniom  sinom?  fara  meö  sik 
spaklega,  syna  enga  I)ri6zko,  ne  hans  menn.  Sitia  menn 
nü  yfer  m^lom  ok  leita  at  stetta  {)ä. 

por^r  geller  talaffe  f)ä  langa  tglo   ok   snialla   at  Igg- 
berge  ok  tiäöe  J)at,  huerso  illa  ragnnom  gegnde ,    at  fara  20 
i   ökunneg    I)ing,    at    sdkia    um    vig    eta.     harma    sina 
at  reka;    ok    sag&e    nü,    huerso  miket  honom  varff  fyrer, 
ä?r  hann  gat  J)esso  male  til  skila  komet,  ok  kuaö  mgrgom 
manne  mein  mundo  at  ver6a  J)esso  vandr^efe,  ef  eige  vsere 
biötr  ä  räCnar:  fyrer  J)ui,  sagöe  hann,  at  her  til  hafa  ])at  25 
Igg  veret,  at  saker  skal  s(^kia  ä   |)ui  t)inge,    er    nsest    er 
vettvangeno ;  en  Jjä  er  landeno  var  skipt  i  fiörffunga,  var  suä 
skipat,  at  {)riii  vgro  {)ing  i  fiöröunge  hueriora,  neraa  i  Norö- 
lendinga  fiöröunge  vgro  fiogor,  ok  J)ui  sua,  at  {)eir  uröo  eige 
ä  annat  satter:  |)eir  er  vgro  fyrer  noröan  Eyiafigrö,  vildo  30 
eige    l?angat  sökia  ^ing,    enda  eige  i  Skagafigrö  J)eir,    er 
fyrer  vestan  v^ro.     En  {)6  skylde  igfn  dömnefna  ä  alf)inge 
6r    f)eirra   fiöröunge    sem    6r    einhueriom  görom.     Af  I)ui 
skal  einn  maör  J)aöan  sitia   fyrer  forräz   goöorfli,   at  J)eir 
goöar  vildo  aller  setet  hafa.    En  siöan  vgro  sett  fiörJungs-  35 
I)ing.     Suä  sag^e  mer  Ulfheöenn  Gunnarsson. 
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Nu  er  setet  at  mglonom,  ok  horfer  Odde  {)ungleg:a, 
fyrer  J)at  mest,  at  miket  ofrefle  var  i  möte. 

15.  En  nü  skal  segia  n^kkot  af  Hersteine :  af  honom 
lette  brätt   söttarennar,    er   |)eir  riffo    til  J)ingsens.    Ferr 
5  hann«I)ä  i  Qrnolfsdal. 

}>at  var  einn  morgen  snemma,  at  hann  var  i  smiöio, 
—  I)uiat  hann  var  manna  hagastr  ä  iärn.  I>ä  k0mr  I)ar 
bönde  einn,  sä  er  Qrnolfr  het,  bk  sagö'e  suä:  „siük  er  kyr 
min"  —  sagöie  hann  —  „ok  biö  ek  |)ik,  Hersteinn,  at  {)ü 

10  farer  at  siä  hana.  }>ykker  oss  nü  gott,  at  J)ü  ert  aptr 
komenn ,  ok  h^fom  ver  {)ä  n^kkot  suä  iögipld  fgöor  J)ins, 
er  oss  varö  at  mesto  gagne."  Hersteinn  suarar:  „eige 
hirö^e  ek  um  kü  J)ina,  ok  kann  ek  eige  at  siä,  huat  henne 
er  til  meins  "    Bönde  suarar:  „mikell  er  ^ö  munr,  at  faö^er 

15  I)inn  gaf  mer  küna,  en  I)ü  vill  eige  siä  hana."  Hersteinn 
suarar:  „ek  gef  {)er  ac^ra  ku,  ef  J)esse  deyr."  Bonde 
suarar:  „I)at  vil  ek  fyrst  I)iggia,  at  |)ü  ser  {)essa." 
Hersteinn  sprettr  J)ä  upp,  ok  verör  hermt  viö,  ok  gengr 
üt  ok  böndenn  meö  honom.     Snüa  siö^an  i  veg  til  skogar. 

20  Liggr  j)ar  ein  sneiöegata  ok  skogrenn  ä  tusei  hendr.  Ok 
er  Hersteinn  ferr  klifggtona,  nemr  hann  staöar;  —  hann 
var  allra  manna  skygnstr.  Hann  mselte  ^k:  „kom  {)ar 
fram  skigldr  i  skögenora?"  Bonde  I)agc)e.  Hersteinn 
mtelte:    „hefer   J)ü  suiket  mik.  hundrenn  {)inn?  —  —  Nü 

25  ef  {)ü  ert  i  ngkkorom  sgrom  at  leyna,  {)ä  leggsk  {)ü  ni(5r 
i  ggtona  ok  tala  ekke  orö;  en  ef  ^u  g0rer  eige  |)etta,  J)ä 
mon  ek  drepa  |)ik."  Böndenn  leggsk  J)ä  niör,  en  Hersteinn 
snyr  heim  ok  kallar  k  menn  sina.  J)eir  taka  VQpn  sin  ok 
fara  siöan  i  skögenn  ok  finna  Qrnolf  i  ggtonne.   J>eir  biöia 

30  hann  fara  meö  ser  {»angat,  sem  mselt  var,  at  |)eir  skyldo 
finnask. 

Nü  fara  J)eir  I)ar  til,  er  {)eir  koma  i  eitt  riöö^r.  I>ä 
maelte  Hersteinn  til  Qrnolfs:  „eige  vil  ek  skylda  |)ik  til 
at   tala;    en    far   nü,    sem  fyrer  I)ik  var  läget."     Bönde 

35  hleypr  |)ä  upp  ä  hol  einn  ok  blistrar  hätt.  Siöan  hlaupa 
J)ar  fram  tolf  menn,  ok  var  |)ar  H)3(nsna-{>örer  fyrer  flokke. 
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"En  I^eir  Hersteinu  taka  ^bsssl  menn  hQndom  ok  drepa. 
H0ggr  Hersteinn  sialfr  hgfod  af  i>öre  ok  hefer  met)  ser. 
Biöa  nii  siöan  suör  til  {)ings  ok  segia  |)ar  {)esse  tiöende. 
Verör  Hersteinn  ägsetr  migk  af  {)esso  verke  ok  fser  af 
viröing  mikla,  sem  von  var  at.  5 

Nu  er  setet  yfer  mglom  nianna,  ok  veröa  J)8er  m41a- 
lykter,  at  Arngrimr  goöe  verör  sekr  fullre  sekt  ok  aller 
J)eir,  er  at  brennonne  voro,  nema  J>orvaldr  Odzson:  bann 
skylde  vera  utan  {)riä  vetr  ok  eiga  |)ä  ütkusemt.  Gefet 
var  fe  fyrer  hann  ok  suä  til  farningar  görom  mgnnom.  lo 
J>orvaldr  för  utan  um  sumaret  ok  var  leiddr  upp  ä  Skot- 
lande  ok  J)iac*r  |)ar. 

Nu  epter  |)etta  var  slitet  |)ingeuo ,  ok  |)ykker 
mgunoni  {>örör  vel  ok  skgrolega  hafa  fylgt  {)essom  mglom. 
Arngrimr  go^e  for  ok  utan  um  sumaret.  ok  er  {)at  eige  15 
äkueöet,  huerso  miket  fe  goldet  var.  Lykr  ä  |)ä  leiö 
[)essom  moiom.  RiCa  menn  sic^an  heim  al  f)inge.  En  |)eir 
fara  utan,  sem  mselt  var,  er  seker  vgro. 

16.  Gunnarr  Hlifarson  sitr  nü  i  Ornolfsdal  ok  hefer 
hüsat  vel.     Hann  haföe    selfgr   ok    var   iafnan    mannlätt  20 
heima.    lofriör,  dotter  Gunnars,  ktte  ser  tiald  üte,   {)uiat 
henne  |)ötte   ^at  ödauflegra.     Einn  dag  berr  suä  til,   at 
pöroddr,    son    Tungo-Odz,  rit^r  i  J>uerärhlic^.    Hann  k0mr 
1  Qrnolfsdal    um    farenn   veg    ok  gengr  inn  i  tialdet  til 
lofriöar.     Hon    heilsar  honom  vei.     Hann  sezk  niör   hiä  25 
henne,  ok  taka  ^au  tal  sin  ä  mille.    Ok  i  {)ui  k0mr  sueinn 
frä  seleno   ok   biör    löfriöe   taka    ofan    klyfiar    meö    ser. 
i>öroddr  ferr  til   ok   tekr  ofan  klyfiarnar.     En  sueinuenn 
ferr  siöan  i  braut  ok  k0mr  til  sels.     Gunnarr  spyrr,  hui 
honom    yrC^e    nü  su4  fliott.    Hann  suarar  engo.     Gunnarr  30 
spuröe:    „sättu  ngkkot  til   tiCenda?*'     „Allz    ekke",    kuaö 
sueinuenn.     „Nei",  'sagöe  Gunnarr,  „{)anneg  ertu  i  bragöe, 
sem  ngkkot  hafe  {)er  fyrer  augo  boret,  J)at  sem  ^er  J)ykker 
umrööo  vert;  ok  seg  mer,  ef  suä  er;  ei)a  er  ngkkot  manna 
komet   til   böiarens?"      „Engan   sä    ek   komenn,"    sagOe  35 
sueinuenn.     „l>ü  mont  nü  segia  veröa!"    sagöe  Gunnarr, 


f^ 
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ok   t6k    suiga    einn    mikeun    ok    getlar    at    beria    piltenn 
meö.    Ekke  fekk  hann  af  honom  heldr  en  dör. 

Epter  |)at  fekk  Gunnarr  ser  best  ok  hleypr  ä  bak  ok 
riör  skyndelega    ofan   til  vetrhüsa   meö  hliöenne.    löfriör 

5  getr  at  Uta  ferö  fgöor  sins  ok  sagöe  |>6rodde  ok  biör  hann 
riöa  braut:  „vilda  ek  giarna,  at  eige  hlytesk  illtaf  mer." 
J>6roddr  segesk  mono  bräölega  riöa.  Gunnar  berr  fliött 
at,  ok  hleypr  af  bake,  gengr  |)egar  inn  i  tialdet.  J>öroddr 
heilsar  honom  vel,  en  Gunnarr  tök  kueö^io  hans  ok  spuröe 

10  siöan,  hui  hann  v^ere  |)ar  komenn.  J>öroddr  sagöe,  at  sua 
bar  til  um  feröer  hans :  „ok  vil  ek  {)ö  eige  g0ra  I)etta  til 
fiändskapar  viö  J)ik;  en  vita  vil  ek,  huerio  ^ü  vill  suara 
mer,  ef  ek  biö  löfriöar,  dottor  I)innar."  Gunnarr  suarar: 
„eige  mon  ek  gipta  ^er  dottor  mina  viö^  |)essa  meöferöena. 

15  Hefer  nü  ok  i  odda  staöezk  meö  oss  um  hriö."  Siöan  reiö 
J>6roddr  heim. 

17.  J>at  var  einn  dag,  at  Oddr  seger,  at  eige  munde 
illa  fallet,  at  hafa  ngkkorar  lanznytiar  af  Qrnolfsdal,  — 
„J)ar  er  aörer  menn  hafa  setzk  ä  eigor  minar  at  rgngo." 

20  Konor  sggöo  J)at  til  liggia:  „g0resk  fe  haröla  nytlett,  ok 
mon  I)ä  miklo  betr  miölka,  ef  sua  er  breytt."  „J>ä  skal 
J)angat  f^no  halda",  sagöe  Oddr,  „I)uiat  ^ry  ero  hagar 
gööer."  J>ä  sagöe  J>6roddr:  „ek  mon  bioöask  til  at  fylgia 
feno,    ok    mon  |)ä   oägengelegra    |)ykkia."      Oddr    segesk 

25  I)at  giarna  vilia.  Ok  fara  [)eir  nü  me^  feno.  Ok  er  J)eir 
ero  langt  komner,  seger  J>6roddr,  at  J)eir  skolo  |)angat 
halda  feno,  at  {)eir  fä  versta  haga  ok  skermsl  ero  mest. 
Nü  liffr  nötten  af  hende,  ok  reka  |)eir  heim  feet  um 
morgenenn.     Ok  er  konor  hafa   raiolkat,    f)a   kueöa   ^m- 

30  aldre  iafnilla  nytiazk  hafa  sem  {)ä.  Ok  er  I)essa  eige 
optarr  freistat.     Liöa  nü  sua  stunder  fram. 

J>at  var  einn  morgen  snemma,  at  Oddr  korar  at  male 
viö  J>örodd,  son  sinn:  „J)ü  skalt  fara  ofan  i  sueit  ok  safna 
mgnnom ;  ok  vil  ek  nü  reka  menn  af  eignom   vgrom;    en 

35  Torfe  skal  fara  upp  um  Halsa  ok  g0ra  |)eim  i  kunnleika 
um  |)enna  fund.     Ver  skolom  hittask  viö  Steinsvaö."   J^eir 
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g0ra  nü  suä,  safna  liöe;  fÄ  {)eir  J>6roddr  nio  tigo  manna; 
riö^a  siÖ"an  t.il  vazens.  {>eir  J>6roddr  koma  fyrre  til  vazens. 
Hann  bic)r  |)ä  riöa  fyrer:  „en  ek  vil  biöa  fgöor  mins." 
Ok  er  |)eir  koma  at  garöe  i  Qrnolfsdal,  er  Guniiarr  at 
g0ra  hlass.  Nü  ri^öer  sueinn  um,  er  var  me^  Gunnare:  5 
„meon  fara  at  bdnom,  eige  allfäer  saman."  „Ja,"  sagc)e 
Gannarr,  „suä  er  I)at" ;  ok  gengr  heim  til  b0iarens  ok  tök 
boga,  —  {)ui  hann  skaut  allra  manna  bezt  af  honom,  ok 
er  J)ar  heizt  til  iafnat.  er  var  Gunnarr  at  Hlic:arenda. 
Hann  haf^e  ^k  hüsat  vel  bdenn;  en  gluggr  var  ä  üte-  10 
hurö^enne,  suä  at  maör  m&tte  retta  üt  h^foö  sitt.  Hann 
stö^  viö  hurc)ena  meö  bogann. 

Nü  komr  Jjoroddr  at  bdnom  ok  gengr  at  durom  viö 
tk  menn  ok   spyrr,     ef  Gunnarr   vill    ngkkora  s«tt  biööa. 
Hann  suarar:  „ek  veit  eige.  at  ek  eiga  ngkkot  at   böta;  15 
en  hitt  vsenter  mik,  kör  er  UeÖ  mitt  vald,    at  griöfkonor 
minar  niune  stuuget  hafa  ngkkora  f)ina  felaga  suefnJ)orne, 
ä5r  ek  hniga  i  gras!"    J>öroddr  suarar:    „satt  er  {)at,  at 
J)ü  ert  afbragff  flestra  manna  nü,    |)eirra    sem  uppe    ero. 
En  {)6  mä  koma  suä  raart  liö^  i  mote  ]>er,  at  |)ü  geter  eige  20 
viö^  stauet;    {)uiat  fa^er  minn  riJr  at  garö^e  meö»  miket  M 
ok  aetlar  at  drepa  |)ik."     Gunnarr  suarar:   „vel  er   {)at! 
en  f)at  munda  ek  vilia,  at  ek  hef(Ta  mann  fyrer  mik,  äffr 
ek  hniga  at  velle.     En  eige  gruna  ek  {)at,  |)6tt  fa^er  J)inn 
halde  litt  syetternar.-'     „Hina  \e\Ö  er,*'  sagffe  I>öroddr,  „at  25 
v6r  viliom  giarna  stettask.    Ok  rett  nü  fram  hgndena  meS 
göö^om  vilia    |)inom   ok    gipt    mer  I6friö"e,    döttor   |)ina!'* 
Gunnarr   suarar:    „eige    kügar    ^u.    döttor    mina  af  men 
En  eige  v»re  J)at  fiarre  iafnaffe   bo^et   saker  ^in,    J)uiat 
I)ü  ert  gööir  drengr."     J>öroddr  suarar:  „eige  mon  |)at  suä  30 
virt  af  goffgigrnom  ra^nnom,  ok  kann  ek  mikla  |)ßkk  fyrer, 
at  {)ü  taker  |)enna  kost,  meÖ  {)eim  mäldggom  sem  {)ui  hiäfer." 
Ok   nü   vis  umtglor  vina  sinna   ok  })at  annat,  at  honom 
])6tte  l>öroddr   iafnan   vel  faret   hafa  meÖ  sino   male,  |)ä 
veröfr  J)at  af,  at  Gunnarr  rätter  fram  hgndena,   ok   lüka  35 
suä  I)esso  male. 
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Nu  i  |)esso  k0mr  Oddr  i  tun,  ok  snyr  J>öroddr  {)egar 
i  m6t  fg^or  sinom  ok  spyrr,  huat  hann  ietlar,  Hann 
kuezk  ietla  at  brenna  b^enn  ok  suä  mennena.  t'oroddr 
suarar:    „ä  aö^ra  leiöf   er  nü  komet  mäleno,    ok  erom  vit 

5  Gunnarr  nü  satter;"  ok  seger  allt,  hue  komet  er.  „Heyr 
her  ä  endeme!"  seger  Oddr,  „vaere  ^er  pä.  verra,  at  eiga 
konona,  J)6tt  Gunnarr  vsere  drepenn  affr,  er  mestr  var 
värr  mötstgÖ^oma^r?  ok  hgfom  ver  illt  at  verke  at  hefia 
J)ik."      I>6roddr  suarar   ok    mselte:     „viö"  mik   skaltu   nü 

10  fyrst  beriask,  ef  eige  k^mr  g^ro  viö^."  Ganga  menn  nü  { 
mille  ok  ssetta  J)ä  feffga.  UrÖ"o  {)»er  malalykter,  at  löfri^r 
er  gefen  f>örodde.  Ok  likar  Odde  störilla.  Fara  nü  heim 
viö'  suä  büet.  Epter  |)at  sitia  menn  at  boöe,  ok  uner 
J>6roddr  allvel  sino  rköe. 

15  Ok  at  vetre  afliönom  ferr  |>öroddr  utan,    |)uiat  hann 

haföe  spurt,  at  f>orvaldr,  broöer  hans,  var  i  hgptom,  ok 
vilde  leysa  hann  meö  fe.  Hann  k0mr  til  Noregs  —  ok 
kom  eige  üt  siöan  ok  huärge  {)eirra  brgiöra. 

Oddr  tok  nü  at  eldask  migk;  ok  er  hann  sparte  |)at, 

20  at  huärge  sona  hans  munde  til  koma,  tök  hann  sott  mikla. 
Ok  er  at  honom  tok  at  J)r0ngua,  mielte  hann  viÖ  vine 
sina,  at  {)eir  munde  flytia  hann  upp  a  Skaneyiarfiall,  {)ä 
er  hann  vuere  dauör,  ok  kuazk  f)aÖan  vildo  sia  yfer 
Tungona  alla.      Ok  suä  var  ggrt.     En   löfriör   Gunnars- 

25  dotter  var  sWan  gefen  J>orsteine  Egelssyne  at  Borg  ok 
var  enn  meste  kuennskgrungr. 

Ok  lykr  {)ar  Hdnsna-J>öres  sggo. 


Baudaraaniia  Saga. 

1.  'Ofeigr  het  maflir,  er  bio  vestr^  i  MWörö^e,  ä  {)eim 
böi*  er  at  Reykiom  heiter.  Hann  var  Skiöfason,  en  moöfer 
hans  het  Gunnlaug.  Möfl^er  hennar  var  ]ärngerö"r,  dötter 
'Ofeigs  lärnger^arsonar,  noröfan  öv  Skgrö'om.  Hann  var 
kuantr  maöfr,  ok  het  J>orgerÖ^r  kona  hans  ok  var  Valadötter,  5 
«ttstör'kona  ok  enn  meste  kuennskQrungr.  Ofeigr  var 
spekingr  mikell  ok  enn  meste  raöfagörö'ainaö'r.  Hann  var 
i  ^llo  mikelmenne  /  en  ekke  var  honom  fiärhagrenn  hofgrl 
Atte  lendor  miklar,  en  minna  lausafe.  Hann  sparte  viÖ 
engan  mann  mat;  en  {)ö  var  migk  ä  fgngom,  {)at  er  til  lo 
büsens  {)urfte  at  h.-ifa.  Hann  var  {)ingma^r  Styrmes  frä 
'AsgeirsQ,  er  {)ä  f)ötte  mestr  hgföiinge'  vestr  {)ar. 

'Ofeigr  ätte  son  viff  kono  sinne,  er  Oddr  het.  Hann 
var  vaenn'  maffr  ok  brätt'  vel  menntr/  Ekke  hafffe  hann 
mikla  pst  af  fgö^or  sinom.     Enge  var  hann  verksraiffarmaöfr.  15 

Vale  het  maöir,    er   I)ar   öx'  upp   heima  hiä  'Ofeige. 
Hann  var  vsenn  maöFr  ok  vinsaell. 
«  Oddr  6x  upp  heima  meö  fgöfor  sinom,  I)ar  til  er  hann 

var  tolf  vetra  gamall.     Ofeigr  var  fälätr'longom  viöf  Odd 
ok  unne  honom  litet.    Sä  orÖ^römr  lag^eslv  ä.  at  enge  ma^r  20 
J)ar  i  sueitom  vaere  betr  menntr  en  Oddr. 

Einn  tima  kömr  Oddr  at  male'  yiö  fp^or  sinn  ok 
bei(yer  hann  fiärframlaga*:  „ok  vil  ek  fara  ä  braut  heö^an. 
Er  a  J)a  leiö^,"  sag^e  hann,  „at  {)ü  leggr  til  min  litla 
sdmff.  Em  ek 'ok  ekke  nytsamlegr  yffro  raö^e."  'Ofeigr  25 
suarar:  „ekke  mon  ek  minnka  tillgg'  viÖ"  {)ik  qi_^,  sem 
J)ii  hefer  lil  unnei;  mon  ek  ok  J)ui  niest  g^ra,    ok  montu 
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{)d  vita,  liuert  fullting^  ^er  er  at  J)ui."  Oddr  sag^e,  at 
litt^  matte  bann  viÖ'  J)at  styö^iask  mega;  ok  skilia  \iÖ  |)at 
talet. 

Annan  dag  epter  tekr  pddr  vaff  af  |)ile  ok  9II  veiö'ar- 

5    fiöre  ok  tolf  alnar '  vaö^mals.      Hann    gengr  nü  i  braut  ok 

kueör*engan  mann.      Hann    ferr   üt    ä  Vatnsnes  ok  rsezk 

I)ar  i  sueit' meö^  verm^nnom,  f)iggr  at  peim  hagrseö'e'' fiau, 

sem  hann  Jiarf  nauö^synlegast,'  at  läne'ok  leigo'.     Ok  er 

l)eir  visso'sett  hans  göö^a,  en  var  vinsaell  sialfr,  J)ä  hsetta 

10  l)eir  til  ^ess,  at  eiga  at  honom.     Kauper    hann  nü  allt  1 

skuld  ok  er  meö^  J^eim   ftau^  missere'  i   fiskevere.'      Ok  er 

suä  sagt,  at  I)eirra  hlutr  vsere'  i  bezta  läge,   er  Oddr  var 

i  sueit  me?.    J>ar  var  hann  ^liä.  vetr  ok  I)riü  sumor,    ok 

var  |)ä  suä  komet,  at  hann  hafffe  l^ä  aptr  goldei  hueriom' 

15  |)at  er  &tte,'  en  |)6  hafffe  hann  aflat  ser    göz  kaupeyres.' 

Aldre  vitiaö^e  hann  fgffor  sins,    ok   suä  lata  {)eir  huärer, 

sem  engo  sette  viÖ  affra  at  skylda^    Oddr  var  vinssell  m'iÖ 

sina  f61aga. 

I>ar  k0mr,  at  hann  riezk  i  flutningar  norffr  til  Stranda. 

20  meö^  farma,  ok  kauper  ser  ferio.     Aflar  {)ä  suä  fiär.      Nu 

grgfffer  hann  brätt  f^,  J)ar  til  er  hann  ä  einn  feriona;    ok 

heldr  nü  suä  mille  Mifffiarö^ar  ok  Stranda    n^kkor  sumor. 

Tekr  hann  nü  at  hafa  vel  fe. 

J>ar  k0mr  enn,    at  honom  leiddesk  siä  athgfn.       Nü 

25  kauper  hann  i  skipe  ok  ferr  utan,  ok  er  nü  i  kaupferÖ'om 

um  hriö;    ok    teksk    enn    vel  til    |)essa    ok  liömannlega. 

Verffr  honom  nü  enn  gott    bseö^e    til    fiär    ok  mannheilla. 

i>essa  iffn  hefer  hann  nü  fyrer  stafne,^  I)ar  til  er  hann  ä 

einn  kngrr  ok  mestan  hluta  ähafnar*   Er  nü  i  kaupferffom 

30  ok  g0resk  störauö^egr'  maö'r  ok  ägsetr.     Hann  var  opt  mefl^ 

h^föfiugiom  ok  tignom   mgnnom   utanlanz  ok    viröesk  |)ar 

vel,  sem  hann  var.     Nü  gorer  hann  suä  auffgan,  at  hann 

a  tuä  kn^rro  i  kaupferöom.      Ok   suä   er  sagt,    at    enge 

maffr  vaere  i  bann    tima  i  kaupferö'om,    sä    er  iafnauö'egr 

35  vsere  sem  Oddr.      Hann   var   ok   farsselle  en  aöirer  menn. 
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Aldre  kom  hann   noröarr  skipe   sino    en  a  EyiaÖQrö  ok 
eige  vestarr  en  i  Hrütafi^röi. 

2.  J>ess  er  getet,  eitthuert  sumar,  at  Oddr  k0mr  skipe 
sino  ä  Hrütafigrö  viö^  Boröeyre,   ok   getlar  at  vera  her  um 
vetrenn,      J>ä  var    hann   beö^enn'  af  vinom  sinom,  at  staff-    5 
festask'  her.     Ok  epter  bßfn  |)eirra  gorer  hann  suä;  kauper 
land    i  Miöfiröe.    {)at   er  ä   Mel   heiter.      Hann  efler  {)ar 
mikenn  bünaö'  ok  goresk   rausnarmaör   i  büeno.      Ok  er 
suä  sagt,  at  eige  J)6tte  um   J)at   minna  vert  en  um  feröer 
hans  äc^r.     Ok  nü  var  enge  maöir  iafndgietr  sem  Oddr  var  10 
fyrer  norffan  land.     Hann  var  betre  af  fe  en  flester  menn 
a^rer,  göör  orlausna  vi^  ^ä,    er   hans    J)urfto    ok  i  nand 
iionom  voro;    en  fgöor  sinom  g^röe  hann  aldre  hagrieö'e. 
Skip  sitt  sette  hann  upp  i  Hrütafiröe.      J>at   er   sagt,   at 
enge  maffr  vsere    iafnauöegr 'her   a   Islande   sem    Oddr;  15 
heldr  segia  menn  hitt,  at  hann  hafe  eige  att  minna  fe  en 
f)rir    J)eir   er    auögaster  vgro.      I  9II0    läge   var  hans  fe 
miket:  guU  ok  silfr,  iarffer  ok  gangaoda  fe.    Vale,  fr«nde 
hans,  var  meö  honom,    huärt  sem  hann  var  h^r  ä  lande, 
eöa  utanlanz.    Oddr  sitr  uü  i   büe  sino  meö  slika  siöimö,  20 
sem  nü  er  frä  sagt. 

Maör  er  nefndr  Glümr.     Hann  biö   ä  Skriönesenne ; 
{)at  er  mille  Bitro  ok  Kollafiaröar.      Hann   ätte  {)ä  kono, 
er  J>ordis  het;  hon  var  dötter 'Asmundar  h^erolangs,  Igbor 
Grettes   Asmundarsonar.     'Ospakr    het  son  J)eirra.     Hann  25 
var  mikell  ma^r  vexte  ok  sterkr.    ödsell    ok   uppevgzlo- 
mikell,  —  var  brätt  i  flutningora'  mille  Stranda  ok  norör- 
sueita,'  —  gorfelegr  maör,  ok  göresk  rammr  at  afle.    Eitt 
sumar  kom  hann  i  Mifffigrö'  ok  selde  fang'  sitt.     Ok  einn 
dag  fekk  hann    ser   hest'  ok   reiö    upp  k  Mel;   ok  hitter  30 
Odd.      t>eir    kugddosk    ok    spuröosk     alniseltra     ti^enda. 
'Ospakr  mtelte  :  „ä  {)ä  leiö    er,    Oddr,"    sagöe    hann,    ^at 
göö  fr^tt '  ferr  um  yöuart  räö :  ertu  migk  lofaffr'  af  mgunom, 
ok  aller  {)ykkiask  J)eir  vel  komner,  er  meJ  per  ero.     Nü 
vaente  ek.  at  mer  mune  suä  gefask :  vilda  ek  hingat  räöask  35 
til  J>in."     Oddr  suarar:  „ekke  ertu  migk  lofa^r  at  m^nnom, 


—    Bo- 
ok   eige    ertu    vinssell:     J)ykker    J)ii    hafa    brggö     uoder 
brünom,   suä  sein  \)ü  ert  iettborenn  til."     'Ospakr  suarar: 
„haf  viö  raun'|)ina.  en  eige  sggn  annarra!    püiai  fätt  er 
betr  latet)  en  efne  ero  til.     Beiffe  ek  |)ik  ekke  giafar  at: 

5    vilda  ek  hafa  hüs  |)iii,    en    {6S&    mik  sialfr,    ok  siä '  ^a., 
hueiso   J)6r    gezk    at.**      Oddr    suarar:    mikler    eroö"    er 
friiendr  ok  torsötter,'  ef  yffr  byör  viö  at  horfa  !  En  v'iÖ  l)at 
er  |)ü  skorar '  a  mik  til  viÖ'tQko/  |)ä  megom  vit  k  |)at  hsetta' 
vetrlangt."       Ospakr    tekr    {)at    meö    I)ökkom,'  ferr    um 

10  haustet  ä  Mel  me^  feng  sinn,  ok  g0resk  brätt  hoUr  Odde, 
syslar  vel  um  büet  ok  vinnr  sem  tueir  aö^rer.  Odde  likar 
vel  viö  hann. 

LiÖ^a  J)au  missere.  Ok  er  varar,  hför  Oddr  honom 
heima  at  vera  ok  kuezk  suä  betr  |)ykkia.     Hann  vill   nü 

15  ok  I)at.      Annask* 'Ospakr    um  büet,   ok   ferr  |)at  störvel 
fram ;  I)ykker  mgnnom  mikels  um  vert,  huerso  |)esse  maffr 
gefsk.'    Hann  er  ok  vinssell  sialfr,  ok  stendr  nü  büet  meö" 
miklom  blöma,  ok  I)ykker  einskes  mannz  rä.Ö  virJolegra' 
vera  en  Odz.  , 

20  Einn  hlut  f)ykker  mgnnom  at  skorta,  at  eige  se  raö" 

haus  meö  allre  s(fmÖ-  at  hann  er  maö^r  goö^orzlauss.  Var 
J)at  f)ä  mikell  siffr/  at  taka  upp  ny  gofl^orö^  aöa.  kaupa. 
Ok  nü  g0rÖe  hann  sua.  SgfnoÖFosk  honom  skiött  |)ingmenn; 
vgro  aller  til  hans  füser.     Ok  er  nü  kyrt  um  hriff. 

25  3.  Odde  hugnar  vel  viö^  'Ospak,  let  hann  migk  raö^a 
fyrer  büeno.  Hann  var  bseffe  har^virkr  ok  mikelvirkr, 
ok  I)arfr  büeno.  Liffr  af  vetrenn,  ok  iiugnar  Odde  nü 
betr  \iÖ  'Ospak  en  fyrr;  J)uiat  nü  hefsk  hann  at  fleira. 
'A    hauptom    heimter    hann    fe  af  fialle,    ok   urfifo    göffar 

3oheimtov:  misste  einskes  sauö^ar.* 

Liffr  nü  af  vetrenn  ok  värar.  Lyser  Oddr  I)ui,  at  hann 
setlar  utan  um  sumaret,  ok  seger,  at  Vale,  fraende  hans,  skaJ 
taka  J)ar  viÖ  büe.  Vale  suarar:  „sua  er  hättat,  frsende,  at  ek 
em  ekke  bui  vanrj  ok  vil  ek  heldr  annask  um  fe  okkart  ok 

35  kaupeyre."  Oddr  snfr'nü  at  'Ospake  ok  biö^r  hann  taka 
viff  büe.     'Ospakr  suarar :    „{)at  er  mer  ofräö^,    J)ö  at  nü 
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flytesk  fram,  er  |)ü  ert  viff."  Oddr  leitar  epter,  en 
Ospakr  ferr  undan  —  ok  er  J)6  ö^füse  til.  Ok  ])ar  k^inr, 
at  hann  bi^r  Odd  räö^a,  ef  hann  heitr  honom  sinne  asig ' 
ok  tiauste.'  Oddr  seger,  at  kann  skal  sua  fara  raeö^  hans 
eigo.  sem  hann  ver^r  mestr  mafr  af  ok  vinsaelastr;  sagöiesk  » 
J)at  reynt  hafa,  at  eige  mon  annarr  maö^r  betr  kunna 
n^  vilia  hans  fe  varö^veita.  Ospakr  biöfr  nü  ä  hans  valde 
yera.     Liika  nii  saa  taleno. 

Oddr  byr  nü  skip  sitt  ok  Ui'tr  bera  vgro  til.      J>etta 
IrettesK.  ok  er  margtalat  um.      Oddr    {)urfte    eige  langan  ^^ 
büna^.'     Vale  ferr  meö  honora.     Ok  {)ä  er  hann  er  albiienn,' 
leiö^a  menn  hann  til  skips.     Ospakr  leidde  hann   1  lengra 
läge;    gtto'  Jjeir    marl    at    tala.      Ok    er  skammt  var  til 
skips,  |)a  maelte  Oddr:    „nü    er   sä    einn  hlutr,  er  öskilat 
er"     -Huat  er  J)at?'*  sagffe  Ospakr.     „Ekke  er  s^tfyrer  15 
go^orö^e  minOj"  sagffe  Oddr,  „ok  vil  ek,  at  |)ü  taker  viff." 
„A  J)esso  er  enge  gegning."  seger  'Ospakr,  „em  ek  ekke 
til  I)ess  f)3irr.      Hefe    ek    |)ö    meira    ä  hendr  tekezk,    en 
liklegt'se,  at  ek  valda  eö^a  vel  leysa.     Kr  |)ar  enge  maöfr 
lafnvel'  til  fallenn    sem    fa^er    J)inn :    er  hann  enn  meste  20 
malamaOr  ok  forvitre."      Oddr  kuezk  eige  mundo  honom 
i  hendr  fa:  „ok  vil  ek,  at  {)ii  taker  vi^."      'Ospakr  ferr 
undan  —  ok  vilde  I)ö  fegenn.      Oddr   seger  ä  reiCe  sina, 
ef  hann    tekr    eige    \\Ö.      Ok   at   skilnaöe    |)eirra    tekr 
'Ospakr  vi^  go^orc^eno.  25 

Ferr  Oddr  nü  utan,    ok   teksk   vel    hans    ferö^,    sem 
vanfe  hans  var  til.     'Ospakr  ferr  heim;  ok  var  margtalat^ 
um  {)etta   mal:    {)ykker    Oddr   miket    vald    hafa    J)essom 
manne  i  hendr  fenget. 

'Ospakr  riör  til  {)ings  um  sumaret  meC  flokk  manna,  30 
ok  teksk  honom  |)at  vel  ok  lit^maunlega,  kann  J)at  allt 
vel  af  hgndom  at  leysa,  er  hann  skylda  log  til;  ok  riör 
af  Jjinge  me^  söm^.  Hann  heldr  kappsamlega  sina  menn, 
ok  lata  huerge  sinn  hlut,  ok  er  ekke  migk  ä  {)ä  genget. 
Hann  er  gö^r  ok  greiCr  viö^  alla  sina  nagranna.  Huerge  3.0 
|)ykker  nü  minne  rausn  ne  risna  4  büeno  en  äc^r;    eige 
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skorter  umsyslo,  ok  fara  r^gn  vel  fram.  Liör  nu  d 
sumaret ;  rior  hann  til  leiOar  bk  heigar  hana.  Ok  er  ä  leiö 
haustet,  ferr  hann  k  fiall,  er  menn  ganga  at  geldfe,'  ok 
veröa  heimtor    goöar:    er   rikt'  fylgt/    ok    misser    einskes  ' 

ö  sauöar,  huärke  fyrer  sina  hgnd  ne  Odz. 

4.  Sua  bar  til  um  haustet,  at  'Ospakr  kom  norör  i 
Viöedal,  ä  Su^lostaCe.  J>ar  biö  kona  sü  er  Suala  h6t. 
J>ar  var  honom  veittr  beinleike.  Hon  var  vsen  kona  ok 
ung.    Hon  talar  til  Ospaks  ok  biör  hann  siä  um  räöF  sitt : 

10  „hefe  ek  J)at  frett,  at  |)ü  ert  büma^r  *mikell."  Hann  tök 
J)ui  vel;  ok  tala  {)au  mart.  Fellzk  huärt  ^öro  vel  i  geö, 
ok  litosk  f)au  vel  til  ok  bliö^lega.  Ok  [)ar  kemr  tale 
{)eirra,  at  hann  spyrr,  huerr  rä-öa  eige  fyrer  koste  hennar. 
„Enge  m-dör  er  mer  skyldre',"  seger  hon,    „sä  er  ngkkors 

15  er  verör,  en  J)örarenn  Langdedago^e  enn  spake."  Siöan 
rlör  'Ospakr  til  fundar  viÖ'  l>örarenu,  ok  er  I)ar  teket  yi^ 
honom  vel  at  eins.  Hann  hefer  nü  uppe  sitt  erende  ok 
bi^r  SuqIo.  l>örarenu  suarar:  „ekke  kann  ek  at  girnask 
til  f)ins  maeges.    Er  margtalat  um  J)inar  meffferöFer.     Kann 

20  ek  J)at  siä,    at    ekke   mä  i  tueimr  hgndom  hafa  riö  slika 

menn :    annathuärt    at  taka    upp  bii  hennar  ok  lata  hana 

fara  hingat,  ella  monoö  it  g0ra,  sem  ykkr  likar.     Nü  mon 

ek  mer  engo  af  skipta,  ok  kalla  ek  ekke  I)etta  mitt  räö." 

Epter  |)etta  ferr  'Ospakr  ä  braut   ok  k0mr  ä  SuqIo- 

25  staffe  ok  seger  henne  suä  büet.    Nü  gora  I)au  rä^  sitt,  ok 
fastnar  hon  sik  sigif,  ok  ferr  hon  meS  honom   ä  Mel;    en 
J)au  eiga  bü  ä  Suglostgö^om  ok  fä  menn  til  fyrer  at  vera. 
Nü  er  'Ospakr  a  Mel  ok  helt  rausn  i  büeno.    Hann  {)ötte' 
{)6  Vera  ödseldarmaör'mikell. 

30  Nü  liöfr  af  vetrenn,    ok    um   sumaret   kom  Oddr  üt  i 

Hrütafirö^e :  haföe  honom  enn'or^et  gott  til  fiär  ok  mann- 
heilla;'  komr  heim  ä  Mel  ok  litr  yfer  eigner  sinar  :  {)ykker 
vel  varöveitzk  hafa  ok  gezk^  vel  at.  Liöir  nü  ä  sumaret. 
J>at    er  eilt  sinn,    at    Oddr   vekr    til    viS  'Ospak,  at  vel 

35  munde  fallet,  at  hann  tiöke  viÖ'  goöfor5e  sino.  'Ospakr 
sag^e:    „iä,"    seger    hann,    „{)ar    er  sä  hlutr,    er  ek  var 


—    33    — 

öfüsastr' til  meö  at  fara  ok  sizt  til  förr.  Em  ek  |)ess  ok 
albiienn.'  En  I)at  setla  ek  mQnnom  J)ö  tifliast,'  at  I)at  se 
ggrt  annathuärt  ä  leifom  eöa.  {)ingoni."  Oddr  suarar: 
„|)at  mä  vel  vera." 

Liör  nii  ä  sumaret  at  leiCenne  fram.  Ok  leiöarmorgen-  5 
enn,  er  Oddr  vaknar,  litask  hann  um  ok  ser  fätt 
raanna  i  skälanom  —  hefer  hann  sofet  fast  ok  lenge  — , 
^>lJ^att^^pp  ok  veit,  at  menn  ero  ggrsamlega  6r  skäianom. 
Honom  J)6tte  J)etta  undarlegt,  ok  talar  J)ö  fätt;  hann  bysk 
um  ok  ngkkorer  menn  mec^  honom,  ok  riÖ'a  nü  til  leicar-  10 
ennar.  Ok  er  I)eir  komo  |)ar,  J)a  var  J)ar  raart  manna 
fyrer,  ok  \gvo  J)ä  miok  braut  büner,'  ok  var  helgoö»  leiöfen. 
Odde  bregö^r'  nü  i  brün(  J)ykker  undarleg  {)esse  tiltekia/ 
Fara  menn  heim,  ok  liöfa  {)a^an  nökkorer  dagar. 

J>at  var  enn  einn  dag,  er  Oddr  sat  under  borCe  ok  15 
Ospakr  gegnt  honom;  ok  er  minnzt  varer,  hleypr  Oddr 
undan  boröeno  ok  at  'Ospake,  ok  hefer  reidda  oxe  i  hende 
ser:  bifr  hann  nü  laust' lata  goö'orCet.  'Ospakr  suarar: 
..eige  montu  J)urfa  meö  suä  miklo  kappe  at  sßikia!  J>egar 
hefer  bü  goc)orö,  er  {)ü  vill,  ok  vissa  ek  eige,  at  |)er  vsere  20 
alvaraTiö'  at  taka."  Rette  hann  J)ä  fram  hgndena  ok  fekk 
Odde  gofforcet. 

Var  nü  kyrt  um  hriflf;  ok  hefan   af  goresk  fätt  meb 
{)eim  Odde  ok  'Ospake;   er  'Ospakr  heldr  ygrViC*skiptes.* 
Grunar  menn  um,   at  'Ospakr  munde  hafa  tetlat  ser  goö-  25 
or(}et   at  hafa,   en  eige  Odde,  ef  eige  hefffe  veret  kügat 
af  honom,  at  hann  msette  undan  komask.    Nü  verSr  ekke 
af  büsumsyslonne:     Oddr   kuec^r  hann  at  engoT'  Mseltosk 
{)eir  ok  ekke  viö.     J>at  var  einn  dag,  at  'Ospakr  byr  feröf 
sina.     Oddr  lietr,    sem  hann  vite  J)at  eige:    skiliask  j^eir  30 
suä,   at  huärge  kueör  annan.     'Ospakr  ferr  nü  ä  Suglo- 
staCe  til  büs  sins.     Oddr  Isetr  nü,   sem  ekke  se  at  or^et. 
Ok  er  nü  kvrt  um  hriÖ^. 

I>ess  er  getet,    at  um  haustet  fara  menn  ä  fiall,   ok 
skaut  migk  i  tuau  hörn  um  heimtor  Odz  frä  ^m  er  veret  35 
hafC^e.     Hann  skorte  at  haustheimto  fiöra  tigo  geldinga,  ok 
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J)ä  alla.  er  beztei-  v^ro  af  fe  hans.  Er  nü  viö'a  leitat'  um 
figll  ok  hei^ar,  ok  finnask  eige.  Undarlegt  potte  I)etta 
Vera;  I^niat  Oddr  [)6tte  feauöiiomaö'r  meire  en  at)rer  menn. 
Suä  mikell  atrekaade '  var  ggrr  um  leitena,  at  bieöe  var 
5  leitat  til  annarra  heraö'a  ok  heima;  ok  gorö^e  eige.  Ok 
um  siöfer  dofnar'enn  yfer  J)esso;  ok  var  |)ö  margrj|tl  um, 
liuerio  gegna  munde. 

Oddr  var  ekke  glaör  um  vetrenn.  Vale,  frtende  hans, 
frette  hann,  hui  hann  vsere  oglaör:  „eö'a  huärt  f)ykke  J)er 

10  suä  miket  geldingahuarfet?  ok  ertu  eige  J)ä  mikell  boröe, 
ef  {)ik  hrygger  slikt."  Oddr  suarar:  „eige  hrygger  mik 
geldingahuarfet.  En  hitt  I)ykke  mer  verra^  er  ek  veit  eige, 
huerr  stolet  hefer."  „J>ykke  J)er  J)at  vist,"  seger  Yale, 
„at  I)at  mon  af  oröet?  eö'a  huar  horfer''I)ü  ä  heizt?"  Oddr 

15  suarar:  „ekke  er  |)ui  at  leyna,  at  ek  retla  'Ospak  stolet 
hafa."  Vale  suarar:  „fersk  nü  vinätta  ykkor  frä  J)ui,  er 
I)ü  setter  hann  yfer  allt  I)itt  göz."  Oddr  kuaö  J)at  veret 
hafa  et  mesta  glaprseöe  ok  vonom  betr  tekezk  hafa.  Vale 
uitelte:    „raargra  manna  mal  var  |)at,  at  J)at  vnere  undar- 

20  legt.  Nii  vil  ek,  at  |)U  snüer  eige  sua  skiött  mäleno  til 
afeiles"  honom:  er  I)at  hsett  viö'  oröe,  at  ömerkelega  ftykke 
veröa.  Nü  skolom  vit  |)ui  saman  kaupa,"  ssLgÖe  Yale,  „at 
{)ü  skalt  mik  lata  fyrer  raöa,  huerso  at  er  faret;  en  ek 
skal  veröa  viss  ens  sanna."     Nü  kaupa  J)eir  |)esso. 

25  Vale  byr  nü  ferö'  sina  ok  ferr  meö  varning  sinn;  riör  üt  til 
Vatnsdalsok  Langadals  ok  selr  varningenn.  Var  hann  vinssell 
ok  tillagagöör.  Hann  ferr  nü  leiö  sina,  |)ar  til  er  hann  k^mr  ä 
SuQlostaö'e;  ok  fekk  I)ar  goö'ar  viö'tgkor.  'Ospakr  var  allkatr. 
Vale  biösk  J)ac)an  um  morgenenn.  'Ospakr  leidde  hann  ör 

30  garöe  ok  frette  margs  frä  Odde.  Vale  sagöie  gott  af  hans  räöe. 
'Ospakr  let  vel  yfer  honom  ok  kuaö  hann  vera  rausnar- 
mann  mikenn:  „eöa  er  hann  fyrer  skgö'om  orö^enn  i  haust?" 
Vale  k^aö  J)at  satt  vera.  „Hueriar'ero  getor  ä  um  sauöa- 
huarfet?  hefer  Oddr  ienge  fegefenn'  veret  her  til."     Vale 

35  suarar:    „eige  er   |)at  ä   eina  leiö.     Sumer   setla,   at  vera 
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f 

mune  af  mannav^ldom."    'Ospakr  seger:  „setlanda  er  slikt; 

ok    er    eige    margra   br^göi."     „Suä    er    ok,"  seger  Vale. 
'Ospakr  m*lte:    „hefer  Oddr    ngkkorar  getor  ä?"     Yale 
mielte:  „fätalaör  er  hann  til;  en  ^6  er  figlrjätt  um  af  g^rom 
DQQnnom,    luierio    gegna   nume."     „{>at    er  epter  vgiiom-',    5 
sagöe  'Ospakr.     ,,'A  ])a  lei?  er",  sagÖ^e  Vale,  „er  J)ö  liofom 
Vit  {)etta  talat,  at  |)at  vilia  sumer  menn  kalla  eige  övientJ 
at  Vera  mune  af  {)inf)m  vgldom':   draga  menn  I)at  saman, 
er  it  skilffüff  stuttlega',  en  huarfet  varö'  eige  miklo  siciarr." 
'Ospakr  suarar:  „eige  var^e'mik,  at  J)U  munder  slikt  micla!  lO 
ok  ef  vit  vserem  eige    sliker  viner,   ^k   munda   ek   J)essa 
särlega  hefna."     Vale  suarar:  „eige  J)arftu  {)essa  at  dylia' 
eÖJL  suä  öör  Viö  at  veröal     Eige  mon  I)etta  af  J)er  bera; 
ok  hefe  ek  set  3'fer  räö  {)itt,  ok  se  ek  |)at,  at  miklo  hefer 
J)ü  meire  fgng  en  liklegt  s6,  at  vel  mune  fenget."  'Ospakr  15 
suarar:  „eige  mon  suä  reynaski  ok  eige  veit  ek,  huat  tala 
fiändmenn  värer,    er  slikt  tala    vinerner."     Vale  suarar: 
„l^etta  er  ok  ekke  af  fiändskap  mselt  af  mer  viö  J)ik,   er 
J)ü  heyrer    einn  ä.    Nu  ef  ^ü  g0rer  suä   sem  ek  vil    ok 
ganzer   vit'  fyrer  mer,    {)ä  mon    ^er  lett  falla;   {)uiat   ek  20 
skal  setia  r4ö  til  J)ess:  ek  hefe  seldan  varniug  minn  vi^a 
um  sueiter:  mon  ek  segia,  at  J)ü  hafer  viö  teket  ok  keypt 
J)er  meö  slätr  ok  aöra  hlute :  mon  J)at  enge  maör  mistrüa. 
Skal  ek  suä  til  haga',  at  {)er  veröe  enge  ösdmö  at  J)esso, 
ef  I)ü  fylger  mino  räöe  at."    'Ospakr  sag^esk  eige  mundo  25 
viö  ganga.     „J>ä   mon  fara  verr",    seger  Vale,    „ok  veldr 
J)ü  sialfr." 

Siöan  skiliask  J)eir,   ok  ferr  Vale  heim.     Oddr  spyrr, 
huers  hann    hefce  viss   orffet  um    sauCahuarfet.    Vale  let 

I  i 

ser  fätf  um  finnask.     Oddr   maelte:   „nü  |)arf  eige  viö   at  30 

d3^liask,    at  'Ospakr  hefer  stolet;    I^uiat    J)ü  munder  hann 

giarna    undan  bera,    ef  |)u   mtetter."      Er   nu   kyrt   um 

vetrenn. 

Ok  er  väraöe    ok   stefnodagar  kömo.   |)ä  ferr  Oddr 

meö  tuttogo  menn,  J)ar  til  er  hann  kom  mi^k  at  garöe  ä  35 

SuglostgJom.     J>a  miielte  Vale  viÖ  Odd:  „nü  skoloö  er  lata 

4* 
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taka  niör  liesta  yö^ra,  en  ek  mon  riöa  til  hiiss  ok  hitta 
'Ospak  ok  vita,  ef  hann  vile  ssettask,  ok  J)urfe  malet  eige 
fram  at  hafa."  Nu  gwra  Jjeir  sua.  Vale  rWr  heim.  Ekke 
var    manna   üte.      Opnar  vgro    dyrr.     Gengr    Vale   inn. 

5  Myrkt  var  i  hüsom.  Ok  er  minnzt  varer,  hleypr  maffr  6r 
seteno  ok  h0ggr  mille  heröa  Yala,  sua  at  hann  feil  |)egar. 
Vale  mtx'lte:  „forffa  |)er,  vesall  maörl  J)uiat  Oddr  er 
skammt  frä  garö'e  ok  tetlar  at  drepa  f)ik.  Send  kono 
|)ina  ä  fund  Odz,  ok  sege  hon,  at  vit  scm^  satter,  ok  hafer 

10  |)ü  genget  viö  mäleno,  en  ek  se  farenn  at  fiärreiöom 
min.om  üt  i  dale."  l>a  mielte  'Ospakr:  „J)etta  er  et  versta 
verk  oröet!  haföa  ek  Odde  J)etta  ^etlat,  en  eige  J)er." 

Suala  hitter  nü  Odd  ok  seger  ])ä  sätta,  'Ospak   ok 
Vala:  „ok  baö  Vale  I)ik  aptr  huerfa."     Oddr  trüer  J)esso 

15  ok  riör  heim.  Vale  let  lif  sitt,  ok  var  fiutt  lik  hans  4 
Mel.  Odde  J)6tto  |)etta  mikel  tiöende  ok  ill.  Fser  hann 
af  J)esso  öviröing,  ok  J)ötte  slyslega  tekezk  hafa. 

Nü  huerfr  'Ospakr  a  braut,   sua  at  eige   vito  menn, 
huat  af  honom  verör. 

20  5.  Nü  er  frä  I)ui  at  segia,  at  Oddr  byr  mal  Jjetta  til 

J)ings  ok  kueör  heiman  büa.  J>at  verör  til  tiffenda,  at 
maör  andask  6r  kugöenne.  Oddr  kueör  annan  i  staöenn. 
Fara  menn  nü  til  |)ings;  ok  er  J)ar  kyrt  framan  til 
döma. 

25  Ok  er  doraar  fara  üt,  hefer  Oddr  fram  vigsmalet;  ok 

teksk  honom  J)at  greitt,  ok  er  nü  boöet  til  varna.  Skammt 
i  braut  frä  domonom  sgto  I)eir  hgfö'ingiarner,  Styrmer  ok 
i>örarenn,  meö  flokk  sinn.  J^ä  mselte  Styrmer  viö  Jjörar- 
enn:  „nü  er  til  varna  boöet  um  vigsmalet;  —  eöa  vill  ]ni 

30  ngkkor  andsugr  veita  |)esso  male?"  J>örarenn  suarar:  „engo 
mon  ek  mer  ^sly  af  skipta;  I)uiat  mer  synesk  Odd  nög 
nau^syn  til  reka,  at  mtela  epter  slikan  mann,  sem  Vale 
var,  en  sa  fyrer  haför,  at  ek  letla,  at  se  enn  verste  maör." 
„lä,"   sagöe   Styrmer,    „eige   er   maö'renn    goör   vist;    en 

35  J)ö  er  I)er  ngkkorr  vande  a  viö  hann.''  ,,Ekke  hirö"e  ek 
I)at,*'  sagclfe  J>örarenn.    Styrmer  mselte:  ,,ä  hitt  er  at  lita^ 
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at  yffiiart  vandrreCe  mon  ver^a,  ok  |)ä  miklo  meira  ok 
torveldra,  ef  hann  verör  sekr;  ok  synesk  mer  äsiämäl 
Vera,  ok  leitom  i  ngkkorra  rä^a:  I)uiat  siöm  vit  baffer 
vQrn  i  mäleno."  „Fyrer  Igiigo  sä  ek  {)at,"  seger  J>örarenD. 
„ok  lizk  mer  J)ö  eige  rafflegt,  at  seinka  luälet."  Styrmer  5 
ma'lte:  „til  {)in  komr  {)ö  mest!  ok  {)at  mono  menn  tala,  at 
|)er  verffe  litelmannlega,  ef  fram  ferr  malet  en  vQrnen  se 
bryn.  Er  pat  ok  mala  sannast,  at  vel  vaere,  J)6tt  Oddr 
visse ,  at  fleire  ero  ngkkors  veröer  en  hann  einn :  tr0ör 
hann  oss  alla  under  fötom  ok  |)ingmenn  vära,  suä  at  hans  10 
eins  er  getet.  Sakar  eige,  at  hann  reyne,  huerso  Iggkönn 
hann  er!"  J>örarenn  suarer:  ,.J)ü  skalt  räCa,  ok  J)er  mon 
ek  atveita.  En  eige  er  {)etta  goöv^enlegt,  ok  mon  illan 
enda  eiga." 

,,Ekke  ma  at  f)ui  fara!"  sagffe  Styrmer;  sprettr  upp  15 
ok  gengr  at  domom;  spyrr,  huat  ])ar  fare  fram  molom 
manna.  Honom  er  |)at  sagt.  Styrmer  mselte:  Suä  er 
hättat,  OddrI  at  varner  ero  fundnar  i  male  |)ino,  ok  hefer 
{)ii  rangt  til  büet  malet:  kuatt  heiman  tio  büa;  er  J)at 
Iggleysa:  ätter  J)ii  J)at  ä  I)inge  at  g0ra,  en  eige  i  heraffe.  20 
Gor  nü  annathuärt:  gakk  frä  domenom  viff  suä  büet,  e5a 
ver  monora  föra  fram  ygmena !"  Oddr  J)agnar  ok  hugsar 
malet:  finnr,  at  satt  er;  gengr  frä  domenom  meff  flokk 
sinn  ok  heim  til  büffar. 

Ok  er  hann  komr  i  bü&arsundet,  {)ä  gengr  maßr  i  raot  25 
honom;  sä  er  vic  aldr.  Hann  var  i  snartre  ermak^po, 
ok  var  hon  komen  at  slite;  ein  var  ermr  ä  kgponne,  ok 
liorfffe  sü  ä  bak  aptr.  Hann  haf^e  i  hende  staf  ok  brodd 
i;  hafffe  siffa  hettona,  ok  rak  undan  skj-gnor,  stappa^e 
niCr  stafnom  ok  för  heldr  biügr.  l^ar  var  komenn  'Ofeigr  30 
karl,  fa?er  hans. 

pä  ma'lte  'Ofeigr:   „snemma  gangeö  er  frä  dömom!^' 

sagöe  hann,  „ok  er  yffr  eige  einn  hlutr  vel  gefenn,  at  suä 

er  allt  snarlegt  ok  sngforlegt  um  yffr.    Effa  er  hann  sekr, 

Ospakr?"  „Nei,"  sagffe  Oddr,  „eige  er  hann  sekr."  'Ofeigr  35 

miiölte:    „eige  er  I>at  h^fcinglegt.    at  ginna  raik  gamlan! 
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eöa  hui  munde  hann  eige  sekr?  var  hann  eige  saör  at 
sgkenne?"  •  „SaÖ'r  vist/'  seger  Oddr.  „Huat  er  I)ä?" 
seger  'Ofeigr,  .,ek  hug()a,  at  hann  matte  bita  sßken.  Eö'a 
var  hann  eige  banamaör  Vala?"  „Enge  mieler  I)ui  i  möt," 

5  sagö'e  Oddr.  'Ofeigr  mtelte:  „hui  er  hann  J)ä  eige  sekr?" 
Oddrsuarar:  „vQrn  fannzk  i  maleno,  ok  feil  niör."  'Ofeigr 
mselte:  „hui  munde  vQrn  finnask  i  male  suä  auffegs 
manuz?"  „J»at  kQlloöo  I)eir,  at  rangt  vsere  heiman  büet," 
seger  Oddr.    „Eige  mon  |)at  vera,  er  {)ü  fort  meÖ'  mälet,'^ 

10  sagö"e  'Ofeigr,  „en  vera  kann,  at  J)er  se  meirr  lagör  fe- 
snüör  ok  ferö"er  en  allgott  tilstille  um  malaferle.  En  |)ö 
setla  ek,  at  J)ü  berer  nü  eige  satt  upp  fyrer  mik."  Oddr 
suarar:  „ek  hirö'e  aldre,  huart  ^ü  trüer  eö'a  eige."  „Sua 
kann  vera,"  sagöe  'Ofeigr,  „en  J)egar  vissa  ek,  er  I)U  fort 

15  heiman  ör  heraöe,  at  rangt  var  til  büet  malet;  en  J)ü- 
{)6ttesk  J)er  örenn  einn  ok  vilder  engan  mann  at  spyria: 
nü  montu  ok  vera  |)er  nögr  einn  um  J)etta  mal.  Er  nü 
bseöe,  at  f)er  mon  vel  takask,  enda  er  slikom  allvant  um, 
er  allt  f)ykker  lagt    hiä  ser."     Oddr    suarar:    „J)at  er  |)ö 

20  synna,  at  eige  veröe  at  {)er  gagn."  'Ofeigr  malte:  „sü 
ein  er  nü  higlpen  i  I)ino  male,  ef  J)ü  nytr  min  viö.  EÖa 
huerso  fesparr  munder  J)ü  nü  vera,  ef  ngkkorr  leiörette 
malet?"  Oddr  suarar:  „ekke  speröa  ek  fe,  ef  ngkkorr  vilde 
ganga  i  malet.''    'Ofeigr  malte:     „J)a  lattu  koma  i  hendr 

25  karle  J)essom  siöö  ngkkorn  digran;  |)uiat  margra  manna 
augo  veröa  feski^lg." 

Oddr  far  honom  mikenn  fesiöö.  J>ä  spuröe  'Ofeigr: 
„huärt  var  fram  fjärö  Iggvgrnen  eöa  eige?"  „Fyrre  gengom 
ver   fra    domonom,"    sagöe    Oddr.     'Ofeigr    suarar:    ,,I)at 

30  eina  heldr  fram,  er  J)ü  g0rÖer  ovitande!"  Nü  skiliask 
I)eir,  ok  gengr  Oddr  heim  til  büöar  sinnar. 

6.  Nü  er  |)ar  til  at  taka,  at  'Ofeigr  karl  gengr  upp 
a  vgllona  ok  til  dömanna.  Komr  at  Norölendinga  dorne 
ok  spyrr,   huat  ^ar  fare  fram  molom  manna.     Honom  er 

35  sagt,  at  sum  v^ro  dömö,  en  sum  büen  til  reifingar.  ,,Huat 
Mr  um  mal  Odz,  sonar  mins?  eöa  er  {)ui  loket  nu?"  „Loket 
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sem  mon!"  sggöo  |)eir.  'Ofeigr  malte:  „er  hann  sekr 
oröenn,  'Ospakr?"  „Nei,"  segia  J)eir,  ,.eige  er  I)at."  „Huat 
veldr  J)ui?''"  sagö^e  'Ofeigr.  „Ygvn  fannzk  i  maleno/'  sggöo 
|)eir,  „ok  var  rangt  til  büet."  „lä!"  sagö'e  hann  'Ofeigr, 
„monoö  er  lofa  mer,  at  ganga  i  dömenn?"  peir  iäta  J)ui.  5 
Hann  gengr  i  domhringenn  ok  sezk  niSr. 

'Ofeigr  mselte  :  „huart  er  dornt  mal  Odz,  sonar.mins?" 
„Ddmt  er  Jiat  sem  mon,^  segia  I)eir.     „Hui  gegner  t)at?" 
seger  'Ofeigr,    „er   villt  upp   boret   um    sgkena    ä    heudr 
'Ospake?    drap  hann  eige  Yala  saklausan?    nam  |)at  viÖ',  lo 
at  eige  vsere   malet  brynt?"     J>eir  segia:    „vgrn  fannzk  i 
mäleno,    ok   feil    niffr.-'     „Huerneg   er   vgrn    sü?"    sagöe 
'Ofeigr.    J>ä  var   honom    sagt.     ,,Sua   vist!"    seger  hann, 
„synesk  yör  J)at  meö  nokkorom  rettendom,   at  gefa  gaum 
at  sliko,  er  einskes  er  vert,  en  döma  eige  enn  versta  mann  15 
sekian,  J)iöf  ok  manndrapsmann?  Er  |)at  eige  abyrgö'arhlutr 
mikell,  at  döma  J)ann  syknan,  er  draps  er  verör,  ok  dö^ma 
sua  i  möte  rettendom?"  I)eir  sggöo,  at  J)eim  |)ötte  J)at  eige 
rettlegt;  en  |)6  sggffo  |)eir  J)at  fyrer  sik   lagt.     „Suä   ma 
Vera,"  sagö'e  Ofeigr.  —  „Unnoö  erei&enn?"  seger 'Ofeigr.  20 
„Atviso!-'  sggf 0  |)eir.    „Suä  mon  veret  hafa,"  sagöe  hann, 
„eö'a  huerso  köö'o^  er  at  orö^e?  Eige  suana,  at  er  skyldeö  I)at 
döma,  at  er  visseö  sannast  oh  rettast  ok  heizt  at  Iggom?  — 
suä  mundo?  er  mtela."  J^eir  kö^o  suä  vera.   J^ä  mielte  'Ofeigr: 
„en  huat  er  sannara  eöa  rcttara,  en  döma  enn  versta  mann  25 
sekian  ok  driepan  ok  firr^au  allre  bigrg,  {)ann  er  sannreyndr 
er  at  stulö  ok  at  |)ui  at  hann  drap  saklausan  mann,  Vala? 
en  J)at  et  J)riÖia,    er  at   fellr    eiörenn,    mä  kalla  ngkkot 
sueigt,    Hy ggeö    nü   at  fyrer  yö'r,    huärt  meira  er  vert : 
J^ess^  tuau  orö^en,   er  saeta  sannendom  ok  rettendom,  eö'a  30 
hitt  eitt,  er  vikr  til  laganna.     Suä  mon  yö'r  synas'k,   sem 
er;  J)uiat  er  monoö'  siä  kunna,  at  ])at  er  meire  äbyrgö,  at 
diöma  I)ann  friälsan,  er  maklegr  er  dauö'ans,   en  hafa  aÖ'r 
suaret  eiö'a,  at  er  skyldeö  suä  döma,  sem  er  visseö^  rettast. 
Nil  megoö  6r  suä  ä  Uta,  at  J)etta  mon  y^r  ^»ungt  falla,  ok  :05 
undan  {)esse  äbyrgö  varla  komask." 
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'Ofeigr  littr  stundom  siga  sioöenn  niÖ'r  undan  kgponne, 
en  stundom  kipper  hann  upp,  J>at  finnr  liann,  at  |)eir  renna 
augom  til  siozens.  Hann  rait-lte  ])ä  til  |)eirra:  „Jjat  van-e 
räölegra,  at  diäma  rett  ok  satt,  sem  er  hafeö  siiaret,  ok 
6  hafa  I)ar  i  möt  ^gk\  ok  aufüso  hyggenna  manna  ok 
rettsynna." 

Hann  tok  si^an  siööenn  ok  steypte  ör  silfreno  ok  taWe 
fyrer  J)eim.  „Nu  vil  ek  lysa  vingttobrag^  vi?  yö'r,"  sagöe 
hann,  „ok  sc  ek  \)ö  meirr  fyrer  yffr  i  Ijcsso  en  fyrer  m^r ; 

10  ok  göre  ek  J)ui  sua,  at  er  eroö  sumer  viner  miner,  en 
sumer  fnendr,  ok  ])ö  J)eir  einer,  at  nauö^syn  heldr  til,  at 
huerr  gsete  sialfs  sins.  Vil  ek  gefa  hueriom  manne  eyre 
silfrs,  er  i  dorne  sitr,  en  J)eim  halfa  mork,  er  reifer  malet. 
Ök  hafeö'  er  ^a  hseöe  feet  ok  firröa  yör  äbyrgö",  en  spilleö 

15  eige  S)örom  yörom,  er  |)ö  liggr  mest  viÖ." 

J>eir  hugsa  malet,  ok  lizk  sannlegt  vera  viö  umtglor 
hans,  en  J)ykker  aör  komet  i  illt  efne  um  eiöabrigöen ;  ok 
kiösa  J)eir  {mnn  kost  af,  er  'Ofeigr  bauö  J)eim.  Er  Jia 
J)egar  sent  epter  Odde;  ok  k0mr  hann  {)ar;  en  höföing- 

20  iarner  ero  J)ä  heim  gengner  til  bMa.  Nu  er  J)egar  fram 
haft  malet,  ok  er  'Ospakr  sekr  ggrr,  ok  siöan  nefnder 
vättar,  at  dömsoröe  Viere  a  loket.  Nu  fara  menn  heim  til 
büö"a  sinna  viö  sua  büet.  Enge  frett  för  af  I^esso  um 
nöttena. 

25  En  at  Iggberge  um  morgenenn  stendr  Oddr  upp  ok 
talar  hatt:  „Her  varö  maör  sekr  i  nött,  er  'Ospakr  heiter, 
i  Norölendinga  dome,  um  vig  Vala.  En  {)at  er  at  segia 
til  sektarmarka  hans,  at  hann  er  mikell  vexte  ok  karl- 
mannlegr;    hann  hefer  loriint  har   ok  stör   bein  i  andlite, 

30  suartar  brynn,    miklar  hendr,    digra   legge,    ok  allr   hans 

VQXtr  er  afburöar  mikell,  ok  er  madr  en  gldpamannlegste." 

Nu  bregör  mgnnom  i  brün   migk.     Marger  hoföo  äör 

enga  frett  af  haft.    i>ykker  m^nnom  Oddr  fast  fylgt  hafa, 

ok  giptosamlega  til  hafa  tekezk,  sua  sem  komet  var  mäleno. 

35  7.    Frä  {)ui  er  sagt,    at  J)eir,    Styrmer  ok  J>örarenn, 

talask  viö.    Styrmer  mselte:    „mikla  sneypo  ok  suivirffing 
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hgfom  vit  af  I)esso  male  fenget!"  J>örarenn  seger  J)at  epter 
likendom:  „ok  mono  her  vitrer  menn  hafa  um  velt."  „lä." 
sagJe  Styrmer,  „ser  |)ü  ngkkot  nü  til  lei^retto?"  „Eige 
veit  ek,  at  J)at  mege  brätt  verö^a."  seger  J>örarenn.  „Huat 
heizt?"  seger  Styrmer.  J>6rarenn  suarar:  „v?ere  sgken  viö  5 
J)a,  er  fe  var  boret  i  döm,  ok  sü  mon  bita!"  „J>at  er," 
seger  Styrmer.    Ganga  |)eir  J)ä  i  braut  ok  heim  til  bü^a. 

J>eir  heimta  nü  saman  vine  sina  ok  tengffaraenn  a  eina 
mälstefno.    l^ar  var  einn  Hermundr  lUugason,  annarr  Geller 
Jjorkelsson,    |)riö'e     Egell     Skülason,     fiöröe    larnskegge  lO 
Einarsson,   fimmte  Skeggbrodde  Biarnason,  sette  I>orgeirr 
Halldöroson,    ok  J)eir  Styrmer  ok  {)örarenn.    J>esser  ätta 
menn  ganga   nü  ä  tal.     Segia   I)eir  Styrmer  ok  J>örarenn 
nuilavgxto,  ok  huar  J)a  var  komet,  ok  huerso  mikell  slögr 
til  var  tiärens  Odz,    ok  |)at,    at  aller  mono  I)eir  fullsjeler  15 
af  verCa.     J>eir  ra&a  nü  til  fasta  me&  ser,  at  veitask  aller 
at  mäleno,  suä  at  annathuart  skyle  fyrer  koma  sekter  eiSa 
sialfdöme.     Ganga  nü  siean  i  bgnd  ok  eiöa,  ok  hyggia  nü, 
at  I)esso  mege  ekke  bregö^a,  ok  enge  mune  traust  a  bera 
e?a  kunngtto,  i  mote  at  risa     Skilia  at  sua  mielto,  ok  riCa  20 
menn  heim  af  I)inge,  ok  ferr  J)etta  fyrst  af  hliöC'e. 

Oddr  uner  nü  vel  vit)  sina  |)ingreic),  ok  er  nü  fleira 
i  friendseme  med  |)eim  feffgom,  en  veret  hafJe.  Sitr  nü 
um  kyrt  J)au  missere. 

Ok  um  väret  hittask  |)eir  feffgar  vic  laug,  ok  spjTr  25 
'Ofeigr  tiöenda.  Oddr  lezk  enge  fretta  ok  spyrr  ä  mote. 
'Ofeigr  seger,  at  I)eir  Styrmer  ok  J>örarenn  hafa  safnat 
liö^e  ok  ietla  at  fara  ä  Mel  stefnofgr.  Oddr  fretter,  huer 
sgk  til  {)ess  se.  'Ofeigr  seger  honom  alla  setlan  J)eirra. 
Oddr  suarar:  „ekke  lizk  mer  fetta  |)ungt."  'Ofeigr  seger:  30 
„J)at  ma  vera,  at  yör  veröde  {)at  ekke  um  afl." 

Liffa  nü  stunder  at  stefnodggom,  ok  koma  |)eir  Styrmer 
ok  Jjörarenn  ä  Mel  meö'  figlmenne.  Oddr  hafffe  ok  mart. 
manna  fyrer.  l^eir  hgf^o  fram  mgl  sin  ok  stefna  Odde  til 
al|)inges,  fyrer  I)at  er  hann  hafffe  lätet  bera  U  i  döm  at  35 
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ölQgom.     Verör  |)ar  ekke  fleira  til  tiöendaf  ok  riÖFa  |)eir  i 
braut  meö  flokk  sinn. 

Sua  beiT  enn  til,  at  |)eir  feö^gar  hittask  ok  talask  viÖ'. 
SpyiT  'Ofeigr,  huärt  honom  ])ykke  enn  einskes  um  vert. 
5  Oddr  suarar:  „eige  lizk  mer  l>ewa.  mal  l)unglegt."  „Eige 
synesk  mer  su4,"  seger  'Ofeigr,  ,,e?a  huerso  ggrla  veiztu, 
i  huert  efne  komet  er?"  Oddr  lezk  vita  I)at,  er  ^a  var 
fram  komet,  'Ofeigr  suarar:  „meira  sloöa  mon  draga,  at 
|)ui  er  ek  bygg;  J)uiat  sex  hgföingiar  aörer,  J)eir  at  mester 

10  ero,  hafa  genget  i  malet  meö  J)eim."  Oddr  suarar:  „mikels 
I)ykker  I)eim  viö^  J)urfa."  'Ofeigr  mselte:  „buert  mon  |)it^ 
räö'  nü  Vera?"  Oddr  suarar:  „huat  nema  riöa  til  I)ings  ok 
biffia  ser  liz?"  'Ofeigr  suarar:  ,,{)at  synesk  mer  övant  at 
sua  fgllno  male,  ok  mon  eige  gott,  at  eiga  sina  s^mS  uuder 

15  Me  flestra."  „Huat  er  ^a  til  raz?"  seger  Oddr.  'Ofeigr 
mselte:  „I)at  er  mitt  raö,  at  J)ü  büer  skip  J)itt  um  I^ing,  ok 
ver  büenn  me^  allt  lausagöz  J)itt,  äö^r  menn  riöa  af  J)inge. 
Eöa  buärt  |)ykke  |)er  betr  komet  {)at  fe,  er  J)eir  taka  upp 
fyrer  |)er  eSa.  hitt,  er  ek  hefe?"  „I>at  I)ykke  mer  illskaenn, 

20  at  |)ü  hafer."  Ok  nü  fser  Oddr  fgöFor  sinom  einn  digran 
fesioö,  fullan  af  silfre;  ok  skiliask  at  I)ui. 

Oddr  byr  nü  skip  sitt  ok  rseffr  menn  til.  Liö"r  nü 
fram  at  J)ingeno.  Ok  ferr  |)esse  ra5ag0rö  af  bliööe,  suä, 
at  faer  verö'a  viser. 

25  8.  Nil  riöa  J)eir  hgfö'ingiarner  til  f)ings,   ok  figlmenna 

migk.   'Ofeigr  karl  var  i  flokke  Styrmes.    J>eir  bandamenn 
mselto  mot  meÖ"  ser  ä  Blaskogaheiffe :  Egell  ok  Styrmer  ok 
Hermundr    ok  I>örarenn.    Ei^a   nü    aller  saman    suö'r   til ' 
vallarens.     J^eir    riffa    austan,    Skeggbrodde    ok    J>orgeirr 

30  Halldöroson  ör  Laugardal,  en  larnskegge  norö'an;  ok 
hittask  hiä  Reyö'armüla.  Eiö'a  nü  aller  flokkarner  ofan  ä 
vgllona  ok  sua  ä  |)ing. 

J>ar  er  nü  flest  um  talat,  sem  mgl  Odz  erp.  J>ykker 
{)at  gllom  mgnnom  vist   vera,    at   her   mune    enge   fyrer 

35  suara;  tetla  |)at,  at  faer  J)ore,  enda  göre  engom,  sliker 
hQfffingiar   sem    til    möz    ero.     J^ykker  J)eim  ok    allvsent 
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um  sitt  i^äl,  ok  brasta  allmiket.  Enge  er  sä,  er  i  möte  |)eiin 
käste,  ein»  orö^e.  Oddr  hefer  engom  manne  um  sitt  mal 
boöet;  byr  hann  skip  sitt  i  Hrütafiröe,  J)egar  menn  v^ro 
til  |)ings  farner. 

J>at  var  einn  dag,  er  'Ofeigr  karl  gekk  frä  büÖ'  sinne,    5 
ok  var  ähyggiomiket:  ser  enga  liö'veizlomenn  sina,  en  J)6tte 
viÖ'    {)ungt   at   etia-,    ser  varla  sitt   före    einom  viö    slika 
hgfJingia;  en  i  male  voro  engar  vernder.    Ferr  hökelbiügr; 
liuarflar  i  mille  büffanna  ok  reikar  ä  fotom.     Ferr  J)anneg 
lenge;    kömr  um    siSTer   til   büöar  Egels  Skülasonar.    J>ar  10 
vgro  |)ä  menn  komner  til  tals  viö  Egel.    'Ofeigr  veik  hiä 
büffarduronom  ok  beiö'  J)ar  til  ^ess,  er  mennerner  gengo  i 
braut.     Egell   fylgöe  I)eim  üt.    En  er   hann  »tlar  inn  at 
ganga,  J)a  snyr  'Ofeigr  fyrer  hann  ok  kuadde  Egel.    Hann 
leit  viö  lionom  ok  spuröe,  huerr  hann  vsere.     „'Ofeigr  heite  15 
ek,"  sag^e  hann.     Egell  mselte:  „ertu  faöer  Odz?"    Hann 
kuaö'  sua  vera.     „J>a  montu  vilia  tala  um  mal  hans.     En 
I)at  |)arf  ekke  viö  mik  at  tala:  miklo  er  J)ui  meirr  fyrer 
komet,    en  ek   mega  |)ar  neitt  til   leggia.    Ero    ok    affrer 
meirr  fyrer  J)ui   male  en  ek:    Styrmer  ok  J>6rarenn;   lata  20 
J)eir  mest  til  sin  taka,  J)6  at  ver  fylgem  |)eim  at."    'Ofeigr 
suarar,  ok  varö'  staka  ä  munne: 

„Fyrr  var  sömra 

til  sonar  hugsa: 

gekk  ek  aldrege  25 

Odz  at  sinne; 

sä  hann  litet 

til  laga,  gasse, 

{)6tt  fiär  hafe 

fullar  gnötter."  30 

Ok  enn  kuaö  hann: 

„l:>at  er  nü  gomlom 

gle^e  heimdraga, 

at  spialla  heizt 

viö  spaka  drenge.  35 

Montu  eige  mer 
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mäls  of  synia; 
I)uiat  virffar  J)ik 
vitran  kalla. 

Mon  ek  fd  m6r  annat  til  skemratanar  en  tala  um  mal  Odz: 
5  hefer  Jmt  veret  ritlegra  en  nü.  Montu  eige  vilia  synia 
mer  mals.  Er  ^&t  nü  heizt  gaman  karls,  at  tala  viö'  I)ess 
hättar  menn  ok  duelia  siiä  af  stunder."  Egell  suarar:  „eige 
skal  varna  |)er  mals." 

Ganga  {)eir  nü  tueir  saman  ok  setiask  niffr.    J^ä  tekr 

10  'Ofeigr  til  oröfa:  „ertu  bümaöfr,  Egell?"  Hann  kuaö^  sua 
Vera.  „Byr  |)ü  |)ar  at  Borg?"  „l^at  er  satt,"  seger  Egell. 
'Ofeigr  mcelte:  „vel  er  mer  frä  |)er  sagt  ok  skapfeldlega: 
er  mer  sagt,  at  |)ü  Sparer  viö'  engan  mann  mat  ok  ser 
rausnarmaö'r,    ok  okkr  se  ekke  ölikt  faret:    huärrtueggia 

15  maÖ'renn  gettstörr  ok  göör  af  sino,  en  öhogr  fiarhagrenn. 
Ok  ^at  er  mer  sagt,  at  jjör  f)ykke  gott  vinom  I)inom  at 
veija."  Egell  suarar:  „vel  Jjötte  mer,  at  mer  vsere  sua 
faret  atJücfitt-sem  J)6r;  J)uiat  ek  veit,  at  |)ii  ert  settstörr 
ok  vitr."     'Ofeigr  mselte:    „|)at  er  J)6  olikt!    I)uiat  I)ü  ert 

20  hgföinge  mikell  ok  öttask  ekke,  huat  sem  fyrer  er,  ok  Isetr 
aldre  |)inn  hlut,  viÖ  huern  sem  Jni  ätt,  en  ek  litelmenne.  En 
skaplynde  k0mr  saman  heizt  meö'  okkr.  Ok  er  I)at  harmr 
mikell,  er  slika  menn  skal  ngkkot  fe  skorta,  er  sua  ero  mikler 
borffe!"  Egell  suarar:  „J)at  kann  vera,  at  |)at  skiptesk  brätt, 

25  at  hiögesk  räöet."  „Huerso  k0mr  {)at  til?"  kuaö  'Ofeigr. 
„J>anneg  hyggsk  mer,"  sag^e  Egell,  ,,ef  under  oss  berr 
feet  Odz,  at  {)ä  mune  fatt  skorta;  |)uiat  oss  er  fiar  miket 
af  sagt  auö'  I)eira."  'Ofeigr  suarar:  „eige  mon  |)at  auket, 
J)ö  at  hann  s6  sagör  rikastr  maör  ä  'Islande,     En  |)ö  mon 

3Q  |)<^r  forvitne  a,  huerr  |)inn  hlutr  verör  af  fenü-,  J)uiat  |)ü 
ert  {)ess  mi^k  J)urfe."  „|>at  er  satt,"  kuaö  Egell,  „ok 
ertu  göör  karl  ok  vitr,  ok  montu  vita  ggrla  um  fe  Odz." 
Hann  suarar:  „I)ess  vsente  ek,  at  |)at  se  eige  gffrom 
kunnegra   en   mer;    ok  kann  ek  I)at   segia   |)er,    at   enge 

35  seger  sua  miket  frä,  at  eige  se  ^ö  meira.    En  J)ö  hefe  ek 
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Imgsat  umaör  fyrer  mer,  huat  J)ü  mont  af  hliöta".     Ok 
var^  honom  visa  ä  munne:     , 

„Satt  er,  at  sjäker  ätta 

seims  agirne  heima 

(orö'  g0rask  auö'ar  Nigröom  5 

ömiet)  ok  ranglate. 

Ynnak  yör,  fyr  mgnnom, 

löia  hlätr  at  lata, 

J>undoni  J)ykkra  randa 

I)eys,  ok  Sjämöarleyses."  10 

„Hratt  munde  |)at  öliklegt,"  seger  Egell,  „ok  ertu  skäld 
gott!"  'Ofeigr  mcielte:  „ekke  skal  J)at  draga  fyrer  |)er, 
hueria  fuUsa'lo  J)ü  mont  npp  taka,  —  en  |)at  er  enn  sextAnde 
hlutr  6r  Melslande."  „Heyr  a  endeme!"  sagffe  Egell,  „eige 
er  I)a  feet  iafnmiket,  sem  ek  hugö"a.  Eöa  huerso  mä  |)etta  15 
Vera?"  'Ofeigr  suarar:  „eige  er  J)at!  allmiket  er  feet.  En 
|)ess  vtenter.  mik,  at  |)esso  n^st  muner  J)ü  hliöta.  Hafe^ 
er  eige  suä  talat,  at  er  skyldeö'  hafa  halft  fe  Odz,  en 
fiorJungsmenn  halft?  J>a  telsk  mer  ^smneg  til,  ef  er  eroö 
ätta  bandamenn,  at  er  muneö"  hafa  halft  Melsland.  i>uiat  20 
sua  monoö"  er  til  setla  ok  sua  mselt  hafa,  |)ö  at  er  hafeÖ' 
I)etta  meÖ  fadömom  upp  teket  meirom,  en  menn  vite  d/gfme 
til,  J)a  monoö  er  {)esse  atkuseö'e  haft  hafa.  Eöa  var  yö'r 
ngkkor  vgn  a  J)ui,  at  Oddr,  son  minn,  munde  sitia  kyrr 
fyrer  geisan  yöuarre,  er  er  riö'eö"  norö'r  I)angat?  —  Neu"  25 
sagöe  hann,  'Ofeigr,  „eige  verö^r  yör  hann,  Oddr,  räölauss 
fyrer.  Ok  sua  mikla  gnött,  sem  hann  hefer  til  fiar,  J)ä 
hefer  hann  J)ö  eige  minne  gi('fo  til  vizmunanna  ok  til 
raö"ag0rö^a,  J)egar  hann  {)ykkesk  {)ess  viÖ'  {)urfa.  Ok  J)at 
grunar  mik,  at  eige  skriffe  at  siö'r  kngrrenn  under  honom  30 
um  'Islanzhaf,  ^6  at  6r  kalleö'  hann  sekian!  En  |)at  mä 
eige  sekt  heita,  er  suä  er  ranglega  upp  teket;  ok  mon  ä 
\>a  falla,  er  meö  fara.  Ok  \tess  vaenter  mik,  at  hann  mune 
nü  i  hafe  meö'  allt  sitt  nema  landet  ä  Mel :  J)at  ^etlar  hann 
yör.  Frett  haf^e  hann  I)at,  at  eige  var  Igng  stefargata  35 
til  Borgar,  ef  hann  k^me  ä  Borgarfigr^.     Nü   mon  t)etta 
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suä  setiask,  sem  upp  var  liafet,  at  er  monoff  fä  af  skgmm 
ok  suivirÖ'ing  —  ok  gengr  J)ö  at  maklegleikom  — bk  I)ar 
meö  huers  mannz  ämnele."  * 

pk  sagöe  Egell:    „I)etta   mon  vera  dagsauua,  ok  ero 

5  nü  brggö^  i  mäleno !  Var  J)at  miklo  likara,  at  Oddr  munde 
eige  sitia  raölauss  fyrer,  ok  mon  ek  eige  at  I)esso  telia; 
J)uiat  ero  |)eir  sumer  i  mäleno,  er  ek  ann  vel  suivirö^ingar 
af,  ok  mest  ösa  malet,  suä  sem  er  Styrmer  eöa  J>örarenn 
ok  Hermundr."     'Ofeigr  maelte:  „I^at  mon  fara  sem  betra 

10  er  ok  maklegt,  at  {)eir  mono  fä  margs  mannz  ämiele  af 
{)esso.  En  J)at  J)ykke  mer  illa,  er  {)ii  hefer  eige  goöan 
hlut  af ;  {)uiat  |)ü  fellzk  mer  vel  i  geö  ok  bezt  af  yor 
bandamgnnom." 

Lsetr   liann    nü   siga  fesiöö  einn  digran    niö'r    undan 

15  kgponne.     Egell  brä  til  augom.     'Ofeigr  finnr  |)at,  kipper 
upp  sem  skiötast  under  kgpona  ok  mselte:   „ä  ^ä  leiö  er, 
Egell,"  seger  hann,  „at  mik  vienter,  at  J)ui  nserr  skal  fara,  ' 
sem  ek  hefe  sagt  J)cr.    Nü  mon  ek  g0ra  per  sßimc)  n^kkora." 
Vindr  nü  upp  sioönom  ok  steyper  6r  silfreno  i  skikkioskaut 

20  Egels.  i>at  vgro  tuau  hundroö.  silfrs  J)ess  er  bezt  kunne 
verffa.  „J)etta  skaltu  J)iggia  af  mer,  ef  J)ü  gengr  eige  i 
möte  mäleno;  ok  er  J)etta  ngkkorr  sömiöarhlutr!"  Egell 
suarar:  „J)at  setla  ek,  at  |)ü  ser  eige  meö'alkarl  vändr!  Er 
|)er  enge  J)ess  vgn,   at  ek    muna  vilia   riüfa  sore    min." 

25  'Ofeigr  seger:  „eige  eroö'  er  |)ö  sliker,  sem  er  |)ykkezk: 
vile?  heita  ligföingiar,  en  kunnoö'  j^Ö'r  engan  fggnoö",  |)egar 
er  kome^  i  ngkkorn  vandal  Nü  skaltu  eige  suä  meö  fara; 
heldr  mon  ek  hitta  |)at  räO,  at  pu  mont  halda  si^re  {)in." 
„Huert  er  |)at?"    sagö'e  Egell.    'Ofeigr  mselte:    „hafeö^    er 

30  eige  suä  mselt,  at  er  skyldeö  hafa  sekter  eöa.  sialfdiäme?" 
Egell  kuaÖ'  suä  vera.  „l>at  kann  vera,"  sagöe  'Ofeigr,  ,,at 
os  frsendom  Odz  se  {)ess  unnt,  at  kiosa,  huärt  vera  skal. 
Nü  msette  suä  til  bera,  at  under  -  J)ik  kome  goröen:  vil  ek 
J)ä,    at   J)ü  stiller  henne.''    Egell  suarar:    „satt  seger  J)ü, 

35  ok  ertu  sljägr  karl  ok  vitr.  En  J)ö  verö'  ek  eige  til  I)ess 
büenn,  ok  huärke  hefe    ek  til  mgtt  ne  lizafla,    at   standa 
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einn  j  möt  {jessom  hg^ingiom  ollom;  {)uiat  fiändskapr 
mon  fyrer  koma,  ef  ngkkoiT  riss  \iÖ.^'  'Ofeigr  mielte: 
..liuerso  mon.  ef  annarr  komr  i  malet  meö  {)er?"  .,J>a  mon 
mm-  fara,"  sagffe  Egell.  'Ofeigr  mselte:  ,.haern  vill  J)ii  heizt 
til  kiosa  af  bandamgnnom?  lättii  suä,  sem  ek  eiga  a  ollom  5 
Völ/'  „Tueir  ero  til,"  sagöe  Egell,  ,,Hermundr  er  mer 
n«str,  ok  er  illa  meö  okkr,  en  annarr  er  Geller  —  ok  hann 
mon  ek  til  kiösa."  ,,J>at  er  miket  til  at  vinna/'  seger 
'Ofeigr,  „J)uiat  gllom  yana  ek  illz  hlutar  at  J)esso  male 
nema  ^er  einom.  En  liafa  mon  hann  vit  til  {)ess  at  siä,  10 
huärt  betra  er  af  at  kiosa:  at  hafa  fe  ok  söm?  eö"a  missa 
fiär  ok  taka  viö  ovirffing.  Eöa  vill  {)ü  nü  ganga  i  malet, 
ef  under  |)ik  komr,  til  |)ess  at  minnka  gorö'ena?'-  ,.J>at 
ictla  ek  vist,'*  sagöe  Egell.  „i>a  skal  J)etta  vera  fast  meÖ 
okkr,"  sagö^e  'Ofeigr,  ,.f)uiat  ek  mon  koma  hingat  til  J)in  15 
af  annarre  stundo." 

9.  Nü  ferr  'Ofeigr  i  braut,  ok  skilia  t)eir  Egell.  Reikar 
'Ofeigr  nü  mille  büci-anna  ok  er  allhieldregenn;  er  ^ö  eige 
sua  dapr  meÖ  si^lforn  ser,  sem  hann  er  hrumr  at  fötonom,  ok 
eige  suä  laustökr  i  molonom,  sem  hann  er  lasmeyrr  i  ggngomie.  20 
Um  siffer  komr  hann  til  büffar  Gelles  J>orkelssonar  ok  Isetr 
hann  üt  kalla.  Hann  komr  üt  ok  heilsar  fyrr  'Ofeige  — 
J)uiat  hann  var  litellätr  —  ok  spyrr,  huert  erende  hans  er. 
Ofeigr  suarar:  , .hingat  varff  mer  nü  reikat."  Geller  mielte: 
„{)ü  mont  vilia  tala  um  mal  Odz."  'Ofeigr  suarar:  „ekke  25 
vil  ek  Jjar  um  tala,  ok  sege  ek  mer  {)at  afhent,  ok  mon 
ek  fä  mer  affra  skemmtan."  Geller  m?elte:  ,,huat  vill  |)ü  J)a 
tala?"  Ofeigr  mielte:  ,,J)at  er  mer  sagt,  at  |)ü  ser  vitr 
ma^r;  en  m^r  er  J)at  gaman,  at  tala  viö  vitra  menn." 

J>ä  settosk  J)eir  niör  ok  taka  tal  sin  i  millom.  J>ä  30 
spyrr  'Ofeigr:  „huat  er  ungra  manua  vestr  Jjar  i  sueitom, 
J)at  er  ^er  |)ykke  liklegt  til  mikella  hßföingia?"  Geller 
sagffe,  at  göö  \q\  voit)  J)ar  a  |)ui,  ok  nefner  til  sono 
Snorra  goffa  ok  Eyrarmenn.  ,,Suä  er  mer  sagt,"  kuaö 
'Ofeigr,  ,,at  vera  mune;  enda  em  ek  nü  vel  til  frettar  35 
komenn,  er  ek  tala  vi?  l)ann  mannenn,  er  bue^e  er  sann- 
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orör  ok  gegn.  Eöa  huat  er  kuenna  peirra  vestr  |)ar,  er 
bezter  koster  ero?"  Hann  nefner  til  djjtr  Snorra  goö^a  ok 
dütr  Steinl)örs  ä  Eyre.  „Suä  er  mer  s.agt/-  kuaö  'Ofeigr, 
„ecJa  huerso  er?  ättu  eige  diStr  ngkkorar?''  Geller  kuazk 
5  eiga  vist.  .,Hui  nefner  I)ii  eige  I)8er?"  sagffe  'Oteigr, 
,,engar  mono  friffare  en  J)inar  diätr,  ef  at  likendom  skal 
räö'a.  Effa  ero  {)8er  eige  giptar?''  ,,Eige,"  sagö'e  hann. 
,,Hui  sieter  |)at?"  sagffe  'Ofeigr.  Geller  seger:  „{)ni  at  eige 
hafa  ])eir  til  boöezk,  at  bseö'e  s6  störauffger  ok  hafe  staö'- 

10  festor  gööar,  kynriker  ok  vel  mannaöer  sialfer,  En  ek 
era  |)ö  ekke  ferikr;  en  |)6  raon  ek  mannvandr  saker 
kynferöes  ok  virffingar.  En  skal  nü  eige  spyriask  lata 
allz?  Huat  er  J)eirra  manna  norö'r  I)ar,  er  vsener  se  til 
liQföingia?'^    'Ofeigr  suarar:  „{)ar  er  gott  mannval!     Tel 

15  ek  J)ar  fyrstan  Einar,  son  lärnskeggia,  ok  Hall  Styrmes- 
son.     M^la  J)at  ok   sanier  menn,   at  Oddr,   son  minn,  se 
mannva'nlegr  ma^r.    Enda  skal  nü  koma  at  oröom  I)eim,  t 
er  hann  bauö  mer,  at  hann  vilde  mitgiask  vic^  I)ik  ok  fa 
döttor  J)innar,    {)eirrar  er  Ragneiö'r  heiter."    „la,"  sagöe 

20  hann,  Geller,  ,,var  J)at,  er  I)ui  munde  vel  suarat;  en  at 
suä  büno  get  ek,  at  J)at  frestesk.''  „Huat  k0mr  til|)ess?" 
sagffe  'Ofeigr.  Geller  mielte:  „dimmo  |)ykker  a  draga 
räÖ'et  Odz,  sonar  I)ins,  at  suä  biino."  'Ofeigr  suarar:  „ek 
sege  |)er  meö'  sgnno,  at  aldre  gipter  |)ii  hana  betr  en  suä. 

25  J^uiat  einmgelt  mon  J)at,  at  hann  se  menntr  sem  sä  er  bezt 
er;  enda  skorter  hann  eige  fe  ne  sett  gööa.  En  J)ü  ert 
migk  fel)urfe,  ok  msette  suä  veröa,  at  ^er  yröe  styrkr  at 
honom;  J)uiat  maö'renn  er  storlyndr  \iÖ  vine  sina."  Geller 
seger:  „ä  J)etta  munde  litet,  ef  eige  stööe  raälaferle  |)esse 

30  yfer."  'Ofeigr  suarar:  „gettu  eige  vafrleyso  |)eirrar,  er 
einskes  er  verö',  en  I)eim  ösöme  i  ok  oll  fölska,  er  meö 
fara!"  Geller  suarar:  „eige  er  |)at  J)ö  minne  vgu,  er  at 
pöro  gefesk;  ok  vil  ek  eige  I)esso  iäta.  En  et  |)etta  msette 
lejsask,  {)ä  vilda  ek  |)at  giarna." 

35  'Ofeigr  suarar:    „|)at  kann  vera,  Geller,  at  er  lake6 

hör  aller  fullsselo  upp.    En  J)ö  mä  ek  segia  l>er,  huerr  |)inn 
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lilutr  mon  af  venia:  |)uiat  |)at  veit  ek  gorla.  ok  raon 
|)at  at  bezta  koste,  at  er  ätta  bandamenn  blioteö  halft 
Melsland.  YerÖr  |)a  \)6  eige  gö^r  I)inn  hlute:  f?er  litet 
af  Uno,  en  hefer  latet  dgöeua  ok  drengskapenn,  at  {)ü 
vart  äör  kallaö'r  einhuerr  beztr  drengr  ä  landeno!"  5 
Geller  spiiröe,  hui  suä  ma'tte  veröa.  'Ofeigr  suarar:  „f»at 
J)ykke  raer  likast,  at  Oddr  se  nii  i  hafe  meö  allt  sitt  nema 
landet  ä  Mel.  Eige  var  yör  ^ess  vqd,  at  bann  munde 
raölauss  fyrer  ok  lata  yör  kiösa  ok  deila  yöuar  i  millom. 
Neu"  sagcVe  bann,  'Ofeigr,  „heldr  mi61te  bann  hitt,  ef  bann  10 
kßime  ä  Breiöafigrö,  at  bann  munde  Anna  bö  |)inn  ok  miette 
{)a  kiösa  ser  kuanfgug  6r  I)inom  garoe,  en  sagö'esk  hafa 
nög  elzvirke,  til  at  brenna  bö  l)iDn,  ef  hann  vilde.  Suä 
ok,  ef  hann  köme  k  Borgarfigrö,  ^a  haföe  hann  frett,  at 
eige  var  Igng  stufargata  til  Borgar.  Gat  hann  ok,  ef  bann  15 
k(5me  a  Eyiafigrö,  at  bann  munde  fiuna  bo  larnskeggia. 
Slikt  et  sama,  ef  hann  k('mie  i  Austfiörffo,  at  hann  munde 
bitta  byggö  Skeggbrodda.  Nu  liggr  honom  ekke  a,  |)ö  at 
hann  kome  aldre  til  'Jslanz:  en  er  monoö  hafa  af  |)esso 
maklegan  hlut,  en  I)at  er  sk^mm  ok  suiviröing.  Nu  Jjykke  20 
mer  I)at  illt,  suä  göör  b^föinge  sem  [^ü  hefer  veret,  er  ^n 
hefer  suä  I)ungan  hlut  af,  ok  sjieröa  ek  Jnk  til  I)ess." 
Geller  suarar:  „Jjetta  mon  vera  satt;  ok  tel  ek  litt  at,  |)6 
at  ngkkot  undanbragO  verCe  um  fiärupptaket:  let  ek  J)etta 
leiöiask  epter  vinom  minora,  meirr  en  mer  vsere  |)etta  suä  25 
staöfast  ]  skape."  'Ofeigr  mjrlte:  „suä  mon  J)er  litask, 
[)egar  eige  er  ofmiket  ras  ä  ]jer,  at  sä  se  hlutenn  viröo- 
legi-e,  at  gipta  Odde,  syhe  minom,  dottor  |)ina,  sem  ek 
sagd'a  i  fyrsto.  Se  h6r  f^et,  er  hann  sende  |)er,  ok  kuazk 
sialfr  mundo  bana  beiman  g0ra,  {)uiat  bann  visse  vanefne  30 
I)in:  ok  ero  j^etta  tuau  hundroö  silfrs  |)ess  er  varla  faer 
slikt.  Hyggöu  nü  at,  huerr  J^er  byör  slikan  kost,  at  gipta 
slikom  manne  dottor  {)ina.  ok  g0re  bann  hana  sialfr 
beiman,  ok  I)at  likast,  at  aldre  sc  forverkom  ggrt  viff  {)ik, 
en  dötter  |)in  falle  i  fullsiOlo."  Geller  suarar:  „miket  er  J>etta,  35 
Süd  at  |)at  er  torvirt  1  En  {)at  vinn  ek  til  einskes,  at  suf kia 

Hausier,  Zwei  iBländer-Gesohiohten.  4 
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|)d  er  m^r  trüa.  En  s6  ek,  ai  ekke  ffcsk  af  mäleno  nema 
hröp  ok  liQÖnng."  l^a  suarar  'Ofeigr:  „fiuöo  liQfger  eroö 
^r  höföingiarner !  Iliierr  fyste  ])ik,  at  \)(i  skylder  snikia  |)ä, 
er  |)er  trüöo,  etfa  ganga  a  eiöa   |)ina?   Hitt  ma  vera,   at 

5  suÄ  bei;e  til,  at  under  J^ik  kiÄme  goröen,  ok  meger  pü  I)a 
minnka,  ok  heldr  {m  1)6  sdre  [lin."  Gellei  sag(Ve:  „satt 
er  l)etta,  ok  ertu  mikell  brag(^"akarl  ok  furtlfo  slwgr!  en  po 
Tiia  ek  eige  einn  ganga  i  fang  [)essom  Qllom."  'Ofeigr 
mtelte:  „huerso  mon  {ja,  ef  ek  fie  til  annan?  vill  |>ü  I^ä  viö" 

10  hialpa  maleno?"  ,,l>at  vil  ek",  kHaö"  Geller,  „ef  [m  k^mr 
[)ui  \iS,  at  ek  skyla  um  mj61a."  'Ofeigr  nia'ilte:  „hnern 
kysstu  til  meö'  {)cr?"  Geller  suarar:  „Egel  raon  ek  kiosa; 
hann  er  mer  nji'Str."  'Ofeigr  suarar:  „lieyr  ä  endeme! 
kyss  I)ann,  sem  verstr  er  af  ycVro  licVe !  ok  |)ykke  mer  miket 

15  fyrer,  at  fa  honom  s^mcTarhlut;  ok  veit  ek  eige,  liuart  ek 
vil  I)at  til  vinna."  „|>ü  niiör  nü,"  kuaff  Geller.  'Ofeigr 
mahlte:  „vill  \m  [ni  i  ganga  malet,  ef  ek  k^m  honom  til  meS 
I)er?  Iniiat  siä  mon  hann  kunna,  huart  betra  er,  at  hafa 
ngkkora  s^mS  effa  enga."    „Suji  miket  sem  mor  kaupesk  i," 

20  sagö'e  Geller,  „|)a  fetla  ek,  at  ek  muna  til  hietta."  l>a  mtelte 
'Ofeigr:  „um  hgfom  vit  Egell  talat  aö'r,  ok  synesk  honom 
eige  torveldlegt  malet,  ok  er  hann  i  komenn.  —  Nü  mon 
ek  gefa  raö'  til,  huerso  meS  skal  fara.  Flokkar  yffrer 
bandamanna  ero  migk  aller  saman  i  g^ngo.    Nü  mon  J)at 

25  enge  maffr  gruna,  1)6  at  it  Egell  talezk  vi(V,  J)a  er  it  gangedf 
til  aptans^ngs,  slikt  er  ykkr  likar." 

Geller  tekr  \\Ö  f6no;  ok  er  |)etta  räö"et  nü  meff  [)eim. 
SiÖAn  ferr  'Ofeigr  nü  i  braut  ok  til  büt^ar  Egels,  ok 
huarke  seint  ne  kr6kött  ok  eige  biügr.    Seger  nü  Agle,  hnar 

30  komet  er.  Likar  honom  nü  vel.  Epter  um  kueldet  ganga 
menn  til  aptansQugs;  ok  talask  I)eir  Egell  ok  Geller  viö' 
ok  semia  J)etta  i  mille  sin.     Grunar  I)etta  enge  macVr. 

10.  Nü  er  frä  J)ui  sagt,  at  annan  dag  epter  ganga 
menn  til  Iggbergs,  ok  var  figlmennt.  J>eir  Egell  ok  Geller 

35  safna  at  ser  vinom  sinom.  'Ofeigr  safnaöe  ok  meö  I)eim 
Styrme  ok  J>6rarne.    Ok  er  menn  V9ro   koraner   til   Igg- 
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bergs,    I)eir  seni  |)aiigat  var  vgn,    ^a.  kiiadde  'Ofeigr  ser 
hliöz  ok  mselte:  „ek  liefe  veret  öhlutdeilenn  um  mal  Odz, 
sonar  iiiins,  her  til;    en  J)6  veit  ek,  at  nü  ero  {)eir  mann 
her,    at    mest    hafa  •  genget   at  I)esso  male.     Yil  ek  fyrst 
kueöia  at  |)esso  male  Hermund,    JxS    at   {)etta   hafe    meö  5 
meirom  fädömom  upp  hafet  veret,  en  menn  vite  d0ime  til, 
ok  suä  fiam  faret,    ok  eige  oliklegt,    at  meöi  |)ui  endesk- 
Nü  vil  ek  |)ess  spyria,  huärt  ngkkor  ssett  skal  koma  fyrer 
malet."     Hermundr  suarar:    „ekke    viliom    ver  taka  utan 
sialfdöme."     'Ofeigr  msel^e:    „til   |)ess   mono  menn  trautt  10 
vita  dorne,  at  einn  maör  hafe  seit  ätta  mgnnom  sialfdßfme 
ä  eino  male;    en  til  J)ess  ero   dffme,    at   einn    maör   sele 
einom  manne.     AUz  {)ö  hefer  J)etta  nieö^  meirom  fäd0imom 
genget  heldr  en  huert  annarra,   J)ä  vil  ek  bioöa,    at  tueir 
göre  af  yö^rom  flokke."     Hermundr    suarar:    „|)ui    vilium  lö 
ver  vist  iä,ta,    ok  hiröom  eige,    huerer    tueir  göra."     „^ä 
monoö  er  unna  mer  l)ess,"  sagöe  'Ofeigr,  „at  ek  hafa  J)ä 
vegtyllo,   at  ek  kiösa  af  yör  bandamgnnom  ^k  tuä,   er  ek 
vil."     „lä,    iä!"    sagte  Hermundr.    l>ä   mselte  J>örarenn 
„lä  |)ü  nü  J)ui  eino  i  dag,   er  {)ü  iö"rask  eige  ä  morgen!"  20 
„Eige  skal  nü  aptr  miela!"  sagöe  Hermundr. 

Nü  leitar  'Ofeigr  borgonarmanna ,    ok  varöF  J)at  auff- 
velt,  |)uiat  fiärstaö^r  J)6tte  viss.   Nü  takask  menn  i  hendr, 
ok  handsala  l>e\T  fegißld  slik,  sem  I)eir  vilia  ggrt  hafa,  er 
'Ofeigr    nefner    til ;    en    baudamenn    handsala    uiörfall    at  25 
sykom.    Nü  er  suä  setlat,   at  bandamenn  skolo  ganga  upp 
ä  vgllo  meö  flokka  sina.    Flokkar  |)eirra  Gelles  ok  Egels 
ganga  bäöer   saman,    setiask    niör  i  einn  staö  i  huirfing. 
En  'Ofeigr  gengr  i  hringenn,    litask  um  ok  lypter  k^po- 
hettenom,    strj'kr   handleggena   ok    steudr  heldr  keikare;  30 
hanu    titrar    augonom    ok    talaöie    siffan:    „J>ar   sitr   J)ü, 
Styrmer !  ok  mon  mynnom  pat  undarlegt  |)ykkia,  ef  ek  lait 
t)ik  eige  koma  i  [)at  mal,    er  mik  tekr  henda;    I)uiat    ek 
em  i  |)inge  meff  |)er,    ok  ä  ek  ^slt  til  trausts  at  siä,    er 
{)ü  ert ;    ok    I)ü   hefer  margar  gööar  giafar  af  mer  ^eget  35 
ok  allar  illo  launat.    Hyggsk  mer  suä  at,    sem  \fü.   hafer 

4* 


—    52    — 

um  f)enna  hlut  fyrstr  manna  fiändskap  synt  Odde,  syne 
minom,  ok  valdet  mest,  er  malet  var  upp  teket:  ok  vil 
ek  I)ik  fi ä  taka.  —  l>ar  sitr  I^ü,  J>örarenn!"  sagöe 'Ofeigr, 
„oker  vist,  at  eige  mon  J)at  her  til  bera,  at  eige  hafei" 
5  |)ü  vit  til,  at  d0(ma  um  I)etta  mal.  En  {wS  hefer  I)ü  Odde 
til  ö])urftar  lagt  i  I)esse  grein  ok  fyrstr  manna  meÖ'  Styrme 
teket  under  |)etta  mal:  ok  vil  ek  I^ik  fyrer  J)ui  frä,_ 
kiösa.  —  \mr  sitr  |)ü,  Hermundr!  mikell  hQföinge,  ok  I)at 
cl'tla  ek,    at  {)ä  mund6  vel  komet,    ^ö  at  under  yik  vsere 

10  viket  mäleno.  En  ^ö  hefer  enge  maör  veret  iafni^str, 
sWan  |)etta  höfsk,  ok  {)at  lyst,  at  J)ü  vilder  ösomann  lysa. 
Hefer  f)ik  ok  ekke  til  dreget  nema  ösöme  ok  ägirne,  Jjuiat 
[)ik  skorter  eige  fe:  ok  kys  ek  I)ik  frä.  —  l>ar  sitr  I)ü, 
lärnskegge!    ok  skorter  |)ik  eige  metnaö  til,    at  g0ra  um 

15  malet,  ok  eige  munde  |)er  illa  I)ykkia,  1^6  at  under  I)ik 
kffme  I)etta  mal.  Ok  sua  var  metnaör  I)inn  mikell,  at  ]>vi  lezt 
bera  merke  fyrer  J)er  ä  VQ()laI)inge,  sem  fyrer  konungom : 
en  1)6  skaltu  eige  konungr  yfer  J)esso  male  vera,  ok  kys  ek 
I)ik  fr&.« 

20  Nu  litask  'Ofeigr  um  ok  mselte:  „Jiar  sitr  J)ü,  Skegg- 

brodde !  en  huärt  er  I)at  satt,  at  Haraldr  konungr  Siguröfar- 
son  mselte  {)at,  J)ä,  er  pü  vart  meÖ'  honom,  at  honom 
I)iöftter  J)ü  bezt  til  konungs  fallenn  J)eirra  manna,  er  üt 
her  ero?"     Brodde  suaraöe:    „opt    talaö^e  konungr  vel  til 

25  min;  en  eige  er  J)at  räö'et,  at  honom  |))0(tte  allt,  sem  hann 
talaöe."  f>ä  mtelte  'Ofeigr:  „yfer  gö'ro  skaltu  konungr  en 
I)esso  male!  ok  kys  ek  |)ik  frä.  —  J>ar  sitr  |)ü,  Geller!" 
sagöe  'Ofeigr,  „ok  hefer  J)ik  ekke  dreget  til  I)essa  mäls 
nema  einsaman  fegirne.     Ok  er  I)at  1)6    ngkkor    värkunn, 

30  er  ]^ü  ert  fevane,  en  hefer  miket  at  räöe.  Nu  veit 
ek  eige,  J)ö  at  mer  |)ykke  aller  illz  af  veröer,  nema 
ngkkorr  veröe  virö'ing  af  at  hafa  J)esso  male;  I)Uiat 
nü  ero  fäer  epter,  en  ek  nenne  eige  at  ki6sa.J)ä  til,  er 
kör  hefe  ek  frä  visat:  ok  I)ui  kys  ek  {)ik  til,  at  Jjü  lief  er 

35  ekke  äffr  at  ranglyüte  kenndr  veret.  —  l>ar  sitr  |)ü,  5:>or- 
geirr  Halldörosbn !"  sege^Ofeigr,  „ok  er  \)&t  synt,  at  I)at 
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mal  hefer  aldre  komet  under  ^ik,  er  inälskipte  liggia  viö ; 
J)uiat  I)ü  kannt  eige  mal  at  meta  ok  hefer  eige  vit  til 
heldr  en  oxe  eö"a  asne:  ok  kys  ek  ^ik  frä." 

J>ä  litask  'Ofeigr  um,  ok  varö  staka  ä  munne: 

„Illt  er  ytom,  5 

eile  at  biöa: 

tekr  hon  seggiom  fra 

syn  ok  vizko. 

'Atta  ek  nsesta  vgl 

nytra  drengia:  10 

nü  er  ulfshale 

einn  ä  kröke. 
Ok    hefer    mer    faret    sem    vargenom:    |)eir    etask    {)ar 
til,  er  at  halanom  komr,  ok  finna  eige  fyrr.    Ek  hefe  ätt 
at  velia  um  maiga  hgföingia,  eu  nü  er  sä  einn  epter,    er  15 
gllom  mon  l>ykkia  illz  at  vgn  ok  saö'r  er  at  |)ui,  at  meire 
er  öiafnaöarmaö^r  en  huerr  annarra,   ok  eige  hirffer,   huat 
til  fiärens  vinnr,    ef  hann  faT   |)ä    heldr    en   äffr.     Ok  er 
honom  |)at  värkunn,    |)6    hann  hafe    her    eige  veret  hlut- 
vandr  um,  ej  sä  hefer  margr  i  vafezk,  er  äör  var  rettlätr  20 
kallaör,    ok  lagt  niö'r  dgö'ena  ok   drengskapenn,    en   teket 
upp  rangliete  ok  ägirne.    Nü  mon  engom  J)at  i  hug  koma, 
at  ek  muna  |)ann  til  kiosa,  er  gllom  er  illz  at  vgn;  ^umt 
eige  mon  annarr  hittask  sldgre  i  yffro  liöe:    en    |)6    mon 
J)ar  nü  niffr  koma,  er  ^ö  ero  aller  aö'rer  frä  k0rner."         25 

Egell  miulte  ok  broste  viö:  „nü  mon  enn  sem  optarr, 
at  eige  mon  viröing  fyrer  I)ui  her  niffr  koma,  at  aörer 
vilde  i)at!  Ok  er  |)at  til.  Geller,  at  vit  standem  upp  ok 
gangem  i  braut  ok  talem  meff  okkr  malet." 

i>eir  gora  nü  suä,  ganga  i  braut  |)aö"an  ok  setiask  30 
nitfr.  J>ä  miulte  Geller:  „huat  skolom  vit  her  um  tala?" 
Egell  ma'lte:  „Jjat  er  mitt  räö^,  at  gora  litla  fcsekt;  ok  veit 
ek  eige,  huat  til  annars  komr,  er  ^6  monom  vit  litla  vin- 
ssL'ld  af  hliöta."  „Mon  eige  fullmiket,  \)6  at  vit  gorem 
I)rettän  aura  ovandaz  fiär?"  sagöie  Gellei;J»„I)ui  at  malaefne  35 
ero  meu  miklom  rangendom  upp  teke^;  ok  er  {>ui  betr,  er 
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J)eir  una  verr  viö.  En  ekke  ein  ek  füss,  at  segia  upp  g0rö 
ena;  J)uiat  mik  vienter  J)ess,  at  illa  mune  hugna."  „G0r 
Imärt  er  \m  vill!"  sagö3  Egell,  „seg  upp  sicttena  eöasitfyrer 
sußrom."     „l^at  kys  ek,"  sagöe  Geller,  „at  segia  upp." 

5  Nu    gauga    I)elr    ä    fund   baudamanna.      J>ä    mgelte 

Hermundr:    „stgndom    upp    ok   lieyrom    ä  ösomann!"     J^ä 

miulte  Geller:     „ekke    monora    vit  siöarr  vitrare,    ok  mon 

.allt  til  eins  koma:    ok  er  {jat  g0rö  okkor  Egels,   at  g0ra 

oss  til  handa,  bandamgnnom,  J)rettan  aura  silfrs." 

10  l>ä    seger    Hermundr:     „liiiärt    skilffesk    mer     rett? 

sagöer  /^ü  Jirettän  tigo  aura  silfrs?"  Egell  suarar: 
„eige  var  Jjat,  Herniuiidr,  er  J)ü  ss&ter  iiü  u  lilustenne,  er 
J)ü  stött  upp?  Vist  I)rettAn  aura,  ok  I)ess  fiar,  er  engom 
se  viötyikt  öveslom:   skal  l)etta  gialdask  i  skialdaskriflom 

15  ok  baugabrotom  ok  i  yllo  I^ui  oriflegast  ii^t  til  ok  er  uuec) 
verst  viö!"  J>a  mselte  Hermundr:  „suik^  liefer  pu  oss-nü, 
Egell!"  „Er  suä?"  seger  Egell,  „|)ykkes¥  ])ü  suikenn?" 
„Suikenn  Jjykkiomk  ek,  ok  liefer  J)ü  suiket  mik!"  Egell 
suarar:  „Imt  Jjykke  mer  vel,  at  ek  suikia  f)ann,  er  engom 

20  trüer  ok  eige  heldr  siglfoni  ser,  —  ok  mä  ek  finna  sgnnor 
ä  mino  male  um  Jjetta:  I)ü  falt  fc  |)itt  i  suä  mikille  J)oko, 
at  J)ü  öBtlaöer,  Jjö  at  |)er  skyte  ^m  i  liug  at  leita  |>ess,  at 
J)ü  skylder  aldre  finna."  Hermundr  suarar:  „I)etta  er  sem 
anuat,  J)at  er  |)ü  lygr,  Egell!  f)at  ^A  sagöer  a  vetre,   er 

25  Ihi  komt  heim  ofan  I)aöan,  er  ek  haföa  boöet  ])er  heim  ör 
hrakbüeno  um  iöl,  ok  vartu  {jui  fegenn,  sem  vgn  var  at; 
en  er  üte  vgro  iölen,  J)ä  ögladdesk  I)ü,  sem  vgn  var,  ok 
hugöer  illt  til  at  fara  heim  i  sultenn ;  en  er  ek  fann  |)at, 
J)ä  bauff  ek  J)er  at  vera  J^ar  meö^  annan  mann,   ok   {)ättu 

30  J)at  ok  vart  fegenn.  En  um  väret  epter  päska,  er  ])ü 
komt  heim  til  Borgar,  sagö^er  |)ii,  er  daet  heföe  fyrer  mer 
prir  tiger  klaka-hrossa,  ok  heföe  gll  eten  veret."  Egell 
suarar:  „ekke  lOtla  ek,  at  ofsggor  mit'tte  segia  fra  van- 
hgldom  I)inom;  en  annathuärt  eetla  ek,  at  eten  vaere  af  I)eim 

35  fo  eöa  enge;  en  vita  l^at  aller  menn,  at  mik  ok  folk  mitt 
skorter  aldre  mat,  ^ö  at  misiafnt  sds  tiärhagr  minu  h^gr; 
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en  |)an  ein  ero  kynne  heima  at  I)in,  er  pü  J)ai'ft  ekke  at 
taka  til  orz  a."  „t>at  miinda  ek  vilia,"  seger  Ilermundr, 
„at  vit  ViiTem  eige  bäöer  ä  I)inge  aniiat  sumar!"  „Nu 
mon  ek  pat  nuL'la,"  seger  Egell,  „er  ek  liugöa,  at  ek  munda 
aldre  tala,  at  |)ü  luk  heill  miinne  i  sundr!  J)iiiat  {)at  var  5 
mer  spät,  at  ek  munda  elledauör  verffa;  en  mer  |)ykker 
{)iii  betr,  er  fyrr  taka  troll  vi^  {)er." 

l>ä  ma'lte  Styrmer:  „sa  seger  sannast  fra  [)er,  Egell, 
er  verst  seger  ok  I)ik  kallar  prettottan!"  „Nu  ferr  vel 
at!"  sagöe  Egell,  „t)ess  betr  I)ykke  mer,  er  {m  lastar  mik  10 
nieirr  ok  \)n  finnr  fleire  s^nnor  a  |)ui,  af  I)ui  at  mer  var 
[)at  sagt,  at  er  hgföoö"  {»at  fyrer  glteite,  at  er  tökoö  yör 
iafnaffarmenn,  ok  toktu  mik  til  iafnaffarmannz  J)er.  Nu  er 
{)at  vist,"  sageie  bann,  „at  {)ii  befer  ngkkor  störklfiike  meb 
{)er,  I)au  er  eigfr  vita  aörer  menn,  ok  mon  J)er  kunnegast  15 
um  f)inn  bag.  En  |)6  er  i)at  olikt  meö  okkr:  bnärrtueggia 
beitr  oörom  liöe,  ok  veite  ek  I)at  er  ek  mä,  ok  spare  ek 
ekke  af;  en  |)ü  reniTr,  I)egar  suartleggior  koma  ä  lopt. 
l'at  er  ok  satt,  at  ek  a  iafnan  obtigt  i  büe,  ok  spare  ek 
viö  engan  mann  mat;  en  {)ii  ert  matsinkr,  ok  er  t)at  til  20 
marks,  at  l)ü  ätt  boUa  {iann,  er  Matsa>ll  beiter,  ok  komr 
enge  sa  til  garz,  at  vite,  bnat  i  er,  neraa  pü  einn.  Nu 
sanier  mer,  at  biön  min  bafe  f)ä  bart,  er  eige  er  til;  en 
[)eim  saraer  verr  at  suelta  bion  sin,  er  ekke  skorter:  ok 
liygg  im  at,  buerr  sk  er!"     Nu  l)agnar  Styrmer.  25 

l>ä  stendr  upp  i>örarenn.  l>ä  miulte  Egell :  „l)ege  i)ü,  . 
l^orarenn!  ok  sezk  niör  ok  legg  eige  orö  til:  |)eim  brigz- 
lom  mon  ek  |)er  bregöa,  er  J)er  mon  betra  i)agat !  En  ekke 
[)ykke  mer  I)at  bb'ügelegt,  {)6  at  \)e\r  sueinar  bli6eati)ui: 
at  i)ü  siter  miott  ok  gnüer  samau  lierom  i)inom."  J>6rar-  30 
enn  snarar:  „bafa  skal  bell  rgö,  huaflian  sem  koma;-'  sezk 
niör  ok  Jjagnar. 

l>ä  mjclte  l^orgeirr:  „I)at  niega  aller  siä,  at  g0rö  i)esse 
er  ömerkeleg  ok  beimskleg,  at  gora  i)rettan  aura  silfrs  ok 
eige  meira  fyrer  suji,  miket  mal."     „En  ek  bugffa,"  seger  35 
Egell,    „at  I)er  skylde  sid  g0rö  I)ykkia  merkeleg,  ok  sud 


—     56     — 

mon  vera,  ef  I)ü  liyggr  at  fyrer  I)er;  {)uiat  {^at  montu 
muna  a  KangärleiC),  at  einn  kotkarl  markaÖ'e  |)rettan  külor 
i  hßföe  l)er,  ok  töktu  l)ar  fyrer  l)rettän  lainbair,  —  ok 
tBtlaöa  ek,  at  I)6r  skylde  |)esse  minning  allgöö'  |)ykkia!" 
5  l^orgeirr  I^agnaöe.  En  l)eir  Skeggbrodde  ok  lärnskegge 
vildo  eugom  orffom  skipta  viö  Egel. 

l^ä  mselte  'Ofeigr:  „nü  vil  ek  kueöa  yör  viso  eiua,  ok 
hafa  |)ä  fleire  at  minnom  I^ing  J)etta  ok  malalok  |)esse,  er 
hör  ero  oröen: 
10  Flestr  mon  ('Ams  ok  Austra 

ek  vatta  I)at  sättar) 
malma  runnr  um  minna 
(mik  g^ler  I^at)  hiälask. 
Gatk  böföingiom  hringa 
15  hattar  land,  en  sande 

lafst  i  augon  kastat, 
örikr  vafet  flikom." 
Egell  suarar;  „vel  mättu  lio^lask   um    |)at,    at   enge    einn 
maör  mon  meirr  hafa  siglt  ä  veör  iafnniQrgom  fagfö^ingiom!" 
20  Nu  epter  |)etta  ganga  menn  heim  til  buöa  sinna.     J>ä 

mselte  Geller  til  Egels :  „{mt  vil  ek,  at  vit  s6m  bätfer  sa- 
man  viöf  okkrom  mennom."  l>eir  g0ra  nü  suä.  Nü  ero 
dylgior  miklar  f)at  er  epter  var  |)ingsens;  ok  una  banda- 
menn  allilla  viö  {)esse  malalok.  En  fe  I)etta  vill  enge 
25  hafa,  ok  reksk  i)at  Jjar  um  vßllona.  Riöa  menn  nü  heim 
af  I)ingeno.  • 

11.  Nü  finnask  |)eir  feögar,  ok  var  Oddr  I)a  albüenn 
til  hafs.  J>a  seger  'Ofeigr  Odde,  at  hann  hefer  seit  f)eim 
sialfd^me.  Oddr  suarar:  „skilsktu  manna  arraastr  viö  mal !,, 
30 'Ofeigr  seger:  „eige  er  enn  gllo  skemmt,  frsende !"  Inner 
nü  allan  mälavQxt  ok  seger,  at  honom  er  kono  heitet.  l^ä 
|)akkar  hann  honom  liöveizlona,  ok  {jykker  hann  langt 
hafa  fylgt  um  fram  I)at,  er  honom  kom  i  hug  at  vera  mastte ; 
ok  seger  nü,  at  hann  skal  aldre  skorta  fe.  „Nü  skaltu 
35  fara,"  sagffe  'Ofeigr,  „sem  |)ü  hefer  setlat;  en  brullaup  I)itt 
skal  vera  k  Mel  at  sex  vikom." 
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Epter  {)at  skilia  J)eir  feöfgar  meö  kserleikom ;  ok  laetr 
Oddr  üt,  ^k  gefr  honom  byr  iiorör  ä  f)orgeirsfiorö";  ok 
liggia  |)ar  kaupmenn  fyrer  äör.  Nu  tok  af  byr,  ok  liggia 
{)eir  |)ar  n^kkorar  nsetr.  Odde  J)ykker  seint  byria,  ok 
gengr  upp  ä  eitt  hätt  fiall  ok  ser,  at  annat  veörfall  er  5 
fyrer  utan :  ferr  aptr  til  knarrarens  ok  baö  |)ä  flytiask  üt 
ör  firö'enom.  Austmenn  spotta  J)ä  ok  köö'o  seint  mundo 
at  röa  til  Noregs.  Oddr  seger:  „huat  mege  til  vita,  uema 
er  biöeÖ  vär  her?"  Ok  er  J)eir  koma  üt  6r  firö^enom,  J)ä 
er  {)egar  byrr  hagstöffr.  Leggia  |)eir  eige  segl  fyrr  en  i  10 
Orkneyiom  Oddr  kauper  I)ar  malt  ok  körn,  duelsk  J)ar 
ngkkora  hriö  ok  byr  skip  sitt.  Ok  J)egar  hann  er  biienn, 
|)a  koma  austanveffr,  ok  sigla  J)eir.  Gefr  J)eim  allvel,  ok 
koma  ä  J^orgeirsfigrö,  —  ok  vgro  kaupmenn  |)ar  f3Ter. 
Sigler  Oddr  vestr  fyrer  landet  ok  komr  ä  MifffigrÖ':  haföe  15 
hann  {)ä  i  braut  veret  siau  vikor. 

Er  nü  biiezk  til  veizlo,  ok  skorter  eige  goö  tilfong  ok 
güog.  J>ar  k0mr  ok  miket  figlmenne:  J)ar  kom  Geller  ok 
Egell  ok  mart  annat  störmenne.  Ferr  veizlan  vel  fram 
ok  skorolega;  |)6ttosk  menn  eige  betra  bruUaup  {»eget  hafa  20 
her  ä  lande.  Ok  er  veizlona  J)raut,  {)ä  ero  menn  üt  leidder 
meö'  storgiofom,  ok  var  |)ar  mest  fe  fram  läget,  er  Geller 
atte  i  hlut.  i>a  mselte  Geller  vi?  Odd:  ,,I)at  vilda  ek,  at 
viö  Egel  vsere  vel  gQ rt,  |)uiat  hann  er  J)ess  maklegr." 
„Suä  {>ykke  mer,"  sagöe  Oddr,  „sem  faöer  minn  hafe  ggrt  25 
vel  viö"  hann  äör."  „Böttu  J)ö  um!"  seger  Geller.  Riffr 
Geller  nü  i  braut  ok  hans  folk. 

Egell  riör  i  braut,  ok  leiöer  Oddr  hann  ä  goto  ok 
I)akkar  honom  liöveizlo:  „ok  mon  ek  eige  suä  vel  g0ra 
til  I)in,  sem  vera  lette;  en  reka  let  ek  i  gser  su^r  til  30 
Borgar  sex  tigo  geldinga  ok  yxn  tuau:  mon  |)at  heima 
I)in  biöa;  ok  skal  aldre  forverkom  viö  ^ik  gora,  meöan 
vit  lifom  baöer."  Nü  skiliask  J)eir,  ok  likar  Agle  storvel,  * 
ok  binda  sitt  vinfenge.    Ferr  Egell  heim  til  Borgar. 

12.    f>etta   haust   et   sama   safnar  Herrn undr  liffe  ok  35 
ferr  üt  til  HuammsleiÖar  ok  ietlar    til  Borgar,    at   brenna 
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Egel  inne.  Ok  er  J)eir  konia  üt  meö  Valfelle,  I)ä  heyra 
J)eir,  sem  strengr  gialle  upp  i  feilet;  ok  |)ui  nsest  kenner 
Hermundr  ser  sottar  ok  stiuga  imder  hgiidena,;  ok  veröa 
J)eir  at  vikia  aptr  feröenne;  ok  elnar  lionom  sötten.  Ok 
5  er  ])eir  koma  fyrer  l>orgauzstaffe,  ^i  verör  at  hefia  hann 
af  bake.  Er  I)ä  faret  epter  preste  i  Siö'omüla.  Ok  er 
hann  kemr,  ^a  matte  Hermundr  ekke  maela;  ok  var  prestr 
I)ar  hiä  lionom.  Ok  einn  tima,  er  prestr  l£tr  at  honom, 
{)Ä  Isetr  i  vQrronom :  „tuau  hundroö  i  gile,  tuau  hundroö 
10  i  gile!"  Ok  siöan  andask  hann,  ok  lauk  sua  hans  leet'e, 
sem  h6r  er  nü  sagt. 

Oddr  sitr  nü  i  büe  sino  me^  mikelle    rausn    ok  uner 
vel  kono  sinne. 

Alla  {)essa  stund  spyrsk    ekke  til  'Ospaks.    Sä  maör 

15  fekkSuglo,  er  Märr  het  ok  var  Hildesson;  ok  rezk  til  büs 

ä   Suglostaöe.     Bialfe    het    broöer   hans,    halfafglape,    ok 

rammr  at  afle.   Berg{)6rr  het  maö'r,  er  biö  i  B^Cuarsholom : 

hann  haföe  reift  malet,  |)ä  er  'Ospakr  var  sekr  ggrr. 

Sua  bar  til  eitt  kueld  i  Bgöuarshölom,   |)4   er    raenn 

20  sgto  viö  elda,    at   I)ar  kom  maör  ok  drap  a  dyrr  ok  baö 

bönda  üt  ganga.    Bönde  verffr  J)ess  varr,    at  'Ospakr    er 

I)ar  komenn,    ok   sagöesk  eige  mundo  üt  ganga.    'Ospakr 

eggiar  hann  migk,    üt    at   ganga.    En  hann  ferr  eige  J)ui 

heldr  üt  ok  bannar  gllom  m^nnom  üt  at  ganga.    Ok  skih- 

25  sua  meö'  |)eim.    En  um  raorgenenn,  er  konor  koma  i  fios, 

|)ä  ero  Jjar  sarö^ar  nio  kyr  til  bana.     I>etta  frettesk  viöa. 

Ok  enn,  er  fram  liöa  stund  er.    berr  sua  til,    at  maffr 

gengr  inn  k  Suglostg^om  ok  i  hüs  I)at,    er  Märr  huiler  i. 

l>at  var  snemma  um  morgen.    Sä  maCr  gengr  at  sfeingenne 

30  ok  leggr  Mä  meÖ  saxe,    sua  at  |)egar  gekk  ä  hol.    J»etta 

var  'Ospakr.     Hann  kuaö  viso : 

„Brä  ek  ör  sliörom 
skglni  nybryndre : 
I^eirre  let  ek  Mäfe 
35  ä  m'agä  huatat.  ^ 

Unna  ek  eige 
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arfa  Hildes 
fagrvaxennar 
faCmlags  Suglp." 

Ok  i  J)ui,  er  hann  snyr  til  duranna.  hleypr  hann  upp, 
Bialfe,  ok  rekr  ä  honom  tglgoknif.    'Ospakr  gengr  til  |)ess    5 
bdiar,  er  heiter  ä  Borgarhöle,  ok  lyser  |)ar  vigeno.     Ferr 
sie  an  ä  braut,  ok  spyrsk  nü  ekke  til  hans  um  hriö'.     Vig 
Mass  frettesk  viöa,  ok  mseltesk  illa  fyrer. 

{>at  bar  til  nvlundo,    at  stöö'hross  en  bezto,    er  Oddr 
atte,  fimm  saman,  fundosk  dauff  9II;  ok  setloö'o  menn  'Ospake  10 
|)at  verk. 

Nü  et  |)at  lauga  hriö,  at  ekke  spyrsk  til  'Ospaks. 
Ok  um  haustet,  er  menn  gengo  at  geldingom,  fundo  f)eir 
helle  i  h^mrom  ngkkorom  ok  |)ar  i  mann  dauöan,  ok  stoö' 
hiä  honom  mundlaug  füll  af  blocke,  ok  var  J)at  suä  suart  15 
sem  tiara.  pär  var  'Ospakr.  Ok  hugöo  menn,  at  säret 
munde  hafa  grandat  honom ,  J)at  er  Bialfe  veitte  honom, 
enda  faret  siöan  af  biargleyse.  Ok  lauk  suä  hans  sefe. 
Ekke  er  |)ess  getet,  at  eptermäl  yröe  um  vig  Mass,  ne  um 
vig  'Ospaks.  20 

Oddr  byr  ä  Mel  til  eile  ok  {)6tte  enn  meste  ägsetes- 
maör.  Ero  Mifffiröfingar  frä  honom  komner,  Snorre  Kalfs- 
son  ok  mart  annat  störmenne.  lafnan  siöian  helzk  vin- 
ätta  J)eirra  fec)ga  meS  gööre  frsendseme.  Ok  lykr  J)ar 
I)esse  SQgo.  25 


Erklärung  der  DrottkUcLtt-Stroplieu. 


S.  45,3.  Prosaische  Wortfolge:  satt  er,  at  ägirne  seims 
ok  rangierte  sja^ker  heima  ätta;  oröf  g0rask  ömil't  Nigrö^om 
auffar.  Ynna  ek  jör,  J>undom  ^eys  J)3'kkra  randa,  at  lata 
löia  hlatr,  ok  siaimö'arleyses  fyr  nignnom. 

ägirne  e  -  s  hegier  nach  etw. ;  seimr  m.  gold,  reich- 
tum]  ranglsete  n.  unrec]itlichkeit\  Sjäkia  h.  l.  heimsuchen  od. 
bezwingen)  heimr  m.  wohnstäUe;  ätta  gen.  zu  atter  geschlechter^ 
menschen  {sg._Qtt  f).  bm'Mr  adj.  nicht  anerJcannt,  g0ra  e-t 
ömsett  etw.  missachten,  g0rask  ömsett  nicht  geachtet  uerden'y 
Nigrör  auÖ'ar  '  N.  des  reichtums' ,  l'enning  für  vornehmer, 
mann;  Nigröom  auÖ'ar  hami  hier  für  yör  stehn :  ,worte  werden 
von  euch  nicht  geachtet'. 

ynna  conj.  praet.  zu  ann  gönne  \  {>undr  beiname  Odins y 
ifn  plur.  zu  kenningar  für  mann  vertvendet]  I)eyr  m.  stürm '^ 
I)ykkr  adj.  dick,  dicht  gestellt;  rgnd  f.  schild;  J)eyr  |)ykkra 
randa  =  kampfgewühl,  ,l>undar  des  kämpf getvühles'  =  krieger, 
streitbare  männer.  lata  h.  l.  einer  sache  verlustig  gehn.  Iffe 
name  eines  riesen)  blätr  m.  lachen:  Wia  lilätr  [wie  lÖia  or^^ 
J)iaza  mal  u.  a.)  =  gold  {mit  anspielung  auf  den  mijthus 
Snorra  Edda,  Bragar.  2).  sörnffarleyse  n.  ehrlosigheity 
schände;  fyr  {ältere  nebenform  von  fyr  er)  h.  l.  coram  das 
vb.  ynna  regiert  den  Infinitivsatz  'dX  lata  .  .  und  den  gen. 
S)a»möarleyses. 

Verdeutschung:  Es  ist  wahr,  geldgier  und  unrechtlichkeit 
suchen  die  tcohnstütten  der  menschen  heim;  was  man  auch 
rede,  es  ■  bleibt  unbeachtet  bei  den  vornehmen  {oder :  bei  euch). 
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Ich  möchte  euch  streitbaren  häuptUngen  gönnen,  dass  ihr  des 
goldes  verlustig  ginget  und  schände  hättet  vor  den  menschen. 

S.' 56,10.  Prosaische  ivortfolge:  flestr  malma  runnr 
mon  hölask  um  minna;  ek  vätta  J)at  sättar  'Ams  ok  Austra ; 
|)at  gjäler  mik.  Ek  örikr  gat  hQfffingiom  hringa  flikom 
yafet  land  hattar,  en  sande  kastat  ö^st  i  augon. 

,  malmr  m.  nietaU,  runnr  m.  huschtverJc :  runnr  malma 
=  der  {ivaffen-  oder  ringtragende)  mann\  hiälask  um  e-t  sich 
mit  etw.  brüsten,  minna  conipar.  ntr.  geringeres,  vätta  (aÖ') 
€-t  zeuge  sein  einer  suche,  etw.  bezeugen  liönnen;  sättar  gen. 
sg.  zu  s^tt  /".  beilegung  eines  Streites,  vertrag;  'Ajur  name 
eines  riesen,  hier  für  riese  überhaupt;  Austre  name  eines 
2werges,  hier  allg.  zwerg:  sgtt  'Ams  ok  Austra  friedens- 
schluss  zwischen  dem  riesen  und  dem  zwerg,  d.  h.  den 
mächtigen  Häuptlingen  und  mir  Meinem  manne;  |)at  sättar 
ist  bedenklich;  es  ivird  zu  ändern  sein :  f)at  sätta  {gen.  pl.) 
ein  solcher  vertrag,  oder  aber: 

ek  vätta  |)ä  sättar 
mit  J)ä  als  praet.  zu  I)iggia  erlangen,   erhalten,  und  vätta 
acc.  pl.  zu  vättr  zeuge:   ,ich   erlangte  zeugen  des  Vertrages 
zwischen  .  .'.     g0ila  laben,  wohl  tun. 

örikr  adj.  machtlos,  einflussarm ;  geta  mit  pari.  pass. 
(vafet  und  kastat)  können,  hgföinge  hringa  ,häuptling  der 
ringe  =  ringgeschmückter,  angesehener  mann,  flik  f.  läppen, 
fetzen ;  vefia  e-t  e-o  etw.  umwinden  mit  etw.,  verwickeln  in 
etw. ;  hgttr  m.  hut,  land  hattar  ,land  des  hutes'  =  köpf. 
sandr  m  sand;  lÄst  2ici^t.  pass.  zu  gisa  aufreizen,  hetzen,  als 
adv.  heftig,  wie  wild. 

Verdeutschung :  Die  ineisten  männer  werden  sich  (schon) 
mit  geringerem  brüsten  (als  ich,  oder:  als  mit  solchem):  ich 
kann  selbst  bezeugen,  tvie  sich  hier  riese  und  zwerg  vertrugen  ; 
das  tut  mir  wohl.  Ich,  der  kleine,  konnte  grossen  herren 
das  haupt  mit  flicken  umwickeln  und  sand  herzhaft  in  die 
äugen  streuen. 


Glossar. 


Die  huchstaben  |)  se  q  0  stehn  in  dieser  reihenfolge  am 
schluss  des  alphahctes. 

Zur  heseichnung  der  rehtion  dienen  die  abgekürzten 
formen  des  pron.  einhuerr  ,aliquis',  nämlich:  e-r  (einhuerr) 
nom.  (masc,)',  e-t  (eitthuert)  nom.  ntr.\  e-s  (einhuers)  gen. 
masc.  und  ntr. ;  e-ar  (eiuhueriar)  gen.  fem. ;  e-m  (einhueriom) 
dat.  masc.',  e-o  (einhuerio)  dat.  ntr.)  e-n  (einhuern)  acc. 
masc;  e-a  (einhueria)  acc.  fem.;  e-t  (eitthuert)  acc.  ntr.; 
e-n  veg  ,auf  eine  bestimmte  art\ 

Für  die  praepositionen  und  adverbien  suche  man  die 
nähern  nachweise  unter  den  verben. 

Die  gotischen  ivörter,  die  ohne  ein  ,vglJ  oder  einen . 
sonstigen  hinweis  auf  die  abweichende  gestalt  angeführt  sindy 
lassen  sich  mit  den  entsprechenden  isländischen  Wörtern  auf 
dieselbe  grundform  zurücMeiten,  auch  wo  der  vorliegende 
lautbestand  nicht  mehr  gleichwertig  ist,  ivie  z.  b.  in  gata: 
gatwö,  heiöfr:  hai|)i,  vera:  wisan,  vgn:  wens. 


ä  {ygl.  got.  ana)  praep.  mit 
acc.  und  dat.,  die  bewegung 
auf  die  Oberfläche,  das  be- 
finden auf  der  Oberfläche  von 


etw.  bezeichnend:  an,  auf,  zUf 
nach,  bei,  in.  —  adv.  daran, 
darauf,  dabei  usw. 
ä  vb.,  zu  eiga. 
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khyrgÖ  f.  Verantwortung  \ 
vera  i  ä.  zu  veranttcorfen  sein, 
auf  dem   spiele  stehn  4,13. 

ä.byrgÖ"arhlutr  m.  sacke, 
worauf  verantivortumj  liegt; 
a.  mikell  eine  höchst  verant- 
ivortungsvolle  Sache  39,16. 

äör  ach.  früher,  vorher 
(schon  vorher).  —  conj.  ehe, 
his  2,14  u.  ö. 

af  (got.  af)  praep.  mit  dat., 
die  richtung  von  etw.  weg 
bezeichnend:  von,  von  .  .  aus; 
von  Seiten  (hei)  2,5.  20,2 
ti.  ö.;  in  folge  von,  durch 
2,8  u.  ö.  goör  af  f6  u.  ähnl. 
s.  unter  göö'r.  —  adv. 
davon,  ah. 

afarvei  (got.  atar-)  adv. 
überaus  (gut,)  freumllich  4,18. 

afbragö  n.  was  von  dem 
anderen  (e-s)  hervorsticht;  at 
B.  se  a.  annarra  manna  an 
B,  reiche  Icein  anderer  heran 
5,8,  zu  25,19  vgl.  unter 
vera  uppe. 

afburöar  gen.,  adverbial 
vor  adj.  hervorstechend,  un- 
gewöhnlich 40,31. 

ä  feile     n.     Verurteilung; 

snüa  mäleno  til  äfelles  honom 

ihm  in   der   sache    das   ver- 

[      dammungsurteil         sprechen 

'     34,20. 

affdra  (rÖT)  a&-,  wegführen 


(von  der  ivahrheit),  entstellen 
8,26. 

a  f h  e  n  d  r  adj.  geschieden 
(e-m  von  jem.) ;  sege  ek  mer 
J)at  afhent  ich  erkläre  mich 
davon  geschieden,  erkläre,  dass 
ich  damit  nichts  zu  tun  habe 
47,26. 

afl  n.  kraft ;  e-t  verö'r  e-m 
um  Sifietw.  geht  über  jemandes 
kräfte  41,31. 

afla  (aÖ')   erwerben    (e-s). 

a  f  1  i  ö  e  D  n  adj.  vergangen 
(vgl.  liö"a  af);  at  vetre  af- 
liönom  nach  ablauf  des  winters 
26,15. 

af  Ivane  adj.  dem  es  an 
kraft  od.  macht  fehlt;  varff 
haun  a.  fyrer  liz  saker  ,die 
macht  ging  ihm  aus  in  hin- 
sieht auf  die  Streitkräfte^  = 
er  zog  mit  seinen  Streitkräften 
den  kürzern  21,14. 

ägirne  f.  gier. 

ägsetesmaö^r  m.  hervor- 
ragender mann  59,21. 

ägsetr  adj.  berühmt;  aus- 
gezeichnet. 

ähyggiomikell  adj.:  e-m 
er  ä-miket  jem.  ist  in  tiefer 
bekümmernis  43,6  (erg. 
honom). 

ähgfn  f.  ladung,  schiffs- 
gut 28,29. 

aka  (ök,    ekenn)   fahren. 
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unpers.  ekr  at  e-m  es  dringt 
aufjcm.  ein,  setzt  ihm  zu  4,34. 

äkafe  m.  ungestüm;  gen. 
äkafa  vor  adj.  riesig,  ausser- 
ordentlich 20,31. 

akueöa  [wie   kueöa)    he- 
stimmcn)  verabreden  10,22; 
angeben  23,16. 

ala  {got.  alan;  61.  alenn) 
erzeugen,  nähren,  ühtr.  ala  ä 
malet  {wohl  aus  ala  Qnn  ä 
e-t  ,anstrengung  nähren  auf 
etiv.  hin^  Fritzner)  dringlicher 
werden  mit  der  sacke  5,16. 
17,18. 

albüenn  {got.  ala-)  adj. 
völlig  gerüstet  31,11;  a.  e-s 
ganz  bereit  zu  etw.  33,2. 

aldr  [vgl.  got.  fram-aldrs 
adj.)  m.  alter;  vera  viÖ'  aldr 
in  höhern  jähren  stehn  37,26. 

aldre  adv.  niemals,  nie. 

aldrege  =  aldre  43,25*. 

algiaf  ta  adj.  indecl.  ,völlig 
gefüttert'  {vgl.  gefa  füttern): 
J)ö  at  algiafta  vaere  til  al- 
I)inges  auch  wenn  ganz  bis 
zur  allthingszeit  gefüttert 
{futter  gerächt)  würde  7,1. 

a  1 1  f  ä  e  r  adj.pl.  sehr  wenige ; 
eige  a.  gar  nicht  wenige  25,  6. 

allgöffr  adj.  sehr  gut, 
tadellos  38,11.  mer  varö 
allgott  y\Ö  mir  wurde  froh 
zu  mtit  9,11. 

allhg&ldregenn  adj.  vera 


a.  die  fersen  gar  sehr  hinter 
sich  nachschleppen  47,18. 

allilla  adv.  gar  übel. 

allkätr  adj.  sehr  vergnügt, 
in  heiterster  Stimmung. 

all  Ute  11  adj.  sehr  gering; 
ntr.  alllitet  sehr  wenig  9,27 
{s.  unter  hafa  til). 

all  marger  adj.  pl.  sehr 
viele. 

allmikell  adj.  sehr  gro.<is] 
ntr.  als  adv.  gar  sehr  43,1. 

a  11  m  i  Q  k  adv.  gar  sehr  18,5. 

allr  {got.  alls)  adj.  ganz, 
all,  jeder,  at  J>.  vsere  eige 
allr  iafnan  J)ar,  sem  han.ii 
var  senn  dass  Th.  nicht  immer 
in  ganzer  person  {vollständig) 
,da  gewesen  sei,  ivo  man  ihn 
sah'  d.  h.  sichtbar  gewesen 
sei  {'•  dass  er  seine  sichtbare 
gestalt  bisweilen  verliess,  vgl. 
13,21)  12,22;  (sem  fa^fer 
mlnn  genge  her  inn  .  .  .)  ok 
allr  f)ötte  mer  (totus  mihi 
videbatur),  sem  hann  vsere 
eldr  einn  es  Tiam  mir  vor,  als 
wäre  er  von  hopf  bis  zu  fuss 
ein  feuer  12,26.  zu  allra 
mannabeztw.  ähnl.  vgl.  maö"r; 
allra  verstärkend  vor  sup. 
6,26.  —  allt  als  adv.  ganz 
7,28  {s.  unter  einn),  nü  liöa 
stunder  fram  allt  til  |)ess  at 
.  .  nun  rückt  die  zeit  vor 
{ganz  bis  dazu  dass  =)  bis 
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endlich  .  .  20,29.  allz  im 
ganzen  19,29;  allz  ekke  gar 
nichts  19,18  n.  ö.  meÖ  gllo 
gänzlich  8,22. 

allskQrolega  adv.  sehr 
flott  19,6. 

allsömelegr  adj.  sehr 
ehrenvoll  17,19. 

a  11 V  a  n  d  r  ati/.  sehr  schioie- 
riff,  misslich-,  er  slikoin  all- 
vant  um,  er  .  .  es  ist  recht 
misslj^h  für  jemand  (wie  dich), 
der  .  .  38,18. 

allvel  adv.  sehr  gut,  sehr 
freundlich. 

allvsenn  adj.  sehr  aus- 
sichtsvoll 42,36. 

allz  (gen.  zu  allr)  conj.  da 
einmal',  allz  |)ö  weil  nun  doch 
(ohnediess)  51,13. 

allzkyns  adv.  gen.  aller 
art,  allerhand  13,32. 

almaeltr  a(2;.  allgemein  be- 
sprochen; sp3'riask  älmgeltra 
tiöenda  sie  fragen  sich  dar- 
nach, was  sich  die  leute  neues 
erzählten  9,22. 

alvara  f.  ernst. 

al{)inge  n.  allthing,  lands- 
gemcinde  (zu  gericht,  gesetz- 
gehung,  gottesdienst). 

alJ)yÖ'a  /".  das  ganze  volk; 
a.  manna  die  leute  insgemein 
2,5. 

ärainnask  (nt)  e-t  sich  an 
etw.  erinnern. 

Heusler,  Zwei  Isländer- Geschichten 


ämsele  n.  vorwürfe,  üble 
nachrede. 

knpraep.  mit  gen.  und  acc. 
ohne,  adv.:  vera  an  um  e-t 
etiv.  entbehren,  frei  sein  von 
etw.  8,30  (s.  unter  genge). 

an  da  (aö)  atmen,  andask 
den  geist  aufgeben,  sterben; 
maffr  andask  ör  kugöienne 
ein  mann  scheidet  durch  tod 
aus  dem  geschworenenkreise 
aus,  einer  der  geschworenen 
geht  durch  tod  ab  36,22. 

andlit  (vgl.  got.  wlits  m.) 
n.  gesicht. 

a  n  d  s  u  a  r  (got.  praef.  and  a-) 
n.,  bes.  plur.  aniicort;  ent- 
gegnung  (in  einem  process), 
Verteidigung  36,30. 

a  n  d  s  0!  1  e  s  adv.  dem  Sonnen- 
lauf entgegen  gerichtet  (=  die 
dem  Uhrzeiger  entgegengesetzte 
bewegung)  13,11. 

annarr  (got.  iin^Sir)  pron. 
und  nu7n.  ander,  der  andere, 
ziveite;  meö  annan  mann  selb- 
ander  54,  29.  annan  vetr 
den  nächsten  winter  7,7; 
annan  dag  epter  am  nächsten 
tage,  den  tag  darauf,  u.  ähnl. . 
annarr  .  .  annarr  der  eine  .  . 
der  andere,  (viö)  {)at  annat, 
at . .  weil  ausserdem  . .  25,33. 
gefsk  at  Qöro  es  fügt  sich 
anders  48,33. —  annarr  =  an- 
narr kostr  1 1 ,  14(s.  unter  g0r&). 
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annarrhuärr  j^^^on.  einer 
von  beiden;  annathuärt  .  . 
eöa  kann  mit  blossem  ent- 
toeder  .  .  oder  gegeben  werden 
9,36  u.  ö.  {nicht  15,7.  8); 
annathuärt  .  .  ella  elliptisch: 
das  eine  (die  eine  möijUchheit) 
ist  .  .  im  andern  falle  32,21. 

annask  (aö)  um  e-t  sich 
mit  et IV.  abgeben,  sich  einer 
Sache  widmen  30,15. 

anntu  011  unna.    • 

aptansQDgr  m.  ,abend- 
gcsang',  abendmesse  50,26. 

aptr  {got.  aftra)  adv.  nach 
hinten;  zurück]  wieder. 

Ar  {vgl.  got.  air  adv.)  n. 
frühzeit;  i  är  in  der  frühe 
16,21. 

arfe  {vgl.  got.  arbja)  m. 
der  erbe;  x)oet.  für  söhn  59,1*. 

armr  {got.  avms)  adj.  un- 
selig, verflucht;  skilsktu  {im- 
perat.)  manna  armastr  viö 
m41!  du  elender  {od.  verflucht 
seist  du),  dass  du  so  aus  der 
Sache  ausscheidest  56,29. 

äsiämäl  n.  sache,  die 
Überlegung  verdient  15,35. 
37,2. 

äsig  f.  für  sorge,  schütz. 

asne  m.  esel  53,3. 

a  t  {got.  at)  praep.  mit  dat. 
{selten  acc),  das  an  etw.  her- 
ankommen, das  nahesein  bei 
etw.  bezeichnend:    zu,   an  .  . 


heran,  nach,  bis  zu ;  —  bei, 
an  {so  auch  bei  Ortsnamen: 
at  Vatiie  ,2um  see'  =  beim 
see,  s.  unter  heita);  at  kuelde 
am  abend  3,24  u.  ähnl.; 
auffegr  at  f6  reich  an  habe\ 
fast  wie  af  von:  15,4.  2,23, 
kaupa  at  J)er  bei  dir,  von 
dir  kaufen  6,20,  at  |)inne 
fräSQgn  bei,  nach  deinem  be- 
richte 3,  27.  nach  {zeitl.)  26, 
15.  56,36  u.  ö.  —  adv.  dazu, 
heran,  dabei. 

at  adv.,  vor  compar.  desto, 
umso  {wie  I)Ui);  vgl.  unter 
g0rr,  heldr,  siö'r  adv. 

at  conj.,  vor  inf:  zu  2,27, 
u.  0.  —  mit  verbum  fiti. : 
dass  {vor  imperat.  15,7.  9, 
nicht  zu  übersetzen);  damit; 
—  als  relativpartikel  wie  er 
u.  sem:  |)at  hey,  at  bann 
hefer  8,8,  sä  maör  var  einn 
koraenn  .  .,  at .  .  (talis  homo 
quidam,  qualis  .  .)  einer  icar 
gekommen,  der  .  .  20,12,  |)eir 
at  mester  ero  die  die  mäch- 
tigsten sind  {zu  den  mächtig- 
sten gehören)  42,9;  ^angat . ., 
at  dahin  . .,  wo  24,26. 

atburffr  m.  nähere  um- 
stände (um  e-t  bei  etw.)  18,1. 

atgorfesmaöfr  «mww  von 
begabung  20,27. 

athgfn  /'.  beschäftigung. 
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atkuseöe  n.  hesiimmung, 
abmachung{hRf'ätreffen)-icb,23. 

atrekandewi.  anstrengung 
34,4. 

ätta,  atte  vh.,  zu  eiga. 

4tta  {got.  ahtau)  HMw«.  acht. 

atveita  (tt)  an  die  hand 
gehn,  seinen  beistand  leihen 
37,13. 

auöegr  (vgl.  goh  audags) 
adj.  reich,  begütert. 

auÖraa^r  m.  ,reichtums' 
mann'':  suä  mikell  a.  ein 
mann  von  so  grossem  reich- 
tum  2,14. 

auÖ'r  (vgl.  got.  auda-hafts 
adj.)  m.  reichtum. 

auöveldr  adj.  leicht  zu 
bexverhstelligen  51,22. 

aufüsa  /'.  erl-enntlichheit 
40.5. 

auga  {got.  augo)  n.  äuge. 

auka  (got.  aukan;  iök, 
iukoni,  aukenn)  vermehren, 
übertreiben  44,28. 

anrar  zu  eyrer. 

aus  tan  adv.  von  osten  her. 

austanveffr  n.  osttviml 
57,13. 

austmaffr  m.  ,ostmann\ 
Norweger. 

äverke  m.  Verwundung 
20,2. 

ävita  (a?)  schelten,  aus- 
zanken 12,6. 


ä{)ekkr  (vgl.  got.  |)agkjan 
vb.)  adj.  ähnlich  9,3. 


B. 

bäö^er  (vgl.  got.  baj6J)s) 
pron.  beide;  (hann  tekr  viö 
honom)  bQ^om  hQndom  mit 
offenen  armen  9,6.  ntr.  bseöe 
als  adv. :  bseöe  .  .  ok  sowohl 
.  .  tcie  auch,  zugleich  .  . 
und;  er  nü  bseöe,  at  .  ., 
enda  .  .  zuar  .  .,  aber  doch 
38,17;  fyrer  pui  at  baeöe 
var,  at  .  .,  enda  .  .  einmal, 
weil  .  .,  sodann  .  .  21,12. 

bak  ^^.  rücken;  stiga  ä  bak 
aufsitzen  (aufs  pfei'd),  stiga 
af  bake  absitzen,  liefia  e-n 
af  bake  jem.  vam  pferde 
heben  58,5.  —  riickseite: 
ganga  ä  bak  hüsonom  gehn 
an  die  rückicand  der  gebäude, 
hinters  haus  15,19. 

b  a  n  a  m  a  Ö^  r  »^  töter,  mörder 
38,4. 

band  {vgl.  got.  bandi  f.) 
n.  band,  pl.  bgnd  das  sich- 
binden, bündniss:  ganga  i 
bgnd  ok  eiöa  in  bündniss  und 
eid  eintreten ,  einen  bund 
schliessen  und  beschwören 
41,18. 

bandamaör  m.  verbün- 
deter, bundesgenosse. 

.0* 
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b  a  n  n  a  (äff)  verbieten,  unter- 
sagen. 

bardage  m.  Jcampf,  hand- 
gemenge. 

barn  {got.  barn)  n.  Jcind; 
huert  mannz  barn  jedes 
menschenJiind,  jedes  Ichende 
Wesen  12,18. 

barnföstr  n.  auf  Ziehung 
eines  pflegeHndes ;  pflegevafer- 
schaft;  bau?  lionom  barnföstr 
t7-ug  sich  ihm  als  Pflegevater 
seines  sohnes  an  2,19. 

b  a  r  n  f  6  s  t  r  e  w  pfleg evater, 
b.  minn  pflegevater  meines 
hindes  9,18, 

bauff  zu  biööa. 

bau  gabrot  n.  pl.  ring- 
hruchstücJce  54,15. 

beggia  gen.  zu  baöer. 

beiffa  (jgot.  baidjan;  dd) 
e-n  e-s  etw.  erbitten  von  jem. 

bein  n.  hnochen  40,29. 

beine  m.  Verpflegung,  be- 
wirtung\  gastfreundschaft. 

b  e  i  n  1  e  i  k  e  m.  gastliche  auf- 
nähme. 

beinn  adj.  zuvorkommend, 
dienstbeflissen. 

beita  (tt)  eigtl.:  beissen 
machen;  —  erjagen:  beita 
e-n  e-o  jem.  mit  etw.  erjagen, 
zu  falle  bringen  18,5  (constr. : 
I)ykkezk  er  nü  hafa  (:  mik) 
beittan  br^göom). 

bekkr  m.  banh,  Sitzreihe. 


im  bes.  die  beiden  Sitzreihen 
an  den  langseiten  der  stube 
18,21.  23. 

bera  {got.  bairan;  bar, 
bgrora,  borenn)  tragen,  führen 
(auf  Pferden  7,32),  bringen. 
bera  e-n  ofrliffe  jem.  durch 
Übermacht  überwältigen  21,12. 
unpers.  e-m  berr  ngkkot  (acc.) 
fyrer  augo  einem  kommt  etw. 
zu  äugen,  läuft  etiv.  über 
den  weg2?f,?>^.  —  mit präp. 
und  adv.  bera  e-t  ä'  {abs.) 
etw.  auftreiben:  enge  mune 
traust  ä  bera  effa  kunngtto 
niemand  werde  den  mut  dazu 
haben  oder  die  einsieht  41,19. 
unpers.  berr  e-t  af  e-m  etw. 
ivälzt  sich  von  jem.  ab:  eige 
mon  I)etta  {acc.)  af  J)er  bera 
diess  wird  auf  dir  sitzen 
bleiben  35,13.  unpers.  berr 
e-n  at  {abs.)  jem.  kommt  zur 
stelle  24,7.  bera  mältil  [abs.) 
eigtl. :  eine  Streitsache  vor  ge- 
richt  bringen,  übtr. :  eine  sache 
vertreten  4,3;  bera  til  (a&5.) 
dazu  beitragen,  {als  grund) 
in  betracht  kommen  52,4 ;  un- 
pers. berr  til  es  trägt  sich 
zu,  es  trifft  sich,  fügt  sich 
(um  e-t  7nit  etwas  24,11). 
bera  e-n  undan^em.  darunter 
weg  bringen,  reinwaschen  35, 
32.  unpers.  berr  e-t  {acc.) 
under  e-n  etw.  gelangt  unter 
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{an)  jem.,  in  seinen  besitz 
44,26.  bera  upp  vorbringen: 
bera  satt  upp  fyrer  e-n  die 
Wahrheit  reden  vor  jem.  38,12. 
beria  (bar^a,  hax^Y)  schla- 
gen 24,1;  beriask  sich  sclüa- 
gen,  kämpfen,  handgemein 
werden. 

betr,bezt  adv.,  comp,  und 
sup.  besser,  am  besten,  manna 
bezt  at  ser  einer  der  ehren- 
haftesteh  (edelsten)  männer 
1,20;  at  hann  se  menntr  sem 
sä  er  bezt  (:  menntr)  er  dass 
er  eine  so  gute  ausbildung 
habe  tvie  irgend  einer  48,25. 
hafa  bezt  am  besten  fahren, 
'im  meisten  glück  haben  10,31. 

betre,  beztr  [got.  batiza, 
batists)  adj.,  comp,  und  sup. 
besser,  beste,  eige  er  mer  {)itt 
fe  betra  en  mitt  an  deinem 
vieh  liegt  mir  nicht  mehr  als 
an  meinem  6,20.  betre  af  fe 
>.  unter  göÖ"r. 

biargleyse  n.  mangel  an 
pflege  59,18. 

biöia  [pot.  beidan;  bei^, 
biöom,  beöfeno)  tvarten  auf 
et IV.  (e-s);  etw.  (e-t)  erleben 
53,6*,  |)au  vandraeöe  .  .,  at 
seint  munde  bötr  biffa  solcfie 
missstände  . .,  dass  man  kaum 
je  ihre  abstellung  erleben  würde 
.  .,  dass  ihr  ende  kaum  ab- 
"sehn  wäre)  21,10. 


biöia  {got.  bidjan;  ba^, 
boffom,  beöenn)  e-n  e-s  jem. 
um  etw.  bitten;  biöia  e-s  etw. 
verlangen  4,8;  biöia  e-ar  um 
eine  anhalten  15,27.  biöia  mit 
inf.  {befehlen,  oder)  sagen,  man 
solle  .  .  z.  b.  biör  gefa  ser 
riim  sagt,  man  solle  ihm  platz 
machen  11,29,  hann  biö^r  hann 
segia  er  sagt,  er  solle  melden 
14,34. 

bin  da  {got.  bindan;  batt, 
bundom,bundenn)&mde»7,31 ; 
übtr.  bekräftigen  57,34;  biuda 
mit  inf.  bestimmen,  festsetzen 
10,22. 

bio  zu  büa. 

bioffa  {(jot.  biudan;  bauöF, 
buöom,  boffenn)  e-m  e-t  einem 
etw.  anbieten,  bieten;  entgegen- 
bringen 3,22;  biö^ask  til  sich 
dazu  erbieten  24,23;  mer  lizk 
siä  maffr  .  .  vel  boöenn  {von 
einem  freier)  mir  scheint  der 
mann  ein  gutes  angebot  =  ich 
finde  gegen  seine  iverbung 
nichts  einzuwenden  17,9.  — 
biöffa  e-m  (heim) Jem.  {zu  sich) 
einladen  3,32.  54,25  u.  ö.; 
jem.  aufbieten  43,3.  —  bi6Ö"a 
auftragen  15,3.  48,18.  —  un- 
pers.  bfÖr  es  schickt  sich  an, 
es  tritt  der  fall  ein  30,7  (5. 
unter  horfa). 

birkeraptr  m.  birken- 
balken  13,10. 
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bita  {got.  beitan;  beit,  bit- 
om,  bitenn)  hassen ;  ühtr.  s^k- 
en  bitr  (e-n)  die  straßiage 
trifft  (jem.)  vernichtend  38,3. 
41,6. 

biuggo  zu  büa. 

biügr  {vgl.  got.  biugan  vh.) 
adj.  gebückt  37,30. 

bigrg  {vgl.  got.  bairgan 
vh)  f.  schirmende  aufnähme, 
schütz,  hilfe. 

bliölega  {vgl.  got.  bleiI)S 
adj.)  adv.  freundlich,  zärtlich 
32,12. 

blistra  (aö)  pfeifen. 

bloff  {got.  bloj))  n.  hlut. 

blörae  {got.  bloma)  m. 
hlüte,  hlunie;  standa  meÖ  mik- 
lom  blöma  in  hoher  hlüte  stehn 
30,18. 

blundr  adj.  schläfrig,  als 
heiname  1,17. 

boÖ'  n.  anerbieten  12,33. 
14,15;  einladung,  hochzeit 
17,29. 

boöet  zu  biööFa. 

böge  m.  bogen;  skiöta  af 
boga  mit  dem  bogen  schiessen 
25,8. 

bolle  m.  Schüssel  55,21. 

bolstaffr  m.  heimstätte. 

bönde  m.  haue)']  in  der 
anrede  oder  neben  dem  namen : 
meister. 

borö'  {got.  fotu-baürd)  n. 
tisch;    sitia  under  bort)e  am 


{bei)  tische  sitzen  33,15;  stiga 
upp  under  borÖ  ,hinauf steigen 
{und)  unter  den  tisch'  =  über 
den  tisch  an  seinen  platz  steigen 
18,33  (=  stiga  i  sste  sitt 
18,30;  s.  auch  unter  undan)  ; 
plur.  bor^  die  reihe  der  dnzel- 
tische,  die  vor  jedem  sitz  auf- 
gestellt sind,  tischreihe  6,8.  — 
schiffsbord;  ühtr.  vera  mikell 
horbehochragenden  bord  haben 
=  grossgesinnt  sein  34,10. 
44,23. 

borenn  zu  bera. 

borgonarmaö'r  m.  bürge; 
leitar  0.  borgonarmanna  0. 
sucht  bürgen  {die  für  die  aus- 
Zahlung  der  im  schiedspruch 
zu  verhängenden  strafsumme 
haften  sollen)  51,22. 

bot  {got.  bota)  f.  hisse; 
ahhilfe  21,10  (s.  unter  bWa). 
21,25  {s.  unter  raö^a). 

bozmaör  {s.  boÖ')  m.  ein- 
geladener, hochzeitsgasf  18,20, 
jjeirra  bozraenn  die  von  ihnen 
eingeladenen  18,23. 

bräölega  adv.  sofort  24,7. 

bräör  adj. hitzig;  ntr. hrktt 
als  adv.:  lata  brätt  at  e-o  sich 
hitzig  gebahren  bei  etiv.  16,9. 
—  schnell;  ntr.  bratt  als  adv. 
rasch,  bald  (=  schon  früh- 
27,14). 

b  1'  a  g  ^  «.  schnelle  hetcegung: 
handlungstveise,  gebrauch:  er 
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eige  margra  brggö  es  wäre 
nicht  jedermanns  sacke  35,2. 

—  aussehn:  Vera  i  bragöe 
aussehn  23,32.  —  pl.  brgg^ 
schliche,  ränice,  list'-  {)ykker 
|)ü  hafa  brggö  under  biünom 
es  scheint,  dir  guckt  Ver- 
schlagenheit unter  den  brauen 
hei-vor  30,1;  ero  nü  brggö  i 
maleno  etwa :  die  Sache  hat 
jetzt  einen  haken  46,5. 

bragÖ'akarl  m.  durchtrie- 
bener kerl,  schlaufuchs  50,7. 

brandr  ni.  balken,  auch 
feuerbraml,  13,11. 

brasta  (aö)  prahlen  43,1. 

braut  /".  pfaä,  tveg;  ä 
braut,  i  braut,  auch  blosses 
braut  weg,  fort:  tialda  a 
braut  ör  |)inghelge  die  zelte 
aufschlagen  ,weg  aus\  ausser- 
halb dir  thingfriedens grenze 
21,15. 

breg^a  (brä,  brugffora, 
brug^eim)  e-o  etw.  in  schnelle 
bcwegung  setzen;  {eine  waffe) 
zücken  58,32*;  breg^a  augom 
til  mit  den  äugen  darauf 
fahren  46,15;  übtr.:  unpers. 
bregör  e-m  i  brün  jcm.  stutzt, 
wird  stutzig  33,13;  bregÖ'a 
e-o  an  etw.  rütteln  41,19; 
bregöa  e-m  e-o  einem  etw. 
vorrücken,     vorhalten    55,28; 

—  bregÖ'ask  ä  e-t  sich  an 
etw.  heranmachen,  zu  etw.  ent- 


schliessen  14,15.  bregöa  af 
e-o  von  etw.  abweichen,  etw. 
übertreten  5,13. 

breiöskeggr  (got.  brai{)S-) 
adj.  breitbärtig,  als  beiname: 
breitbart  1,1, 

brenna  {vgl.  got.  brinnan; 
brann,  brunnora,  brunnenn) 
brennen  verbrennen  {intr.)  12, 
18  «.  ö. 

brenna  {got.  ga-brannjan; 
nd)  verbrennen  {trans  ) ;  brenna 
e-n  inne  jem.  in  seinem  haus 
verbrennen,  ihm  den  hof  überm 
köpf  anzünden  11,34  (3.  sing, 
conj.).  14,10. 

brenna  f.verbrennung(e-s}, 

brand.stiftung,  mordbrand. 

:       breyta  (tt)  einrichten;  ef 

i  sua  er  breytt  wenn  man   es 

so  einrichtet,  so  macht  (:  tvie 

du  sagst)  24,21. 

brigzle  n.  pl.  voricurf, 
schimpf  55,27. 

broddr  m.  spitze,  spitzer 
eisenbeschlag  am  untern  ende 
eines  Stabes  37,28. 

brö^er  {got.  br6f)ar)  m. 
bruder. 

brosa  (st)  lächeln  53,26. 

brüö'gume  {got.  -guma) 
m.  bräutigam  18,22. 

\)Tü6r{got. brü J)s)  f.  l/raut ; 
pl.  brüc)er  brautjung  frawn 
{die  neben  der  braut  die  bank 
einnehmen)  18,23. 
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brullaup  (brüöhlaup)  n. 
hr autlauf,  hochzeit  56,35. 

brün  /".  hraue,  2)1.  brynn 
40,30;  30,2  {s.  unter  bragff), 
33,13  (s.  unter  bregö'a). 

brünn  acij.  {dunkel-)braun 
40,29. 

brynn  adj.  augenfällig, 
Mar,  unbestreitbar  37,8. 39,11. 

b  ü  n.  bewirtschaftetetes  gut, 
(bäuerliche)  Wirtschaft,  haus- 
haltung,  hauswesen.  |)urfte 
einskes  a  büe  at  biÖ'ia  man 
brauchte  Jcein  einziges  (ross) 
in  der  tvirtschaft  zu  verlangen, 
aus  der  w.  in  anspruch  zu 
nehmen  (:  sie  harnen  alle  ör 
haga)  4,8. 

b  ü  a  (vgl.  got.  bauan ;  biö, 
biuggoin,büenn)i(;o/mew;  mrt- 
schaften  2,14.  —  ausrüsten, 
fertig  machen,  in  bereitschaft 
setzen;  vgl.  unter  ferö';  büa 
mal  til  od.  til  J)ings  einen 
rechtshandel  einleiten,  für  das 
thing  vorbereiten  36,20.  37, 
19;  büa  heiman  (mal)  einen 
handel  ,von  daheim  aus',  da- 
heim einleiten,  38,8 ;  —  büask 
um  (abs.)  sich  fertig  machen 
33,9;  Vera  büenn  braut  fertig 
sein  zum  weggehn,  am  auf- 
bruch  sein  33,12;  vera  büenn 
til  e-s  zu  etw.  bereit  sein.  ■ — 
im  bes.  büa  um  skip  das 
schiff  in  Ordnung  bringen  = 


auf  dem  lande  befestigen  4,17; 
büa  um  einschlagen,  einpacken: 
ek  skal  fa  til  liüö'er  ök  büa 
um  (:  vgro)  suä  at  vel  se 
ich  ivill  häute  dazu  geben  und 
die  tvaare  so  einschlagen,  dass 
nichts  geschieht  7,23.  —  suä. 
büet  ,so  beschaffen' :  vil  ek 
enn  vera  lata  suä  büet  ich 
will  es  diesmal  noch  so  lassen, 
ivie  es  steht  4,23 ;  seger  henne 
sua  büet,  sagt  ihr,  so  stehe 
es  32,25.  vi?  sua  büet  ad- 
verbial: witer  solchen  um- 
ständen, so  loie  die  suche  lag ; 
nachdem  dies  getan  war.  at 
sua  büuo  so  ivie  es  jetzt  liegt 
48,21. 

büÖ'  /.  bilde,  hütte  37,24 
u.  ö.  (die  hatten  auf  dem 
thingfelde,  die  während  der 
versammltmgszeit.  bezogen 
wurden). 

büöardyrr  /.  pl.  eingang 
zur  bude  43,12. 

büöarsund  n.  gasse 
zwischen  den  buden  37,25. 

büe  m.  bauer;  nachbar;  int 
bes.  jur.  t.  t.  nachbar,  der  als 
geschworener  zu  einer  reclds- 
sache  zugezogen  wird,  dessen 
aussage  vor  gericht  eis  be- 
weismittel  dient,  geschivorener 
36,21.  37,19. 

bümaör  m.  der  eigene 
Wirtschaft    hat,    auf   seinem 
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eignen  sitzt  44,10.  —  der  sich 
auf  die  Wirtschaft  versteht, 
Wirtschafter  32,10. 

bünaör  m.  zurüstung  31, 
11.  —  haushaltung  29,8 

büstaÖ'r  m  ivohnstätte 
20,21. 

büsumsysla  f.  arheit,^ 
geschäftigkeit  in  der  ivirtschaft 
33,28. 

bygg^  f-  ansiedelung,  nie- 
derlassung  49,18. 

b  y  g  g  i  a  (gÖ)  bewohnen 
13,13. 

byria  (aö)  unpers.  byriar 
es  kommt  fahrwind  57,4  (s. 
unter  seinn). 

b  y  r  r  m.fahrivind,  günstiger 
irind. 

bseöfe  ntr.  zu  ba^er. 

bserr  adj.  berechtigt  9,29. 

bgrn  ^?.  zu  barn. 

bgfn  f.  bitte. 

b  )3i  r  m.  {baucrn-)hof,  gehöft 

b  0 ta  (got.  botjan ;  tt)  besser 
machen;  bj^ta  um  (abs.)  es 
aufbessern:  b)ättu  {)ö  um  !  tu 
doch  noch  einmehreres!  57,26. 
—  büssen,  btisse  zahlen  (für 
etiv.  e-t). 


D. 

dael  zu  deyia. 
dagr  {got.  dags)    m.   tag. 
einn  dag  eines   tages\   fyrer 


dag  vor  tage  (tagesanbruch) 
13,7.  i  dag  heute^  um  da- 
genn  den  tag  über. 

d  a  g  s  a  Ö'  r  adj.  ,tagwahr' , 
sonnenklar,  unbestreitbar ; 

schw.  ntr.  46,4. 

dagverÖ"r  m.  die  um  neun 
uhr  vormittags  eingenommene 
hauptmahlzeit,  frühstück  6,5. 

dalr  (vgl.  got.  dal)  m.  tat. 

ä. 8.]^ r  adj.  gedrückt,  traurig 
47,19. 

dauö^e  (vgl.  got.  dau|)us) 
m.  tod. 

d  a  u  Ö"  r  (got.  dauj)s)  adj.  tot. 

deila  (got.  dailjan;  Id) 
teilen,  verteilen.  —  deila  um 
e-t  streiten,  einen  process 
führen  über  etw.  16,36. 

deyia  (vgl.  got.  I)ata  di- 
wano;  dö,  daenn)  sterben, 
umkommen,  verenden. 

digr  (vgl.  got.  digrei)  adj. 
dick,  dicht  gefüllt. 

d  i  ra  ra  a  ;'.  dunkel,  finster- 
niss  48,22  {s.  unter   draga). 

dofna  (vgl.  got.  af-daub- 
nan  ;  aö^)  erschlaffen',  unpers. 
dofnar  yfer  J)essü  es  lässt 
damit  nach,  es  kommt  zur 
ruhe  34,6. 

dömhringr  m.  gerichts- 
ring,  abgesteckter  kreis,  inner- 
halb dessen  die  gerichtS' 
kümmern  tagten  39,6. 

dömnefna    f.    richterer- 
6a 
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nmnung,  -wähl,  hesetzung  der 
gericJdsJcammem  21,32. 

d  6  in  r  {got.  döms)  m.  ge- 
richt,  gerichtskammer,  gcrichts- 
sitzmuj\  dömar  fara  üt  ,die 
gericMskammern  ziehn  aus' 
nl.  an  die  stelle,  wo  sie  tagen 
sollen,  in  den  dömhringr,  = 
die  gerichte  treten  an,  werden 
eröffnet  36,25.  bera  fe  i  dorn 
,geld  in  das  gericht  tragen' 
=  die  richter  bestechen  41,6. 
ganga  fra  dömom  vom  ge- 
richte abtreten  37,32;  ganga 
til  döma  zu  den  gerichts- 
sitzungenJcomnien21,16;h'dm- 
an  til  döma  bis  zum  beginn 
der  gerichtssitzungen  i^6,23. 

d  6  m  s  0  r  ö  w.  Urteilsspruch, 
urteil  40,22. 

dotier  {got.  daühtar)  f. 
tochter. 

draga  (got.  dragan;  drö 
drögom,  dregenn)  ziehn; 
schleppen  12,13.  draga  naser- 
nar  af  e-o  die  ivitterung  von 
etiv.  einziehn,  nach  etiv. 
schnüffeln  6,14;  unpers.  dregr 
dimmo  ä  e-t  es  zieht  dunlcel 
auf  über  etiv.  48,22.  —  draga 
e-t  fyrer  e-m  einem  etw. 
vorenthalten,  verJiehlen  45,12. 
draga  saman  zusammen 
bringen,  in  Zusammenhang 
bringen  35,8.  draga  e-n  til  e-s 
jem.  zu  etwas  bewegen  52,12. 


drdp  n.  totschlag,  tötung. 

drengelegr  adj.  ritterlich, 
hochherzig  4,1. 

drengr  m,  bursche,  kerl, 
geselle  {mit  lobenden  attributen) 
3,29.  10,2.  25,30.  43,35*. 
49,5. 

drengskapr  m.  mann- 
haftigheit,  mannesehre, 

drepa  (drap,  drgpom,  dre- 
penn)  schlagen'-  drepa  a  dj'rr 
an  die  tür  Jdopfen.  —  er- 
schlagen, umbringen  (schlach- 
ten). 

dreyma  (mö')  träumen,  un- 
X)ers.  dreymer  e-n;  mik 
dreyrnffe,  at  mer  |)ötte,  sem 
.  .  mir  träumte,  und  es  war 
mir,  als  ob  .  .  12,25. 

driügr  (vgl.  got.  driugan) 
adj.  der  sich  behauptet,  sich 
hält;  Vera  driügastr  die  Ober- 
hand behalten  18,12. 

draepr  adj.  ,erschlagbar\ 
der  straflos  getötet  iverden 
darf,  der  tötung  preisgegeben 
39,26. 

duelia  (vgl.  got.  dwals; 
dualö'a)  aufhalten;  dueliask 
sich  aufhalten,  venceilen  57,1 1. 
duelia  af  stunder  die  zeit 
hinbringen  44,7. 

duga  (got.  dugan;  gö) 
taugen;  rek  erende  duganda 
richte  den  auf  trag  aus,  wie 
sichs   gehört    15,9.    '■ —    duga 
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e-m  sichjem.  nüfzlich  erweisen, 
ihm  helfen  8,14.  10,2. 

dylgia  {vgl.  got.  dulgs) 
f.  feindseligl'eit,  anfeindung 
56,23. 

dylia  (duWa)  e-s  etw.  ver- 
heimlichen, ableugnen  35,12. 
dyliask  viö'  (e-t)  sich  etw. 
verhehlen  35,31. 

dyrr  {vgl  got.  daür)  f. 
pl.  [gen.  dat.  dura,  durom) 
tür,  eingang  {eigtl.  der  tür- 
r ahmen,  vgl.  hurö). 

dsell  adj.  leicht  zu  be- 
handeln-, ntr.  d^it  tunlich,  im- 
bedenMich  3,4. 

d  g  Ö  {got.  gadej)s)  f.  tüchtig- 
Iceit,  bravheit. 

d)&ma  {got.  dömjan;  mö) 
urteilen,  recht  sprechen ;  diäma 
J)at,  at  .  .  50  recht  sprechen, 
wie  .  .  39,23;  dgüna  e-t  a 
hendr  e-m  einem  etw.  aufer- 
legen 16,36;  d)äma  e-n  sekian 
jem.  zur  acht  verurteilen  39, 
15;  döraa  mal  einen  fall  abur- 
teilen, erledigen  38,35. 

diäme  n.  beispiel,  gegen- 
stücTc  zu  etw.  (til  e-s);  til 
{)ess  eio  d^me  dafür  giebt 
es  bcispiele  51,12.  45,22  = 
51,6  (s.  unter  faddrae). 
d)ätr  pl.  zu  dötter. 


eSsi {got. ail){)au) conj.  oder; 
und.  eöfa  J)at  J)ö  wwd  da^rw 
nocÄ,  MW(2  nun  gar  8,16; 
häufig  als  Überleitung  von 
aussage  zu  frage-  her  ero 
oröen  hgrmoleg  übende!  eöa 
huat  er  nü  til  raöfa?  12,31 
{etwa:  wie  ists?  icas  ist  jetzt 
zu  tun?  oder  das  eöa  nicht 
zu  übersetzen). 

ef  {got.  ibai)  conj.  wenn]  ob. 
efla    (Id)    herstellen,    ein- 
richten. 

e  f  n  a  {n(r)ausführen,  leisten. 
efne  n.  äoff,  anläge,  natur; 
betr  .  .  en  efne  ero  til  besser, 
als  der  stoff,  die  anläge  vor- 
handen ist  {als  es  seine  anläge 
erwarten  lässt)  30,4  {mit  an- 
spidung  auf  das  ffittborenn 
30,2).  —  läge,  .sustand ;  koma 
i  illt  efne  in  eine  schlimme 
läge  geraten. 

eggia  (aö)   anreizen,   an- 
treiben. 

eiöa-hrigbe  n.pl.  eidbruch 
40,17. 

eiffr  {got.  aij)s)  m.  eid. 
eiga  {got.  aigan;  ä,  atta 
gttom,  ättr)  zu  eigen  haben, 
besitzen,  haben  (ek  a  e-t  mir 
gehört  etw.);  eiga  ser  5,25. 
23,21  =  eiga.  eiga  e-a  eine 
zur  fr  au  haben  1,11  u.  ö. 
eiga  J)ykke  mer  J)ü  ngkkot 
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nauösynlegra  mir  scheint,  du 
hast  nötigeres  zu  tun  12,5. 
mit  folg.  inf.,  meist  mit  at: 
haben  zu  .  .,  sollen]  nnpers. 
(sua  vel  .  .,)  sem  vera  sette 
wie  es  geschehn  sollte,  wie  es 
recht  wäre  57,30.  —  mit 
praepos.  eiga  at  e-m  dar- 
lehn bei  jem.  haben,  ihm  vor- 
strecken 28,10.  I)ü  ätt  engan 
penning  meö  vörom  varnaffe 
du  hast  keinen  pfennig  in 
unsrer  waare  stecken,  bist  mit 
keinem  pf.  an  unsrer  waare 
beteiligt  3,9.  eiga  f6  und  er 
e-m  geld  bei  jem.  stehn  haben 
(als  sein  gläubiger)  2,15;  eiga 
e-t  under  e-o  etw.  von  einer 
Sache  abhängen  lassen  42,14. 
eiga  (um)  vi  ff  e-n  tnit  jem. 
zu  schaffen  haben,  es  mit  jem. 
zu  tun  haben  2,26.  44,21  u  ö. 

eiga  /'.,  auch  pl.  eigor 
eigentum. 

eige  adv.  nicht. 

eign  igot.  aigin  n).  f., 
auch  pl.  eigner  eigentum, 
besitztum. 

einhlitr  adj.  vera  (ser) 
einhlitr  um  e-t  oder  at  e-o 
allein  bei  etw.  in  betracht 
kommen,  allein  in  ettv.  zu  ent- 
scheiden haben  15,  31.  18,  6. 

einhuerr  (vgl.  got.  ain- 
h warj i z- u h )pron.  irgend  einer ; 
neutr.  eitthuert  (subst.)  irgend 


etwas  12,  3.  vor  superl. :  ein- 
huerr beztr  einer  der 
ivackersten  49,5.  —  jeder 
einzelne:  sem  ör  einhueriom 
QÖrom  ( :  fiorffunge)  wie  aus 
jedem  der  [drei)  übrigen  viertel 
21,33. 

e  i  n  k  0  m  adv.  besonders, 
vor  allen  dingen  15,33. 

einmönoffr  m.  der  letzte 
wintennonat,  auf  die  göe 
folgend  5,24. 

einmaltr  adj.  einstimmig 
gesagt,  worüber  nur  eine 
Stimme  herrscht  48,25. 

einn  {got.  ains)  num.  und 
unbest.  art.  ein.  —  einzig, 
allein:  g0r  einn  fyrer  suä 
raiket  sem  |)er  likar  be- 
stimme du  allein  (du  selbst) 
so  viel  dafür,  wie  dir  beliebt 
11,3;  ulfshale  einn  allein 
noch  der  wolfsschwanz  53,11*; 
goöar  einar  fretter  nur,  lauter 
gute  nachrichten  15,34;  |)at 
eina  nur  das  13,17;  J>eir 
einer  lauter  solche  40,11.  — 
adverbial:  at  eino  trotzdem. 
allt  at  eino  nichtsdestoweniger 
7,28.  at  eins  {nach  Fritzner 
aus  *dt  einosto)  nur;  I)ui  at 
eins  .  .,  at  .  .  nur  unter  der 
bedingung  .  .,  dass  .  .,  nur 
dann  .  .,  wenn  .  .  17,21.  sua 
at  eins  .  .,  at  eige  .  .  nicht 
dazu  .  .,    dass  .  .  16,4;    vel 
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at  eins  ,gtd^  aber  nicht  mehr, 
leidlich  32,17. 

einsaman  adv.  einzig  und 
allein  52,29. 

einskes^en.^iteuge,  ekke. 

eitt  ntr.  zu  einn. 

e  k  {got.  ik)  pron.  ich ;  dem 
vb.  angehängt :  letlak  =  aetla 
ek  8,4.  cas.  ohl.  min,  mer, 
mik  {got.  meina,   mis,   raik). 

ekke  pron.,  ntr.  zu  enge 
Tiein,  s.  unter  enge.  —  subst. 
nichts',  til  einskes  eu  (auf) 
nichts;  suara  engo  nichts 
antwoien  23,30;  at  engo 
verre  um  nichts,  in  keiner 
himicht  schlechter  7,10;  geta 
e-s  at  engo  etw.  mit  keinem 
Worte  erwähnen  20,18.  — 
adv.  nicht  {=  eige),  in  der 
Ups.  niemals,  häufig  in  der 
Bms. 

ekr  ^M  aka. 

eldask  (Id)  altern. 

eldr  m.  feuer;  pl.  eldar 
58,20  {die  im  mittelraum  der 
stube  angezündeten  wärm- 
fetter). 

ella  (vgl.  got.  alja)  adv. 
im  andern  falle,  sonst. 

eile  {vgl.  got.  al{)eis  adj.) 
f.  alter. 

elledauffr  adj.  ,aJterstot\ 
Verona  e.  an  altersschwache 
sterben  55,6. 

elna  (got.  a.\ja.nön  eifern? 


aÖ")   überhandnehmen,  stärker 
werden  58,4. 

elzvirke  n.  tuomit  man 
feuer  anzündet,  brennstoff 
49,13. 

e n  conj.  aber,  doch,  sondern. 
—  als,  nach  compar. 

e  n  d  a  conj.  auch,  enda  .  . 
eige  aber  . .  auch  nicht  16,19. 
s.  auch  unter  bäöer. 

enda  (nd)  beendigen,  eu 
ende  führen,  ausführen;  endask 
enden. 

ende  {vgl.  got.  andeis)  m. 
ende. 

endeme  (aus  eindeime, 
s.  diäime)  n.  das  beispiellose, 
unerhörte:  heyr  (her)  ä  en- 
deme! ausrufdes  erstaunens 
oder  der  entrüstung,  etwa: 
da  höre  einer  nur!  oder :  ' 
man  traut  seinen  ohren  nicht! 
26,5.  50,13. 

enge  pron.  kein;  niemand. 
enge  var  han  kallaöfr  iafnaö"- 
armaffr  er  galt  für  keinen 
mann  von  recht  und  biUig- 
heit  1,%;  en  engan  s6r  hann 
niannenn  aber  nirgends  sieht 
er  den  mann  (der  das  tut), 
aber  menschen  sieht  er  keine 
13,21;  enge  einn  maör  kein 
einzelner  mann  =  nie  ein 
einzelner,  nie  ein  mann  allein 
56,18.  ntr.  ekke:  ekke  erende 
kein  geschäft  6,14;  ekke  orÖT 
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kein  tvort  22,26;  einskes 
( :  hross)  Teeines  pferdes  4,8 
(s.  unter  bü);  pl.\  enge  hey 
keine  heuvorräte  6,33;  enge 
( ;  tiÖ'ende)  keine  neiiigkeiten 
20,11.  —  ekke  subst.  und 
adv.  s.  unter  ekke. 

enn  adv.  noch:  immer 
noch,  diessmal  noch:,  noch 
einmal^  wieder  \  dazu  noch, 
ferner. 

enn  {got.  jains)  hest.  art., 
dem  adj.  vorangestellt,  dem 
subst.  angehängt:  enn  auö'ge 
der  reiche  1,16,  enn  vinssel- 
aste  maffr  der  beliebteste 
mann  1,22;  —  börenn  der 
hof  1,19;  sueinenom  dem 
knaben  2,24.  fem.  en,  ntr.  et. 

epter  praep.  mit  acc.  und 
dat.  nach;  epter  |)etta  dar- 
nach, entlang,  durch  .  .  hin 
10,29.  13,28.  nach,  gemäss. 
—  adv.  darnach,  darauf; 
hinterher;  zurück  =  dahinten, 
übrig:  eige  setlak  forkast 
epter  (adv.!  ergänze  vera) 
nautom  ich  glaube,  es  ist  nichts 
übrig,  um  es  den  rindern  vor- 
zuwerfen 8,4;  vera  epter 
zurückbleiben  14,6;  J)at  er 
epter  var  |)ingsens  die  übrige 
zeit  des  thinges  56,23. 

eptermäl  n.  gerichtliche 
klage  für  einen  umgebrachten 
59,19. 


er  allgem.  relativpartikel: 
welcher;  ivo;  als,  wenn;  wie; 
dass. 

er  5.  sing,  praes.  zu  vera. 

6r  (vgl.  got.  jus)  pron.  ihr 
(plur.);  gen.  yö^uar  (got. 
izwara),  dat.  acc.  yöfr  (got. 
izwis). 

er  ende  n.  auf  trag,  ge- 
schäft,  anliegen,  zweck  des 
kommens:  annat  er  erende 
hingat  ein  anderes  anliegen 
führt  uns  her,  zu  anderm 
zwecke  kommen  wir  hieher 
10,36. 

ermakäpa/".  ärmelmantel, 
Überwurf  mit  ärmeln  37,26. 

er  rar  f.  ärmel. 

eta  {got.  itan;  ät,  etenn) 
essen;  fressen,  etask  sich 
(gegenseitig)  auffressen  53,13; 
etask  ulfsmunne  af  sich  mit 
Wolfsrachen  gegenseitig  auf- 
fressen =  sich  zerfleischen  tvie 
die  wÖlfe  18,13. 

etia  (got.  fra-atjan;  atta, 
attr)  essen  lassen;  hetzen; 
etia  viöf  e-t  gegen  etiv.  angehn: 
I)ötte  viö'  I)ungt  at  etia  faml, 
er  habe  einen  schweren  stand 
43,7. 

eyrer  m.  (pl.  aurar)  öre, 
ein  gemcht-  und  geldmass, 
achtel  einer  mgrk. 
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F. 

fä  {got.  fähan;  fekk,  feng- 
om,  fengenn)  erlangen,  er- 
halten, hekmnmen',  fäövingtto 
sich  feindschaft  suziehn  4,11; 
fä  e-t  af  e-m  etw.  ans  jem. 
herausbringen  24,2;  fäsk  zu 
haben  sein  4,28.  fä  mit  pari, 
pass.  erlangen,  fertig  bringen, 
zu  .  .  ^=  können :  J)at  f«  ek 
eige  skilet  das  kann  ich  nicht 
verstehn  16,8:  hefer  I)au  orö" 
ok  umkugeÖ'e,  sem  hann  fekk 
frekost  haft  wendet  solche 
ivorte  und  ausdrücJce  an,  die 
schärfsten,  die  er  anwenden 
konnte  11,17.  —  verschaffen, 
geben:  vilda  ek  giarna  fa 
{)eim  ich  möchte  es  ihnen  gern 
verschaffen  6,25;  ek  skal  fä 
til  hü()er  ich  will  häute  dazu 
schaffen,  dazu  geben  7,22.  fä 
e-t  e-m  i  hendr  einem  etw. 
in  die  hand  geben,  übergeben, 
anvertrauen  31,22  u.  ö.  fä 
ser  e-t  sich  etw.  verschaffen, 
holen:  fekk  G.  ser  liest  holte 
(schaffte)  G.  sich  ein  j^ferd 
24,3.  —  fä  e-ar  eine  zur  frau 
nehmen,  heiraten  58,15. 

fsiber  (got.  fadar)m.  vater. 

faömlag  n-  umarmung 
59,3*. 

fädiäme  n.  pl.  wofür  es 
kaum  ein  bdspiel  giebt;  meff 
meirom  fädi^mom,  en  .  .  auf 


so  unerhörte  weise,  dass  nicht 
.  .  45,22.  51,6;  meÖ  m.  f. 
heldr  en  huert  annarra  auf 
so  unerhörte  tveise  wie  nichts 
zweites  51,13. 

fagna  (got.  faginon;  aö) 
e-m  jem.  willkommen  heissen. 

fagnaÖ'r  m.  aufmihme 
beim    gastfreund,    bewirtung. 

fagrvaxenn  (got.  fagrs-) 
adj.  schön  gewachsen   59,2*. 

fala  (aö')  kaufen  wollen, 
sich  als  kauf  er  bewerben,  abs. 
6,24. 

fälatr  adj.  wortkarg^  ver- 
schlossen 27,19. 

falla  (feil,  fallenn)  fallen; 
einfallen  (von  gebäuden)  13,8. 
fallen,  ausfallen  (eigtl.  vom 
loose) :  falla  lett,  ^ungt  günstig, 
bedenMich  ausfallen,  sich  ge- 
stalten (e-m  für  jem.)  4,4. 
32  u.  ö.;  fallet  vel  passend, 
in  der  Ordnung  32,34 ;  seger, 
at  eige  munde  illa  fallet 
(  :  Vera)  sagt,  es  tvürde 
sich  nicht  übel  schicken,  es 
würde  ganz  gelegen  kommen 
24,17.  —  mit  praep.  und 
adv.  falla  at  e-o  sich  auf 
etw.  bcziehn:  J)at  et  {)riffia, 
er  at  fellr  eiörenn  jenen 
dritten  punkt,  worauf  euer  eid 
sich  bezieht  39,28.  falla  i 
fnWssdio  zu  tmbegrenztem  reich- 
tum  gelangen  49,35.  {)ü  fellzk 
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ra6r  vel  i  geff  ich  finde  ge- 
fallen an  dir  46,12,  ähnl. 
32,11.  falla  niör  (von  einer 
Tdage)nieder geschlagen  werden , 
dahin  fallen  38,6.  fallenn  til 
e-s  geschaffen,  geeignet  zu 
etw.  31,20.  52,23. 

f  ä  111  e  n  n  r  adj.  mit  geringer 
hegleitnng,  zu  wenigen- 

f a  m  Q 1 0  g  r  adj.  wortkarg, 
einsilbig  14,18 

fang  [vgl.  got.  ga-fähs)  n. 
die  ausgebreiteten  arme,  die 
Umklammerung  beim  ringen'- 
übtr.  ganga  e-m  i  fang  gegen 
jem.  auf  den  plan  treten,  es 
mit  jem-  aufnehmen  50,8.  — 
das  fassen,  der  griff;  pl.  fgng 
übtr.:  sem  ek  hefe  fgng  ä 
soweit  es  in  meiner  macht 
steht  3,35.  —  das  erwerben: 
Vera  ä  fgngora  im  eriverb  be- 
griffen sein,  erworben  werden 
müssen?  27,10  (  :  en  |)ö  var 
migk  ä  fpngom,  J)at  er  til 
büsens  {)urfte  hafa  etwa:aber 
doch  ging  das  sehr  aus  der 
hand  in  den  mund,  was  man 
für  den  haushält  brauchte). 
—  der  fang,  das  erworbene, 
Vorrat  29,29    35,15. 

fär  od.  färr  (170^.  faiis) 
adj.  wenig,  suaraö'e  fo  (dat. 
sg.  ntr.)  antwortete  wenig  16, 
19.  fätt  verkmanna  ivenig  an 
arheitern,  wenig  arbeiter  7,18. 


fäer  wenige  =  nicht  leicht 
einer  42,35.  comp.  ntr.  fserra 
tveniger  5,2.  —  wortkarg,  ver- 
stimmt (vgl.  fälatr)  :  g0resk 
fätt  nieö  J)eim  wird  es  kühl 
zwischen  ihnen  33,23. 

fara  (got.  faran;  for,  far- 
enn)  das  allgem.  vb.  der  be- 
tvegung:  fahren,  ziehn,  gehn 
(reiten),  reisen ;  mit  acc.  des 
Weges  22,21.  —  unpers.  gehn, 
ergehn  4,33.  8,7.  11,36  u.  ö.; 
|)ä  mon  fara  verr  dann  wirds 
schlimmer  ab  gehn,  dann  um- 
so schlimmer  7,27.  fiarre  ferr 
um  |)at  tveit  entfernt  davon! 
9,24.  —  farask  zu  ende  gehn, 
dahin  schwinden  34,16.  — 
mit  pracp.  und  adv.  fara 
at  (abs)  vor  gehn,  zu  iverke 
gehn  34,23;  fara  at  e-o  sich 
nach  etw.  richten,  an  etw. 
kehren  4,12.  37,15.  fara 
epter  e-m  nach  jem.  gehn, 
schicken  58,6.  fara  fr  am  vor 
sich  gehn,  von  statten  gehn. 
fara  meÖ  e-o  verfahren  in 
etw.  10,15  u.  ö.,  huerso  ver 
skolom  nieö  fara  vgro  male 
ivie  lüir  (in  unsrer  angelegen- 
hcit)  verfahren  sollen  3,23, 
fara  vel  meö'  sino  male  sich 
ehrenhaft  benehmen  8,6.  25, 
34,  auch  fara  meÖ'  abs.  ver- 
fahren; fara  meö  sik  spak- 
lega   sich   massvoll  verhalten 
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21,16.  fara  nieö  e-t  {hes. 
malet)  etiv.  übernehmen,  sich 
damit  abgeben,  {die  rechtssache) 
fuhren  33,1.  38,9  ti.  ö.  fara 
und  an  ausweichen,  ablehnen 
31,2.  —  part.  j^a^s.  farenn: 
um  farenn  veg  untericegs 
23,24. 

farmaffr  m.  seemann. 

farmr  m.  ladung,   f rächt. 

farning  f.  heförderung, 
einseht  ff ung  23,10. 

farssell  adj.  der  glüch  zur 
See  hat  28,35. 

fastua  (aö)  verloben. 

fastr  {vgl.  got.  fastan  vb) 
adj.  fest,  abgemacht ;  ra^a  til 
fasta  {gen.  sg.  des  schw.  ntr.) 
zum  festen  beschluss  erheben, 
bekräftigen  41,16.  —  ntr.  fast 
<ds    adv.   fest,  staric,  scharf. 

f at  n.  bündel,  pl.  fgt  (reise-) 
gepäcTi  9,4. 

fatalaöfr  adj.  der  sich 
loenig  ausspricht  über  etw. 
(til  e-s)  35,4. 

fatt  zu  fär. 

fe  {got.  faihu)  n.  vieh.  — 
'  ermögen,  besitztum,  habe ; 
geld. 

fea.\iÖuom&Örm.d€r  glück 
hat  mit  seinem  vieh,  glücks- 
Tcind  mit  den  herden  34,3. 

feögar  m.  pl.  vcUer  und 
söhn,  at  J)eir  fec^gar  munde 

Ueusler,  Zwei  Isländer-Geschichten 


.  .  (sie  beide,)  er  und  sein 
vater  toürden  .  .  4,10, 

fegefenn  cwZ;.  =  feauö'no- 
ma^fr;  34,34. 

fegenn  (vgl.  got.  faginön 
vb.)  adj.  erfreut,  froh  (e-o 
über  etic).  —  mit  freuden, 
gern  31,23. 

fegiald  n.,  auch  pl.  aus- 
zahlung  des  geldes,  Zahlung 
51,24 

fegirne  {got.  faihugairnei) 
/.  geldgier  52,29. 

f  ekk  zu  fä. 

fela  (got.  filhan;  fal,  tglom, 
folgenn)  verstecken  54,21. 

f  e  1  a  g  e  m.  genösse,  begleittr. 
|)ä  gengr  B.  üt  ok  J)eir  fe- 
iagar  da  geht  B.  hinaus  mit 
seinen  begleitern  6,31. 

feil  n.  berg  58,2. 

femuner  m.  pl.  hab  und 
gut,  besitz.  5,26. 

femsetr  a^lj.  was  geldwert 
hat  13,26. 

fenaöfr  m.  vieh  13,32. 

fenget  zu  fä. 

fengr  m.  vorrat,  portion 
7,5;  habseligkeiten  30,10. 

ferÖ   /".   fahrt,   reise,  zug, 

weg  (ritt),  oft  zu  umschreiben, 

z.   b.    1.    getr    at  lita   ferff 

f^Öor  sins  1.  sieht  ihren  vater 

daherkommen  24,5 ;  nü  er  sen 

ferflt  Tungo-Odz  nun  sieht  man 

den  T.-O.  mit  seiner  schaar 
6 
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heranzichn  21;3  (vgl.  manna- 
ferff);  büa  feröena  sich  reise- 
fertig machen  4,6,  büa  od. 
g0ra  heim  an  ferö'  sina  von 
hause  aufbrechen,  die  reise 
antreten  2,18.  16,5  u.  ö. 

feria  {vgl.  got.  farjan  vh.) 
f.  fahrzeug  {zur  Msten- 
schifffart)  28,20. 

f  6  r  i  k  r  adj.  reich,vermögend 
48,11. 

fesekt  f.  geldstraf e  53,32. 

fesiöö'r  m.  geldbeutel  38, 
27.  42,21. 

feskialgr  adj.  nach  dem 
gelde  schielend  38,26. 

f  e  s  n  ü  ö  r  m.  gelderwerh, 
tvucher  38,10. 

f  e  s  p  a  r  r  adj.  sparsam : 
huerso  f^sparr  munder  J)ü 
nü  vera  tvie  weit  würde  jetzt 
deine  sparsamheit  gehn  38,22. 

festr  /*.  tau,  hand.pl.  festar 
Verlobung  17,27. 

fevane  adj.  in  geldmangel 
52,30. 

fel)urfe  adj.  geldbedürftig 
48,27. 

fiall  n.  berg,  bergland. 

fiändmaör  {got.  fijands-) 
m.  feind,  Widersacher. 

fiändskap  rm.feindschaft, 
feindseligkeit. 

fiär  gen.  zu  fe. 

fiärframlgg  n.  pl.  geU- 
zuschuss  27,23. 


fiärhagr  m.  geld-,  Ver- 
mögensverhältnisse. 

fiarre  {got.  fairra)  adv. 
fern\  9,24  [s.  unter  fara);  eige 
vsere  I)at  fiarre  iafnaöe  boöet 
,nicht  wäre  diess  fern  der 
gleichmässigkeit  angeboten'  — 
es  wäre  Jcein  ungleiches,  un- 
ebenbürtiges angebot  {bei  einer 
brautwerbung)  25,29. 

fiärreiöa  f.  geldgeschäft 
36,10. 

fiärstaÖr  m.  ,zahlungs- 
stelle\  stelle,  wo  man  ein  gut- 
haben hat:  fiärstaÖr  ^otte 
viss  das  guthaben  erschien 
gesichert  { :  man  zweifelte  nicht 
an  Odds  Zahlungsfähigkeit) 
51,23. 

fiärupptak  n.  Vermögens- 
einziehung 49,24. 

fiärviötaka  f.  geldan- 
nahme  10,11. 

fimm  {got.  f\mi)num.  fünf. 

fimmte  {got.  fimfta-tai- 
hunda)  num.  der  fünfte. 

finna  {got.  finl)an;  fann 
fundom,  fundenn)  finden, 
treffen.  —  bemerJcen,  sehn.  — 
lata  ser  fätt  um  finnask 
wenig  geivicht  darauf  legen, 
nicht  recht  darauf  eingehn 
35,30. 

fiogor  zu  fiörer. 

fioröe  num.  der  vierte. 
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fiöröungr  m.  viertel,  im 
hes.  {isl.)  landesviertel. 

fiöröFungsmaör  m.:  plur. 
die  leute  aus  dem  landesviertel 
{des  betreffenden),  viertelsge- 
nossen 45,19. 

fiörÖungsJ)ing  n.  viertels- 
thing,  die  von  einem  ganzen 
landesviertel  zu  beschickende 
gerichtsversammlung,  21,35. 

fiörer  {vgl.  got.  fidwor) 
num.  vie)';  ntr.  fiogor. 

fiös  n.  stall,  Jcuhstall. 

firn  {vgl.  got.  fairina  f.) 
n.  pl.  das  unerhörte,  icider 
das  recht  gehende  8,12. 

firra  (rö)  e-n  e-ojem.  einer 
Sache  entrnclcen,  entziehn  39, 
26.  40,14. 

fiskever  {vgl.  got.  fiskja 
m.)  n.  fischplatz;  vera  i  fiske- 
vere  auf  fischzügen  sein,  fisch- 
fang  treiben  28,11. 

figlöe  m.  menge. 

figlmenna  {got.  filu-;  nt) 
grosse  mannschaft  zusammen 
bringen  42,25. 

figlmenne  n.  menschen- 
schaar,  leute  in  menge  bl, IS. 
im  bes.  zahlreiches  gefolge, 
starTce  mannschaft  41,33. 

figlmennr  adj.  mit  grossem 
gefolge ;  vera  figlmennare  melvr 
mannschaft  haben  21,8.  — 
var  fißlmennt  {beim  gesetzes- 
f eisen)  es  war  viel  volles  zvr- 


gegen  50,34   (es  könnte  auch 
part.  pass.  zu  figlmenna  sein). 

figlriöiör  adj.  er  figlri^tt 
um  {abs.)  es  mrd  viel  darüber 
geredet  35,4. 

fleipra  (a^)  flunkern, 
schwatzen  12,3. 

fleire,  flestr  adj.,  comp, 
und  sup.  mehry  meist,  ver  erom 
fleire  wir  sind  zahlreicher, 
haben  die  mehrheit  7,29.  fleire 
.  .  en  hann  einn  noch  andere 
. .  als  er  allein  37,9.  at  eiga 
sina  siä^mö  under  liöe  flestra 
seine  ehre  abzustellen  auf  die 
hilfe  so  vieler  {od. :  der  menge) 
42,14.  —  fleire  zutunlicher, 
aufgeschlossener  {vgl.  fär,  am 
schluss) :  er  nü  fleira  i  frgend- 
seme  meö  J)eiin  feögom  es 
gestaltet  sich  jetzt  freundlicher 
mit  den  verwandtschaftlichen 
beziehungen  zwischen  vater 
und  söhn  41,22. 

flokkr  m.  häufe,  schaar. 

flutning  f.  befördern  von 
ivaare  und  menschen  3,13; 
waarentransport ,  frachtfuhre 
28,19.  29,27. 

f  1  y  t  i  a  (flutta,  fluttr)  irgend- 
wohin schaffen:  {zu  tcasser) 
er  flytezk  eige  6r  hgfnenne 
ihr  schafft  euch  nicht  aus  dem 
hafen  fort  3,15;  baff  J)ä  flyt- 
iask  üt  6t  fir&enom  sagte, 
sie    sollten    sich    zum    fjord 
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hinaus   schaffen    (=  rudern) 
57,6.  schaffen,  hinschaffen  (im 
allgem.)  3,34  u.  ö.  flytia  sik 
sich  schaffen,   verziehn   4,13. 
—  üUr.   ausführen,    führen 
21,13    (s    unter   raalahlutr). 
Üytiask  fram  vortvärts  gehn, 
sänen  guten  weg  gehn  31,1. 
föör  n.  futter. 
fööra  (aö)  füttern. 
folk    n.    leide;    folk    mitt 
meine  hausgenossen  54,35. 

folska  f.  torheit,  narrheit, 
en  I)eim  ösöme  i  ok  gll  fölska, 
er  meö  fara  und  woraus  die, 
die  sich  damit  abgeben,  ge- 
demütigt und  in  ihrer  ganzen 
narrheit  hervorgehn  werden 
48,31. 

för  ^M  fara. 

foraz-  (illr)  gen.  zu  foraö 
gefahr :  heillos ,  fürchterlich 
17,1. 

foröa  (aö)  e-m  jem.  in 
Sicherheit  bringen  36,7. 

forkast  n.  das  {dem  vieh) 
vorzuwerfende  futter  8,4  (s. 
unter  epter). 

forn  (vgl  got.  fairneis)  alt, 
der  alten  zeit  angehörend  1,21 
(s.  unter  siÖr). 

forräz-goöforöf  n.  ,ver- 
ivaltungsgodord' ,  ersatzgoden- 
ium  21,34;  s.  die  einl.  zur 
Hps. 


forräzmaffr  m.  Vorsteher, 
leiter  8,23. 

forsia  f.  fürsorge  17,15. 

forverk  n.  g0ra  forverk- 
om  viö  e-n  schlecht  an  jem. 
handeln,  einem  zu  nahe  treten 
49,34.  57,32. 

forvitne  f.  neugier  (ä 
darnach)  44,30. 

f  0  r  vi  tre  adj.  grundgeseheit 

31,21. 

,  föstrn.  das aufziehn.  vera 
ä  föstre  meö  e-m  bei  jem. 
als  Pflegekind  leben,  in  er- 
Ziehung  sein  17,12. 

föstre  m.  der  zum  andern 
in  bcziehung  des  f6str  steht: 
Pflegevater  6,7  u.  ö.;  —  pflege- 
sohn  7,35  u.  ö.;  —  pl  föstrar 
Pflegevater undpflegesohn:  riör 
l>6rer  ok  J)eir  föstrar  reitet 
Th.  mit  seinem  pflegcsohn 9,13. 
f6tr  [got.  fötus)  m.  fuss, 
bein.  vera  ä  fötom  auf  den 
beinen  sein  16,21. 

frä,  (got.  fram)  praep.  mit 
dat.  von  .  .  her,  von,  aus; 
von  .  .  ab,  seit:  frä  ^m  er 
seitdem  (conj).  segia  frä  e-o 
erzählen  von,  über  etw.  — 
adv.  davon,  darüber. 

fram  (got.  fram)  adv.  vor- 
wärts, weiter,  hervor,  fram  um 
e-t  über  etiv.  hinaus:  fram 
um  iöl  bis  über  Weihnachten 
hinaus  4,33;  langt  um  fram 
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J)at,  er  .  .  weü  über  das 
Jtinaus,  was  .  .  56,33. 

fr  am  an  adu.  von  vorn, 
zeitl:  fraraan  til  e-s  {von 
anf'ang  an)  bis  zu  etw.  36,23. 

framreiö  f.  das  vorwärts- 
reiten, vordringen  19,36. 

fräsQgn  f.  erzählung,  be- 
richt  3,27. 

freista(y^Z.  got.  fraistubni 
/".;  aö)  e-s  etiv.  versuchen. 

frekr  {got.  faihu-friks) 
scharf,  streng  11,17  (s.  unter 
fa). 

fr  est  n.  frist.  a  viko  freste 
nach  ablauf  einer  woche  17,32. 

fresta  (äff)  hinausschieben. 
get  ek,  at  J)at  frestesk  {li- 
thotes)  meine  ich,  dass  es  nicht 
so  bald  dazu  komme  48,21. 

frett  /.  das  ausfragen:  em 
ek  nü  vel  til  frettar  komenn 
Ach  bin  nun  gut  zum  aus- 
fragen gelangt'  =  ich  bin  jetzt 
an  die  rechte  quelle  gekommen 
47,35.  —  das  erfragte:  künde, 
na^hricht,  ruf,  gerächt,  frett 
ferr  af  e-o  nachricht  von  etw. 
verbreitet  sich  40,23.  at  uier 
Viere  siia  faret  at  frett  sem 
\)6r  dass  es  mir  mit  dem 
ger ficht  so  ginge  wie  dir,  dass 
ich  in  dem  selben  rufe  stände 
wie  du  44,17. 

fretta  (tt)  forschen,  nach- 
fragen, fretta  (e-n)  epter  sich 


{beijem.)  darnach  erkundigen. 
Ir^tta  e-n  jem.  ausforschen 
34,9.  —  erfragen,  erfahren 
vernehmen  3,1.  8,20  u.  o. 

friäls  {got.  freihals  m.) 
adj.  frei,  d^ma  e-n  friälsan 
jem.  freisprechen  39,33. 

friffr  {vgl.  got.  freidjan  vb.) 
adj.  unversehrt:  {vom  ver- 
mögen) unbelastet,  in  gutem 
Stande  10,7;  —  (von  menschen) 
schön  48,6. 

fr  sende  {vgl.  got.  frijonds) 
m.  {bluts-)verwandter;  in  der 
anrede:  vetter  30,33,  mein 
junge  (od:  freund)  56,30. 

frsendseme  /'.  Verwandt- 
schaft; verwandtschaftliche  be- 
ziehnngen  41,23  (s.  unter 
fleire).  59,24  {s.  unter  meff). 

fullmikell  adj.,  ntr.  full- 
miket  vollauf  genug  53,34 

fuUr  {got.  falls)  adj.  voll; 
vollständig,  füll  sekt  volle  acht 
23,7  {in  diesem  falle:  lebens- 
längliche landesverweisung). 

fullsekta  (aöf)  e-n  die  volle 
ächtung  jemandes  erwirken 
18,29. 

fullssela  f  unbegrenzter 
reicht  um. 

fullssell  adj.  vollbeglückt; 
verffa  f.  die  hidle  und  fülle 
erlangen  41,15. 

fullting    n.   stütze,    hilfe. 
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füna  (aÖ)  verfaulen,  ver- 
modern 8,9. 

fundr  m.  begegnung,  Zu- 
sammenkunft 24,36.  ganga, 
fara  ä  fund  e-s  od.  til  fundar 
viÖ'  e-n  (gehn  und)  jemand 
aufsuchen  10, IQ.  17,11;  hann 
f6r  norffan  a  fund  fgö'or  sins 
er  zog  südwärts  zu  seinem 
vater  8,35. 

f uröfa  /".  ivunder\  gen.  furÖ'o 
vor  adj.  wunder-,  erstaunlich 
50,2.  7. 

füss  adj.  begierig,  willig. 
vgro  aller  füser  til  hans  es 
begehrten  alle  zu  ihm  hin  30,24. 

fylge  n.  gef olgschaft;  bei- 
stand. 

fylgia  (gö)  folgen:  be- 
gleiten, mitgehn,  führen  (e-m). 
fylgia  male  für  eine  rechts- 
sache  eintreten,  sie  verfechten 
23,14,  auch  abs.  fylgia  fast 
( :  mäleno)  Jcräftig  vorgehn 
40,33,  f)ykker  hann  ('Ofeigr) 
langt  hafa  fylgt  ( :  mäleno) 
um  fram  J)at,  erhonom(Odde) 
kom  i  hug  at  vera  msette  es 
kommt  ihm  (Odd)  vor,  er 
(Ofeig)  habe  dem  handel  weit 
über  das  hinaus  geholfen,  was 
er  für  möglich  gehalten  hatte 
56,33.  helfen  im  allgem.  32, 
4.  —  fylgia  räöe  einem  rate 
folgen  35,25. 

fyrer  (vgl.  got.  faür,  faüra) 


praep.  mit  acc.  und  dat.  vor 
(räuml.  u.  zeitl.) ;  fyrer  flokke 
an  der  spitze  der  schaar  22, 
36.  sigla  fyrer  landet  vor  dem 
lande  her,  der  huste  entlang 
segeln  57,15.  fyrer  J)er  dir 
gegenüber  3,8;  taka  hey  fyrer 
mer  ,das  heu  vor  mir,  mir 
gegenüber  nehmen'  —  mir  das 
heu  wegnehmen! ,13.  hyggia  at 
fyrer  ser  bei  sich  selbstbedenJcen 
39,29  ti.  ö.  —  für.  |)ar  fyrer 
fyrer  J)etta  dafür  {zum  ent- 
gelt  dafür)  4,1.11.  fyrer  J)at, 
at  22,2,  fyrer  J)ui  (at)  dess- 
halb  {weil).  —  adv.  voraus, 
davor,  gegenüber;  vorher;  da- 
für, das  räuml.  fyrer  in  aus- 
drücken wie  sä  maffr  var  {)ar 
fyrer  ä  gistingo  9,1,  ok  er 
ftar  mart  manna  fyrer  10,32, 
liaföe  J)6rör  |)ar  mart  fyrer 
bozmanna  18,19,  liggia  |)ar 
kaupmenn  fyrer  äclFr  57,3  be- 
zeichnet cigth  so  dasein,  dass 
ein  anderer  darauf  trifft;  zu 
umschreiben',  vorhanden,  an- 
wesend sein,  sich  befinden, 
oder :  er  trifft  dort  auf  kauf- 
leute,  die  von  früher  her  da- 
liegen 57,3. 

fyrr,  fyrst  adv.,  comp, 
und  sup.  eher,  früher,  vorher; 
zuerst,  fyrr  .  .  en  eher  .  .  als 
bis.  J)ui  betr,  er  fyrr  .  ^  umso 
besser,  je  früher  .  .  55,7. 
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fyrre  adv.  früher y  vorher 
38,28. 

fyrre,  fyrstr  adj.,  comp. 
>(.  sup.  der  frühere,  vordere; 
vorderste,  erste.  J)eir  koma 
fyrre  til  vazens  sie  kommen 
als  die  früheren  =  zuerst  zur 
fürt  25,2.  i  fyrsto  zuerst. 

fysa  (st)  antreiben  50,3. 

fserra  zu  fär. 

fg  zu  far. 

fgöor  zu  faflfer. 

fggnoör  {nebenform  zu 
fagnaör)w».  tcas  einem  frommt: 
kuniia  s6r  engan  fggnoö  sich 
nicht  auf  das  eigne  wohl  ver- 
stehn  46,26. 

fglskaör  adj.  in  der  asche 
erglommen  13,8. 

f  g  r  /".  fahrt,  zug,  weg.  liafa 
e-t  meÖ'  ser  i  fgr  etw.  mit 
sich  führen  2,9.  seger,  at 
{)ar  er  i  fgr  H.  ok  f>.  sagt 
ihm,  seine  begleiter  seien  H. 
and  Th.  16,28. 

fgstnoö  zu  fastna. 

fiä'Ö'a  {got.  födjan;  dd)  er- 
nähren, beköstigen  30,5. 

iiivdk  (rö)  führen,  bringeti, 
schaffen. 

f^re  )i.  dem  man  gewachsen 

ist.  ser  varla  sitt  ffäre  einom 

viö  slika  hoföingia  er  sieht, 

l     dass   er  allein  kaum  solchen 

häuptlingen  gewachsen  ?sM3,7. 


förr  adj.  im  stände,  fähig 
zu  etw.  (til  e-s)  31,18. 


G. 

gabba  (afif)  zum  narren 
halten  (e-n)  18,15. 

gagn  n.  nutzen,  gewinn. 

gakk  imperativ  zu  ganga. 

g am  all  adj.  alt. 

garaan  n.  freude,  ver- 
gnügen. 

ganga  (got.  gaggan;  gekk, 
gengom,  gengenn)^eÄw,  treten. 
ganganda  fe  (lebendes)  rieh 
13,25.  —  mit  praep.  u.  adv. 
gaoga  a  e-n  gegen  jan.  an- 
gehn,  jem.  angreifen  31,34, 
ganga  ä  eiÖ^a  sina  seinem  eide 
untreu  werden  50,4.  ganga 
a  f  (abs.)  abgehn,  übrig  bleiben 
7,2.  ganga  at  e-o  hinter  etw. 
her  sein,  etw.  betreiben  51,4. 
ganga  i  malet  in  den  rechts- 
handel  antreten,  die  sache 
übernehmen;  ganga  i  mille 
sich  ins  mittel  legen;  silfr 
gengr  i  allar  skulder  silber 
geht  [ist  gut)  für  alle  schtddcn 
7,15;  ganga  i  vgrzlo  die  bürg- 
schaft  übernehmenb,^h.  ganga 
viö  {abs.)  sich  dazu  bekennen, 
eingestehn  35,20.26. 

ganga  /".  gang  47,20.  vera 
saman    i    ggngo    sich    zu- 
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sammen  halten  heim  {aus-) 
gehn  50,24. 

garör  {got.  gards)  m.  zäun, 
{gemauerte)  Umzäunung  {um 
das  isl.  gehöft  her),  hofmauer 
6,4.  10,33  u.  ö.  —  in  hild- 
lichen  Wendungen  ungefähr  im 
sinne  von  hau^,  heim:  0ra 
(hey)  i  garffa  J)ina  es  dir  ins 
haus  zu  schaffen  7,10;  k0mr 
enge  sä  til  garz,  at  vite,  . . 
kein  mensch,  der  über  deine 
schwelle  Jionimi,  erfährt,  .  . 
55,22;  (hann)  msette  J)ä  kiösa 
ser  kuänf^ng  ör  {)inom  garffe 
er  könnte  sich  dann  die  fratt 
nach  eigenem  belieben  bei  dir 
holen  49,12. 

garpr  w.  streitbarer  mann, 
haudegen  14,26. 

gasse  m.  gänser  ich-,  als 
Scheltwort,  etwa:  gelbschnabel 
43,28*. 

gata  {got.  gatwo)  /".  gasse, 
pfad,  weg. 

gaumr  {vgl.  got.  gaumjan 
vb)  m.  aufmerksamkeit  gefa 
gauni  at  e-o  auf  etw.  achten, 
rücksicht  nehmen  39,14. 

geff  «.  sinn,  gemüt  32,11. 
46,12  {s   unter  falla). 

gefa  {got.  giban;  gaf, 
gQfom,  gefenn)  geben,  gefa  fe 
{dat.)  das  vieh  füttern  7,6. 
14.21.  unpers.^eir  honora  byr 
er  bekommt  faJirwindbl ,2  und 


ohne  das  objekt:  gefr  \>e\m 
eige  i  braut  sie  können  nicht 
von  der  stelle  segeln  3,18, 
gefr  I)eim  allvel  sie  haben 
sehr  gute  fahrt  57,13.  —  gef- 
ask  (e-m)  sich  {einem)  er- 
weisen, bewähren  29,35.  30, 
17.  er  yffr  eige  einn  hlutr 
vel  gefenn  du  hast  nicht  nur 
in  einem  dinge  glück  37,33. 
fretter  liana  epter,  huerso 
henne  var  um  gefet  forscht 
bei  ihr  nach,  wie  sie  sich  dazu 
stellte  17,12. 

gegn  adj.  gefällig  48,1. 

gegna  (nd)  mit  etw.  zu- 
sammentreffen, auf  etw.  hinaus- 
laufen, gegn  er  e-m  illa,  verr 
es  läuft  schlimm,  schlimmer 
für  jem.  ab,  jem.  fährt  übel, 
schlimmer  dabei  3,11.  21,20; 
sem  bezt  gegnde  wie  es  sich 
am  besten  schicke  12,10.  — 
engo  gegner  {)at  das  trifft 
nicht  zu,  stimmt  nicht  8,5. 
hui  oder  huerio  gegner  J)at? 
was  hat  das  zu  bedeuten?  wie 
kommt  das?  5,1.  9,25  u.  ö., 
indir.  liuerio  gegna  mon  was 
das  zu  bedeuten  hat,  was  da- 
hinter steckt  13,33.  34,7. 

g  e  g  n  i  n  g  /".  das  zusammen- 
treffen, in  betracht  kommen. 
a  I)esso  er  enge  gegning 
davon  kann  keine  rede  sein 
31,17. 
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gegntadv.gegenüb€rSS,i6. 

g  eis  an  (vgl.  got.  us-gaisjan 
vh)  f.  toben,  rasen  45,25. 

geldf6  n.  galtvieh  32,3 
( :  die  schafe,  die  nicht  zum 
melken  heim  hofe  gelialten 
werden,  sondern  den  sommer 
über  auf  der  bergweide  sind). 

geldingahuarfw.dasüer- 
schivinden,  der  verlust  der 
hämmel  34,10. 

geldingr  m.  hamnid. 

gella  (Id)  brüllen  20,14. 

geller  m.  hr aller ;  als  bei- 
name  14,26. 

genge  [got.  faüra-gaggi) 
n.  das  ergehn]  im  spricJiwoti: 
an  er  illt  um  genge,  nema 
heiman  hafe  ,man  ist  frei  von 
schlimmem  ergehn,  wenn  mans 
nicht  von  daheim  mitbringt'  =■ 
das  icahre  missgeschick  kommt 
nicht  von  aussen,  nicht  vom 
feinde  {<^  gott  behüte  mich 
vor  meinen  freunden!)  8,30. 

geta  {got  bigitan;  gat, 
gptom,  getenn)  erlangen,  geta 
iit  lita  e-t  etw.  zu  sehn  be- 
kommen ,  ansichtig  werden 
einer  sache  9,15.  24,5.  geta 
mit  part.  pass.  od.  praet.  er- 
langen, fertig  bringen,  zu  .  . 
—  können:  äör  bann  gat  J)esso 
male  til  skila  komet  bis  er 
diesen  handel  ins  reine  bringen 
konnte  21,23;  at  j)ü  geter  eige 


y\Ö  staSet^ dass  du  dich  nicht 
dagegen  behaupten  könntest 
25,20.  —  geta  e-s  etw.  er- 
wähnen 20,18  u.  ö.,  suä  at 
hans  eins  er  getet  sodass 
seiner  allein  erivahnung  ge-- 
schieht,  er  allein  noch  mit- 
zählt 37,10,  i[)ess  er  getet 
{als  einleitung  einer  neuen 
episode)  so  wird  berichtet,  so 
heisst  es  nun  29,3  u.  ö.  — 
vermuten,  meinen.  —  e-m  gezk 
at  es  sagt  jem..  zu  30,6 ,  ok 
gezk  (:  honom)  vel  at  und 
er  ist  zufrieden  damit  32,33. 

geta  f.   Vermutung  34.33. 

geyma  (^fo^.  gaumjan ;  mS) 
acht  haben  auf  etw.  (e-s). 

giafar,  giafer  zu  gigf. 

giaforö  n.  heirat  {Ver- 
heiratung der  frau)  18,3, 

giald  {got.  gild)  «.,  auch 
pl.  gigld  bussgeld  (e-s  für 
jem)  16,36. 

gialda  {got.  fra-gildan; 
galt,  guldom,  goldenn)  zahlen, 
bezahlen,  aörer  menn  vito, 
at  mer  er  eige  fe  goldet  viöa 
fyrer  mina  eign  die  andern 
könnens  bezeugen,  dass  mir 
nicht  weit  und  breit  geld  be- 
zahlt wurde  für  (auf)  minn 
besitztum  { :  es  ruhn  keine 
schulden  darauf)  10,7. 

gialla      (gall,     giiUom, 

gollenn)  gellen,  erklingen  58,2. 
6a 
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giarna  {vgl.  got.  faihu- 
galrns)  adv.  gerne. 

g  i  1  w.  f eisläuft,  schluc}itb8,9. 

ginna  (nt)  narren,  äffen 
37,36. 

gipta  (vgl.  got.  fra-gifts 
f..:  pt)  verheiraten  {eine  frau). 

giptosämlega  adv.  vom 
glück  begünstigt,  erfolgreich 
40,34. 

girna  [got.  gairnjan;  nd) 
begehrlich  machen,  girnask  til 
e-s  gelüsten  nach  etw.  32,18. 

gista  (sl)  herber ge  nehmen, 
zu  herberge  sein  8,36. 

gisting  /".  h&rberge,  quar- 
tier 9,1. 

gigf  {got.  giba)  f.  gäbe, 
gesciienk.  eige  skolom  ver 
giafar  {gen.  sg.)  at  biffia  wir 
wollen  nicht  um  ein  geschenh 
dabei  bitten  =  wir  tvollen  es 
nicht  alsgeschenk  erbitten  6,27. 

g  i  ß  1  g  r  0  n  /".  geflunher  ?  be- 
trügereien?  7,26. 

glaör  adj.  heiter,  fröhlich. 

glaprseö'e  n.  törichte  tat, 
torheit,  Verblendung  34,18. 

gleöe  f.  freude,  vergnügen 
43,33*. 

gluggr  m.  Öffnung,  guck- 
loch  25,10. 

gliöpamannlegr  adj.  von 
verbrecherhaftem  aussehn 
40,31. 


gnögr  {vgl.  got.  ganohs) 
adj.  reichlich. 

gnött  /".  ühcrfluss  45,27. 
fuUar  gnötter  die  hülle  und 
fülle  43,30*. 

gnüa  {vgl.  got.  bnauan; 
gnera,  gnüenn)  reiben,  gnüa 
e-m  {plur.)  saman  etw.  an 
einander  reiben  55,30. 

goÖ"e  {vgl.  got.  gudja)  m. 
gode  [die  erblichen  träger  der 
regierungsgewalt,  in  der  heid- 
nischen zeit  auch  der  Priester- 
würde, auf  Island). 

göÖ'giarn  adj.  der  das  gute 
will,  wohlgesinnt  {bes.  fried- 
liebend). 

g  0  ö  0  r  ö  n.  god&ntum, 
-würde  {s.  goöe). 

goöorzlauss  adj.  . ohne 
godenwürde  30,21. 

go^fr  {got.  g6|)s)  adj.  gut; 
gutgesinnt,  wacker;  göör  af 
fe  ,gutgesinnt  von  dem  gelde 
her'  ^^  freigebig  mit  seinem 
gelde  29,11,  göör  af  sino 
freigebig  mit  dem  seinen 4:4i,lb. 
fara  at  göÖo  gutes  vorhaben, 
gutes  bringen  6,14. 

göffvsenlegr  adj.  der  gutes 
erwarten  lässt  37,13. 

goe  /.  der  fünfte  wintcr- 
monat  5,11  {s.  I)orre). 

goldet  zu  gialda. 

golf  n.  der  mittelraum  d<  r 
stube. 
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gott  nfr.  zu  göÖr. 
g6z  w.  hah  und  gut  34,17, 
g  r  a  n  d  a  (aö)  schaden  tun 
59,17. 

gras  {got.  gras)  n.  gras. 

grasvgxtr  m.  graswuchs 
4,24. 

g  r  e  i  5  a  [got  garaidj  an ; 
dd)  e-t  einer  sache  vorwärts 
helfen]  beschleunigen  [fer^^ena.) 
19,33. 

gr  ei  Sern,  auf  Wartung,  ver- 
pflegtmg. 

greiölega  adv.  geradezu, 
eigentlich  6,23. 

greiör  [got.  garaij)s)  adj. 
unbehindert]  ntr.  greitt  als 
adv.  glatt,  ohne  schivierigiceit 
36,26.  —  bereit,  hilfsbereit 
31,35. 

grein  f.  zwist,  streit  52,6 

greina  (nd)  auseinander- 
setzen, darlegen  8,27. 

g  r  i  ö  k  0  n  a  /'.  dienerin,  niagd 
25,16  {bildlich  von  deti 
pfeihn). 

griöungr  m.  stier  20,14. 

gruna  (aö)  e-t  ettv.  be- 
argwöhnen, verdacht  dabei 
schöpfen  50,25-,  an  etw. 
zweifeln  25,24.  —  grunar 
mik  ich  habe  den  verdacht, 
mir  schwant  3,11.  12,1. 

g  r  öl  ö  a  (dd)  anwachsen 
machen,  vermehren  28,21;  er- 


werben 2,12.  gr^äiöask  sich 
mehren,  anwachsen  2,7.31. 

gull  {got.  gulj))  n.  gold. 

ggefa  f.  glüch  (til  e-s  in 
der  richtung  auf  etiv.  =  mit 
etw.)  45,28. 

gsefomaör  m.  ein  mensch, 
dem  das  glück  folgt,  der  gtück 
bringt  10,20. 

g£er  :  i  gser  adv.  gestern 
57,30. 

ggeta  (tt)  e-s  eti€.  in  acht 
haben;  gseta  sialfs  sins  auf 
sich  selbst  acht  haben,  auf 
seinen  vorteil  sehn  40,12. 

gQrla  adv.  genau. 

ggrr  adj.,  dient  als  part. 
pass.  zu  g0ra,  5.  daselbst. 

gQrsamlega  adv.  voll- 
ständig, sammt  und  sonders 
33,8  {es  scfieint  hier  bedeuten 
zu  müssen:  fast  ganz,  ziemlich 
alle). 

ggto  ca^.  obl.  zu  gata. 

gQto  zu  geta. 

g0ra  (rö)  vollbringen,  aus- 
führen, veranstalten,  machen, 
tun,  handeln.  g0ra  (e-m)  kost 
{einem)  etw.  ztir  wähl,  eine 
bedingung  stellen:  sem  enge 
se  annarr  ( :  kostr)  ä  ggrr 
als  ob  keine  andre  bedingung 
darin  gestellt,  keine  andre 
wähl  sei  11,14;  vgl.  unter 
kostr  und  ferö.  g0ra  e-n 
sekian  jem.  in  die  a^ht  tun 
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40,21.  g0ra  e-t  at  50  und  so 
handeln:  huat  haun  vilde  at 
g0ra  wie  er  [Odd]  es  zu  halten 
wünschte  3,4.  —  abschätzen, 
berechnen j  bestimmen  6,28.  7, 
17.  27,27  u.  ö.,  nü  g0rer  B. 
föfifr  til  fiär  J>öres  nwi  schätzt 
B.  das  futter  ab  für  {im  hin- 
blick  auf)   das  vieh  des  Th. 
( :  er  berechnet,  wie  viel  futter 
für  Th!s   vieh  nötig  sei)   6, 
36;  —  bes.  als  jur.  t.  t.  bei 
einem  rechtsstreit,    der  einem 
Schiedsgericht        unterworfen 
wird:    g0ra    um    malet   oder 
nur    g0ra    de}i   schiedspruch 
fällen  51,15.  52,14,  g0ra  e-t 
eine     geiv.     strafe     {schieds- 
richterlich)    verhängen ,      be- 
stimmen  51,24.   53,34  u.  ö., 
g0ra  fesekt  eine  geldbusse  ver- 
hängen 53,32  {vgl.  g0rö  schied- 
spruch) .    —   u  np  ers.   g0rer 
(e-m)  es  fruchtet,  nützt  {einem) 
34,5.  42,35.  g0rer  e-n  auögan 
jem.  wird  reich  28,32 ;  g0rer 
( :  honom)  eige  gott  {acc.)  i 
skape  es  wird  ihm  nicht  gut 
zu  sinne  =  er  wird  unmuts- 
voll   7,30.    —    g0rask    {sich 
entwickeln  zu)    werden    2,14 
u.  ö.;  geschehn,  sich  zutragen 
9,7.      13,17.       g0rask      at 
tiffendom  20,16  =  veröa  til 
tiöenda. 

g0rö"  /'.  handiung,    tat  8, 


16.  —  jur.  1. 1.  schiedspruch 
46,33  ti.  ö.,  auch:  inhalt  des 
Schiedspruchs,  verhängte  strafe 
47,13. 

g0rfelegr  adj.  anstellig, 
tüchtig  16,32.  29,28. 

g0rr  adv.  compar.  genauer. 
l>orkell  kuaö"  haiin  eige  vita 
mundo  at  g0rr,  {iö  hann 
segöe  honom^  Th.  sagte,  er 
{der  Jenecht)  tverde  es  nicht 
umso  genauer  wissen,  auch 
wenn  . .  =  er  werde  um  nichts 
mehr  wissen,  um  nichts  ge- 
scheiter sein,  auch  wenn  ers 
ihm  sagte  14,32. 


H. 

haf  n.  meer.  (albüenn)  til 
hafs  um  in  see  zu  gehn  56,28. 

liafa  {got.  haban;  hefe, 
haföia,  liafffr)  haben:,  erlangen 
9,36  u.  ö.,  vilda  ek  hafa  liüs 
|)in  ich  möchte  Unterkunft  bei 
dir  bekommen  30,5.  mit  sich 
führen,  mitnehmen ,  nehmen 
7,28.  9,28  {:=  hafa  me^  ser 
23,2).  gebrauchen,  anwenden 
11,16;  befolgen  b,l.  55,31.  — 
mit  präp.  und  adv.  hafask 
e-t  at  etw.  anfangen,  an  die 
hand  nehmen  7,34^^0v2S_,  liafa 
malet  fr  am  die  sache  weiter 
führen,  iveiter  treiben  36,3, 
sie    vorbringen    {vor    gericht) 
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36,25.  liafa  e-n  fyrer  jem. 
gegenüber  haben:  en  sä  fyrer 
hafÖ'r,  at  .  .  einetn  solchen 
gegenüber,  von  dem  .  .  36,33. 
hafa  til  {abs.)  vorrat  haben 
').?7.  6,1;  hafa  e-t  til  {abs.) 
ctw.  {zur  begrümlung)  bei- 
bringen, sich  auf  ettü.  be- 
rufen: er  alllitet  til  haft  es 
steht  auf  schwachen  füssen 
9,27.  hafa  e-t  uppe  etiv.  vor- 
bringen 32,17.  hafa  e-t  yiö 
(abs.)  etw.  anwenden,  sich 
richten  nach  etw.  30,3. 

haga  (äff)  e-n  veg  til  es 
so  und  so  einrichten  35,24. 

hage  w.  Weideplatz,  weide. 

h  a  g  r  adj.  geschickt,  Jcunst- 
fertig. 

hagr  m.  zustand.  {)inii 
hagr  die  zustände  bei  dir,  une 
es  bei  dir  steht  55,16. 

hagriieffe  n.  dienst,  ge- 
fallen 29,13.  hilfsmittel  28,7. 

liagstidffr  adj.  in  günstiger 
r ichtun g   (vom  unnde)  57,10. 

halda  (got.  haldan;  helt, 
heldoin,haldenn)/ia/^ew.halda 
sgetternar  die  vertrage  halten 
25,25.  aufrecht  halten,  stützen 
32,28.  31,33.  haldask  sich 
halten,  andauern  2,16. 33  u.  ö. 
—  halda  f6no  |)angat  das 
vieh  dahin  halten,  treiben  24, 
22-,  halda  (:  skipe)  schiffen, 
fahren  28,22.  —  halda  fram 


(abs)  mttzen  bringen,  sich 
nützlich  erweisen  38,30.  halda 
e-n  til  jem.  zu  etiv.  anhalten, 
zu  etw.  treiben  40,11.  halda 
viÖ  e-t  an  etw.  heran  kommen 
(eigentl.  steuern),  es  zu  etw. 
kommen  lassen  16,9  (s.  unter 
sialfr). 
hale  m.  schwänz  53,14. 

halfafglape  m.  ein  halber 
gauch,  nur  halb  bei  verstand 
58,16. 

halfr  (got.  halbs)  adj.  halb, 
zur  hälfte. 

halla  (vgl.  got.  wilja- 
halj)ei  f.)  schräg  stellen,  vorn 
über  neigen,  hallask  übtr.  ins 
wanken  geraten,  einen  stoss 
bekommen  20,7, 

hamarr  m.  klippe,  fluh 
59,14. 

handleggr  m.  arm  51,30. 

handsala  (äff)  durch  hand- 
schlag  (handgelöbniss)  zu- 
sichern 10,13.  51,24. 

hann  pron.  er;  fem.  hon. 
gen.  hans,  hennar  (neben 
subst.)  sein,  ihr  (une  lat.  eins). 

happaräff  n.  glückbrin- 
gende, günstige  heirat  15,29. 

hapt  (vgl.  got.  haftjan  vb.) 
n.  fessel.  vera  i  hQptom  in 
fesseln ,  in  gefangenschaft 
sitzen  26,16. 

här  od.  harr  (vgl.  got. 
hauhs)   adj,  hoch.    ntr.   hätt 
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als  adv.  laut  22,35,  mit  lauter 
stimme  40,26. 

har  w.  haar. 

liarffla  adv.  gar  sehr. 

harffr  [got.  hardus)  adj. 
hart.  ntr.  hart  als  adv.  hart, 
sc/^ar/"  4,34;  hafa  hart  es  hart 
haben  55,23. 

harffvirkr  adj.  der  harte, 
schwere  arbeit  tut.  hann  var 
b{je(!Fe  harö'virkr  ok  mikel- 
virkr  ihm  war  Iceine  arbeit 
weder  su  hart  noch  zu  viel 
[m  gross)  30,26. 

hark  n.  lärm,  getrampel 
13,22. 

harmrw.  kr änkung  21,21. 

hasetew.  matrose,  schiffs- 
mann  4,12. 

hastorÖr  adj.  der  eine 
schnelle  zunge  fuhrt  15,13. 

hatt  zu  har  adj. 

hattaö^r  adj.  beschaffen. 

hättar  zu  h^ttr. 

haust  n.  herbst,  um  haustet 
im  herbst,  i  haust  diesen 
herbst;  a  haustom  in  jedem 
herbst  30,29. 

haustheimta  /".  herbst- 
talfahrt  33,36.  [s.  heimta  f.). 

heÖ'an  adv.  von  hier;  von 
jetzt  an. 

hefia  {got.  hafjan;  höf, 
hafenn  und  hafeclfr)  heben,  er- 
heben, hefia  upp  aufladen  [auf 


diepferde)  7,32. 13,25.  hefiask 
anheben,  beginnen  12,4. 

hefna  (nd)  e-s  etw.  rächen 
35,12. 

heiö'r  (got.  haij)i)  /'.  heide; 
das  unbewohnte  hochland  2,9. 
hei  11  (got.  hails)  adj.  ge- 
segnet, von  guten  zeichen  be- 
gleitet, at  I)ü  lük  heill  munne 
i  sundr  dass  du  zum  guten 
zeichen  deinen  mund  auftuest! 
( :  dass  deine  worte  glück 
haben,  in  erfüUung  gehn)  55, 
5.  glückbringend:  heil  rgÖ 
guter  rat  14,13.  55,31. 

heill  n.  schicksals-vor- 
zeichen.  illo  heille  zur  Übeln 
stunde,  zum  unsegen  8,10. 

heilsa  (a?)  begrüssen,  will- 
kommen heissen  (e-m). 

heim  adv.  heim,  nach 
hause;  ins  haus  7,20.  oft  — 
til  bjäiar,  at  biänom:  Vale 
rWr  heim  F.  reitet  zum  hofe 
35,3,  pleonast.  ganga  heim 
at  bömom  gehen  zum  hofe  hin 
10,34,  litr  H.  heim  til 
bjödarens  blickt  H.  nach  dem 
hofe  hin  13,20. 

heima  adv.  daheim,  zu 
hause. 

he  im  an  adv.  von  daheim, 
von  hause.  kueJia  heiman  büa 
geschworene  [von]  daheim  auf- 
bieten 36,21.  37,19  {gegensatz: 
ä   J)inge    37,20).    g0ra    e-a 
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heiman  eifie  ausstatten,  die 
mitgift  für  eine  bezahlen  49, 
30.  33.  [s.  auch  unter  büa 
und  ferÖ"). 

heimdrage  m.  der  sich 
in  seinen  vier  wämlen  herum- 
schleppt, Ofenhocker  43,33*. 

h  e  i  m  e  1 1  adj.  zw  Verfügung, 
frei  stehend  13,35;  I)at  montu 
eiga  allra  lieimelast  das  wird 
dir  völlig  frei  und  unverwehrt 
sein  6,26. 

heimleiÖ'es  a^iv.  heim- 
icäris  12,10. 

heimsklegr  adj.  läppisch 
55,34. 

heiinta  (mt)  heimbringen, 
holen  heimta  e-n  kmkXjein. 
zum  gespräch  bei  seite  nehmen 
16,28.  —  einfordeirn:  för  ek 
at  heimta  ( :  |)rsels  giglden) 
17,1. 

heimta/".  das  heimbringen-^ 
im  bes.  das  heimtreiben  des 
viehs  von  der  bergweide  im 
herbst:  talfahrt  30,30  w.  ö. 

heit  {got.  ga-hait)  n.  ge- 
lübde  18,27.  31. 

heita  (got.  haitan;  het, 
heitenn)  e-m  e-o  einem  etw. 
erheissen ,  versprechen ,  zu- 
sagen 13,4.  31,3.  —  intr. 
heissen  {=  genannt  werden); 
3.  sing,  heiter.  Oddr  het  maör 
es  war  ein  mann  namens  Odd 
1,1  u.  s.  f.  hann  kauper  s6r 


land,  er  at  Vatne  heiter  er 
Jcauft  sich  ein  grimdstück,  da 
ivo  es  {od.:  das)  ,zum  See' 
heisst  2,12;  |)ar  sem  heiter 
J>r8elastraumr  da  wo  es  ,zum 
SklavenstrudeV  heisst  (an  der 
stelle,  die  Sk.  heisst)  19,31. 

hei  tan  f.  drohung  16,9 
(s.  unter  sialfr). 

heitr  adj.  heiss  12,15. 

heldosk  zu  halda. 

heldr  (got.  haldis)  adv. 
compar.  eher,  lieber;  heldr 
eu  .  .  lieber  als  dass  .  .  2,25. 
ef  hann  faer  |)a  ( :  feet)  heldr 
en  aÖr  ,ivenn  er  es  dann  eher 
bekommt  als  voi'her'  =  wenn 
er  es  nur  bekommt  53,18.  eige 
heldr  nicht  einmal  54,20. 
eige  .  .  heldr  en  {nicht  .  . 
eher  als  =)  ebenso  wenig  wie 
53,2;  ekke  .  .  heldr  en  aör 
so  wenig  etwas  .  .  wie  vorher 
24,2.  eige  .  .  at  heldr,  eige 
J)ui  heldr  um  nichts  desto 
mehr  =  darum  doch  nicht, 
trotzdem  nicht  3,16.  58,23; 
skal  oss  aldre  J)at  illbyle  ggrt 
( :  Vera) ,  at  oss  se  her  til- 
gangr  at  heldr  man  mag  mir 
daheim  noch  so  übel  mitspielen, 
ich  habe  darum  doch  keine 
Zuflucht  hier  8,10.  pleonast. 
nach  einem  compar.:  meö 
meirora  fädidmom  .  .  heldr 
en  (=  en)  51,13.  —  eher  = 
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vielmehr,  im  gegenteil4:9,10. — 
eher  =  ziemlich,  recht  6,3  u.  ö. 
—  superl.  heizt  am  ehesten, 
meisten,  liebsten  5,25  {s.  unter 
höt);  heizt  at  iQgom  am  ehe- 
sten nach  dem  gesetz  =  das 
dem  gesetz  gemässeste  39,23. 
allra  heizt  ganz  besonders, 
zumal  5,6. 

helga  (aÖ)  heiligen,  {über 
ein  thing)  den  höheren  frieden 
aussprechen  =  (ein  thing  feier- 
lich) eröffnen  32,2.  33,12. 

heller  m.  höhle  59,14. 

helzk  zu  halda. 

heizt  zu  heldr. 

henda  (nd)  betreffen,  an- 
gehn-^  taka  henda  dass.  51,33. 

hende,  hendr  zu  hgnd. 

hennar,  henne  zu  hon, 
s.  unter  hann. 

her  [got.  her)  aäv.  hier. 
lier  ä  lande  hierzuland.  h6r 
til  bisher. 

her  äff  n.  bezirJc,  land- 
schaft.  i  heraffe  [gegensatz: 
a  I)inge)  draussen  im  bezirk, 
daheim  bei  dir  (=  heiman  37, 
19)  37,20. 

herazstiorn  f.leitung des 
bezirJcs  {die  dem  goden  zu- 
steht) 3,3. 

herör  f.  Schulterblatt, 
Schulter  36,6. 

herma  (möi)  Unwillen  er- 
regen; e-m  verör  hermt  viff 


{abs.)  jem.  wird  unwillig, 
ärgerlich  darüber:  ok  verffr 
( :  honom)  hermt  viff  22,18. 

h  6  r  n  a  adv.  hier,  da  {=  h6r) 
11,33. 

hestr  m.  pferd. 

h^t  zu  heita. 

hetta  /".  Icapuze  37,29. 

hey  {got.  hawi)  n.  heu\ 
pl.  heuvorräte,  heu. 

heybi^rg  f.  heuertrag  4, 
25,  heuvorrat  7,11. 

heykostr  m.  heustand, 
heuverhältnisse  7,5. 

heyleiga  f.  in  heu  ent- 
richteter Pachtzins,  heuabgabe 
4,27. 

heyra  {vgl.  got.  hausjan; 
rff)  hören,  heyra  ä  e-t  etw. 
anhören. 

heyI)rot  n.  ausgehn  des 
heuvorrats:  seger  sik  vera  i 
hey{)rote  sagt,  das  heu  sei  ihm 
ausgegangen  4,36. 

heyJ)rota  adj.  indecl.  der 
mit  seinem  heu  zu  ende  ist 
5,12. 

hiä  praep.  mit  dat.  bei 
(=  daheim  bei)  7,25;  bei, 
neben  9,21  u.  ö.\  neben  =  im 
vergleich  mit  38,19.  —  adv. 
dabei,  zugegen  13,13. 

hialpa  {got.  hilpan;  halp, 
hulpom,  holpenn)  helfen  (viff 
e-o  bei  od.  in  etw). 

hingat  adv.  hieher. 
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hin  kr  n.  das  gehinke,  die 
Verschleppung  10,18  (s.  unter 
vilia). 

hinn  pron.  jener,  dem  sä, 
{)at  entgegengestellt''  {)at  hey. . 
en  hitt  8,8.  jener  =  der  andre: 
liina  leiö  er  ,auf  die  andre 
art  ist  es'  =  es  steht  vielmehr 
so  25,25;  hitt  ma  vera  es 
Icann  vielmehr  sein  50,4. 

hiön  (vgl.  got.  heiwa- 
frauja)  n.  pl.  hausgenossen 
55,23. 

hiröFa  {vgl.  got.  hairdeis 
m. ;  röf)  e-t  od.  um  e-t  sich 
um  etw.  hümmern,  an  etw. 
Jcehren  22,13.  36,35. 

hitt  pron.,  zu  hinn. 

hitta  (tt)  treffen,  hittask 
sich  treffen;  hitta  (J)at  räö') 
finden,  ausfindig  maclwn  46, 
28.  aufsuchen,  besuchen,  jem. 
sprechen. 

higlp  f.  hilfe,  rettung^9>,2\. 

hlamma  (aÖ^)  dröhnen; 
pari,  praes.  als  heiname  1,2. 

hlass  n.  führe,  Tiarren- 
ladung.  grtra  hlass  eine  führe 
zusammenbinden  oder  aufladen 
25,5. 

hlaupa  {got.  us-hlaupan; 
hliop,  hlaupenn)  laufen,  sprin- 
gen, hlaopa  a  bak  aufsprin- 
gen {aufs  pferd)  24,3. 

h  1  e  y  p  a  (pt)  laufen  machen ;  I 
sprengen  10,30  u.  ö. 

Heniler,  Zwei  Isländer- öesohichten 


hlitS  f.  holde,  berghang 
24,4,  auch  als  Ortsname. 

hliö5  {got.  hliuj))  n.  auf- 
horchen, stille  51,2  (s.  imter 
kueffia);  fara  af  hlioffe  im 
stillen  vor  sich  gehn  41,21. 

hliomr  {vgl.  got.  hliuma) 
m.  schall  20,13. 

hliop  zu  hlaupa. 

hliöta  (hlaut,  hlutom, 
hlotenn)  erloosen,  ernten,  ab- 
bekommen 11,36  {unpers.).4:b,l 
u.  ö.  hliötask  af  e-o  od.  e-m 
aus  etw.,  von  jem.  erwachsen, 
erspriessen  10,11.  21. 

hlust  f.  ohr  54,12. 

hlute  m.  {=  hlutr)  teü 
19,23.  angelegenheiten,  Stellung 
2,25. 

hlutr  {vgl.  got.  hlauts)  m. 
loos,  anteü:  er  J)ü  hefer  eige 
göÖan  hlut  af  tvenn  du  kein 
gutes  loos  dahei  ziehst,  keinen 
vorteil  davon  hast  46,11;  J)inn 
hlutr  af  feno  dein  anteil  an 
dem  vermögen  44,30.  loos, 
Verhältnisse,  angelegenheit  8, 
12.  teü  9,27;  stück,  ding  16, 
3.  31,14. 

hlutvandr  adj.  der  es 
streng,  gemssenhaft  nimmt 
mit  einer  sache  53,19. 

hlyöa  (dd)  e-n  veg  so  und 
so  ausfallen,  ablaufen  4,30. 

hlytr,  hlytesk  ^m  hliota. 

hlseia  {got.  hlahjan;  hl6, 
7 
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hl6goin,hlegenn)  at  e-o  lachen 
über  etw.  55,29. 

hl^gelegr  ädj.  lächerlich, 
zum  lachen  55,29. 

hniga  {vgl.  got.  hneiwan; 
hne,  hnigom,  hnigenn)  sinlcen. 
hniga  i  gras  25,18,  hniga  at 
velle  25,24  umschr.  für  fallen, 
vgl.  ,ins  gras  beissen',  jZur 
strecke  kommen'. 

höfsk  zu  hefia. 

hol  [vgl.  got.  us-hul6n)  n. 
hohlrauni]  brüst-  und  bauch- 
höhle:  gengr  ä  hol  (von  einem 
stich)  es  dringt  in  die  einge- 
weide  {immer  in  dem  sinne', 
es  giebt  eine  tötliche  wunde) 
58,30. 

höll  m.  hügel  22,35. 

hollr  {got.  hul|)s)  adj.  treu- 
lich zugetan  30,10. 

hon,  honom  zu  hann. 

h  0  r  f  a  (f  ö)  eine  gew.  ricMung 
haben  oder  nehmen:  horfer 
Odde  J)unglega  es  nimmt  für 
0.  eine  bedenkliche  richtung 
22,1.  huar  horfer  ^A  ä  heizt? 
in  welcher  richtung  am  ehe- 
sten geht  dein  verdacht?  34, 
14.  unpers.  horfer  e-m  viö 
es  kehrt  sich  einem  entgegen, 
tritt  ihm  in  den  tveg :  ef  yffr 
byffr  YiS  at  horfa  wenn  es 
{etwas)  sich  anlässt,  euch  in 
den  weg  zu  treten  =  sobald 


einmal  etwas  euch  in  den  weg 
tritt  30,7. 

hörn  {got.  haürn)  n.  hörn, 
ecke  33,35   {s.  unter  skiöta). 

höt  n.  dat.  höte  vor  comp, 
und  superl.  merklich,  ent- 
schieden: höte  heizt  entschieden 
{noch)  am  ehesten  5,25. 

hraör  adj.  schnell,  ntr. 
hratt  als  adv.  sehr,  äusserst 
45,11. 

hrakbü  n.  bettclwirtschaft 
54,26. 

hratt  11,28  zu  hrinda, 
45,11  zu  hraö'r. 

hriff  f.  umvetter.  zeit;  um 
hriö  eine  zeit  lang\  die  zeit 
über  24,15. 

hrinda  (hratt,  hrundom, 
hrundenn)  e-m  jem.  stossen 
11,28. 

h  r  i  n  g  r  m.  ring,  kreis  51,29. 

hröp  n.  {got.  hrops  m) 
Verruf,  lästerung  50,2. 

hross  n.  ross,  pferd. 

h  r  u  m  r  adj.  hinfällig  47, 19. 

hryggia  {gb)  betrüben, 
traurig  machen  34,11. 

huaöan  {vgl.  got,  hwa|) 
wohin)  adv.  woher,  huaöan 
sem  woher  .  .  immer  55,31. 

huar  [got.  hwar)  adv.  wo; 
wohin,  hann  ser,  huar  I)eir 
fara  er  sieht  sie  daherziehn 
13,31. 
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h  u  a  r  f  M.  d€is  verschwinden, 
der  Verlust  35,9. 

h  uarfl  a  (t'^Z  ^ro^.  hwarbön ; 
aö)  zwirbeln,  torleln  43,9. 

hu  arge  pron.  keiner  von 
beiden,  (hann)  kora  eige  üt 
siöan  ok  huärge  {)eirra  briafJra 
{er)  Team  nie  mehr  nach  Is- 
land zurück,  weder  er  noch 
sein  hruder  26,18.  —  ntr. 
liuärke  als  adv.:  huärke  .  . 
ne  ueder  .  .  noch  32,5. 

huärr  {got.  hwaj)ar)  i^ro». 
tvelcher  von  beiden.  —  ntr. 
huart  als  conj.,  vor  indir.  frage', 
oh  6,10  II.  ö.;  vor  dir.  frage 
[doppelter  und  einfacher),  nicht 
\  zu  Obersetzen:  huärt  er  dßfmt 
mal  Odz?  ist  der  fall  0.  «6- 
<7c«rfe//^^39,7;  huart  er  heldr, 
at  f.  J).  hefer  .  .,  eöa  .  .? 
wie  steht  es?  hat .  .,  oder  .  .? 
6,32.  huärt  sem  .  .  eö^a  ob 
nun  .  .  oder  29,19.  —  huärr 
ieder  {von  beiden)  32,11. 

huärrtueggiai>ron.Jcf?er 
von  beiden,  beide;  plur.  beide 
l     Parteien,  beide  teile  20,31. 

huat  {vgl.  got.  hwa  ntr.  zu 
hwas)  2)ron.  icas.  huat  räne 
var  J)at?  was  für  ein  rauh 
rar  das?  8,20.  huat . .  mölom 
nianna  tvelche{r  leute)  processe 
,  37,16.  38,34.  —  huat  als 
adv.  was,  wie  7,11.  —  s.  auch 
hui. 


hu  ata  (äff)  e-o  mit  etw. 
stossen,  fahren  {gegen  etw.). 
|)eirre  let  ek  Mäfe  ä  maga 
huatat  (:  vera)  ,die  [die  klinge) 
Hess  ich  dem  Mar  an  den 
magen  gestossen  werden'  = 
die  Hess  ich  dem  Mar  ins  ein- 
geioeide  rennen  58,34*. 

h  u  a  1 1  e  g  a  adv.  hurtig, 
scharf  {vom  reiten)  12,29. 

hü  ff  f.  {rinds-)  haut  7,23. 

hue  {got.  hwe)  adv.  wie. 

huerfa  {got.  hwairban; 
huarf,  hurfom,  horfenn)  sich 
wohin  tuenden,  huerfa  frä, 
aptr  sich  davon  tceg,  zurück 
wenden  =  umkehren  20,3. 
36,14.  huerfa  ä  braut  und 
blosses  huerfa  sich  davon 
machen,  verschwinden  13,19. 
36,18. 

huerge  adv.  nirgends  31, 
34.  in  keiner  iceise  31,35. 

h  u  e  r  n  e  g = huern  veg  cw?v. 
toie  .  .  beschaffen  39,12. 

huerr  {got.  hwarjis)  j)ro«. 
wer,  welcher,  ivas  für  ein.  gen. 
dat.  sg.  ntr.  huers,  huerio 
vertreten  die  entsprechenden 
formen  von  huat  was,  z.  h. 
11,1.  35,29.  —  huerr  sem  iver 
immer,  wer  auch  2,26.  huerr 
jeder  2,15  u.  ö. 

h  u  e  r s  0  adv.  tote,  aufweiche 
iceise.  vor  adj.  auch:  wieweit 
16,31.  38,22. 
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huert  (ntr.  zu  huerr)  adv. 
wohin,  huert  er  conj.  wohin 
3,34. 

hugöa,  hugat  ^it  hyggia. 

hugna  (aö)  e-m  nach  je- 
mandes sinne  sein  10,17. 
unj^ers.  e-m  liugnar  vel  viÖ' 
e-n  jem.  ist  wohl  zufrieden 
mit  jem.  30,25.  hugna  illa 
{abs.)  wenig  gefallen  finden, 
missfallen  erregen  54,2. 

hugr  {got.  hugs)  m.  sinn, 
gedanke,  herz,  leggia  allan 
hug  ä,  at  .  .  alle  gedanken 
darauf  wenden,  sichs  lebhaft 
angelegen  sein  lassen,  zu  .  . 
3,35.  sua  seger  mer  hugr  um 
so  sagt  mir  eine  ahnimg  9,32. 

hugsa  (aö')  um  e-t  etw. 
bedenken,  überlegen  11,9.  hugsa 
til  e-s  seine  gedanken  auf  jetn. 
richten,  an  jem.  denlcen  43,24:*. 

hugse  adj.  nachdenklich, 
in  gedanken  versunken  14,18. 

hui  (dat.  zu  liuat)  adv. 
warum ,  loesshalb ;  wodurch, 
wie  49,6. 

huila  {got.  hweilan;  Id) 
schlafen  58,28. 

huirfing  f.  kreis  51,28. 

hundr  {got.  hunds)  m. 
hund. 

hundraö  {vgl.  got.  hund) 
n.  das  hundert  (,grosshunderf 
=  120)  4,7.  5,19  u.  ö.;  als 
geldmass:   hundraö   silfrs  = 


120  aurar  silfrs  {s.  eyrer), 
nach  dem  silbergewicht  gegen 
540  Rm.  {nach  dem  kaufwert 
etwa  das  zehnfache)  46,20. 
49,31.  58,9. 

hurö  {got.  haürds)  f.  tür 
{nl.  der  den  türrahmen  füllende, 
auf  und  nieder  zu  schiebende 
teil,  vgl.  dyrr)  6,5  u.  ö. 

hurffarhringr  m,  türring 
{zum  auf-  und  abschieben  der 
hurö)  15,18. 

hüs  {got.  gud-hüs)  n.  haus, 
das  einzelne  gebäude  in  dem 
hofcomplex  (biöfr),  vgl.  at  hüse 
eiuo  13,9,  i  hüs  J)at,  er  Märr 
liuiler  i  in  das  gebäude,  den 
räum,  worin  M.  schläft  58,28", 
daher  plur.  hüs  die  räume, 
das  haus  {in  unserm  sinne), 
die  Wohnung  7,24.  11,18.  12, 
14.  13,8  u.  ö.  30,5  (s.  unter 
hafa). 

hüsa  (aö)  bidenn  (upp)  das 
gehöft  aufbauen,  aufführen 
20,25.  25,10. 

hüsakostr  ijj.  beschaffen- 
heit,  zustand  der  ivohnung. 
eige  hefe  ek  hüsakost  til 
{)ess  meine  wohnung  ist  nicht 
darauf  eingerichtet  7,21. 

hüskarl  m.  knecht  14,30, 

hyggenn  adj.  verständig 
40,5. 

h  y  g  g  i  a  (^o^.hugjan ;  hugöa, 
hugat)  denken,    meinen,    un- 
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pers.  |)anneg  hjggsk  m^r 
so  stelle  ich  mir  vor  44,26. 
—  mit  praep.  und  adv. 
hyggia  at  rgöoin  überlegen, 
was  zu  tun  ist  10,16;  hyggia 
suä  at  {(ibs.)  diess  in  betracht 
zichn,  bedenhen  10,6,  unpers. 
hyggsk  e-m  suä  at  es  stellt 
sich  einem  so  dar  7,1  {er- 
gänze:  honom).  7,4.  hyggia 
illt  til  Jceine  tust  (dazu)  haben 
54,28.  hyggia  um  (abs.)  sorge 
tragen  dafür:  mer  mon  mest 
um  hugat  meine  sorge  ist  es 
zumeist  11,29. 

hserolangr  adj.  mit 
langem  grauhaar]  als  beiname 
29,24. 

hsetta  (tt)  nagen,  hsetta 
ä  e-t  und  til  (e-s)  es  darauf 
ankommen  Inssen  28,9.  30,8. 
50,20. 

hsetta  /'.  gcfahr,  wagniss. 
er  mikel  huetta  i,  huerso  til 
teksk  es  ist  ein  grosses  wag- 
niss, wie  es  gerät,  ausfäUtll,9. 

haettr  adj.  was  etwas  (y\Ö 
e-o)  befürchten  lässt.  er  {)at 
haett  viÖ  orffe  es  lässt  das  ge- 
rede  befürchten,  setzt  sich  dem 
f/trede  aus  34,21. 

h^öung  /'.  höhn,  Ver- 
höhnung 50,2. 

h  Q  f  ö  i  n  g  e  m,  häuptling, 
grosser  Jierr  (auf  Island  kommt 


die  benennung  wesentlich  dm 
goden  zu). 

hgföinglegr  adj.  nach 
grosser  herren  ort,  vornehm 
37,36. 

h^fn  f.  hafen. 

hgfoö  {vgl.  got.  haubi]))  n. 
köpf. 

hgfoöfburö'r  m.  ehre,  e-m 
er  h.  at  e-o  jem,  hat  ehre 
von  etw.  2,23. 

hgfogr  adj.  schwer;  schwer 
beweglich,   schwerfallig  50,2. 

hQggua  (hiö,  hiuggom, 
hßgguenn)  hatten  23,2. 

hgnd  {got.  handus)  f.  hatid; 
arm:  kenner  ser  stinga  under 
hgndena  verspürt  einen 
stechenden  schmerz  unter  dem 
arm  {eigtl.  unter  den  arm  hin; 
—  in  der  brüst)  58,3;  bß^om 
hgndom  mit  offenen  armen 
9,6.  takask  i  hendr  sich  an 
der  hand  fassen,  sich  die  hände 
reichen  {bei  einem  vertrag) 
51,23.  hafa  i  tueimr  hgndom 
übtr.  in  beiden  händen  halten 
{und  gegeneinander  abwägen? 
oder  mit  der  einen  hand  geben, 
mit  der  andern  nehmen?)  : 
ekke  mä.  i  tueimr  hgudom 
hafa  viö  slika  menn  leuten 
tcie  dir  gegenüber  giebt  es 
kein  vermitteln,  keinen  mittel- 
weg  32,20.  —  seile,  ä  tuser 
hendr  zu  beiden  seilen  15,22. 
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22,20.  —  in  hildl.  Wendungen 
mitpraep.  ä  hendr  e-m  gegen 
jem.  10,14.  39,9.  afhuärre- 
tueggia  hende  von  beiden  säten 
her,  bei  beiden  parteien  19,15*, 
lata  e-t  af  hende  etw.  ab- 
treten, abgeben  16,34;  liöa  af 
hende  verstreichen  4,31.  koma 
at  hgndom  zustossen,  wider- 
fahren 9,10.  fyrer  e-s  hgnd 
und  til  handa  e-m  zu  je- 
mandes handen,  einem  zu 
handen  6,28.  7,17.  54,9. 

hgrmolegr  adj.  betrüblich, 
schmerzlich  5,17.  12,31. 

hgttr  w.  art,  beschaffen- 
heit;  {)ess  hättar  mennmänner 
dieser  art  44,7. 

hiSfa  (fff)  e-o  einer  sache 
angemessen  sein,  sich  ziemen 
für  etw.  25,32. 

h(^gia  (g^)  günstiger 
machen,  raffet  hiäigesk  die  Ver- 
hältnisse gestalten  sich  gün- 
stiger 44,25. 

hiäigr  adj.  bequem,  günstig. 
h)3fkelbiügr  adj.  mit  ge- 
krümmten knieen  43,8. 

h)öla  (Id)  rühmen;  hiälask 
um  e-t  sich  brüsten  mit  etw. 
56,18. 

hiänsn  n.  pl.  hühner,  ge- 
flügel  2,9. 


I. 

i  {got.  in)  praep.  mit  acc. 
und  dat.  in.  {vor  einem  Orts- 
namen im  acc.:  nach). 

iä  {got.  ja)  adv.  ja;  ach  so, 
aha  6,16.  9,18. 

iä,  (iäöa)  e-o  zu  etw.  ja 
sagen  51,20. 

iaf  n  (got.  ibns)  adj.  gleich- 
mässig  21,32. 

iafna  (aö)  e-m  til  jcm.  ver- 
gleichen mit,  an  die  seile 
stellen:  er  I)ar  til  iafnat 
( :  honom),  er  var  Gunnarr 
er  wird  dem  Cr.  an  die  seile 
gestellt  25,9. 

iafnaöarmaffr     m.     der 
jedem  sein  recht  lässt,  mann 
von  recht  und  billigheit  1,8. 
—  ,vergleichungsmann'  55,13: 
er  tökoff  yö.r  iafnaffarmenn, 
ok  toktu   mik   til  iafnaffar- 
maunz  J)er  umschrieben:  ihr 
wähltet  euch  mann  er  aus,  um 
ihre  Vorzüge  wetteifernd  mit- 
einander zu  vergleichen,  und 
du  wähltest  dir  mich  als  den, 
für  dessen  Überlegenheit   du 
eintratest,   {man  konnte  auch 
den  ,vergleichungsmann'  sich 
selbst   gegenüberstellen ,    um 
die       eigene       Überlegenheit 
herauszukehren,     dieser     fall 
kann  an  der  gen.  stelle  nicht 
vorliegen.) 
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iafnaör  m.  gldchmässig- 
keit  25,29  {s.  unter  fiarre). 

iafnagsetr  adj.  gleich, 
ebenso  berühmt  29,10. 

iafnan  adv.  beständig, 
immer. 

iafnauöiegr  adj.  ebenso 
reich. 

iafngoffr  adj.  ebenso  gut 

iafnilla  adv.  {eben)so 
schlecht  24,30. 

iafnmargr  adj.  {eben)so 
mancher  56,19. 

iafnmikell  adj.  ebenso 
gross. 

iafnrgeö^e  n.  für  beide  teile 
gleich  günstige,  ebenbürtige  hei- 
rat  16,10. 

iafnvel  adv.  ebenso  icohl 
17,21,  (eben)so  gut  31,20. 

i  a  f  n  ^  s  t  r  adj.  {eben)so  hitzig 
52,10. 

iarÖFer  zu  igrö. 

iärn  [vgl.  got.  eisarn)  n. 
(iseyi.  hagr  ä  iärn  geschickt 
in  der  eisenarbeit  22,7. 

iäta  (ac))  e-o  sein  ja  zu 
ctiv.  geben,  einwilligen  in  etw. 
14,17  u.  ö. 

i  ö  g  i  ö  1  d  (got.  id-weit) ».  pl. 
entschädigung,  ersatz  (e-s  für 
jem.)  22,11. 

iön  /".  iätigkeit  28,28. 

iffrask  {vgl.  got.  i^x^igmx 
atf)  bereuen  51,20. 


illa  adv.  übel,  schlimm, 
schlecht. 

illbyle  n.  unglücksrnH- 
schaft  8,11   (s.  unter  heldr). 

illr  adj.  übel,  schlimm, 
schlecht,  böse,  e-r  hefer  illt 
es  bekommt  einem  schlecht 
26,8. 

illskae  m.  Verminderung 
des  Übels.  {)at  |)ykke  mer 
illskäenn  das  scheint  mir  das 
kleinere  übel  42,19. 

inn  (got.  inn)  adv.  hinein, 
herein  (landeinwärts). 

in  na  (nt)  vorführen,  dar- 
legen 56,30. 

innarlega  adv.  weiter 
innen,  im  innern  (landzuge- 
kehrten^^  östlichen)  teile  14,24. 

inne  (got.  inna)  adv.  innen, 
drinnen,  im  bes.  vom  vieh: 
drinnen  =  im  stalle  (gegen- 
satz:  i  haga)  7,6.  14,22.  — 
I)ar  inne  drinnen  12,19. 

iöl  (vgl.  got.  yiuleis)  n.  pl. 
Weihnachten. 

islQg  n.  pl.  das  zufrieren, 
die  übereisiing.  j[)ä  vgro  islgg 
mikel  es  war  damals  stark 
übereist  (nl.  der  fjord)  16,25. 

it  pron.  ihr  beide',  cos.  obl. 
ykkar,  ykkr  (got.  igqara, 
igqis). 

igfn  zu  iafn. 

{qtÖ  (got.  airl)a)  f.  erde-, 
grundstück,  länderei  13,36. 
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K. 

kaldr  {got.  kalds)  adj.  kalt. 

kalla  (äff)  rufen',  kalla  ä 
menn  leute  herbeirufen  22,28. 
—  nennen  1,8-  14  w.  ö.; 
nennen  —  erklären  für,  be- 
haupten 38,8;  kaila  ek  mer 
liö  eige  veitt  ( :  vera) ,  J)ö 
at  slikt  se  ich  crMäre  mir  die 
hilfe  nicht  für  gewahrt,  ich 
lasse  das  nicht  als  ein  ,helfen' 
gelten,  wenn  es  nur  diess  ist 
{nur  darin  besteht)  11,9;  kalla 
ek  ekke  |)etta  mitt  räö  ich 
will  nicht  dazu  geraten  hohen 
32,23.  vera  kallaör  {wo  kein 
namc  folgt)  im  rufe  stehn, 
gelten  für  1,8  u.  ö. 

kann  zu  kunna. 

kanna  (aö)  auskunden. 
kannask  viff  e-u  bekanntschaft 
mit  jem.  machen  3,20. 

käpa  /'.  mantel,  Überwurf 
mit  kapuze  37,27. 

kapp  n.  eifer,  Streitlust 
33,19. 

kappsamlega  adv.  eifrig, 
unentwägt  31,33. 

kappsam r  adj.  der  eifrig 
für  sich  einsteht,  der  sich 
nichts  bieten  lässt  4,22. 

karl  m.  der  alte. 

karlmannlegr  adj.  von 
männlichem  aussehn  40,28. 

kasta  (äff)  e-o  etiv.  iverfen, 
schleudern. 


kaup  n.  kauf,  handel,  ge- 
schäft.  eiga  kaup  viff  e-n 
handel  mit  jem.  treiben,  bei 
jem.  kaufen  3,13.  übtr.  eiga 
kaup  saman  ein  geschäft, 
eine  Übereinkunft  zusammen 
schliessen  5,4. 

kaupa  {vgl.  got.  kaupon; 
keypta)  kaufen,  kaupa  i  skipe 
sich  einkaufen  in  einem  schiff, 
einen  anteil  an  einem  schiffe 
kaufen  28,25.  —  kaupa  e-o 
ein  geschäft  abschUessen  17,6; 
vil  ek  engo  viff  J)ik  kaupa 
ich  lasse  mich  auf  kein  ge- 
schäft mit  dir  ein  7,26;  kaupa 
e-o  saman  übtr.  =  eine  Ver- 
einbarung treffen  34,22.  — 
e-m  kaupesk  e-t  i  jem.  hat 
etw.  zu  gewinnen  dabei:  sua 
miket  sem  mer  kaupesk  i  da 
ich  so  viel  dabei  zu  gewinnen 
habe  50,19. 

kaupdrengr  m.  kauf- 
mann  {so  nach  G.  Vigfusson 
und  Fritzner ',  wohl  eher  :) 
der  als  kaufmann  ein  (göffr) 
drengr  ist  {s.  drengr);  also 
enn  bezte  kaupdrengr  höchst 
anständig  {od.  entgegenkom- 
mend)in  seinen  geschäften  3,1. 

kaupeyrer  m.  handeis-, 
tauschicaare  28,15.  30,35. 

kaupferö  /".  handelsfahrt, 
-reise. 

kaupmaör  m.  kaufmann. 
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kaupskapr  m.  lidndels- 
ivaare  2,10. 

kaiipstefna  /".  lanfzu- 
samnienJiunft,  marlt  3,2. 

keikr  adj.  mit  rückwärts 
{fehohenem  Tiopfund  schultern: 
stendr  heldr  keikare  steht  da 
mit  merJclkh  höher  (/ehohenem 
köpfe  51,30  {vgl.  50,29). 

kenna  {got.  kannjan;  ud) 
wissen  machen,  kennomk  vi? 
e-n  ich  tceiss  hescheid  über 
jem.,  er  ist  mir  bekannt  3,27. 
Vera  kenndr  at  e-o  auf  etic. 
betroffen,  betreten  tverden  52, 
35.  kenna  e-t  viS  e-n  ettv. 
nach  jetn.  benennen  1,17. 
kenna  ser  e-s  ettv.  empfinden, 
verspüren  58,2. 

keypte  m  kaupa. 

keyra  (rö)  spornen,  an- 
treiben 13,14. 

kiosa  {got.  kiusan-,  kaus, 
körom,  k0renn)  tvählen,  aus- 
wählen, erwählen,  er  her  um 
at  kiosa  dazivischen  ist  zu 
wählen  5,16.  kiosa  e-n  frä 
{abs.)  jem.  ausscheiden,  aus- 
schlicssen  52,7  u.  ö. 

kippa  (pt)  zucken  {trans.), 
mit  einem  ruck  ziehn  13,10. 
40,2. 

klakahross  n.  pferd.  das 
im  teinter  nicht  in  den  stall 
kommt,  pfei'd  von  der  winter- 
iveide  54,32. 


klapp a  (aa>)  klopfen  14,30. 

klifgata  f.  weg  durch  die 
f eisen  22,21. 

klyf  /".  last,  pack,  bürde 
(zum  aufladen  auf  pferde). 

klseö"a  (dd)  ankleiden. 

klitöe  n.  Meid. 

kngrr  m.  (grosses)  kauf- 
schiff. 

köö^o  zu  kueö'a. 

koma  (vgl.  got.  qiman; 
kom,  kömom,  komenn) 
kommen.  —  koma  e-m,  e-o 
jem.,  etw.  irgendwohin  bringen 
(kommen  machen):  kom  hann 
skipe  sino  .  .  29,1;  koma 
e-m  i  malet  raeÖ  ser  jem.  in 
seine  sache  hereinbringen, 
-ziehen  18,17.  unpers.  k0mr 
e-o  |)ar  etiv.  ivird  dahin  ge- 
bracht, es  kommt  mit  etwas 
dahin:  huar  nü  er  komet 
|)eirra  male  tvohin  es  jetzt 
mit  ihrer  angelegenheit  ge- 
kommen ist  3,26;  J)ar  k0mr 
tale  das  gespräcli  kommt  da- 
rauf 32,12;  suä  sem  komet 
var  maleno  so  ivie  es  mit  dem 
handel  geworden  ivar  40,34. 
komenn  vel,  betr  am  rechten 
platze,  besser  angebracht  (in 
bessern  händen)  8,8  u.  ö.  — 
komask  (irgend  wohin)  sich 
bringen,  gelangen  20,1.  — 
mit  praep.  und  adv.  koma 
a  t  male  viö  e-n  jem.  ins  qe- 

'7a 
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sprach  nehmen  24,32.  27,22. 
Vera  komenn  frä  e-m  von 
jem.  abstammen  59,22.  koma 
fr  am  hervor,  zum  Vorschein 
kommen  22.22.  e-t  k0mr  e-m 
fyrer  litet  jem.  hat  wenig 
(nutzen)  von  etw.,  es  kommt 
ihm  wenig  zu  gute  9,30. 
koma  e-o  fyrer  sich  einer 
Sache  in  den  ivcg  legen:  miklo 
er  {)ui  meirr  fyrer  komet 
(=  miklo  meirr  er  I)ui  f.  k.), 
en  ek  mega  .  .  viel  zu  viel 
hat  sich  da  in  den  weg  ge- 
legt, als  dass  ich  könnte  .  . 
43,18.  koma  fyrer  {ahs) 
herauskommen,  erlangt  werden 
41,17.  komask  fyrer  e-njem. 
überholen  18,5.  koma  i 
( :  malet)  beitreten  50,22. 
koma  niÖ^r  an  jem.  gelangen, 
einem  zufallen  53,25.  27. 
koma  s  a  m  a  n  zusammen 
stimmen,  übereinstimmen  44, 
22.  k0mr  til  e-s  {person)  es 
geht  jem.  an,  ist  seine  sache 
8,23.  37,6.  til  litels  kom  mer 
wenig  hatte  ich  davon  11,10; 
komr  til  eins  auf  dasselbe 
herauskommen  54,8.  huat 
k0mr  til  |)ess?  ivie  erklärt 
sich  das?  48,21;  veit  ek  eige, 
huat  til  annars  ( :  räz)  k0mr 
ich  weiss  nicht,  ^welcher  grund 
zu  anderm  rate  isf  =^  ivarum 
wir  es  anders  machen  sollten 


53,33.  koma  e-m  til  jem, 
hereinbringen  ( :  i  malet),  dazu 
gewinnen  50,17;  koma  e-o  til 
etw.  durchführen,  verwirk- 
lichen: at  I)ü  legger  til 
ngkkor  gbiS  rgö'  ok  komer 
(  :  J)eim)  til  ...  .  und  sie 
durchführest  13,5.  komask 
und  an  e-o  sich  einer  sache 
entziehn  39,36,  komask  undan 
{abs.)  abdanken  33,27  {wenn 
nicht  zu  bessern  ist:  at  hann 
msette  eige  undan  komask 
sodass  er  sich  nicht  entziehn 
konnte,  s.  Ark.  V  152).  koma 
e-o  vi^  etw.  zu  stände  bringen 
50,10,  unpers.  ef  eige  k0mr 
QÖro  viö  tvenn  es  nicht  anders 
sein  kann  26,10. 

kona  (vgl.  got.  qino)  f. 
frati  {im  allgem,,  auch  mäd- 
chen  16,1  u.  ö.);  ehefrau. 

konungr  m.  könig. 

körn  (got.  kaürn)  n.  korn^ 
getreide. 

kostr  (got.  kustus)  m. 
handlung  und  gegenständ  des 
tvählens.  wähl,  bedingung : 
enge  er  kostr  annarr  es  ist 
keine  andre  wähl  12,17;  g0ra 
e-m  J)ann  kost  einem  das  zur 
wähl,  die  bedingung  stellen 
7,8  (11,14  ist  kostr  zu  er- 
gänzen, s.  unter  g0ra);  i^ngo 
ätta  ek  I)enna  kost  schon 
längst    hatte    ich    diese    be- 
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dingung,  ivar  inir  das  zur 
raJil  gestellt  11,9;  l)iggia 
|)enna  kost  diese  hedingung 
(Jmerhidev^  'iinnhmen  4,9.  ek 
ä  kost  e-  teht  etic.  zu 

geböte,  ich  bin  im  besitz  von 
rfu:  17,15;  ähul  eiga  koste 
i  e-o  :  J)eir  ^tto  ser  nQkkora 
koste  i  femunom  ihnen  stand 
(in  gewisses  besitztum  zu  ge- 
böte 5,25.  at  fä  J)er  iafnmik- 
enn  kost  i  heyiom  dir  eben- 
soviel heu  zu  geböte  zu  schaffen 
7 ,9.  bedingung,  umstände, 
läge:  3,30;  mon  |)at  at  bezta 
koste  ( :  Vera)  es  uird  im 
besten  falle  so  sein  49,2.  im 
bes.  heiratsbedingung,  -gelegen- 
heit,  Partie  48,2;  räöa  fjTer 
koste  e-ar  über  die  heirats- 
bedingung einer  frau  ent- 
scheiden —  ihre  hand  zu  ver- 
geben haben  32,13. 

kotkarl  /w.  kotsasse,  bäuer- 
lein  56,2. 

krefia  (kraföa)  e-s  etw. 
verlangen,  heischen  4,36. 

krököttr  adj.  gekrümmt, 
krumm  50,29. 

krökr  m.  haken,  angel- 
haken:  a  kröke  an  der  angel 
[bildlich)  53,12*. 

kuäma  f,  das  kommen, 
ankunft. 

ku Anfang  {got.  qens-)  n. 


heirat  {von  seiten  des  manneSj 
vgl.  giaforöf). 

kuatt     pari,    praet.     zu 
kueö^ia. 

kueöa  (got.  qij)an;  kuaö, 
koffoin,  kueÖ'enn)  aussprechen, 
{eine  strophe)  vorfrageti,  her- 
sagen, sprechen  56,7.  58,31. 
kueffa  suä  at  orffe  diese  icor- 
te,  folgender  mausen  sprechen: 
huerso  koö^oö^  er  at  oröe? 
ivie  war  der  woHlaut  {eures 
eides)?  39,22.  —  sagen:  nach 
{bzw.  zwischen)  direkter  rede: 
„allz  ekke",  kuaff  sueinnenn 
23,31  {dies  der  einzige  fall 
in  der  Hps.,  in  der  Bms. 
etwas  öfter);  —  vor  in  dir. 
rede,  sehr  häufig,  z.  b.  Her-' 
steinn  kuaö  |)ä  eige  verö'a 
faret  at  J)ui  H.  sagte,  daran 
kehre  man  sich  dann  nicht 
4,11;  oft  mit  ausgelassenem 
inf.  Vera:  H.  kuaö  {)at  gott 
raff  H.  sagte  {meinte,  fand), 
das  sei  ein  guter  beschluss 
3,36.  kueffask  vor  inf.  sagen, 
meinen  {mit  -sk  =  sik  als 
Subjekt  des  inf.):  Qrn  kuazk 
(kuaö  sik)  giarna  I)enna  kost 
I)iggiu  vilia,  en  kuazk  (kuaff 
sik)  I)ö  hyggia  sagte,  er  wolle 
dieses  erbieten  gern  annehmen, 
aber  sagte,  er  glaube  doch 
4,9  M.  ö. 

kueffia  (kuadda,  kuaddr) 
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anreden,  heyrüssen,  abschied 
nehmen  von  jeni.  (e-n)  28,6. 
kueffia  e-n  (at  e-o)  jem.  {zu 
ettv.)  aufrufen,  -fordern,  -bieten 
33,28.  36,21  u.  ö.  kueöia  e-s 
tim  etw.  hüten :  kueöfia  ser 
hliöz  gehör  heischen,  sich  stille 
erbitten  51,1. 

kueö'ia  f.  anrede,  gruss; 
taka  kue^io  e-s  jemandes 
gruss  aufnehmen  (und  er- 
widern) 24,9. 

k  u  e  i  k  i  a  (kt)  lebendig 
machen;  anfachen  12,15. 

kueld  n.  abend  [das  ende 
des  tages,  anbrechen  der 
flacht),  at  kuelde  am  abend. 

kuenna  gen.  pl.  ^?(  kona. 

kuennskgrungr  m.  hern- 
weib  26,26.  27,6. 

k  ü  g  a  (a?)  vergewaltigen 
3,17.  küga  e-t  af  e-m  einem 
etw.  abzwingen,  abtrotzen  25, 
28.  33,26. 

küla  /'.  beule  56,2. 

kunna(5fo^.  kunnan;  kann, 
kunna,  kunnat)  verstehn, 
ivissen,  können,  vor  inf,  mit 
od.  ohne  at,  verstehn,  ver- 
mögen, können  16,7.  22,13 
u.  ö.,  auch  unpers.:  kann  vera 
es  kann  sein  4,3  u.  ö.;  I)ess 
(silfrs)  er  bezt  kunne  veröa 
wie  es  nicht  besser  sein  konnte, 
wie  es  kein  besseres  gab  46,20. 


kunnätta  f.  einsieht  41, 
20  [s.  unter  bera  ä). 

kunnegr  adj.  bekannt,  e-m 
er  kunnegast  um  e-t  einem 
'ist  ettv.  am  besten  bekannt 
55,15. 

kunnleike  m.  kenntniss. 
g0ra  e-m  i  kunnleika  um  e-t 
jem.  von  etw.  in  kenntniss 
setzen  24,35. 

kuifentr  adj.  beweibt,  ver- 
heiratet 27,5. 

kUQÖ  f.  kreis  der  gc- 
schivorenen  36,22  [vgl.  büe). 

kynferöe  {got.  kuni-)  n. 
abstamniimg,  geburt  48,12  {in 
diesem   falle  =  hohe  geburt). 

kynlegr  adj.  wunderlich, 
seltsam,  kynlegt,  ef  .  .  soll 
mich  lüundern,  wenn  .  .  6,14- 

kynne  [got.  kunj)!)  n.  zu- 
stand 55,1. 

kynrikr  adj.  aus  vor- 
nehmem geschlecht  48,10. 

kyr  /".  kuh  {acc.  kü). 

kyrr  [got.  qairrus)  aAj. 
ruhig,  die  häufige  Wendung 
er  nü  kyrt  es  ist  nun  ruhig 
=  es  ereignet  sich  nichts 
iveiteres. 

kserleikr  m.,  auch  pl. 
liebe,  herzlichkeit  57,1. 

k  9  p  0  h  9 1 1  r  m.  mantel- 
kaptize  51,29. 

k0rner  zu  kiösa. 
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lä  zu  liggia. 

lag  n.  läge,  Stellung \  übtr. 
i  qIIo  läge  in  jeder  hinsieht 
29,17:  i  fyrra  läge  früher 
als  andre  3,2;  i  leagra^iag« 
vmtetujl&jxndre  31,12;  i  bezta 
läge  am  besten  bestellt  28,12. 
—  {legung),  regelung,  taxe 
leggia  lag  ä  varning  der 
waare  die  taxe  auflegen,  den 
erl-aufspreis  der  tcaare  be- 
stimmen 3,2.  7.  —  s.  pl.  \Qg. 

lagöe  zu  leggia. 

lägr  adj.  niedrig,  Mein. 

lambier   igof.  lamb    und 
awi-strj    /'.    mutterschaf  mit 
einen  lämmern  56,3. 

län  n.  borg  28,8. 

land   igot.  land)   n.  land, 
\    landgut,  grundstück. 

landsete  m.  pächter  ^.,2Q 

II.    ü. 

langr    {got.    laggs)    adj. 

lang.    ntr.    langt    adv.    weit, 

t     ein  gutes   stück   weit   24,26. 

[    fyrer  longo  und  blosses  l^ugo 

j     längst,  langte  schon  11,9.  37, 

I    4;    Igngom  lange  zeit,  meist 

27,19. 

lanzhoru   n.   ecke,   ende 

^    des  landes  9,2  (s.  unter  mille). 

lanznytiar   /".  pl,  ertrag 

•n  einem  grundstück  24,18. 


lasmeyrr  {vgl.  got.  lasiws) 
adj.  gebrechlich  47,20. 

lasta  (a6)   tadeln,   lästern 
i  16,19.  55,10. 

j       läta((jro^.letan;  let,lätenn) 
I  lassen,  lata  loko  fyrer  den 
riegel  {davor  kommen  lassen  =) 
vorlegen  6,5;  lata  üt  (:  skipet) 
i  hinaus    steuern     57,1.     lata 
;  undan  nachgeben  21,12.  — 
fahren  lassen,  verlieren,  preis- 
geben, verleugnen  31,34.  44, 
20.  49,4.   —  sich  benehmen, 
gebahren    16,9;     lata    (suä), 
sem    .  .   50    tun,    als   ob  .  . 
28,16.    33,30.    47,5  (=   den 
fall  setzen,   als   ob).  —  sich 
vernehmen    lassen,     äussern -j 
lata  vel,   illa   yfer  e-o  sich 
lobend,     tadelnd     über     etw. 
äussern  13,2.  34,31;  fätt  er 
betr  lätet,  en  .  .  über  weniges 
äussert    man  sich  günstiger, 
selten  spricht  man  besser  von 
etivas,   als  .  .    30,3    (5.  auch 
unter  efne);   vel  lätenn  von 
dem   man  gutes  spricht,   ge- 
achtet 1,4.  äussern,  erklären; 
lätask  mit  inf.   {analog  dem 
kueffask,  segiask) :  lezk  hanu 
eige    vilia  =  let    bann   sik 
eige  vilia  er  erklärte,  er  icolle 
nicht    5,28.    unpers.    Isetr  es 
giebt  eitlen  laut,  ertönt  58,9. 

laug  f.  heisse  quelle  {die 
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£;um  baden  benutzt  wird),  bad 
41,25. 

launa  [vgl.  got.  laun  n.\ 
2itS)  e-t  (e-o)  etiv.  lohnen,  ver- 
gelten {mit  etw.)  8,15.  51,36. 

lausafe  n.  bewegliches  gut, 
fahrende  habe  27,9. 

lausagöz  n.  42,17  = 
lausafe. 

lau  SS  {got.  laus)  adj.  los. 

laustiäkr  adj.  lose  zu- 
sammenhängend, übtr.  halt- 
los, verfahren  47,20. 

laut  zu  lüta. 

leggia  [got.  lagjan;  lagöa, 
lageö'r  u.  lagffr)  legen,  hin- 
legen, niederlegen;  leggia  segl 
die  segd  einziehn  57,10; 
leggia  ( :  skipe)  inn,  ä  h^fn- 
ena  hinein,  in  dm  hafen 
steuern  2,35;  leggia  e-t  i 
van  ff  a  sinn  sich  etw.  zur  ge- 
wohnheit  machen  2,5.  beilegen, 
verleihen  [vom  schicJcsal)'-  at 
])er  se  meiir  lagffr  fesnüffr 
ok  ferner  en  .  .  dass  du  mehr 
für  gelderwerb  und  handels- 
fahrten  begabt  bist  als  für  .  . 
38,10.  —  leggia  e-n  [mit 
einer  waffe)  jem.  erstechen 
58,30.  —  mit  x^raep.  und 
adv.  leggiask  a  sich  ansetzen, 
sich  bilden  27,20.  leggia  e-t 
fr  am  mit  etiv.  herausrücken, 
etw.  spenden  57,22.  leggia  e-t 
fyrer   e-D    einem   etw.   vor- 


schreiben 22,34.  39,19.  leggia 
e-t  niör  etw.  ablegest,  ver- 
leugnen 53,21.  leggia  e-t  til 
e-s  einem  etw.  zulcommen 
lassen  27,24;  leggia  e-t  til 
(abs.)  etiv,  beisteuern  13,5. 
55,27. 

leggr  m.  bein  {unter - 
Schenkel)  40,30. 

leiff  /".  zug,  weg.  übtr. 
k0mr  mäleno  ä  affra  leiff  die 
Sache  gerät  in  eine  andre  bahn, 
nimmt  einen  andern  lauf  26, 
4;  ä  |)ä  leiö  auf  diesem  wege 
23,16,  ä  {)ä  leiff  er  so  steht 
es  13,3  M.  ö.;  eige  er  I)at  ä 
eina  leiff  damit  ist  es  unter- 
schiedlich 34,35.  —  leiö  jwr. 
1. 1.  herbstversammlung,  herbste 
thing[j2—6wochen  nach  schluss 
des  allthinges  in  den  land- 
schaften  abgehalten)  32,2;  ä 
leiffom  eöa  J)ingora  auf  einem 
der  herbst-  oder  frühlings- 
thinge  33,3. 

leiöa  (dd)  führen;  be- 
gleiten 31,12.  leiöa  e-o  üt 
einen  gast  beim  abschied 
hinausgeleiten  57,21.  vera 
leiddr  upp  angetrieben  we^'dev 
[mit  dem  schiffe)  23,11.  un- 
pers.  leiffer  e-t  [acc.)  af  e-o 
,es  führt  etw.  aus  etw.  herbei', 
etw.  erwächst  aus  einer  sache 
9,7.  lata  e-t  leiffask  einer 
Sache  den  lauf  lassen,  es  ge- 
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währen  lassen  17,27,  49/25 
(epter  vinom  minom  nach 
dem    ivillen  meiner  freunde). 

1  e  i  ö  a  (dd)  verleiden  {trans.) ; 
leiöiask  verleiden  (intr.)  28,24. 

leiöarmorgenn  m.  mor- 
gen, an  dem  die  leiö  beginnt, 
morgen  des  herhstthinges  33,5. 

leiöretta  (tt)  e-t  ehv.  ins 
geleise  bringen,  einer  sache 
aufhelfen  9,33.  38,22. 

leiöretta  /".  das  ins  ge- 
leise bringen,  ser  {)ü  ngkkot 
nü  til  leiffretto?  siehst  du 
nun  irgend  ein  mittel,  um 
diess  ins  geleise  zu  bringen? 
41,3. 

leiga  /".  miete  28,8. 

leigoland  n.  pachtgut 
1,21. 

leika  {got.  laikan-,  lek, 
leikenn)  in  bewegung  sein. 
per  leikr  gfund  a  dein  neid 
wird  rege  10,5  —  ausführen. 
leika  vel  (abs.)  seine  sache 
gut  machen  18,16. 

leit  /".  suche,  nachsuchung 
34,4. 

leita  {got.  wlaitön;  aö) 
suchen,  leita  epter  dahinter 
her  sein,  injem.  dringen  31,1. 

lenda  f.  Vinderei,  liegen- 
schaft  27,9. 

lenge  adv.  lange. 

letia  {got.  latjan;    latta, 


lattr)   zurückzuhalten  suchen, 
abraten  (e-n)  10,9. 

letta  (tt)  erleichtern;  un- 
pers.  letter  e-m  söttar  die 
h'ankheit  lässt  nach  bei  jem. 
22,4.  ablassen  9,5.  16,25. 

16ttr  (got.  leihts)  adj. 
leicht ;  unbeschwerlich,  günstig 
{s.  unter  falla). 

leyna  [got.  laugnjan:  nd) 
e-o  ettv.  verheimlichen,  ver- 
schweigen 15,26.  22,25. 

leysa  {got.  laiisjan;  st) 
lösen,  befreien  5,4,  loskaufen 
26,17.  auflösen,  aufheben  48, 
34.  leysa  af  hgndom  und 
blosses  leysa  erledigen  31, 
19.  32. 

liÖ  n.  zuzug:  hilfe,  bei- 
stand 11,10.  16,6;  —  gefolge, 
mannschaft,  Streitkräfte  10, 
29  M.  ö.;  —  schaar,  zahl, 
kreis  19,10.  50,14  u.  ö. 

liö'a  {got.  lei])aii;  leiff, 
liöom,  liöenn)  geJm.  liuat  liör 
um  .  .?  wie  geht  es  mit  .  .? 
38,36.  —  von  dei'  zeit:  ver- 
gehn,  vorübergehn  4,5  m.  ö., 
liö'a  af  und  1.  af  hende  dass.-, 
liör  ä  e-t  ettv.  geht  dem  ende 
zu:  vetrenn  göresk  |)ui  verre, 
sem  meirr  leiÖ  a  der  tvinter 
wird  umso  schlimmer,  je  mehr 
es  seinem  ende  zuging  5,22; 
liör    at    e-o    es    geht    gegen 
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etiv.,  etw,  kommt  heran;  liÖ"r 
fr  an»  die  zeit  rückt  vor. 

li^mannlega  adv.  so  dass 
man  seinen  mann  dabei  stellt, 
achtunyyehietcnd  28,26. 31,31. 

liö sinne  n.  das  zu  hilfe 
kommen,  hilfe  12,9. 

liöveizla  /'.  hilfeleistimg 
56,32. 

liÖFveizlomaÖ^r  m.  der 
seinen  beistand  schenkt,  ser 
enga  liöveizlomenn  sina  sieht 
keine,  die  ihm  ihren  beistand 
schenken  würden  43,6. 

lif  n.  leben. 

lifa  {got.  liban;  liföa,  lifat) 
leben,  a/tn  leben  sein. 

liggia  {vgl.  got.  ligan;  lä, 
iQgom,  legenn)  liegen,  för 
huerr  sem  fyrer  ]a  zog  jeder 
,wie  es  {der  iveg)  vor  ihm  lag', 
seine  Strasse  19,6.  liggia  til 
rätlich  sein  24,20.  er  J)ö  liggr 
mest  viö  ivoran  doch  das 
meiste  liegt,  ivorauf  es  doch 
am  meisten  ankommt  40,15. 

lik  {got.  leik)  n.  leichnam. 

lika  {got.  leikan;  aö')  ge- 
fallen ,  belieben ,  gutdünken 
(e-m). 

likende  n.  grimd  zu  ver- 
muten, räffa  at  likendora 
nach  den  umständen  schliessen 
48,6.  seger  {)at  epter  liken- 
dom  ( :  Vera  oder  oröet  hafa) 


sagt,  das  sei  nicht  anders  ziv 
erwarten  gewesen  41,1. 

liklegr  adj.  til  e-s  der 
etw.  erwarten  lässt  (huat  er 
ungra  manna  .  .,)  |)at  er  J)er 
I)ykke  liklegt  til  mikella 
fagföingia  von  denen  du 
meinst,  dass  sie  grosse  häupt- 
linge  versprechen  47,32;  at 
eige  vgere  liklegra  til  dass 
diess  nicht  eben  zu  erwarten 
sei  {näml.  at  honom  vsere 
suarat  sem  gö^rom  manne) 
20,16. 

likr  {got.  ga-leiks)  adj. 
zu  erwarten,  likara  eher  zu 
erwarten  8,8.  46,5;  likast 
sicher  zu  erwarten  49,34. 

linbrök  {got.  lein-)  f. 
leinenhose  15,15. 

lita  {vgl.  got.  wlits  m.; 
aö)  blicken,  nur  in  dem  aus- 
druck  litask  um  sich  um- 
blicken 33,6  tt.  ö. 

lita  (leit,  litom,  litenn) 
blicken,  schauen  (til  e-s  nach 
etw.  hin)  13,20;  litask  til 
sich  anblicken,  blicke  wechseln 
32,12.  übtr.  lita  ä  e-t  etw. 
in  betracht  ziehn,  bedenken 
48,29.  39,35  (lita  sua  k  diess 
bedenken);  mit  dem  nebenbe- 
griff des  helfens:  sich  einer 
Sache  annehmen  3,31.  — 
litask  scheinen,  dünken  2,23 
u,  ö. ;    e-m   lizk  e-n  veg  ä 
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(e-n)  jem.  hat  den  und  den 
eindruch  [von  jem.)  9,32.  17,5. 

litell  {got.  leitils)  adj. 
Mein,  gering,  wenig. 

litelmannlega  adv.  nach 
geringer  leute  art,  {bei  einem 
mäcJitigen)  nicht  seiner 
Stellung  entsprechend  Sl,l. 

litelmenne  n.  mann  ohne 
hedeutung  44,21. 

litt  [eine  neutralform  zu 
litell)  odv.  wenig. 

liüga  [got.  liugan;  16,  lug- 
oni,  logen n)  lügen,  erlügen. 

1  i  z  a  1'  1  e  m.  hilfskräfte 
46,36. 

lizdryttr  m.  das  sammeln 
ron     inannschaft;     hefer    {>. 
lizdrott  mikenn  sammelt  Th. 
/Eifrig  mannschaft  21,2. 
'     lizk  ^H  Uta. 

lofa  (vgl.  got.  bro|)ra-lub6 
/'.;  aö)  lohen. 

loga  {vgl.  got.  lauh-muni 
/'. :  aö)  lohen,  in  flammen  stehn 
12,14  u.  ö. 

löge  m.  lohe,  flammen 
12,28. 

loka  f.  riegel  6,5. 

lopt  {vgl.  got.  liiftus  m.) 
H.  luft.  koma  ä  lopt  {von 
Waffen)  anfangen  zu  sausen 
55.18. 

lüka  {got.  ga-lükau;  lauk, 
lukora,  lokenn)  e-o  etw. 
schliessen\      zum      dbschluss 

Heusler,  Zwei  Isländer-Gescliichteii 


bringen,  unpers.  lykr  e-o  etw, 
schliesst  {intr.),  kommt  zum 
ahschluss.  lükask  enden  12,5. 
—  lüka  muüne  i  sundr  den 
mund  ,auseinander  schliessen', 
auftun  55,5. 

lüta  (laut,  lutom,  lotenn) 
sich  beugen. 

lypta  (pt)  lüften,  aufheben 
51,29. 

lysa  (st)  hell  machen:  zur 
anzeige  bringen  (e-o),  hmd 
tun  {auch  als  jur.  t.  t.)  3,12. 
30,31.  59.6;  —  an  den  tag 
legen,  zeigen  40,8.  in  dem 
wortspielenden  satze  ok 
( :  hefer  I)ü)  I)at  lyst,  at  t)ü 
vilder  osomann  lysa  52,11 
liegt  die  spitze  wohl  darin, 
dass  das  zweite  lysa  die  beiden 
bedeutungen  vereinigt:  es  kam 
zu  tage,  dass  du  die 
schände  {des  Oddr)  an  den 
tag  bringen  =  {deine  eigene) 
ungebürlichkeit  an  den  tag 
legen  wolltest. 

leer  n.  Schenkel  55,30. 

Isetr  zu  lata. 

Ißg  »i-  P^-  [pl-  ^u  lag)  ge- 
setz,  recht,  her  til  hafa  J)at 
iQg  veret  diess  ist  bisher  ge- 
setz  (rechtens)  gewesen  21,25. 

Iggberg  n.  gesetzesfelsen 
(erhebung  auf  dem  thingfelde, 
von    wo    u.   a.    antrage   und 
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2)ersönliche  mitteUungen  er- 
gingen) 21,19.  50,34. 

iQg^o  zu  leggia. 

1 Q  g  k  0  n  n  adj.  gesetzes-, 
rechtskundig  37,11. 

Iggleysa  f.  gesetzwidrig- 
keif, 37,20. 

l^gmälsstaffr  m.  die  ge- 
setzliche Seite  der  suche  {]}ier  die 
strafrechtliche  im  gegens.  zur 
privaten  entschädigung)  11, 12. 

1 6  g  V  6  r  n  f.  gesetzlicher 
{rechtmässiger)  einspruch  [ge- 
gen eine  Mage;  vgl.  Vorn) 
38,28. 

Igngü  zu  langr. 

Igtora  zu  lata. 


ma  zu  mega. 

maffr  (vgl.  got.  manna)  m. 
mann,  mensch,  pl.  menn  {die) 
letUe,  man;  aö'rer  menn  die 
andern  (leute).  ausdrüclce  wie 
manna  auffgastr,  hann  skaut 
allra  manna  bezt  sind  zu 
timschreiben,  z.  h.  einer  der 
reichsten  männer,  er  schoss 
so  gut  wie  kein  zweiter. 

mage  m.  magen,  hauch 
58,35* 

mägr  {got.  megs)  m.  ver- 
schwägerter, durch  heirat  ver- 
wandter: Schwager,  schtveher, 


eidam  u.  a.  J)eir  raägar  die 
beiden,  schweher  tmd  eidam 
20,21. 

maklegleikr  m.,  auch  pl. 
das  einer  sache  wert  sein ;  at 
maklegleikom  nach  verdienst 
46,2. 

mäkle gr  adj.  es  der  etw. 
verdient  hat,  dem  etw.  ge- 
bührt 39,33.  von  sachen: 
verdient,  gebührend  49,20; 
J)at  mon  fara  sem  betra  er 
ok  maklegt  das  ist  dann  desto 
besser  und  nur  nach  verdienst 
46,9. 

mal  {got.  maj)l)  n.  öffent- 
liche Verhandlung :  process, 
rechtsstreit ,  -handel,  -sache, 
fall  {diess  bes.  in  der  Bms. 
die  häufigste  bedeutung,  meist 
mit  ,handeV  oder  ,sache''  wider- 
zugeben)\  vera  i  mäleno  sich 
zu  dem  handel  vereinigt  haben, 
an  der  sache  beteiligt  sein 
19,28  {andei-e  ivendungen  s. 
unter  den  betr.  verba);  sache 
(im  allgem.),  angelegenheit  3, 
24.  26.  31  u.  ö.  —  Unter- 
redung, gespräch  16.28.  24, 
32  u.  ö.;  rede,  worte;  at  {)at 
se  allra  manna  mal  dass 
jedermann  sagen  wird  11,6; 
J)at  setla  ek  mala  sannast 
(:  vera)  das,  meine  ich,  ist 
ein  ivahres  ivort,  ist  wahr- 
haftig wahr  2,27.  37,8. 
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ra  ä  1  a  e  f  n  e  )h  pl.  anlass  äu 
einem  rechfsstreit,  Magcb3,3b. 

malaferle  n.  recht shandel 
38,11.  48,29. 

mälahlutr  m.  teil,  Seite 
eines  rechtsliandels]  hann 
J)ötte  I)yngra  mälahlut  eiga 
at  flytia  man  fand,  er  habe 
die  bedenklichere  seile  des 
rechtshandels  zu  führen  ( :  er 
habe  das  schwächere  recht 
oder  die  ungünstigem  aus- 
sichten  auf  seiner  seile)  21,13. 

mälalok  n.  pl.  ausgang 
eines  rechtshandels  56,8- 

malalykter  f.  pl.  ab- 
schluss,  ende  der  Sache  23,6. 
26,11. 

mälama^r  m.  der  sich 
auf  rechtsgeschäfte  versteht: 
er  hann  enn  meste  m.  er 
versteht  sich  wie  kein  zweiter 
auf  r.  31,20. 

mälavoxtr  m.,  auch  pl. 
hergang  der  sache  41,14. 
56,31. 

m  a  1  d  a  g  e  m.  bedingung 
25,32. 

raälskiptew.  woran  einem 
liegt,  was  von  belang  ist.  ^aX 
mal  .  .,  er  mälskipte  liggia 
viöf  ein  (solcher)  process,  auf 
den  etwas  ankommt,  bei  dem 
es  sich  um  wichtige  dinge 
handelt  53,1. 


malstefna  f.  beratende 
Zusammenkunft  41,9. 

malt  n.  malz  57,11. 

manna  zu  maör. 

mannaÖFr  adj.  zum  manne 
entwickelt',  vel  m.  gut  aus- 
gebildet {in  den  besitz  der 
fähigkeiten  gelangt,  die  von 
einem  tüchtigen  manne  ve)'- 
langt  iverden)  1,5.  48,10. 

mannaferö  /".  ,zug  der 
m'dnner^  :  {)ä  sia  J)eir  manna- 
ferö mikla  da  sehn  sie  eine 
grosse  schaar  daherziehn 
19,32. 

m  a  n  n  a  V  ö  1  d  w.  jpZ.  mensch- 
liche Urheberschaft:  er  af 
mannavoldom  menschen  sind 
daran  schuld  35,1  (vgl.  valda). 

manndräpsmaör  m.  mör- 
der  39,16. 

mannfall  n.  fallen  von 
männern  (im  kämpfe)  '■  teksk 
brätt  mannfall  bald  giebt  es 
tote  21,6. 

mannfar  adj.  mit  tcenig 
leiäen  versehn:  var  mannfatt 
heima  es  war  wenig  volk 
dahcitn  23,20. 

mannferö  f.  =  manna- 
ferö, 10,30. 

manngirnd  f.  gier  nach 
dem  manne,  männersucht 
17,14. 

mannheill  n.,  auch  plur. 

glücksstern.  verö^r  honom  nü 

8* 
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enn  gott  hwöe  til  fiär  ok 
mannheilla  auch  jetzt  wird 
ihm  envcrh  und  glück  reicli- 
Uch  zu  teil  28,27. 

m  a  n  n  V  a  1  n.  aus  wähl,  aus- 
lese an  niännern  48,14. 

mannvandr  adj.  schwer 
zu  befriedigen  in  der  tvahl 
des  mannes,  hohe  ansprüche 
an  die  niänner  stellend  48,11. 

mannVEenlegr  adj.  der 
einen  {tüchtigen)  mann  ver- 
spricht] m.  maör  vielver- 
hcissendcr  junger  mann  48,17. 

m  a  r  g  r  adj.  mancher,  viel, 
ntr.  mart  mit  gen.  plur.:  mart 
bßiia  viele  höfe  1,19,  mart 
bozmanna  viele  gaste  18,20. 

margriäddr  adj.  vielbe- 
redet-^  var  niargnöftt  um  es 
wurde  viel  darüber  geredet 
34,6. 

margtalaör  adj.  vielbe- 
sp>rochen;  er  margtalat  um 
es  ivird  viel  davon  gesprochen 
31,10. 

mark  n.  zeichen,  Kenn- 
zeichen, ok  er  J)at  til  marks, 
at  .  .  {imd  dient  diess  zum 
zeichen,  zum  beweis  =)  das 
zeigt  sich  daran,  dass .  .  55,20. 

marka  (äff)  als  zeichen 
anbringen,  marka öe  J)rettan 
kiilor  i  bQföe  ])er  zeichnete 
dich  am  köpfe  mit  dreizehn 
beulen  56,2. 


mart  zu  margr. 

matask  (äff)  essen,  mahl- 
zeit  halten  6,8. 

matr  (got.  mats)  m.  speise^ 
essen,  mahlzeit.  eta  mat  sich 
zum  essen  setzen  11,1. 

matsinkr  adj.  knauserig 
mit  dem  essen,  speiseknauserer 
55,20. 

matsiell  adj.  speisege- 
segnet; als  spottende  be- 
nennung  einer  schüssel  55,21. 

matt,  mättu  zu  mega. 

meö  (got.  mif))  praep.  mit 
dat.  und  (seltener)  acc.  mit, 
zusammen  mit;  nebst,  sammt 
59,24;  bei;  zwischen;  meö 
ser  untereinander,  neben  .  . 
her,  entlang  16,24  u.  ö. 

meöalkarl  m.  ,durch- 
schnittskerV ,  das  meÖal  auf 
ein  beigefügtes  adj.  bezogen: 
eige  meffalkarl  vändr  —  eige 
meffal-väudr  karl  ,kein  mittel- 
schlechter kerV,  etwa:  ein 
schlechter  kerl  ersten  ranges 
46,23. 

meffferö  /'.  benehmen  24, 
14,  pl.  lebensweise  32,19. 

mega  (vgl.  got.  magan; 
mä,  mkita,,  matt)  können, 
vermögen ;  dürfen,  unpers, 
kalla  ma  J)at  sna  man  kann 
das  so  nennen  4,21;  huat 
raege  (conj.)  til  vita,  nema  .  . 
wer  kann  wissen  (wer  iveiss), 


—     117     — 


ob  nicht  .  .  57,8.  pleonast. 
at  litt  matte  hann  viö'  J)at 
styffiask  mega  dass  er  sich 
darauf  wenig  könne  stützen 
dürfen  28,2. 

mein  ti.  unheil,  schaden 
21,24;  schaden,  weh:  e-m  er 
e-t  til  meins  jem.  ist  an  etw. 
krank,  hat  etwas  22,13. 

meire,  mestr(^ö^.  maiza, 
maists)  adj.,  comp,  und  sup. 
grösser,  der  grösste  (i)i äch- 
tigste) ;  mehr,  der  meiste,  mestr 
hlutr  der  grösste  teil,  das 
meiste  9,27. 

meirr  {od.  meir),  raest 
{got,  mais.  malst)  adv.,  comp, 
und  sup.  mehr,  am  meisten, 
zumeist,  fyrer  {)at  mest  dess- 
Imlb  zumeist  22,2. 

menntr  adj.  =  mannaö'r. 

mer  dat.  zu  ek. 

merke  n.  f eidzeichen, 
hanner  52,17. 

merkelegr  adj.  beachtens- 
wert, baleutungsvoll,  sinnreich 
55,36. 

mest,  mestr  zu  meirr, 
meire. 

meta  {got.  mitan;  mat, 
mgtom,  metenn)  ermessen, 
beurteilen  53,2. 

metnaffr  m.  Selbstgefühl, 
überhebung  52,14.  16. 

metoröf  n.  ansehn  20,7. 

mettr    (vgl.    got.   matjan 


j  vb.)  adj.  vera  mettr  gegessen 
haben  14,18. 

i       miöla  (aö)   e-m  mit  jem. 

I  teilen  5,15. 

mikell  [got.  mikils)  adj. 
gross-,  auch  übtr.  mächtig,  be- 
deutend, ntr.  miket  vieles, 
viel,  er  miket  um  e-t  etiv. 
ei'scheint  wichtig:  miket  er 
DU  um  beina  {)inii  du  hasts 
ja   tcichtig   mit   deiner   gast- 


freundschaft  14,^ 


miklo 


vor  comp,  und  sup.  um  vieles, 
bei  iveitem. 

mikelmenne  n.  hervor- 
ragender mann,  mann  von 
bedeutung  27,8. 

mikelvirkr  adj.  der  viel, 
grosse  arbeit  tut  30,26  (vgl. 
unter  harövirkr). 

mille,  eigtl.  dat.  acc. 
subst.,  daher  meist  mit  vor- 
ausgehendem ä,  i,  praep.  mit 
gen.  .inmitten',  zwischen;  sin 
ä  raille  unter  {mit)  einander; 
heraöa  i  mille  von  einer  land- 
schaft  zur  andern  2,6,  ä  mille 
lanzhorna  von  der  einen  ecke 
des  landes  zur  andern  9,2. 
—  adv.  dazwischen,  ganga  i 
mille  s.  unter  ganga. 

millom,  eigtl.  dat.  pl.,  = 
mille. 

min  gen.  zu  ek. 

minn  {got.  meins),  min, 
mitt  pron.  mein,    mitt  subst. 
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das  meine,  was  mir  gehört 
6,27. 

minne,  minnztr  {got. 
minniza,  minnists)  adj.,  comp, 
und  sup.  Meiner,  Meinst; 
weniger,  wenigst. 

minne  (got.  gaminj)i)  n. 
gedächtnis.  hafa  e-t  at  minnom 
etw.  im  gedächtnis  behalten 
56,8. 

minning  f.  erinnerung 
56,4. 

minnka  (aö)  Meiner 
machen,  vermindern,  herab- 
setzen 27,26  {s.  unter  6r)  u.  ö. 

minnr  od.  raiör  {got.  mins), 
minnzt  adv.,  comp,  und  sup. 
minder,  iveniger ;  am  icenigsten. 

miölka  (vgl.  got.  miluks 
f.;  äff)  milchen,  milch  geben 
24,21;  —  melken  24,29, 

mior  od.  miorr  adj.  dünn, 
schmal,  sitia  miott  mit  zu- 
sammengepressten  beinen  da- 
sitzen 55,30. 

misggng  n.  pl.  die  (unter 
Vollmond  und  neumond  ein- 
tretende) zeit  des  hochflut- 
Standes,  spring  zeit  3,15. 

misiafn  {got.  missa-leiks) 
adj.  ungleich,  misiafnt  hjägr 
nicht  immer  gleich  bequem  = 
manchmal  drückend  54,36. 

misräffa  in  der  ivendung 
e-o  er  (verffr)  misräöet  etw. 
{missrät)  läuft  übel  ab',  mit 


negation:    etw.    kann    nichts 
schaden  17,6. 

missa  (st)  e-s  etw.  ver- 
missen, verlieren,  einer  sache 
verlustig  gehn. 

misser e  n.  halbjahr.  {)au 
missere  dieses  jähr  30,13. 
41,24,  diese  jähre  28,11. 

mistrüa  {wie  trüa)  e-t  etw. 
in  Zweifel  ziehn  35,23. 

mitt  zu  minn. 

migk  adv.  sehr.  —  so 
ziemlich,    beinahe   13,8  u.  ö. 

moffer  f.  mutter. 

mono  (mon,  muuda,  inf. 
praet.  mundo)  ivollen,  werden, 
zum  ausdruck  des  futurumSj 
des  conditionalis  und  der 
Wahrscheinlichkeit:  mon  |)a 
vel  hlyffa  es  wird  dann  gut 
ablaufen  4,30;  at  hann  mune 
hafa  hey  til  sglo  dass  er  heu 
zum  verkauf  haben  werde,  dass 
er  wohl . .  habe  5,33;  feet  mon 
her  skolo  epter  vera  das 
vieh  soll  wohl  hier  zurück 
bleiben  14,6.  suä  mundoö  er 
mgela  so  werdet  ihr  gesprochen 
haben  39,24.  {die  inf.  vera 
und  verffa  werden  neben  mono 
oft  verschiüiegen,  z.  b.  2,23. 
11,29.  15,36).  bisw.  mit 
mögen  zu  übers.:  J)at  munda 
ek  vilia  das  möchte  ich 
wünschen  25,23;  at  |)eir 
munde  flytia  hann  sie  möchten 
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ihn  schaffen  26,22.  —  (er  |)ui 
loket  nü?)  loket  sem  mon 
jibgeschlossen ,  tvie  es  sein 
wirct,  =  ja,  soiveit  es  zum 
abschluss  Tcommen  kann  38, 
36,  ähnl.  39,8. 

morgenn  {got.  maürgins) 
m.  morgen,  a  morgen  morgen. 

m  6 1  n.  zusammentreffeH 
42,27.  Vera  til  raöz  {feind- 
lich) gegenüber  stehn  42,36. 
ä,  i  ffiöte  (möt)  praep.  mit 
dat.  entgegen,  auf .  .  zu,  zu  .  . 
hin  4,7  u.  ö.  (auch  blosses 
mote  10,35)  I)ar  i  mot  abs. 
dagegen  :=  dafür,  zum  entgelt 
2,21.  40,5;  vera  i  möte  ent- 
gegenstehn  22,2;  spyria  ä, 
möte  die  frage  zurückgeben 
41,26. 

m  6 1  g  a  n  g  r  m.  ividersetz- 
lichkeit  4,21. 

mötstQÖoraaör  m.  wider- 
pari,  gegner  26,8. 

muör     od.     munnr     (got. 
munj)s)    m.   mund.    verö'a  ä 
munne    auf   die   zunge,    die 
lippcn  kommen   43,22.  45,2.  i 
53,4.  I 

rauna  (got.  munan;  man,  ! 
raunöa,  munat)  e-t  sich  an  \ 
etw.  erinnern.  \ 

mund  n.  zeit,  i  {)at  mund 
zu  der  zeit  6,3. 

munde,   mune  zu  mono. 


mundlaug  f.  ,handbad\ 
Waschbecken  59,15. 

munr  (got.  muns)  m.  unter- 
schied 22,14.  er  sä  rikes 
munr  okkar,  at  .  .  ,es  be- 
steht ein  solcher  unterschied 
zwischen  unser  beider  macht\ 
ivir  sind  einander  an  macht 
so  ungleich,  dass  .  .  7,12. 

myrkr  adj.  dunkel. 

msegö  f.,  auch  pl.  ver- 
schwägerung msela  til  msegÖ'a 
viö  e-n  sich  um  die  ver- 
schwägerung mit  jem.  be- 
werben 16,30. 

msege  n.  =  msegö'.  J)itt 
msege  die  verschwägerung  mit 
dir  32,19. 

msela  (got.  maj)ljan;  It) 
einen  rechtshandel  führen: 
msela  epter  e-n  die  totschlags- 
klage  führen  für  einen  {um- 
gebrachten) 36,32;  msela  um 
{abs.)  den  schiedspruch  vor- 
tragen 50,11.  entscheiden,  be- 
stimmen 21,15.  23,18;  be- 
stimmen, verabreden  22,30. 
msela  til  e-s  sich  um  etw.  he- 
werbeti  16,30.  msela  aptr 
(abs.)  es  widerrufen,  zurück- 
nehmen 51,21.  —  gewöhn- 
lich: sprechen,  sagen.  J)at  er 
mselt  er  tvas  man  sagt,  das 
wort,  Sprichwort  8,29.  J)at  er 
mselt  SO  sagt  man  sich,  sa 
heisst  es  12,22. 
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msette  zu  mega. 

ingnnom  zu  maör. 

m  Q  r  k  /■  marh,  ein  gcivicht- 
und  geldmass  =  8  öre  (s. 
eyrer)  40,13.  eine  mark  silbers 
nach  dem  gewicht  gegen  36 
Em.  {vgl.  unter  huüdraö). 

ragt  toll  m.  mantel,  dber- 
gewand  15,15  (—  skikkia 
15,23). 

mgttr  [vgl.  got.  mahts /".) 
m.  {körperliche)  kräfte  11,31. 
macht  46,36. 

miöta  (got.  gamotjan;  tt) 
begegnen  11,18. 


na  {vgl.  got.  nehwjan; 
näö'a)  e-o  etw.  erreichen  21,4; 
erlangen,  dazu  kommen  2,25. 
31.  12,17.  14,2. 

naenn  adj.  nah  9,3. 

nägranne  (got.  -garazna) 
m.  nachhar  31,35. 

nänd,  ngnd  {vgl.  got. 
nehwundja)  f.  nähe. 

naser  zu  ngs. 

nätta  (aö)  unpers.  nachten 
12,8. 

nättstaÖ'rm.  nachtquartier 
19,11. 

nauöamikell  [vgl.  got. 
nauI)S)  adj.  bitterlich  streng 
{vom  uinter)  4,32. 

nauösyn  /'.  wo^,  notwendig- 


keit,  {zwingender)  grund  40, 
11.  36,32.  pl.  nauffsyniar 
nötige  geschäfte,  Obliegenheiten 
21,16. 

nauffsynlegr  adj.  not- 
wendig. 

naut  n.  rind,  hornvieli. 

ne  {got.  nih)  conj.  auch 
nicht,  {als  ziveites  glied  einer 
doppelnegation)  noch. 

neöre  adj.  comp,  der 
untere]  et  neöra  adv.  weiter 
unten  19,23. 

nefna  {got.  namnjan;  nd) 
nennen^  nefna  til  [als  beispiel) 
nennen,  anführen  47,33.  er- 
nennen 11,16  u.  ö. 

nei  adv.  nein. 

neinn  pron.  nicht  einer; 
neitt  nicht  etwas;  im  nach- 
satz:  irgend  etwas  43,19. 

neita  (tt  od.  äff)  e-o  etw. 
ausschlagen,  verweigern. 

nema  C07y.  ausser;  ausser 
wenn,  wenn  nicht;  hiiat 
nema  .  .?  was  anders  als  .  .? 
42,12.  nach  negat.  od.  frag, 
satze:  ob  nicht  57,8.  52,31 
{Jner  vielleicht  besser  nü  veit 
ek  eige,  nema  .  .  nun  iveiss 
ichs  nicht  anders,  sehe  ich 
keine  andre  möglichkeit,  als 
dass  .  .). 

nema  {got.  niman;  nam, 
ngmom,  numenn)  nehmen: 
nema    land    land    in    besitz 
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nehmen,  von  grund und  hoden 
besitz  ergreifen  13,12.  nema 
staöar  halt  machen,  stehn 
bleiben  22,21.  nema  viö'  {abs.) 
im  wege  stehn,  das  hindernis 
sein  39,10. 

nenna  {got.  ga-nan{)jan; 
nt)  sich  zu  etw.  (e-o)  v  er  stehn, 
lust  zu  etw.  haben  7,19.  52,33. 

neyta  (tt)  e-s  sich  ettv  zu 
nutze  machen  12,32. 

niö^ingsverk  n.  neidings-, 
schurl-entat  14,11. 

niÖr  adv.  nieder,  herab. 

niörfall  n.  das  fallen- 
lassen, n.  at  SQkom  das  fallen- 
lassen der  hlage  51,25  ( :  in- 
dem der  streit  auf  dem  ivege 
der  ssett  ausgetragen  wird, 
verzichtet  der  Mager,  die  sgk 
vor  gericht  zu  bringen). 

nio  [got.  niun)  num.  neun. 

niota  (got.  niutan;  naut, 
nutom,  notenn)  e-s  sich  etw. 
zu  nutze  machen,  nutzen  ziehn 
aus  jem.  7,29.  38,21. 

nögr  {s.  gnögr)  adj.  ge- 
nügend; reichlich. 

noröan  adv.  von  norden 
her  {=  südwärts  8,35).  — 
fyrer  norÖ"an  praep.  mit  acc. 
nordivärts  von;  fyrer  norffan 
land  auf  der  nordseite  des 
lundes,  im  nordland  8,34; 
fyrer  norÖ^an  Eyiafigrff  genau 


genommen :  tiefer  im  nwdlande 
als  der  E.  21,30. 

norÖarr  adv.  comp,  nörd- 
licher 29,1  [genauer:  tiefer 
ins  nordland). 

norÖr  adv.  eigtl.:  iveiter 
nördlich  ^=  nordivärts  od.  im 
norden  [ins,  im  nordland). 
norÖr  um  land  über  das  nord- 
land hin  2,9. 

norÖrsueit  /'.  nordgegend, 
landschaft  des  nordviertels 
29,27. 

nött  (got.  nahts)  /'.  nacht. 
i  nott  heut  nacht,  diese  nacht 
(die  vergangene  oder  die 
kommende)  14,11.  15,3.  8: 
Vera  her  i  nott  hier  über 
nacht  bleiben.  um  nsetr 
während  der  nachte,  zurnacht- 
zeit  15,7. 

nü  (got.  nn)  adv.  nun, 
jetzt;  jetzt  =  heute  1,18. 25,19. 

nybryndr  adj.  neuge- 
schärft, frischgeschliffen 
58,33*. 

nylega  adv.  neulich,  vor 
kurzem,  comp,  nylegarr:  at 
{)eir  hafe  nü  eige  annat  n. 
frett  en  .  .  das  neueste,  tvas 
sie  erfahren  hätten,  sei  .  . 
16,16,  ähnl  17,36. 

nylegr  adj.  neu  8,2.  20. 

nylunda  /'.  neuigkeit.   e-t 

verör  til  nylundo  und  berr 

8a 
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e-t  (acc.)  t.  n.  es  crei<jnet  sich 
etwas  {neues)  19,5.  59,9. 

nyr  od.  nyrr  {got.  niujis) 
adj.  neu. 

nytia  (äff)  melken.  Dytiask 
milch  geben,  unpers.  24,30. 

nytlettr  adj.  milcJiarm 
{vom  vieh)  24,20. 

nytr  adj.  tüchtig^  trefflich 
3,29.  53,10*. 

nytsamlegr  {vgl.  got.  un- 
nuis)  adj.  nützlich,  zum  vor- 
teil (e-o). 

naerr  od.  nser  {got.  neliwis) 
adv.  compar.  {aber  auch  in 
posit.  funliion),  n  se  s  t  adv. 
sup.  näher  (nahe),  am  nächsten, 
zeitl.  J)iü  Dsest  demnächst, 
gleich  darauf  13,25.  58,2.  — 
modal:  J)ä  mon  nserr  fara 
dann  ivird  es  näher  kommen 
—  eher  geschehn  47,3;  |)ui 
nserr  skal  fara,  sem  ek  hefe 
sagt  J)er  es  wird  dem  nahe 
kommen  =  es  wird  ziemlich 
so  geschehn,  wie  ich  dir  ge- 
sagt habe  46,17.  bei  grössen- 
abschätzung:  nserr  beinahe  19, 
33;  I)ess  vaenter  mik,  at 
I)esso  nsest  muner  I)ü  hliöta 
das  vermute  ich,  dass  du 
,diesem  am  nächsten  kom- 
mend' —  gerade  (genau)  so 
viel  abbekommen  werdest {:  wie 
ich  dir  gesagt  habe)  45,17; 
mon   ek   ok  J)ui  ngest  g0ra 


ich  lüill  auch  genau  so  viel 
berechnen  { .  sem  J)ü  hefer 
til  unnet)  27,27. 

nserre,  naestr  adj.  näher; 
nächst,  am  nächsten  liegend, 
wohnend  21,26.  47,7.  50,13. 

nsesta  adv.  vor  kurzem, 
eben  noch  53,9*. 

nsetr  zu  nött. 

ngöo  zu  nä. 

ü  ö  k  k  0  r r  pron.  irgend  ein, 
irgend  welcher,  einiger,  ein. 
ntr.  ngkkot  {subst.)  irgend 
etwas,  einiges,  etwas  12,34. 
22,3  u.  ö.;  ngkkot  manna 
irgend  ein  mensch,  etwa  je- 
mand 23,34;  dat.  ngkkoro 
vor  compar.  um  einiges,  etwas 
1,18.  —  nQkkot  als  adv. 
einigermassen  (—  ngkkot  sua 
22,11),  irgendwie,  vielleicht, 
ein  wenig  3,31  u.  ö. 

n^s  /'.  na^enloch;  plur. 
naser  nase  6,14  {s,  unter 
draga).  15,10. 


O. 

oägengelegr  [got.  praef. 
un-)  adj.  unangreifbar,  mon 
J)a  oägengelegra  |)ykkia  dann 
wird^  man  sich  weniger  daran 
wagen  24,24. 

obrunnenn  adj.  nicht  ver- 
brannt, vom  feuer  verschont 
13,18. 
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obyrgr  adj.  ohne  deckung, 
Vorrat,  enthlösst  8,22. 

6 da uf legi"  adj.  hirzweüig. 

od  de  m.  ungerade  zahl] 
übtr.  stenzk  i  odda  m^iS  e-m 
[plnr)  es  herrscht  ein  ge- 
spanntes Verhältnis,  es  steht 
nicht  zum  testen  sivischen  jem. 
24,15. 

ööfüss  adj.  gierig,  heiss 
verlangend  (til  e-s  nach  ctw.) 
31,2. 

öölega  adv.  ungestüm 
15,12. 

6?r  (got.wö^s)  adj.  wütend, 
wild  35,13. 

ödseldarmaffr  m.  mit  dem 
nicht  leicht  auszukommen  ist 
32,29. 

6  d  86 1 1  adj.  unfügsam, 
schiver  zu  behandeln  29,26. 
er  ödselt  viöf  e-n  es  ist  schwer 
mit  jem.  auszukommen  2,30 
[compar). 

0  f  poet.  fulUmgspartikel 
(eigtl.  praep.)  44,1*. 

0  f  n.  ühermass ;  vera  vi? 
of  das  [rechte)  mass  über- 
schreiten: kuazk  J)at  eina 
talat  hafa,  er  eige  var  vi? 
of  meinte,  er  habe  nichts  ge- 
redet, was  das  mass  über- 
schreite 13,17. 

ofan  adv.  von  oben  her  =^ 
hinunter  13,28.  54,25  (s.  unter 
Ijaöan).  J)ar  ä  ofan  und  ofan 


a  obendrein  6,29.  11,4.  — 
fyrer  ofan  praep.  mit  acc. 
oberhalb  14,28. 

ofarr  adv.  comp.  [vgl.  got. 
ufar  prp)  weiter  oben,  hoher 
1,18. 

ofmikell  adj.  allzu  gross 
49,27. 

ofräö  n.  was  über  die 
kräfte  geht  30,36. 

ofrefle  [got.  praef.  ufar-) 
n.  Übermacht  22,2. 

ofrliö  n.  Übermacht  21,12 
[s.  unter  bera). 

ofsaga  f.  Übertreibender 
bericht  54,33. 

öfüss  adj.  unlustig  (til  e-s), 
mit  widerstreben  33,1. 

öfyrersynia  f.  das  sich 
nicht  vorsehn;  gen.  als  adv. 
unbedachter  massenS,!^  (vera 
h.  l.  geschehn). 

oglaör  adj.  verstimmt34:,9. 

ögleffia  (-gladda)  be- 
trüben; -sk  traurig  werden 
54,27. 

ögreiÖr  adj.  gehemmt;  e-t 
gengr  ogreitt  etiv.  geht 
schlecht,  mühsam  von  statten 
19,36. 

öhlutdeilenn  adj.  der 
keinen  anteil  nimmt,  sich 
nicht  hinein  mengt  in  etw. 
(um  e-t)  51,2. 

öhiafgr  adj.  unbequem,  un- 
günstig, beengt  44,15.  55,19. 
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öiafnaöarmaörw.c^as^e- 
genteil  von  iafnaö^armaör.  at 
meire  er  (hann)  6.  en  huerr 
annarra  dass  er  unrecht  und 
gewalt  übt  mehr  als  irgend 
ein  anderer  53,16. 

oiafnaör  m.  unbüliglceit, 
gewalttätigJceit  3,22. 

ok  (got.  auk)  conj.  u.  adv. 
und,  und  ewar\  auch. 

okkar,  okkr  zu  vit. 

okkarr  pron.  poss.  unser 
(von  zweien). 

okunnegr  adj.  unbekannt, 
fremd. 

okyrr  adj.  unruhig. 

6 1  i  k  1  e  g  r  adj.  unwahr- 
scheinlich. 

ölikr  adj.  ungleich,  un- 
ähnlich, okkr  se  ekke  olikt 
faret  mit  uns  beiden  sä  es 
nicht  unähnlich  bestellt  44,14. 

olle  zu  valda. 

61  ög  n.  pH.  rechtsividrig- 
Jceit;  at  ölggom  dem  gesetz 
zuwider  42,1. 

öraerkelega  adv.  keine 
beachtung  verdienend,  nichts- 
sagend 34,21. 

ömerkelegr  adj.  keiner 
beachtung  tvert,  bedeutungs- 
los, sinnlos  55,34. 

openn  adj.  offen. 

opt  (got.  ufta)  adv.  oft. 

optarr  adv.  comp>-  öfter. 

ör  (got.  us)  praep.  mit  dat. 


aus  (etwas  heraus),  von.  (bei 
auka  und  minnka:)  über  eine 
grenze  hinaus  (nach  oben  oder 
unten) :  ekke  mon  ek  miimka 
tillgg  viö  |)ik  6r  {)ui,  sem  \m 
hefer  til  uiinet  ich  ivill  die 
Zuschüsse  an  dich  nicht  her- 
absetzen unter  das,  was  du 
verdient  (erarbeitet)  hast  27, 
26    —  6r  adv.  aus,  heraus. 

orÖ'  (got.  waürd)  n.  icort, 
rede;  gerede  34,21  (s.  unter 
h^ttr). 

oröet  zu  veröa. 

oröromr  m.  gerücht,  ruf. 

orösiükr  adj.  durch  ivorte 
kränkbar,  empfindlich  8,14. 

öriflegr  adj.  unerfreiäich, 
widerwärtig  54,15. 

orlaiisn  {vgl.  got.  uslaus- 
eiüs)  f.,  auch  plur.  das  aus 
der  klemme  ziehn;  goör  ör- 
lausna  tvillig  beizuspringen 
29,12 

oskilaÖr  adj.  noch  nicht 
ins  reine  gebracht  31,14. 

osome  m.  das  unehren- 
hafte, als  eigenschaft:  unge- 
bührQichkeit)  52,12.  54,6;  — 
als  erlebniss:  Unehre,  demü- 
tigung  48,31.  52,11  (s.  unter 
lysa). 

oss  zu  ver. 

oss  m.  flussmündung. 

ota  (aÖ')  ser  sich  drängen 
11,28. 
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ötta  {vTfl.  got.  ögan;  a^) 
schrecken;  öttask  sich  fürchten 
44,20. 

ovandaffr  adj.  unsorg- 
fältig  behandelt]  minderwertig 
53,35. 

ovesall  adj.  nicht  arm, 
nicht  bettlerhaft  54,14  (s. 
unter  vifftökr). 

ovinätta  f.  unfreund- 
schaft,  gegnerschaft  4,11. 

övingan  f.  4,2=  ovinätta. 

ovinr  m.  gegner,  feind. 

ovinsgeld  /".,  auch  pl.  Un- 
beliebtheit 2,16  u.  ö. 

övirÖa  (rö)  geringschätzig 
behandeln  15,30. 

ovirfing  f.  unehre,  de- 
mütigung  47,12. 

övitande  adj.  ohne  zu 
wissen,  ahnungslos  38,30, 

öv  senn{vgl.  got. unv:emggo 
adü.)  adj.  was  nichts  erwarten  \ 
lässt:  aussichtslos  42,13;  — 
was  nicht  sii  entarten  ist:  aus- 
geschlossen,  undenkbar  35,7. 

öx  zu  vaxa. 

oxe  (got.  aühsa)  m.  ochse 
53,3. 

6{)okkas8eli  adj.  miss- 
liebig,  unangenehm  2,17. 

ö{)Urft  f.  ,was  nicht  nötig 
wäre,  schaden-,  leggia  e-m  til 
öj)urftar  es  auf  den  schaden 
von  jem.  anlegen  52,6. 


pallr  m.  die  bretterbühne, 
die  in  der  ivohnstube  das  golf 
von  drei  Seiten  umgiebt  und 
die  sitze  enthält,  bankbühne 
9,16.  im  engern  sinne  [gegen- 
satz:  bekkr)  die  bühne  an 
der  inneren  Schmalseite  des 
raumes,  innenbühne,  frauen- 
bank  18,23. 

päskar  [vgl.  got.  paska) 
m.  pl.  ostern  54,30. 

p  e  n  n  i  n  g  r  m.  pfennig  3,9. 

piltr  m.  knabe  24,1. 

prestr  m.  priester,  geist- 
licher 58,6. 

prettöttr  adj.  betrüge- 
risch; schuft  55,9. 


R. 

räö  n.  rat:  beschluss,  ent- 
scheidung,  bestimmung  4,1. 
5,13.  M.  ö.  was  man  beschliessty 
das  zu  tuende:  huat  er  til 
räCia?  was  ist  zu  tun?  12,32; 
huert  mon  I)itt  räö  nü  vera? 
was  gedenkst  du  jetzt  zu  tun  ? 
42,11;  leitom  i  ngkkorra  räöa 
schauen  ivir,  was  sich  etwa 
darin  tun  lässt  37,3;  huat 
ß.  hefer  räz  teket  wie  B. 
gehandelt  hat  4,19.  —  rat, 
ratschlag  13,5  u.  ö.  —  wo- 
rüber man  schaltet'   im  bes. 
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haushält  27,25  u.  ö.  auch  pl. 
rQ5  32,l;  I)ü  hefer  miket  at 
räöe  du  hast  einen  grossen 
haushält  zu  führen  52.30;  — 
heirat  17,19.  26,14  ii.  ö.;  — 
aUgem.  angelegenJieiten ,  läge 
48,23  {ähnl.  mal,  kostr,  hlute). 
raöa  {got.  ga-redan;  reo, 
räöfenn)  erraten,  schliessen  48, 
7.  —  heschliessen ,  abmachen 
(e-o  und  e-t)  18,3.  50,27  u.  ö. 
raöenn  ausgemacht,  sicher  14, 
14.  52,25.  räöask  um  viö 
e-n  sich  mit  jem.  darüber  be- 
raten 15,32.  —  räöa  e-o  Über 
etiü.  entscheiden,  schalten,  es 
mit  etw.  halten  wie  man  will 
3,8.  9,29  u.  ö.,  raöa  mättu 
ummielom  |)inom  du  Jcannsts 
mit  deinen  reden  halten,  wie 
du  willst  3,16,  ähnl.  19,3,  {>. 
baö'  bann  J)ui  ok  räÖ'a  Th. 
sagte,  er  möge  es  auch  damit 
halten,  wie  er  tvolle  17,30; 
ohne  dat.  |)ü  skalt  räclFa  ent- 
scheide du!  37,12,  |)ü  rseffr 
jm  du  hast  nun  zu  entscheiden 
{tu  wie  du  willst)  50,16.  — 
rdÖa  e-t  ettv.  bewirlcen,  aus- 
richten: räöa  b)ä(tr  a  abhilf e 
schaffen  21,25,  montu  raöa 
eige  meira  en  J)ü  meeler 
,du  wirst  nicht  mehr  aus- 
richten, als  (dass)  du  sprechest' 
=  du  luirst  über  ivorte 
nicht  hinausTcommen  3,9,  — 


räöa  fyrer  e-o  über  etw. 
schalten  30,25,  abs.  vor- 
schreiben, bestimmen  4,28. 
34,23.  raÖ^a  e-n  ti\  jem.  dazu 
schaffen,  anstellen  42,22;  rä- 
öask til  e-s  zu  jem.  ziehn 
{übersiedeln)  29,35,  hann  r6zk 
til  büs  ä  SuQlostaffe  er  zog 
nach  S.  und  übernahm  dort 
die  Wirtschaft  58,15. 

räöag0rö  /'.  das  pläne- 
schmieden,  ersinnen  von  an- 
schlagen 45,29 ;  anschlag, 
unternehmen  42,23. 

räÖ^ag0röfamaör  m.  der 
sich  auf  räöag0rö'er  versteht : 
(hann  var)  enn  meste  r.  er 
verstaml  sich  auf  kluge  an- 
schlage wie  kein  zweiter  27,7. 

räöflauss  adj.  ratlos,  um 
rat  verlegen  45,26. 

räölegr  adj.  rätlich  16,31. 

rammr  adj.  stark;  rammr 
at  afle  von  grosser  körper- 
kraft  29,28.  58,17. 

ran  n.  raub,  beraubung. 

rangende  n.  pl.  mirecM- 
mässigkeit  53,36. 

rangle ga  adv.  unrecht- 
mässig 45,32. 

ranglaete  n.  unrechtlich- 
keit  52,35. 

rangr  adj.  krumm;  un- 
recht, falsch,  at  rgngo  uider- 
rechtlich  24,19.  —  ntr.  rangt 
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als  adv.  falsch,  imriclitig  37, 
19.  38,8. 

ränsmac)rw.rä?^6erll,23. 

ras  n.  blinder  eifer  49,27. 

rauffr  {got.  raul)s)  adj  rot. 

raun  /.  er  fahrung  30,3. 
lyyüfimg,  harter  schlag  9,22. 

rausn  f.  glam,  pracht  31, 
36  u.  ö. 

rausnarmaÖ'r  w.  bei  dem 
es  prächtig  zugeht,  mann  von 
fjlänzendem  auftreten  29,8. 

refr  m.  fu^hs,  als  beiname 
20,2. 

reiÖ'a  (dd)  schicingen,  er- 
heben {von  einer  waffe)  33,17. 

reiöa  {vgl.  got.  raidjan  vb.) 
f.  bereitschaft\  vera  til  reiffo 
zur  Verfügung  stehn  19,1. 

reiöe  f.  sorn  31,23. 

rei^r  adj.  sornig  18,14. 

reifa  (fJ)  vorbringen;  jur. 
t.  t.  reifa  malet  die  von  den 
Parteien  vorgebrachten  punkte 
zusammenfassen,  ehe  zum  ur- 
teil geschritten  wird;  den  fall 
zusammenfassen  (resumieren) 
40,13.  58,18. 

reif  in  g  /'.  jur.  t.  t.  Zu- 
sammenfassung der  Idage- 
und  verteidigungsptinhte  durch 
zivei  richter,  ehe  das  urteil 
erging,  reJcapitulation  38,35. 

reika  (aC))  auf  und  ab 
gehn,  schlendern  9,14.  17-, 
hingat  varö  ra^r  nii  reikat 


ich  Jcomme  gerade  so  herge- 
schlendert 47,24.  reika  k 
fotom  humpelnden  Schrittes 
gehn  43,9. 

reikanarmaÖ^r  m.  land- 
streicher  9,2. 

reip  (got.  skauda-raips  m.) 
n.  strich  7,31. 

reka  {got.  wrikan;  rak, 
rgkom,  rekenn)  treiben  4,7 
M.  ö.  reka  aptr  hurö'  die 
tür  zuschlagen  {zu rücJc fallen 
lassen,  vgl.  hur?)  6,4  u.  ö. 
reka  e-t  a  e-m  einem  {eine 
waffe)  in  den  leib  treiben  59,5. 
rekask  sich  herum  treiben, 
sich  zerstreuen  56,25.  übtr. 
reka  erende  den  auf  trag  aus- 
richten 15,9.  reka  e-n  til  e-s 
jem.  zu  etic.  {an)treiben  36, 
32.  —  reka  e-s  od.  e-t  ettv. 
rächen  21,22. 

rekkia  /'.  bett. 

renna  [got.  rinnan;  rann, 
runnom,  runnenn)  rennen,  da- 
von rennen  55,18. 

renna  {got.  ur-rannjan; 
nd)  laufen  lassen  (e-o  til  e-s 
etw.  nach  etw.  hin)  40,2. 

retta  {got.  ga-raihtjan;  tt) 
gerade  machen,  aiisstrcclcen. 
retta  fram  hgndena  die  hand 
ausstrecken ,  darreichen  {zur 
Vollziehung  eines  Vertrages) 
16,11.  25,26;  retta  üt  hinaus 
strecken  25,11.    rettask  sich 
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aufrichten  11,31.  —  übtr.  at 
retta  |)at  sem  rangt  er  ggrt 
das  (jerade  zu  machen,  ivas 
gekrümmt  ivorden  ist  8,24; 
retta  hluta  (hlut)  e-s  der 
Sache  jemandes  (—  jemandem) 
zum  recht  verhelfen  2,25.  8,12. 

rettende  n.,  auch  pl.  ge- 
rechtigJceit  39,18  u.  ö.;  meö" 
nQkkorom  rettendom  irgend- 
wie recht  und  billig  39,14. 

r  e  1 1 1  ä  t  r  adj.  gerecht,  recht- 
lich 53,20. 

rettlegr  adj.  gerecht,  recht 
39,19. 

rettr  (got.  raihts)  adj. 
recht,  gerecht,  rett  mal  und 
r6tt  (subst)  jemandes  recht, 
das  was  ihm  zusteht  2,22.31. 
—  n.  rett  als  adv.  recht, 
richtig  54,10. 

r6ttsynn  adj.  urteilsfähig 
40,6. 

reyna  (nd)  erproben  18,11; 
erfahren  17,5.  reynask  sich 
erweisen,  sich  bewähren  10,7. 
13,15  u.  ö. 

reyndar  (gen.  zu  reynd 
erfahr ung)  adv.  in  der  tat 
10,20. 

riöa  (reiö',  riöom,  riffenn) 
reiten. 

riflegr  adj.  erfreulich,  zu- 
friedenstellend 44,5. 

rike  {got.  reiki)  n.  macht, 
machtstellung  7,12. 


rikr  [got.  reiks)  adj. 
mächtig.  —  reich  44,29  {tvo- 
für  sonst  auöegr  od.  ferikr). 
—  ntr.  rikt  als  adv.  kräftig 
32,4. 

rioör  n.  ausgeholzte  stelle, 
lichtung  22,32. 

risa  {got.  ur-reisan;  reis, 
risom,  risenn)  sich  erheben 
41,20;  risa  upp  aufstchn  {aus 
dem  bett)  15,14. 

r  i  s  n  a  /'.  freigebigkeit,  gross- 
artigkeit  {in  geldsachen)  31,36. 

riüfa  (rauf,  rufom,  rofenn) 
aufreissen;  brechen  46,24. 

roa  (r0ra  od.  rera,  roenn) 
rudern  57,8. 

rüm  (^o^.rüms  tn.)n.  räum, 
platz  {sitz). 

rgena  (nt)  e-n  e-o  jenr. 
einer  sache  berauben. 

.riäö'a.  {got.  rodjan;  dd) 
reden;  röö'a  um  (abs.)  be- 
merken 25,5. 

rgdd  {got  razda)  f.  stimme 
20,13. 


sä,  sü,  J)at  [got.  sa,  so, 
J)ata)  p>^cn.  dieser,  der.  — 
J)at  tmd  plur.  I)eir,  i[)8er,  J)au 
{als  correlat  zu  m.  f.  sg. 
bann,  hon)  es\  sie  {pl).  — 
vor  relativpartikeln  er,  sem, 
at:   der  {ivelcher)',   bisw.    mit 
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dem  lüihest.  art.  wiäerzugeben : 
hann  ätte  J)ä  kono,  er  J.  het 
er  hatte  eine  frau,  die  hiess 
J.  1,4,  sa  maffr  var  I)ar 
fyrer,  er  V,  het  dort  befand 
sich  ein  mann  namens  V. 
9,1;  f)ü  ätt  viö  I)ann  um, 
er  .  .  du  hasts  mit  einem 
manne  2U  tun,  der  .  .  10,3. 
—  ein  solcher:  7,12  (.s.  unter 
munr),  {)au  or^  .  .,  sem  .  . 


solche  ivorte 


wie  sie  11, 


22-,  bisw.  mit  unbest.  art.  zu 
geben  {bezw.  zu  verschweigen) : 
J)ar  er  sa  maör,  er  .  .  da  ist 
ein  mann  [er  ist  ein  mann), 
der  .  .  4,22;  ef  hann  vite 
nokkora  J)ä  menn,  er  .  .  ob 
er  (einige  solche  =)  vielleicht 
leute  ivisse,  die  .  .  5,29;  er 
sa  hefer  margr  i  vafezk,  er  . . 
da   sich  mancher  hat  hinein- 

*  venvickeln  lassen,  der  .  .  53, 
20.  ohne  folg.  relativsatz: 
var  ä  noröFan  strykr  sä  ok 
heldr  kaldr  es  ging  -  van 
»Orden  her  solch  ein  ivind,  ein 
recht  kalter  6,2.  —  zum  plur. 
bemerice:  ntr.  |)au  für  masc.  + 
fem.:  J)au (:  Oddr  und  lörunn) 
Qtto    fiogor   bgrn    1,5.   J)eir 

•^  h^fffingiarner  [sie,]  die  häupt- 
linge,  u.  ähnl. ;  I)eir  Arngrimr 
A.  und  die  seinen  {seine  leute) 
rgl.  auch  unter  feögar,  fe- 
lage,  fostre,   magr.  —  zum 
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neutr.:  |)ui  und  {seltener)  ])ess 
vor  compar.  umso.  5,15  u.  ö. 
55,10.  af  J)ui  at,  at  J)ui  at 
und  fyrer  ^ui  at  {dcsshalb,) 
weil,  denn  {—  {)uiat)  3,27. 
13,12.  21,33.  i  J)ui  adv. 
währenddessen  23,26,  conj. 
während,  wie  eben  11,25.  — 
vgl.  auch  unter  |)ui  und  |)uiat. 
sä  zu  siä  vb. 

saÖr  adj.  wahr;  der  Wahr- 
heit gemäss,  wahrhaftig.  — 
saffr  at  e-o  einer  sache  über- 
führt 38,1,  für  etw.  bekannt 
53,16. 

safna  (aö)  sammeln,  zu- 
sammentreiben (e-o)  4,6  u.  ö 

saga  /.  er  Zählung ,  ge- 
schichte  26,27.  59,25. 

sagöe  zu  segia. 

saka  (got.  sakan  st.  vb.; 
aö)  schaden,  unpers.  37,11. 

saker  zu  sgk. 

saklauss  adj.  seh uldlos 
39,10. 

sala  f.,  auch  plur.  sglor 
verkauf,  absatz  3,6  u.  ö. 

sama  (saraöa,  samat)  an- 
stehn,  sich  passen  für  jem. 
(e-m). 

saman  (got.  samana)  adv. 
zusammen. 

samandrgttr  m.  zu- 
sammenzug ,  ansammlung 
19,14. 
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samfQr  f.,  hes.  plur.  sam- 
farar  elie,  heirat  16,31. 

samr  aäj.,  meist  schw. 
form  same  {got.  sama)  der 
selbe,  gleiche. 

sanna  f.  beweis  (ä  e-o  für 
etiv.)  54,20. 

sanna  st  superl.  ntr.  zu 
saö'r. 

sannende  n.,  auch  pl. 
ivahrheit  39,30. 

sannlegr  adj.  einleuchtend 
40,16«  -s"«*  erwarten,  zu  ver- 
langen 6,1.  15,5. 

sannorÖ'r  adj.  tcahr  in 
seiner  rede,  glaubwürdig 4:1 ,36. 
sannreyndr  adj.  at  e-o 
der  die  offenTcundige  schuld 
trägt,  der  überführt  ist  einer 
Sache  39,26. 

särlega  adv.  bitter,  blutig 
(hefna)  35,12. 

särr    (got.   sair   n.)   adj. 
verwundet. 
sat  zu  sitia. 
satt  ntr.  zu  saör. 
sättr  adj.  ausgesöhnt,  ver- 
glichen;   I)eir    uröo    eige    ä 
annat  satter  sie  konnten  sich 
auf    nichts    anderes    einigen 
21,29. 

sättu  zu  siä  vb. 
sauöahuarffi.  verschwin- 
den, Verlust  der  schafe  34,33. 
sauöamaör  m.  schafMrt 
13,30 


sauffr  [got.  sauj)s)  m.schaf. 

sax  n.  messer,  [kleineres, 
einschneidiges)  schwert  58,30. 

seggr  m.  poet.  ausdrKck 
für  mann  (lield)  53,7*. 

segia  (sagöa,  sagör)  sagen, 
erklären;   erzählen,  berichten, 
melden;  suä  er  sagt  so  wird 
berichtet,  so  heisst  es  [in  der 
geschieht e)    12,11;    nü    skal 
segia  jetzt  ist  zu  erzählen  7. 
34.  —  oft  vor  acc.  cum  inf. : 
hann  sagöe  |)at  .  .  or^et  liafa 
er  sagte,  das  sei  .  .  geschehn 
5,32 ;  und  mit  fehlendem  inf. 
(hann)  sagöe  I)ann  van^a  er 
sagte,  das  sei  brauch  3,6  ««.  ö„ 
auch  pass.    hann    er    sagöir 
rikastr  maö'r   man  sagt  von 
ihm,  er  sei  .  .,    er   wird  als 
der  reichste  mann  bezeichnet 
44,29.  segiask  [vgl.  kueöask, 
lätask):   hann  sag^esk  eige 
vildo  tala  er  sagte,  er  wolle, 
nicht  sprechen  15,12.  — mit 
adv.  segia  e-t  ä  etiv.  aufer- 
legen: 0.  seger  ä  reiöe  sina 
0.  sagt,   sein  zorn  stehe  da- 
rauf 31,23.  segia  fyrer  ror- 
schreil)en  5,3.  segia  upp  vor- 
tragen  54,1. 
segl  n.  segel. 
s  e  i  1  a  sk  (Id)  sich  ausstrecken 
nach,   langen   nach   etic.   (til 
e-s)  13,10. 
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s  e  i  n  k  a  (aö)  aufhalten, 
hemmen  37.5. 

seinn  [vgl.  got.  sainjan 
vh^  adj.  langsam,  und  spät, 
ntr.  seint  als  adv.  langsam 
50,29;  so,  dass  es  lange  auf 
sich  ivarten  lässt:  at  eige  se 
.  .  seint  suarat  dass  die  ant- 
IV ort  nicht  lange  auf  sich 
tva)ien  lasse  15,31,  Odde 
l^ykker  seint  byria  0.  findet, 
der  wind  lasse  lange  auf  sich 
uarten  57.4,  kößto  seint 
mundo  ( :  vera)  at  roa  til 
Noregs  meinten,  es  werde 
Jah^i'  gehn,  sich  nach  N.  zu 
rudern  07,1;  zu  21,10  vgl. 
biöa. 

sekr  adj.  ,der  zu  vei' folgen 
isf:  geächtet,  friedlos. 

sekt  /'.,  auch  pl.  ächtung, 
ncht',  gerichtliche  bestraf ung. 
vgl.  unter  fullr. 

sektarmark  n.  merhmal, 
tvoran  der  geächtete  zu  er- 
lennen  ist:  ])8it  er  at  segia 
til  sektarmarka  hans  so  sind 
seine  geächteten -merhnale  zu 
hestimmen  40,27. 

sei  n.  Sennhütte  23,27. 

selfgr  /".  ,sennhüttenfahrf, 
hafa  s.  die  Sennhütte  bezogen 
haben  23,20. 

selia  (got.  saljan;  Id)  über- 
geben; selia  e-m  i  hendr  sak- 
ernar  die  führung  der  klage 


auf  je  m.  übertragen  20,33.  — 
verkaufen  2,7  w.  ö. 

sem  conj.  wie  2,20  u.  ö. 
I)ui  betre  .  .,  sem  .  .  zimso 
bessere,  als  • .  11,4,  J)ui  verre, 
sem  meirr  leiclf  ä  ttmso 
schlimmer,  je  mehr  .  .  5,22 
(.s.  unter  liöa).  vor  sup.  sem 
skiötast  so  schnell  er  kann 
46,16.  —  huerr  sem,  liuat 
sem  teer  auch,  tvas  auch 
(immer)  2,26.  13,16  suä  vel 
sem  boö'et  er  bei  einem  so 
guten  anerbieten  16,4.  —  als 
ob,  wie  ivenn  {mit  conjimctiv) 
2,23  u.  ö.  —  als  relativpartikel 
wie  er:  5,20.  6,1  u.  ö. 

s6m  1.  pl.  conj.  zu  vera. 

semia  (^o^.  samjan;sam?a, 
sameöFr)  e-t  sich  über  etw. 
einigen,  etiv.  bereinigen  50,32. 

sen,  senn  zu  sia  vb. 

senda  {got.  sandjan;  nd) 
senden,  schicken. 

ser  pron.,  zu  sik. 

ser  vb.,  zu  sia. 

set  n.  der  teil  der  Schlaf- 
stube, der  dem  pallr  der  wohn- 
stube  entspricht,  bettbühne  36,6. 

setet  zu  sitia. 

se  tia  [got.  satjan ;  tt)  setzen. 
setia  borö  die  tische  [vor  den 
Sitzreihen)  aufstellen  18,24. 
setia  skip  upp  ein  schiff  auf s 

trockene  setzen  29.14.  —  übtr. 

'  9* 
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einsetzen,  einrichten  21,35; 
setia  raö .  til  e-s  mittel  und 
ivege  für  etiv.  finden  35,21. 
setiask  endigen  46,1. 

s  e  1 0  r  ü  m  n.  ein  platz  zum 
sitzen  9,14. 

sette  {vgl.  got.  saihsla) 
num.  der  sechste. 

sex  (got.  saihs)  num.  sechs. 

sextände  num.  der  sech- 
zehnte. 

s  i  a  pron.,  nebenform  zu 
J)esse,  dieser  5,2  u.  ö. 

siä  vh.  (got.  saihwan;  se, 
sä,  sgin,  senn)  sehn;  hesehn; 
einsehn,  ernennen.  —  siä 
fyrer  e-o  sorgen  für  etw. 
16,2.  31,15.  siä  til  e-s  sich 
nach  etw.  umsehn  51,34,  auf 
etw.  schauen,  achten  43,27*. 

sialfdäöer  f.  pl.  ,eigenes 
tun',  af  sialfdgöoin  durch 
eigene  schidd  5,32. 

sialfdjdme  w.  jur.  t.  t. 
eigenes  hestimmungsrecht;  das 
dem  Mager  (heziv.  beleidigten) 
zugestandene  recht,  dem  gegner 
die  strafe  seihst  zu  diJctieren 
{wobei  also  der  'streit  nicht 
durch  das  urteil  der  gerichte 
sondern  durch  einseitigen 
Schiedspruch  ausgetragen 

wurde)  9,36  u.  ö. 

sialfr  (vgl.  got.  silba)  adj. 
selbst,   er  haldefli  viö'  heitan 


sialfa  ihr  lasst  es  bis  dicht 
an   drohuugen  hommen  16,9. 

siau  {vgl.  got.  sibun)  num. 
sieben. 

siff  {vgl.  got.  seil)us  adj) 
adv.  spät\  siÖ"  dags  spät  am 
tage  14,28.  —  comp,  siöfarr 
später. 

siS  f.  nur  in  der  Verbindung 
um  siffer  endlich,  zuletzt. 

siöan  adv.  seither  \  darauf, 
dann  {vgl.  m'i  siö^an  41,18). 
—  conj.  seit,  nachdem  52,11, 
mit  causalem  nebensinn  5,6. 

siöare,siffastr  adj.,  comp, 
und  sup.  später;  spätest,  letzt 
19,11. 

si^r  {got.  sidus)  m..  sitte, 
brauch:  mikell  siör  häufiger 
brauch  30,22.  —  glaube:  forn 
siör  der  alte  =  heidnische 
glaube,    das  heidentum  1,21. 

siör,  sizt  {vgl.  got.  I)ana- 
sei^s)  adv.,  comp,  und  sup. 
weniger,  am  icenigsten.  eige 
.  .  siÖ'r  ebenso  wohl  8,16. 
eige  .  .  at  siÖ'r  nichts  desto 
weniger  45,30. 

s  1  ffr  adj.  lang  herabhängend 
37,29. 

siga  (se,  sigoin,  sigenn) 
sinJcen,  {herunter)  gleiten. 

sigla  (Id)  segeln,  sigla  ä 
veffr  e-m  einem  den  wind  ab- 
gewinnen, ühtr.  56,19. 

sik,  sor,  sin  {got.  sik,  sis, 
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seina)  x)ron    rcfl.,   a€c.    dat. 
gen..  sich,  sei». 

silfr  {got.  silubr)  «.  silber. 

sinn  {got  seins),  sin.  sitt 
jjron.  sein,  ihr.  sitt  suhst.  das 
seine,  seine  habe  44.15  n.  ö. 
sialfs  sins  (für  sin)  .stii  ip- 
sius'  40,12. 

sinn  {got.  sin|)S  m.)  n.  mal. 
eitt  sinn  einmal  {aliquando) 
2,8  «.  ö.;  at  sinne  für  diess- 
mal  3,10  u.  ö  ;  um  sinn  ein- 
mal {semel),  dieses  eine  mal  5,5. 

sinne  n.  ge folge,  geleite; 
ganga  at  sinne  e-s  einem 
(helfend)  zur  seile  gehn  43,25*. 

siöÖFr  m.  heiitel. 

sitia  {vgl.  got.  sitan;  sat, 
sotoni,  setennj  sitzen;  seinen 
sitz  haben  {in  einer  behörde) 
21,35.  siiia  fyrer  e-t  dmi  \ 
Vorsitz,  die  führnng  einer 
saeJie  übernehmen  21,34;  sitia 
fyrer  e-o  einer  sache  Vorsitzen, 
sie  führen,  übernehmen  54,3.  [ 

siükr    (got.    siuks)     adj.  \ 
krank. 

sizt  zu  siSr  adv. 

skaö^e  {vgl.  got.  skaj)is  n.)  ■. 
)H.  schaden,  vertust. 

skal,  skalt  zu  skolo.        ! 

skald  n.  dichter  45,11. 

skäle  w.  schlaf saal,  -stube 
33,7. 

s k a m mr  a^lj.  kurz,  skammt 
nicht  (mehr)  iveit  31,13.  36,8. 


skap  n.  Sinnesart,  ge- 
schmack,  sinn,  varö^  ( :  hann 
honom)  vel  at  skape  er  (H.) 
fand  gefallen  an  ihm  {Örn) 
3,21:  zu  7,30  vgl.  unter  göra. 

skapa  {vgl.  got.  gaskapjan; 
Sib)b€messen,  verhängen  11,13. 

skapfeldlega  adv.  an- 
sprechend,  zusagend  44,12. 

skaplynde  n.  sinnes-,  ge- 
mütsart  44,22. 

skapsmuner  m.  pl.  Sinnes- 
art 9,3. 

s  k  e  m  m  a  (mÖ')  verderben . 
eige  er  enn  qUo  skemmt 
noch  ist  nicht  alles  verloren 
56,30. 

skemmtan  f.  kurzweil, 
Unterhaltung  44,4. 

skermsl  w.  kahle  stelle 
24,27. 

skialdaskrifle  n.  pl. 
schildstücke,  -trümmer  54,14. 

skikkia  /.  mantel,  ober- 
geivand. 

skikkioskaut  n.  säum 
(oder  schooss)  des  mantels 
46.19. 

skil  n.  pl.  trennung,  be- 
reinigung.  koma  e-o  til  skila 
ettv.  ins  reine,  in  Ordnung 
bringen  4,17.  21,23. 

skilia  {\b)  trennen,  ausein- 
ander bringen  21,11.  skilia 
talet  das  gespräch  abbrechen 
28,2.   unpers.  skilr  siiä  nieö 
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{)eim  so  Icommen  sie  ausein- 
ander 58,24.  skiliask  tmd 
[seltener)  skilia  sich  trennen, 
auseinander  gehn,  scheiden 
8,17  u.  ö.  skiliask  \iÖ  e-t 
von  einer  sacke  ausscheiden, 
sie  verlassen  56,29;  skiliask 
viÖ  (ahs.)  von  der  stelle  gehn 
4,16.  12,18.  —  verstehn  16,8 
u.  ö. ;  unpers.  skilsk  e-m  jem. 
versteht  54,10. 

skilnaör  m.  trennung, 
abschied  31,24. 

skiöta  (skaut,  skutom, 
skotenn)  schiessen  11,25  u.  o. 
unpers.  e-m  skytr  e-o  i  hug 
einem  fährt  etw.  durch  den 
Icopf  54,22 ;  skytr  i  tuau  hörn 
um  e-t  fra  e-o  ,es  fährt  in 
£wei{e)dgegengeset3te)  ecken . .', 
etw.  sticht  ab  von  etw.  33,35. 

skiötr  adj.  schnell,  eilig, 
baldig,  ntr.  skiött  als  adv. 
schnell,  rasch',  gleich. 

skip  {got.  skip)  w.  schiff. 

skipa  (äff)  anordnen,  ein- 
richten 21,28.  skipa  e-m  (pl.) 
i  saete  jem.  auf  die  sitze  ver- 
teilen, ihnen  ihre  sitze  an- 
weisen 18,20.  skipa  e-t  {einen 
platz)  einnehmen ,  besetzen 
18,23. 

skipkudma/*.  anhunft  des 
Schiffes  3,1. 

skipta  (pt)  teilen,  einteilen 
(e-o)    21,27.    skipta    ser    af 


(engo)  sich  {nicht)  daran  be- 
teiligen, sich  {nicht)  damit  ab- 
geben 8,28. 32,23.  —  tauschen, 
austauschen  {e-o)  17,4.  20,21; 
skipta  orffoni  viö  e-n  mit  jem. 
Worte  ivechseln  56,6.  skiptask 
wechseln,  sich  ändern  44,24. 

skigldr  {got.  skildus)  m. 
Schild  22,23. 

skögarnef  n.  ,ivaldnase\ 
waldspitze,  -vorsprung  12,7. 

skögr  m.  wald. 

skolo  {got.  skulan;  skal, 
skylda)  sollen,  werden,  wollen. 

skör  [got.  sköhs)  m.  schuh. 

skora  (äff)  ä  e-n  til  e-s 
jem.  dringend  um  etiv.  angehn 
30,8. 

skorta  (rt)  mangeln:  un- 
pers. e-n  skorter  e-t  {acc.)  einem 
mangelt,  fehlt,  gebricht  es  an 
etw.  10,29  u.  ö. 

skriöa  (skreiff,  skriffom, 
skriffenn)  gleiten;  vom  schiff 
skriöa  um  'Islanzhaf  die  is- 
lämlischeti  meere  durchfurchen 
45,30. 

skuld  f.  schuld  7,15  {s. 
unter  ganga).  kaupa  e-t  i 
skuld  etw.  auf  borg  häufen 
28,10. 

skygn  adj.  scharfsichtig, 
-äugig  22,22. 

skygna  /".  blick;  bann  rak 
undan  skygnor  er  hob  die 
äugen  darunter  hervor  37,29. 
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skylda  (aÖ')  verpflichten 
31,32*,  nötigen,  zwingen22,SS. 
skylda  e-o  viö  e-n  jem.  in 
etw.  verpflichtet  sein  28,17 
[besser  die  lesart  der  Jis.  K: 
siiä  liEtr  J)ar  hiiärr,  sem 
ekke  eige  skylt  viö  annan). 

skyldr  adj.  schuldig,  ver- 
pflichtet, gebunden  2,26. 18,9; 
iinpers.  e-m  er  skylt  es  ist 
jemandes  pflicht  18,8.  —  ver- 
ivandt;  compar.  skyldre  näher 
I  erwandt  32,14. 

skyndelega  adv.  in  hast 
24,4. 

skyrta  f.  hemd  15,15. 

skglm  /".  Schwert,  klinge 
58,33*. 

s  k  9  m  m  /".  schände ;  schänd- 
lichlceit  9,26. 

skgrolega  ade  flott, 
schneidig  23,14.  57,20. 

slä  igot  slahan;  slo,  slo- 
gom,  slegenn)  schlagen,  sla 
elde  i  e-t  etw.  in  hrand  setzen 
12,13.  unpers.  slaer  i  bardaga 
es  bricht  ein  kämpf  aus  20,1. 

slätr  n.  Schlacht  fleisch. 

slätra  (^aÖ'j  schlachten  (e-o). 

sliÖ'rar,  -er  /'.  pl.  scheide 
58,32*. 

slikr  {got.  swaleiks)  culj. 
solch,  ebensolch  1,1.  n.  slikt 
so  etwas',  das  selbe  11,3  u.  ö. 
so  viel;  diess  {beinah  wie  {)at). 


i  adv.  slikt  et  sama  desgleichen 

i  49,17. 

slit  n.  schliss.  riss.  var 
(käpa)  komen  at  slite  hatte 
löcher  bekommen  37,27. 

slita  (sleit,  slitom,  slitenn) 
e-t  und  e-o  etiv.  zerreissen; 
übtr.  auflösen,  -heben   23,13. 

sloöe  m.  was  man  hinter 
sich  her  schleppt,  sodass  es 
eine  spur  (slöö  f.)  zieht,  bild- 
lich meira  sloffa  mon  draga 
,es  wird  ein  grösseres  bümlel 
hinter  sich  her  ziehn'  [od.  eine 
tiefere  spur  ziehn?)  =  es  wird 
ernstlichere  folgen  Imben  42,8. 

slyslega  adv.  mit  miss- 
geschick,  ärgerlich.  J)ötte  slys- 
lega ( :  honom)  tekezk  hafa 
man  fand,  es  sei  ihm  ärger- 
lich ergangen  36,17. 

sUer  zu  slä,. 

slögr  adj.  schlau,  ver- 
schlagen, durchtrieben. 

sldgr  m.  der  von  etw.  (til 
e-s)  zu  erhoffende  gewinn. 
huerso  mikell  s.  til  var 
fiarens  Odz  wie  grossen  ge- 
winn man  sich  von  0.s  ver- 
mögen versprechen  konnte 
41,14. 

smiö^ia  [vgl.  got.  ga-smi|)6n 
vb.)  f.  schmiede  22,6. 

snarlegr  adj.  luirtig,  ge- 
schwind 37,34. 

snauffr  adj.  mittellos;  s.. 
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at  fe  in  ärmlichen  Verhält- 
nissen 2,4. 

snei^egata  f.  zichmck- 
pfad  22,20. 

snemma  adv.  früh,  in  der 
frühe. 

s  n  e  y  p  a  /".  schimpf,  schände 
40,36. 

sniallr  adj.  mutig]  von 
einer  rede:  geläufig.,  geivandt 
{od.  treffend)  21,19. 

snüa  (sn0ra  od.  snera, 
snüenn)  drehen,  ivenden  (e-o); 
snüa  male  til  all)inges,  til 
ssettar  eine  sache  heim  aUthing 
anhängig  machen,  zu  fried- 
lichem vergleich  bringen  20,6. 
21,11;  snüa  e-o  ä  ferÖ'  etw. 
in  beivegung  setzen  13,26; 
snüa  leiö  sinne  seine  richtung 
nehmen  13,28.  —  sich  ivenden 
11,18-,  snüa  ä  ferö  sich  auf 
den  weg  machen,  sich  in  be- 
wegung  setzen  17,33;  "snüa  i 
veg  den  iveg  einschlagen  22,19. 

s  n  et  ö  i  n  g  r  m.  mahlzeit 
16,23. 

sngforlegr  adj.  behende, 
leicht  beweglich  37,34. 

sofa  (suaf,  sofom,  sofenn) 
schlafen  33,7. 

söma  (mö)  wohl  anstehn 
(e-m)  16,8. 

s  6  m  e  m.  ehre  {die  jem.  er- 
wiesen ivird). 


son  und  sonr  {got.  sunus) 
m.  söhn. 

sott  vb.,  zu  S0fkia. 
sott  {got.  saühts)  f.  Jcranlc- 
heit. 

spa  (ö)  weissagen  55,6. 

spaklega  adv.  gesittet, 
massvoU  21,17. 

spa  kr  adj.  weise,  als  bei- 
name  32,15. 

spara  (rö)  sparen,  spara 
ekke  af  es  an  nichts  fehlen 
lassen  55,17.  spara  e-n  til 
e-s  einem  ettv.  ersparen  49,22. 

spark  n.  getrampel  7,24. 

s  p  e  k  i  n  g  r  m.  gescheiter 
Icopf  27,7. 

spialla  {got.  spillön;  aö) 
poet.  plaudern  43,34*. 

s  p  i  11  a  (It)  verderben, 
schänden  (siefrora)  40,14.  spill- 
ask  zu  gründe  gehn  7,22. 

s  p  0 1 1  a  (äff)  verspotten  57,7. 

spretta  (spratt,  spruttom, 
sprottenn)  springen  22,18. 

spyria  (spuröa,  spurffr) 
fragen{e-&nach etw) ;  spyriask 
sich  {gegenseitig)  befragen  9, 
22  ?«.  ö.,  skal  nü  eige  spyriask 
lata  allz?  soll  man  sich  nicht 
nach  edlem  befragen  lassen  = 
ists  nicht  erlaubt,  auch  nach 
dem  andern  zu  fragen?  48,12. 
—  erfragen,  vernehmen,  er- 
fahren 8,2  u.  ö.;  spyrsk  ekke 
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til  e-s  man  vernimmt  nichts 
von  jem.  58,14. 

staddr  adj.  aufgepflanzt] 
Vera  staddr  sich  befinden  6,3. 

staöfastr  adj.  befestigt; 
e-m  er  e-t  staöfast  i  skape 
jetn.  ist  versessen  auf  etw. 
49.26. 

staöfesta  f.  fester  Wohn- 
sitz 48.9. 

staöfestask  (tt)  sich  häus- 
lich niederlassen  29,5. 

staör  {got.  staj)s)  m.  stelle, 
ort',  i  staÖFenn  an  seine  stelle 
(—  zum   ersatz)  7,29.  36,22. 

s  t  a  f  n  m.  steveti  eines  schiffs ; 
übtr.  hata  e-t  fyrer  stafne 
etic.  auf  dem  brctt  haben,  be- 
treihen 28,28. 

stafr  (got.  stafs)  ni.  stab. 

staka  f.  [kleinere,  ein- 
fachere) Strophe,  verslein  43, 
22.  53,4. 

s  t  a  k  k  r  m.  schober,  stoss7,2. 

st  an  da  ((/of.standan;  stööi, 
sta^eun)  stehn.  —  s  tan  da  a  f 
€-0  woraus  entstehn  21,9', 
standa  vic)  ividerstehn,  sich 
dagegen  halten  25,21.  standa 
yfer  bestehn,  da  sein  48,29. 

s  t  a  p  p  a  (aö)  sta  mpfen ; 
stossen  mit  etw.  (e-o)  37,29. 

ste  ^M  stiga. 

stefna  (nd)  e-m  jem.  vor- 
laden (vor  gericht),  entbieten. 

stefnodagrw«.  vorladungs- 


tag  [die  tage,  an  denen  die 
Vorladungen  vor  das  nächste 
thing  zu  ei'gehn  liatten)  35, 
34.  41,32. 

stefnofgr  f.  ,vorladungs- 
fahrf;  fara  ä  Mel  st.  nach 
M.  zu  der  voi'ladung  ziehn 
41,28. 

stein u  {got.  stains)  m. 
stein. 

stela  {got.  stilan;  stal, 
stglom,  stolenn)  stehlen. 

stendr  zu  standa. 

sterkr  adj.  stark. 

steypa  (pt)  e-o  etw.  stür- 
zen, schütten. 

stiga  (got.  steigan;  ste, 
stigom,  stigenn)  steigen,  part. 
praes.  stigande  als  beiname 
12,21. 

stilla  (It)  massigen,  mass- 
voll einrichten  (e-o)  46,34 
(vgl.  47,13.  50,6). 

stinga  (stakk,  siungom, 
stuugenn)  stechen  25.17. 

stinge  m.  stechen,  stechen- 
der schmerz  58,3. 

stöÖThross  n.  gestütpferd. 

stofa  /'.  Stube  (der  wohn- 
und  essraum  des  gehöftes). 

störauffegr  adj.  steinreich , 
reich  begütert. 

störfe  n.  grosse  summen 
2,15. 

störgiQf   f.    reiches    ge- 

schenk. 

9a 
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störilla  adv.  gewaltig  übel 
26,12. 

störklseke  n.  pl.  grosse 
schände,  schandflech  55,14. 

störlyndr  adj,  grossherzig. 

störmenne  n.  mann  von 
ansehn,  grosser  herr. 

stormikell  adj.  gewaltig 
gross. 

stormigk  adv.  gewaltig. 

storvel  adv.  ausgezeichnet. 

strengia  [gS)  befestigen. 
stiengia  heit  ein  gelübde  ab- 
legen (J)ess  darauf)  18,27.  31. 

streng!"  m.  sträng,  sehne. 

striüka  (strauk,  strukom, 
strokenn)  e-t  über  etw. 
streichen,  fahren  51,30. 

s  t  r  y  k  r  m.  wind,  stürm  6,3 
[s    'Unter  sä). 

Strand  /'.  Strand,  huste. 

stulÖ'r  m.  diebstahl. 

stund  f.  weile,  zeit,  einige 
zeit  {auch  pl.  stunder);  ,af 
annarre  stundo  nach  einer 
weile  wieder  47,16.  stundom 
als  adv.  zuweilen,  ab  und  zu. 

stuttlega  adv.  Tiurz  an- 
gebunden ,  unfreundschaftlich 
35,9. 

styöia  (studda,  studdr) 
stützen,  styöiask  viö'  e-t  sich 
auf  etw.  stützen,  eine  stütze 
finden  an  etw.  28,2. 

styremaffr  {vgl.  got. 
stiurjan  vb)  m.  schiffsherr. 


styrki'  m.  Stärkung,  stütze. 

s  1 0  k  k  u  a  [got.  stigqan ; 
stßkk,  stukkoni,  stokkenn) 
springen.  st0kkua  ä  braut 
sich  aus  dem  staube  machend, 4. 

i^\ia.{got.&w&)adv.so.  ok  suä 
und  auch,desgleichen ;  und  dann 
13,28.  suä  sem  auch  temp. 
sowie,  so  bald  als  18,24  u.  ö. 

s  u  ä  n  a  adv.folgendermassen 
39,22. 

suar  n.,  meist  plur.  ant- 
ivort  (e-s  auf  etw.),  recht- 
fertigung,  Verteidigung,  sitia 
fyrer  sugrom  die  Verteidigung 
übernehmen  {nl.  den  angriffen 
gegenüber,  die  sich  gegen  die 
ssett  richten  würden)  54,4. 

suara  (siÖ)  antivorten,  er- 
widern-, rede  steht;  suara  e-o 
etw.  als  antwort  geben  11,1. 
suara  fyrer  die  Verteidigung 
führen  42,34. 

suartleggia  /'.  ,die 
schwarzschäftige' ,  Streitaxt 
55,18. 

suartr  (got.  swarts)  adj. 
schwarz. 

suöir  adv.  südwärts;  im 
Süden  (vgl.  ncirÖ'r). 

suefn  n.  schlaf. 

suefnftorn  m.  schlafdorn, 
der  in  zauberschlaf  versenkende 
dorn  25,17. 

sueigia  (gö)  krümmen,  zur 
Seite  biegen,  übfr.  39,29. 
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s  u  e  i  n  n  m.  knabe ;  vor 
eif/ennamen:  der  junge,  Meine. 

sueit  /".  schaar,  gefolg- 
.srhaft:  vera  i  sueit,  räffask 
i  sueit  meÖ  e-m  in  der  ge- 
sellschaft  von  jem.  sein,  sich 
mit  jem.  zusammen  Um  28,7. 
13.  —  gegend,  bezirk  19,20 
n.  ö. 

suelta  {vgl.  got.  swiltan 
.st.  vb. ;  It)  aushungern,hungern 
lassen  55,24. 

SU  er  ff  n.  schwert. 

sueria  {vgl.  got.  swaran; 
sor,  suarenn)  schwören. 

s  u  e  i;  z  h  i  9 1 1  n.  2jI.  schwert- 
heize, -Imauf  15,10. 

SU  ige  m.  gerte  24,1. 

s  u  i  k  i  a  (sueik ,  suikom , 
suikenn)  verraten,  betrügen. 

suiviröing/".  demütigung. 

sultr  m.  das  hungern, 
huHgerleben  54,28. 

sumar  n.  sommer.  eitt 
sumar  eines  sommers;  i  suraar 
diesen  sommer. 

s  u  ni  a  1'  k  a  u  p  n.  sommer- 
handel:  hann  tör  raeÖ  sumar- 
kaup  zitier  betrieb  den  sommer 
über  seinen  handel  2,6. 

sumr  {got.  sums)  adj. 
einiger,  der  eine,  er  eroÖF 
sumer  viner  miner  ihr  seid 
zum  teil  meine  freunde  40,10, 
|)eir  sumer  zum  teil  solche 
46,7.     um     Norörärdal     at 


sumom  hluta  in  einem  teile 
des  K  19,22. 

sundr  {got.  sundro)  u.  i 
sündr  adv.  auseinander,  entzwei 
55,5  (s.  unter  lüka  und  iieill). 

s  u  n  n  a  n  adv.  von  Süden  her 
—  nordwärts  2,9.  fyrer  s. 
praep.  mit  acc.  südlich  von 
19,20  u.  ö. 

sykn  {vgl.  got.  svvikns)  adj. 
unschuldig ,  freigesprochen ; 
dßfma  e-n  syknan  jem.  frei- 
sprechen 39,17. 

syn  {got.  siuns)  /'.  gesteht, 
Sehkraft  53,8*. 

syna  (nd)  zeigen;  bezeigen, 
an  den  tag  legen  21,17.  52,1. 
synask  .scheinen,  dünken. 

syne  dat.  zu  sou. 

synia  {got.  sunjön,  aö^)  e-m 
e-s  einem  etw.  verweigern,  ab- 
schlage >'*: 

synn  {got.  ana-siuns)  adj. 
klar,  offenbar,  gewiss. 

sysla  (aö)  um  e-t  etw.  be- 
sorgen 30,11. 

syster  {got.  swistar)  /". 
Schwester. 

saefargata  (got.  saiws-)  f. 
weg  von  der  see  {zu  einem 
hofe)  45,35.  49,15. 

sseing  /".  bett. 

s  ae  r  a  (rö)  verwunden,  sser  öar 
til  bana  {von  kühen)  auf  den 
tod  verwundet,  oder:  an  Ver- 
wundungen verendet  58,26. 
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sseta  (tt)  auf  etiv.  (e-o) 
abzielen  39,30;  hui  sjBter  |)at"? 
wie  hängt  das  zusammen?  wie 
kommt  das?  48,8- 

ssete  w.  sitz. 

s se  tt  /'.  friedliche  beilegung, 
vergleich,  im  hes.  die  beilegung 
eines  rechtsstreites  durch 
Schiedspruch  ^  huärt  nQkkor 
ssett  skal  koma  f'yrer  malet 
ob  der  Sache  etwa  eine  bei- 
legung durch  Schiedspruch  zu 
teil  werden  soll  51,8.  der 
Schiedspruch  selbst  54,3  (= 
g0rö  54,1).  die  beim  vergleich 
zu  cntrichtefide  busse,  lösegeld 
25,14. 

S£etta  (tt)  zu  friedlichem 
ausgleich  bringen,  versöhnen. 
ssettask  (a  e-t)  sich  (über  etw.) 
vertragen,  die  Sache  friedlich 
beilegen  9,24.  25,26. 

SQgn  /".  das  reden,  aussage 
30,3. 

8  6k  {vgl.  got.  sakjo)  /".  ge- 
richtliche Verfolgung,  klage, 
anklage,  klagsache  20,33.  21, 
26  u.  ö. ;  gegenständ  und  grmid 
der  klage:  Straftat,  verbrechen 
38,2;  vaere  sgken  viö  |)ä, 
er  .  .  das  wäre  ein  klagegrund 
gegen  sie,  dass . .  41,5.  —  41,29 
zeigt  den  Übergang  zu  der 
verblassten  bedeutung:  sache, 
grund;  fyrer  J)essa  sgk  aus 
diesem  gründe  15,27;  (fyrer) 


sakei'  e-s  ivegen  etiv.,  mit 
rücksicht,  im  hinblick  auf  etiv. 
21,14.  25,29.  48,11. 

sglor  zu  sala. 

SQto  zu  sitia. 

SQtt  /".  :=  ssett. 

siöfkfa  [got.  sokjan;  sotta, 
söttr)  verfolgen;  sjäkia  e-n  til 
ütlegöar  jem.  auf  ächtung  an- 
klagen 18,32;  S0(kia  saker 
klagsachen  verfolgen  21,26; 
siökid  um  e-t  klage  führen 
wegen  etw.  21,21.  —  sj^kia 
(epter)  darauf  dringen,  da- 
hinter her  sein  5,30.  33,19. 
—  S0(kia  i  e-n  staö  wohin 
streben,  sich  begeben  18,19; 
S)aikia  J)ing  das  thing  besuchen, 
beschicken  21,31 

sg^ma  (mö)  ehren,  aus- 
zeichnen. 

S((mÖ  f.  ehre,  auszeichnung. 

s  0i  ni  ff  a  r  h  1  u  t  r  m.  ding,  ivo- 
durch  man  geehrt,  ausge- 
zeichnet wird;  er  |)etta  ugk- 
korr  s.  ich  erweise  dir  damit 
einige  auszeichnung  46,22;  tä 
e-m  s.  einem  eine  auszeich- 
nung zukommen  lassen  50,15. 

s  )öi  m  r  ad,].  geziemetid, 
passend  43,23*. 

S0(re  n.  schwur;  vera  i 
SjÖTom  eidlich  gebunden  sein 
22,25. 


—     141     — 


T. 

taka  [vgl.  got.  tekan;  tök, 
tekenn)  nehmen,  fassen, 
greifen;  taka  e-n  h^ndom  jem. 
ergreifen  j  festnehmen  23,1- 
annehmen]  bann  tök  {)ui  vel 
er  ging  gern  darauf  ein  32, 
10.  aufnehmen,  heginnen  23, 
26.  28,23.  takask  eintreten, 
heginnen  21,6;  takask  vel 
sich  gut  fügen,  gut  geraten 
34,18.  —  mit  praep.  und 
adv.  unpers.  tekr  e-t  af  e^^ü. 
lässt  nach,  hört  aufbiß,  taka 
e-n  frä  [ahs.)  jem.  aus- 
schliessen,  ausscheiden  52,3. 
taka  niör  grasen  (von  den 
j>f erden)  36,1.  taka  til  e-s 
nach  etio.  greifen,  etw.  in  an- 
spruch  nehmen  13,4,  {ahs.) 
zugreifen,  hand  a)degen20,2b; 
im  er  J)ar  til  at  taka  nun 
ist  {die  geschicthe)  da  anzu- 
'/reifen,  aufzunehmen  =  jetzt 
ist  davon  zu  berichten,  taka 
til  orÖ^a  das  wort  ergreifen 
6,6  u.  ö.,  taka  til  orz  ä 
darauf  zu  sprechen  kommen, 
daran  rühren  55.2.  e-t  tekr 
til  e-s  (person)  etw.  geht  jem. 
an,  ist  seine  Sache:  lata  {)eir 
mest  til  sin  taka  sie  be- 
trachten es  am  meisten  als 
ihre  sache  43,21.    teksk  e-n 


veg  til  (e-s)  es  gerät,  gelingt 
so  und  so  [mit  etw.)  17,9.  28, 
26.  taka  und  er  e-t  in  etw. 
{helfend)  eingreifen,  hei  etw. 
mitmachen  52,7.  taka  e-t  u  p  p 
wegführen, in  beschlag  nehmen, 
einziehn  11,2  u.  ö. ;  in  an- 
griffnehmen, unternehmen;  t. 
Q.  {)at  räÖ"  sich  dazu  ent- 
schliessen,  dafür  ent. 'Scheiden 
16,11;  t.  u.  goöorÖ^  ein  goden- 
tiim  gründen  30,22;  taka  e-n 
veg  upp  es  so  und  so  auf- 
fassen, verstehn  7,14.  taka 
viö  e-m  jem.  aufnehmen  od. 
zu  sich  nehmen  2,20.  4.17 
u.  ö. ;  taka  viö  e-o  etw.  über- 
nehmen 10,9  u.  ö.,  etw.  an- 
nehmen 10,5. 

tal  n.  gespräch,  Unter- 
redung. 

tala  (äff)  sprechen  (um 
darüber),  plaudern,  talask  viff 
sich  mitdnatuier  unterhalten 
3,24. 

tala  /".  rede. 

tefla    (Id)    brett    spielen; 
tefla   upp   übtr.   matt  setzen 
I  4,34. 

I       telia   (talöa,    taleffr   mujl 
\  talffr)  zählen,  aufzählen,  telia 
i  til   {ahs.)   ausrechnen  45,19. 
telia  at  e-o  etw.  tadeln,  ver- 
argen 46,6.  49,23. 

tengffamaör  m.  ver- 
wandter, verschwägerter  41,8. 
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liä  {gof.  gateihan;  teffa, 
t6ör)  zeigen,  darlegen. 

tiald  n.  zcU. 

tialda  (aö)  seine  zelte  auf- 
schlagen 21,15. 

tiara  /■.  teer. 

t  i  ff  e  n  d  e  n.  pl.  neuigkeit, 
ereigniss,  nachricht.  veröa  til 
tiöenda  sich  ereignen,  sich 
zutragen. 

tiör  aäj.  gewohnt,  bräuch- 
lich. 

t  i  g  e  n  n  adj.  erlaucht,  fürst- 
lichen Standes  28,31. 

tigr  (got.  tigus)  m.  dehade: 
{)rir  tiger  dreissig  u.  s.  w. 

til  praep.  mit  gen.,  die 
richtung  auf  ein  ziel  hin  be- 
zeichnend: zu,  nach,  bis  zw, 
,im  hinblich  auf,  in  der 
nchtung  auf  {verschieden  zu 
umschreiben,  z.  b.:)  hefe  ek 
ekke  til  mins  fiär  habe  ich 
nichts  für  mein  vi  eh  5,15*, 
fretter  til  {)essa  mannz  nach- 
richten  über  diesen  mann  15, 
34;  gDOtt  til  fiär  überfluss 
an  geld  45,27.  til  |)ess  at  zu 
dem  zwecke  dass,  damit  2,21 
u.  0-5  bis  {dass)  12,8  u.  ö.  — 
adv.  dazu,  hinzu  {s.  auch 
unter  den  verba). 

tilfgng  n.  pl.  ausstattung, 
Versorgung  57,17. 

tilgangr  m.  Zuflucht  S,ll. 

til  lag  n.  zuschuss;  Unter- 


stützung, für  spräche  {auch 
plur.  15,31).  —  Vorschlag  4, 
9.  5,7.   ' 

tillagagöör  adj.  hilfs- 
bereit 34,27. 

til  stille  n.  Veranstaltung, 
cinfädelung  {einer  Sache  um 
e-t)  38,11. 

t  i  1 1  e  k  i  a  /".  beginnen,  unter- 
fangen 33,13. 

time  m.  zeit;  i  I)ann  tima 
zu  der  zeit,  damals',  einn  tima 
einstmals. 

tio  {got.  taihun)  num.  zehn. 

titra  (sib)  zittern,  zwinkern 
51,31. 

tolf  {vgl.  got.  twalif)  num. 
zwölf. 

tolfte  num.  der  zwölfte; 
viff  tolfta  mann  selbzwölft 
19,17. 

toisöttr  {got.  praef.  tuz) 
adj.  {von  menschen)  schwer 
zu  bändigen  30,7. 

torveldlegr  adj.  schwer 
zu  bewerkstelligen  50,22. 

torveldr  adj.  schwer  dar- 
über herr  zu  werden  37,2. 

torvirffr  adj.  dessen  wert 
schwer  zu  ermessen  ist;  miket 
er  J)etta,  suä  at  f)at  er  tor- 
virt  das  ist  so  grosses  {so 
viel),  dass  ichs  nicht  hoch  ge- 
nug veranschlagen  Z;awn  49,35. 

trauör  adj.  abgeneigt,  ntr. 
trautt  als  adv. schwerlichbl,  10. 
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traust  {;vgl.  got  trausti) 
n.  Schutz;  aiisühung  des 
Schutzes,  schiitzgewalt:  ek 
hefe  litet  traust  under  mer 
ich  habe  kaum  die  macht, 
andere  zu  schützen  9,34.  — 
das  sich  getrauen,  mut  41,19 
(s.  unter  bera). 

trefell  m.  zipfel,  läppen; 
als  beiname  1,23. 

troöa  (got.  trudan-,  traö, 
troffom,  troöenn)  treten -,  tr. 
e-n  under  fötom  jem.  mit 
füssen  treten,  unter  sich  treten 
9,31.  37,9. 

troll  n.  unhold,  troll  taka 
viÖ  e-m  der  teufel  holt  jem. 
55,7. 

trüa  {vgl.  got.  trauan; 
trüÖ'a,  trüat)  trauen,  glauben 

(e-o). 

tua  acc.  zu  tueir. 

tueir  {got.  twai),  tuser, 
tuau  num.  zwei. 

tun  n.  umzäunter  grasplatz 
um  das  gehöfte  her,  hofplatz. 

tuttogo  num.  zwanzig. 

t  y  s  u  a  r  {vgl.  got.  t  wis-stass) 
adv.  ziceinud. 

1 9 1  g  0  k  n  i  f  r  m.  messer  zum 
holzschneiden ,  schnitzmesser 
59,5. 

tgloöo  zu  tala  vb. 


r. 

ugga  (g&)  fürchten;  nn- 
pers.  ugger  mik  tnir  bangt 
10,10. 

ulfshale  {got.  wulfs-)  m. 
wolfsschwanz  53,11*. 

ulfsmuöfr,  -munur  m. 
Wolfsrachen  18,13  {s.  unter 
eta). 

um  praep.  mit  acc.  {selten 
dat.)  über  etw.  hin;  Um  etw. 
her.  zeitl.  um  ^ing  die  thing- 
zeit  über,  während  des  thinges 
u.  ä.;  um  morgenenn  suemma 
,früh  im  verlauf  des  morgens' 
=  früh  am  morgen  u.  ä.  — 
in  bezug  auf  {verschieden  zu 
umschreiben),  um  kyrt  {adv) 
ruhig  41,24.  —  adv.  darüber, 
davon  u.  a.  {s.  die  verba). 

umkuseöe  n.  ausdruck, 
Wendung  11,16. 

u  m  m  ge  1  e  n.  erklärung, 
reden. 

uniDäiöa  f.  gerede  19,14; 
erwahnung  23,34. 

umsig  f.  für  sorge. 

umsysla  f.  geschäftigkeit, 
betriebsamkeit  32,1. 

um t gier  f.  pl.  zureden, 
Vorstellungen  25,33.  40,16 

una  {vgl.  got.  uu-wunands» 
unffa,  Unat)  zufrieden  sein 
[mit  etw.  e-o  od.  viö  e-t). 
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und  an  praep.  mit  dat. 
unter  etw. hervor ;  hley  pr  undan 
borffora  springt  unter  der 
tischreihe  hervor,  über  den 
tisch  weg  {=  yfer  borö  18,25) 
6,8;  undan  kgponne  unter 
dem  mantel  hervor  40,1.  — 
adv.  (darunter)  weg,  davon. 
u  n  d  a n  b  r  a  g  ö  w.  das  {heim- 
lich) hei  Seite  bringen;  J)ö  at 
ngkkot  undanbragff  ver^e  um 
tiärupptaket  wenn  auch  von 
dem  vermögen,  das  wir  ein- 
ziehn  wollten,  einiges  hei  seile 
gebracht  wird  49,24. 

undarlegr  adj.  wunder- 
lich. 

und  er  {got.  undar)  praep. 
mit  acc.  und  dat.  unter.  — 
adv.  darunter. 

ungr  (got.  juggs)  adj.  jung. 
Unna  (ann,  unna,  unnat 
u.  unnt)  liehen  (e-m)  27,20.  — 
unna  e-m  e-s  einem  etw.  gön- 
nen 10,5  u.  ö. 
unnet  zu  vinna. 
upp   (vgl.   got.    iup)   adv. 
auf,    hinauf,    aufwärts    {tal- 
aufwärts), empor,  upp  (i)  frä 
oberhalb   {davon)  1,19.  2,13. 
uppä  praep.  mit  acc.  auf 
18,27.  ek  vil  eige  venia  menn 
upp4  raik   ich   will  die  leute 
nicht    daran    gewöhnen,    mir 
aufsässig  zu  werden  5,6. 


uppe  {vgl.  got.  iupa)  adv. 
oben;  u.  unter  hafa  und  vera. 

uppevQzlomikell  adj.  zu 
ausschreitungen  geneigt,  voller 
Übermut  29,26- 

upphafsmaffr  m.  urhcber 
16,18. 

üt  {got.  üt)  adv.  aus,  hinaus, 
heraus,  koma  nt  im  bes. 
.heraus  Jcommen',  nl.  nach 
Island  1,13.  8,33  u.  ö.;  üt 
her  ,hier  draussen',  hierzu- 
lande 52,23. 

utan  {got.  ütana  od.  utana) 
adv.  von  aussen  her  —  hinein 
(landeinwärts)  3,20.  im  bes. 
,von  Island  aus  in  die  weit 
hinein'  —  ins  ausländ,  ausser 
landes  23,9.  11  w.  ö.  —  fyrer 
utan  praep.  mit  acc.  ausser- 
halb 1,24  {—  seewärts)  u.  ö.j 
auch  abs.  draussen  57,6.  — 
blosses  utan  als  conj.  ausser, 
es  sei  denn:  ekke  .  .  utan 
einzig  und  cdlein  51,9. 

utanlanz  adv.  im  aus- 
lande, auswärts  28,31. 

utarlega  adv.  weiter  aus- 
sen 2,35. 

Ute  (got.  Uta)  adv.  draussen ; 
zeitl.  aus,  vorbei  18,28  u.  ö. 
ütebürw.  ,aussenkammer' , 
Vorratshaus,  das  von  den 
tvohngebäuden  getrennt  liegt 
13,18. 
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ütefe  n.  das  dr aussen 
grasende  vieh  13,36  {dat.  sg.) 

ü  t  e  h  u  r  ff  /".  die  äussere 
(haupt-)  tür  {vgl.  hürö)  25,10. 

ütganga  /".  das  heraus- 
gehn;  biö  |)ü  hann  ütgQngo 
sag  ihm,  er  möge  heraus- 
kommen 6,11. 

ü  t  k  u  se  ra  r  adj.  ,heraus- 
kommba/:  eiga  ütkuieint  in 
der  läge  sein  at  koma  üt  {s. 
unter  üt),  freie  rückkehr  haben 
23,9. 

ü  1 1  e  g  ff  /'.  friedlosigkeit, 
ächiimg. 


V. 

vaff  n.  fürt. 

vaömäl  n.  wollenstoff  28,b 
{als  tausch-  und  Zahlungs- 
mittel). 

vaör  m.  angelschnur. 

V  a  f  r  1  e  y  s  a  /'.  unsinn, 
kinderei  •48,30. 

vaka  [got.  wakan  st.  vh.\ 
vakta,  vakat)  ivachen  12,24. 

V  a  k n  a  {got.  ga-waknan ; 
äff)  erwachen. 

val  n.,  auch  pl.  vgl  wohl; 
eiga  vgl  ä  e-ni  {plur.)  die 
wähl  haben  unter  jem.  47,5; 
ausivahl,  auslese  (ä  {)Ui  davon) 
47,33. 

vald   n.   geivalt\    er  fäeö 
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nütt  vald  ihr  bekommt  mich 
in  eure  geivalt  25,16;  biÖr  ä 
hans  valde  veia  sagt,  er  möge 
befehlen  31,7.  —  pl.  vgld  Ur- 
heberschaft: er  af  e-s  vgldom 
jem.  ist  schuld  daran  35,8. 

val  da  {got.  waldan;  olla, 
vald  et)  bewältigen,  meistern 
31,19.  Urheber  einer  sache{e-o) 
sein,  sie  veranlassen  {gegen- 
satz:  g0ra  ausführen  18,2) 
16,17  u.  ö.,  ohne  dat.  die 
schuld  haben,  schuld  sein  35, 
26.  52,2. 

V  ä  1  e  g  r  {vgl.  got.  wai  interj.) 
adj.  unheilvoll,  unnütz,  das 
Sprichwort  spyria  er  bezt  til 
välegra  f)egna  ,von  unnützen 
gesellen  ist  es  am  besten  {nur) 
zu  erfahren,  zu  hören  ,  u.  g. 
kennt  man  am  besten  nur  vom 
hörensagen  8,29. 

van  bi  ff  eil  m.  ,  freier  auf 
hoffnung':  v6r  monom  eige 
lenge  (  :  vera)  vänbifflar 
kononnar  wir  loerden  nicht 
lange  aufs  ungewisse  hin  um 
das  mädchen  freien  {wir  sind 
keine  freier,  die  sich  lange 
hinhalten  lassen)  16,1. 

van  de  m.  Schwierigkeit, 
klemme.  —  Verpflichtung, 
pflichtverhältniss  36,35. 

vanffe  m  getvohnheit  2,5 
{s.  unter  leggia)  u.  ö. 

vändr  culj.  schlecht,  böse. 


10 
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vaudrseffew. notlage,  miss- 
stand, Verlegenheit. 

vane  m.  getvohnheit. 

vanefne  {vgl.  got.  wans 
cidj.)  n.  pl.  unvermöglichJceit, 
mittellosigheit  49,30. 

vanhald  n.  vertust;  pl. 
missivirt Schaft  54,33. 

vanr  adj.  geivohnt  (e-o  an 
etw.). 

väpn  {got.  wepn)  n.  waffe. 

var  zu  Vera. 

vär  n.  früh  jähr. 

vara  (rff),  unpers.  varer 
e-n  jem.  ahnt,  sieht  voraus, 
er  rainnzt  varer  wie  man 
sichs  am  wenigsten,  versieht 
33,16  u.  ö. 

vara  f.  waare. 

vära  (aöf)  frühling  werden. 

varffa  (aö"),  unpers.  varffar 
e-n  es  liegt  einem  daran:  A. 
kuaöf  hann  eige  varöa  Ä. 
sagte,  es  liege  ihm  (Thorir) 
nichts  daran  9,19;  varÖ'ar 
miklo  es  liegt  viel  daran, 
kommt  viel  darauf  an  15,30. 

varö"veita  (vgl.  got.  wards 
m.;  tt)  in  vei'ivahrung  haben. 
I)ykker  vel  varöveitzk  hafa 
er  findet,  es  habe  in  guter  Ver- 
wahrung gestanden  32,33. 

vargr  {got.  launa-wargs) 
m.  wolf. 

varkunn  f.  grund  zur 
nachsieht;  was  verzeihlich  er- 


scheint; er  {)at  J)ö  ngkkor 
varkunn,  er  .  .  es  ist  das 
doch  einigermassen  verzeihlich, 
weil  .  .  52,29. 

varla  adv.  kaum. 

varna  (aö)  e-m  e-s  einem 
etw.  verwehren,  abschlagen. 

varnaör  m.  besitztum , 
habe,  fracht,  waare. 

varningrw.  handelswaare. 
varr  {got.  war)   adj.   ge- 
wahr. 

värr  pron.  unser. 

varzla  f.  bürgschaft  5,35 
{s.  unter  ganga). 

vasask  (äff)  i  e-o  sich  mit 
etiv.  zu  schaffen  machen  7,19. 

vasklegr  adj.  von  helden- 
hafter art  17.8. 

vaskr  adj.  heldenhaft,  be- 
herzt, mannhaft. 

vättr  m.  zeuge. 

vaxa  {vgl.  got.  wahsjan; 
6x,  oxom  u.  uxom,  vaxenn) 
wachsen,  vaxenn  gestaltet,  be- 
schaffen: suä  er  viö"  vaxet 
so  steht  die  sache  6,19. 

vazens  zu  vaff 

veffr  n.  wetter,  Witterung. 

veffrfall  n.  Windrichtung. 

vefia  (vafffa,  vafeör  u. 
vafffr)  wickeln;  veflask  i  {abs.) 
sich  darein  verwickeln  {lassen), 
verstricken  53,20. 

vegr  {got.  wigs)   m.  iveg. 
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{)ann  veg  den  tveg,  so  5,14 
{vgl.  leiö). 

V  e  g  t  y  1 1  a  /".  ehrenerwei- 
sung,  vergmistigung  51,18. 

veiöarfgirew.  fischer gerät 
28,4. 

V ein  an  (vgl.  got.  wainags 
adj.)  f.  gejammer  5,18. 

veita  (tt)  gewähren,  zu- 
kommen lassen]  leisten-^  veita 
sär  eine  wunde  beibringen  59, 
17.  veita  e-m  (ohne  obj.)  einem 
hilfe  leisten,  beistehn  18,9  u.  ö. 
—  unpers.  veiter  e-t  efw. 
fügt  sich,  tritt  ein,  geschieht: 
ymist  veiter  |)at  es  fügt  sich 
bald  so,  bald  so  (es  kann  auch 
einmal  so  gehn)  6,21. 

veizla  /".  gastmahl,  gelage. 

vekia  (vakta,  vakeö^r  u. 
vaktr)  wecken,  in  bewegung 
setzen;  vekia  til  viö  e-n  bei 
jem.  zur  spräche  bringen  32,34. 

vekte  conj.praet.  zu  vaka. 

vel  [got.  waila)  adv.  wohl, 
gut;  freundlich;  auf  rechte 
art  35,15;  suä  at  vel  se  so 
dass  es  recht,  in  Ordnung  ist, 
dass  nichts  geschieht  7,23. 
vel  er  mer  viö  B.  dem  B. 
bin  ich  gut,  mit  B.  stehe  ich 
gut  16,35.  vel  at  s6r  ehren- 
fest, edel  gesinnt  10,3.  — 
hafa  vel  fe  reichlich  geld 
haben,  recht  ver möglich  sein 
28;  23;  vel  vor  adj  recht  sehr 


2,2;  vel  huerr  jeder  erdenk- 
liche 2,15  (hier  wohl:  ziemlich 
jeder). 

vela  (It)  um  e-t  sänehand 
bei  ettv.  im  spiele  haben  41,2. 

velia  (got.  waljan;  valöa, 
valeör  u.  valör)  wählen  (um 
e-t  unter  etw.)  53,15. 

velle  zu  VQllr. 

venia  (vanffa,  vaneffr  m. 
vanör)  gewöhnen. 

ver  (got.  weis)  pi-mi.  wir; 
gen.  vär,  dat.  a^c.  oss  [got. 
uns,  unsis).    , 

Vera  (got.  wisan;  era,  var, 

vgrom,  veret)  sein;  bleiben; 

geschehn.  J)at  er  (dbs)  so  ists, 

das  ist  richtig  41,6.  var  {»at, 

er    J)ui    munde   vel    suarat 

( :  vera  od.   veret  hafa)   es 

war   [einst]   so,   dass  .  .,   es 

gab  eine  zeit,  ivo  darauf  eine 

gute     atitivort     erfolgt    tcäre 

48,20.   —  mit  praep.   und 

adv.  vera  a  (vom  winde)  gehn 

6,2,  14,29.   vera  fyrer  vor- 

stehn  32,27;    s.    auch    unter 

fyrer.  vera  til  vorhanden  sein : 

ef  til  vsere  [abs.)  ivenn  etwas 

vorhamlen  wäre  6,25,  {)ä.  er 

eige  er  t  i  1  dann,  ivenn  nichts 

da  ist,  wenn  mangel  ist  55,23; 

er   |)at  til,    at  vit  standem 

upp  das  ist  jetzt  zu  tun,  daran 

ist  es  jetzt:  lass  uns  aufstehn 

53,28;  varla  var  til  .  .  kaum 
10- 
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gab  es  2,17.  veia  und  er 
davon  abhängen,  daran  liegen 
14,4:.  Vera  uppe  {auf  der 
bildfläche,)  am  leben  sein'.  I)ü 
ert  afbragö  flestra  manna 
nii,  I)eirra  sem  uppe  ero  an 
dich  reicht  kaum  einer  heran 
von  den  männern,  die  heut 
am  leben  sind  25,19. 

verö  {got.  wair|)s  m.)   n. 
ivert,  preis,  bezahlung. 

veröa  {got.  wair|)an;  varö, 
uröom,  oröenn)  werden,  ent- 
stehn;  geschehn.  unpers.  e-in 
verör  fliott  jem.  ist  in  eile, 
hat  es  eilig  23,30.  verör  J)at 
af  es  ivird  dies  daraus,  es 
kommt  dazu  25,35.  veröa 
fyrer  e-o  einer  sache  in  den 
weg  geraten:  varö  maör  fyrer 
(abs.)  es  wurde  einer  getroffen 
11,26;  übtr.  veröa  fyrer 
skQÖ^om  Verluste  haben  34,32. 
e-t  verö'r  e-m  fyrer  etiv.  legt 
sich  einem  in  den  weg  21,22 
—  verffa  bei  inf.  {mit  od. 
ohne  at)  in  die  läge  geraten, 
zu  .  .,  müssen:  hann  varö" 
undan  at  lata  er  musste  nach- 
geben 21,12;  suä  mon  nü 
Vera  verÖa  so  wirds  jetzt  ge- 
schehn müssen  10,21;  unpers. 
verör  at  hefia  hann  af  bake 
man  muss  ihn  vom  pferde 
heben  58,5. 

verör   {got.    wairl)s)    adj. 


wert,  würdig  (e-s).  veia  v. 
e-s  {adj)  etw.  zu  bedeuten 
haben  32,14.  37,9.  39,15  u.  ö. 
I)ykker  minna,  mikels  vert 
um  e-t  man  findet  etw.  weniger, 
sehr  bemerkenswert  od.  zu 
loben  29,9.  30,16. 

veria  {got.  warjan;  varöa, 
vareör  u.  varör)  wehren,  ver- 
wehren, verteidigen. 

verk  n.  werk,  tat,  arbeit. 
hgfom  ver  illt  at  verke  es 
wird  uns  übel  gelohnt  26,8. 

verkmaör  m.  arbeiter. 

verksmiÖarmaÖr  m. 
freund  von  simmer-  und 
Schmiedearbeit  27,15. 

ver  maör  m.  fischer  28,7. 

vernd  /'.,  plur.  punkte,  die 
einen  einspruch  {gegen  die 
klage)  zulassen  43,8  {s.  vgrn). 

verr  {got.  wairs),  ver  st 
adv.,  comp,  und  sup.  schlechter, 
schlimmer ,   am   schlechtesten. 

verre  (got.  wairsiza), 
verstr  adj.,  comp,  und  sup. 
schlechter,  schlechtest. 

vesall  adj.   unselig  36,7. 

vestan  adv.  von  ivesten  her 
19,27  {in  der  westgegend). 
fyrer  vestan  (e-t)  tvestlich 
davon  21,32. 

ve starr  adv.  comp,  west- 
licher 29,2. 

vestr  adv.  westwärts  {ins 
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westlamD]  westlich  (im  west- 
lande)] vgl.  norffr, 

vesglÖ  f.  elend,  not  5,17. 

vetr  (got.  wintrus)  m. 
Winter:  i  vetr  diesen  winter. 
fä  vetr  wenige  wintei'  =  jähre 
2,13. 

vetrarnauö  f.  bedrängnis 
durch  den  winter  13,34. 

vetrhüs  n.  pJ.  wintei-- 
wohnung  {der  bfäfr  im  gegens. 
zum  sei)  24,4. 

vetrlangt  adv.  einen 
winter  lang ,  diesen  winter 
hindurch  30,9. 

v6ttvang  n.  ,feld  des  tot- 
schlages'  [verw.  mit  vig),  sclmii- 
platz  der  tat,  tatort  21,27. 

vexte  zu  vgxtr. 

vi?  [vgl.  got.  wi|)ra)  ^ro^. 
mit  acc.  und  dat.,  das  gegen 
einander  kommen  u.  gegen 
etw.  gerichtet  sein  bezeichnend : 
gegen,  an,  bei;  mit;  ,ange- 
sichts':  viö  {)essa  mec)ferffena 
nach  diesem  benehmen  24,14. 
—  adv.  dabei,  dagegen  (da- 
für), danach,  damit. 

viffa  adv.  weithin,  weit 
und  breit. 

viöaikQStrw.  holzhaufen, 
-stos.'^  12,13. 

viöbünaör  m.  znrüstung, 
rüstung:  er  nü  mikell  v.  man 
rüstet  nun  eifrig  20,30. 

viöbüningr  m.  dass.:   v. 


(er)  litell  man  ist  wenig  auf 
ihn  (den  teinter)  gerüstet  4,32. 

viör  m.  holz. 

viö'skipte  n.  umgang.  i 
gllom  viffskiptom  tvo  man  nur 
mit  ihm  zu  tun  habe  5,8. 

viötaka  f.  aufnähme  30,8. 

vi?t0ikr  adj.  annehmbar. 
I)ess  fiär,  er  eogora  se  viöto^kt 
ovesloin  vo^i  solchem  gdde, 
wie  es  nur  einem  armen  teiifel 
gut  genug  ist  54,14. 

vig  (vgl.  got.  weihan  st. 
vb.)  n.  totschlag,  mord. 

vigr  adj.  waffentüchtig. 
(hann  var)  manna  bezt  vigr 
führte  seine  waffe  wie  kein 
zweiter  20,27. 

V  i  g  ß  ni  äl  w.  totschlagssache, 
-klage  36,25. 

vika  (got.  wiko)  f.  woche. 

vikia(veik,vikom,vikenn) 
von  der  stelle  bewegen,  in  be- 
wegung  setzen;  (e-m)Jew.  bei 
Seite  führen  14,8.  vikiaaptr 
feröenne  sich  auf  den  rück- 
tveg  machen,  timkehren  58,4. 
vikia  mäleno  und  er  e-n 
einem  die  sache  unterstellen 
52,10.  —  sich  bewegen,  bei 
seile  treten;  vikia  meö  e-m  ä 
ggto  jem.  auf  den  weg  hinaus 
begleiten  17,33;  vikia  epter 
(abs.)  dahinter  her  gehn,  nach- 
folgen 13,27.    übtr.  vikia  til 
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e-s  sich  auf  etiv.  beziehn,  etw. 
betreffen  39,31. 

vile  (got.  wilja)  m.  wünsch,, 
tville]  eimvilli(jung\  ineö 
goö'oni  vilia  |)inom  freund- 
lich gewillt  25,27. 

vilia  {got.  wiljan-,  vilda, 
viliat,  inf.  praet.  vildo) 
wünschen,  wollen,  ek  vil  bisw. 
ich  möchte,  vilia  =  vilia  hafa 
10,17. 

villr  (got.  wil|)eis)  adj. 
verirrt',  entstellt,  gefälscht: 
bera  villt  upp  um  sgkena 
.gefälschtes  in  bezug  auf  die 
klagsache  vorbringen^  —  falsche 
anMage  erheben  39,9. 

vinätta  f.  freundschaft. 

v  i  n  d  a  (got.  bi-windan ; 
vatt,  undora,  undenn)  winden, 
drehen:,  vinda  e-o  upp  etw. 
umstülpen  46,19. 

vin  dr  (got.  winds)  m.  wind. 

vinfenge  n.  freundschaft. 

vin  na  (got.  winnan;  vann, 
nnnom,  unnenn)  arbeiten; 
leisten,  vinna  eiö  eineti  eid 
leisten  39,20.  vinna  e-t  til 
e-s  etw.  leisten  auf  ein  ziel 
hin,  für  einen  lohn,  etw.  er- 
arbeiten, verdienen  mit  etw.: 
{)at  vinn  ek  til  einskes  das 
'  tue  ich  um  keinen  preis  49,36 ; 
huat  (hann)  til  fiärens  vinnr 
ivomit  er  das  geld  verdient 
53,18 ;  (6r  {)ui,)  sem  ])ii  hefer 


til  unnet  was  du  erarbeitet, 
verdient  hast  27,27  {vgl.  unter 
6r)-,  hefe  ek  miket  til  unnet 
ich  habe  grosses  dafür  ge- 
leistet =  habe  michs  viel  kosten 
lassen  10,18,  f)at  er  miket 
til  at  vinna  da  muss  man 
sichs  viel  kosten  lassen  ( :  du 
verlangst  viel  von  mir)  47,8. 

vinr  m.  freund. 

V  i  n  s  86 1  d  /'.  beliebtiieit,  gunst 
bei  den  leuten 

vi ns seil  adj.  beliebt,  der  bei 
den  leuten  in  gunst  steht. 

vingttobragö  n.  freund- 
schaftstat ,  zeichen  freund- 
schaftlicher gesinnimg  40,8. 

vir^a  (got.  gaga-wairl)jan ; 
rS)  würdigen,  beurteilen;  ab- 
wägen 16,3. 

viröar  m.  xü.  poet.  männer 
44,2* 

virffing  /■  ehrung,  ehre  17, 
25  u.  ö.\  Würdestellung  48,12. 

virÖ'olegr  adj.  angesehn; 
von  sacJien:  ehrenvoll,  ansehn- 
lich. 

Visa  (got.  gaweisön;  aö) 
weisen;  visa  e-m  frkjem.  ab- 
weisen. 

Visa  /".  Strophe  4tb,2.  56,7. 

viss  (got.  un-weis)  adj. 
wissend:  veröa  viss  e-s  etw. 
in  erfahrung  bringen,  er- 
mitteln 34,24.  35,29.  —  be- 
kannt 5,10.  —  gewiss,  sicher 
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{tdr.  als  adü.  5,30  m.^  ö.}.  Süä 
vist  ganz  recht!  39,13.  at 
vi  so  gewiss  l  39,21. 

visse  zu  vita. 

vist  /*.  aufenthaltsort,  woh- 
i'img  19,13. 

V  i  s  t  a  (aö)  Unterkunft 
schaffen-,  vistask  auf  enthalt, 
quartier  nehmen  8,34. 

vit  {got.  wit)  pron.  wir 
beide;  vit  Egell  E.  und  ich. 
gen.  okkar  [got.  ugkara),  dat. 
acc.  okkr  {got.  ugkis). 

vit  n.  verstand,  Scharfsinn. 

vita  {got.  witan;  veit, 
vissa,  vitaö^r)  wissen  =^  zeuge 
sein,  bezeugen  können  10,7; 
wissen,  kennen;  erkennen,  sehn. 
|)at  vissa  ek  at  siä  das  sah 
ich  mit  bestimnttheit  9,9. 

vitia  (a.(})e-sjem.  besuchen, 
aufsuchen. 

vitr  adj.  verständig,  ge- 
scheit. 

vizka  /'.  verstand  53,8*. 

vizmuner  m.  jü.  gäbe  des 
Verstandes,  gescheitheit  45,28. 

vaeiilegr  adj.  aussichtsvoll, 
wovon  man  sich  etwas  ver- 
sprechen kann  12,35. 

vaenn  adj.  von  gutem  aus- 
.,thn,  .stattlich. 

vsenta  {vgl.  got.  wenjan; 
nt)  erwarten  machen,  erwar- 
ten; unpers.  vsenter  mik  J)ess 
od.  {)at  das  vermute  ich,  das 


möchte  ich  denken ;  ])ess  vaente 
ek  dass. 

V9llr  m.  flur,  feld,  gruml 
25,24  (s.  unter  bniga);  im 
bes.  vgllr  und  pl.  veller  die 
ebene  des  ullthings,  das  freie 
feld  neben  und  oberhalb  der 
buden  38,33.  42,29.  32.  56,25. 

YQü  {got.  weus)  /".  er- 
wartung.  sem  v^n  var  at  loie 
zu  erwarten  war,  begreiflicher 
weise  23,5.  54,26.  27;  menn 
,  .  l)eir  sem  f)angai  var  vgri 
die  leute,  auf  deren  kommen 
man  rechnen  konnte  51,1;  er 
meire  vgn  es  ist  eher  zu  er- 
warten 4,1,  eige  er  |)at  J)6 
niinne  vgii  das  ist  doch  ebenso 
wohl  zu  erwarten  {ebenso  gut 
möglich)  48,32.  |)at  er  epter 
V91100)  das  ist  zu  erwarten, 
lässt  sich  denken  35,5.  v^nom 
betr  über  erwarten  gut  34,18. 

vopn  pl.  zu  väpn. 

vgin  /'.  ab  wehr;  jur.  t.  t. 
{handhabe  zur  ab  wehr,)  an- 
fechtbarer punkt ;  einspruch. 
Fand  sich  in  der  Sachführung 
des  klägers  ein  formaler 
Verstoss  (vgrn  finnzk  i  male 
38,6),  so  konnte  einspruch 
gegen  die  klage  erhoben 
werden;  zum  vorbringen  der 
allfälligen  einsprüche  (at  fiära 
fram  VQrnena  37,22)  wurde, 
nachdem      der     kläger     ge- 
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sproclien  hatte,  eingeladen  (er 
boffet  til  varna  36,26.  29). 

vgro  zu  vara  /. 

vgrom  pron.,  zu  värr. 

VQrr  {vgl.  got.  vvairilö)  f. 
lippe  58,9. 

vgrzlo  zu  varzla. 

VQXtr  {got.  wahstus)  m. 
tjvuchs. 


Y. 

yÖr  zu  er. 

yffuarr  {got.  izwar)  pron. 
ewer. 

yfer  [vgl.  got.  ufar)  praep. 
mit  acc.  und  dat.  über. 

ygr  adj.  jähzornig,  ivild 
33,24. 

ykkarr  [got.  iggqar)  jjrow 
euer  beider. 

ykkr  zu  it. 

ymiss  (i?^/.  (/o^.  misso  «(?i;.) 
atZj.  feaZd  der  eine,  bald  der 
andere,  ntr.  yraist  als  adv. 
bald  so,  bald  so  6,21  {s.  unter 
veita). 

yrffe  ^-w  verö'a. 

y  t  a  r  w.  2>?'  poet.  menschen- 
Ttinder,  sterbliche  53,5.* 

yxn  n.  ochse  57,31. 


JDa  adv.  damals,  da;  dies- 
mal 24,30.  darauf,  da,  dann 


[auch  dann  -=  in  dem  falle), 
als  einl.  des  nachsatzes:  so 
2,16,  4,3  u.  ö.  —  \>ä  er  conj. 
als,  auch  blosses  J)ä  3,28. 

J)ä  zu  sa  pjron. 

I)aÖ'an  adv.  von  dort -^  von 
da  an.  er  |)ü  konit  hei  in 
ofan  J)aö'an,  er  ek  haföa  .  . 
,als  du  kamst  heim  herunter 
von  dort,  ico  ich  hatte  .  .', 
als  du  zu  dir  herunter  kamst, 
damals  als  ich  .  .  hatte  54,25. 

I)agÖ'e  zu  I)egia. 

J)  a  g  n  a  (a  Ö")  verstum  men , 
schiveigen  {inchoat.). 

{)akka  (äff)  e-m  e-t  einem 
für  etiv.  danken. 

])  a  n  g  a  t  adv.  dorthin,  dahin. 
J)aiigat  til  da  zu  hin  6,35. 

{)annveg  u.  ^srnneg  ade. 
auf  die  art,  so  {s.  unter'  vegr) . 

|)ar  (got.  |)ar)  adv.  dort, 
da,  hier;  {bei  koraa)  dahin, 
her  (24,10).  häufig  die  ört- 
liche bezeichnung  mit  J)ar 
für  die  direct  persönliche :  pdr 
sem  pörÖY  er  bei  Th.  17,15, 
J)ar  sem  |)ü  ert  bei  dir,  von 
dir  18,7;  eige  er  göfforn  dreng 
at  duga,  J)ar  sem  hann  er 
das  ist  kein  wackrer  bursch, 
dem  du  da  hilfst  10,2,  ek 
£etla  I)ar  vgndom  manne  at 
duga  sem  {)ü  ert  ich  glaube, 
ich    helfe     einem     schlechten 
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manne  ,in  deiner  person', 
nenn  ich  dir  helfe  8,13;  {)ar 
er  sa  maffi,  er  .  .  er  ist  ein 
mann  {od.  wir  Imhcn  es  hier 
mit  einem  manne  zu  tun), 
der  .  .  4,22,  {)ar  var  'Ospakr 
da^  war  0.  59,16;  ähnl.  |)ar 
er  nü  flest  um  talat,  sem 
iuqI  Odz  ero  das,  worüber 
jetzt  am  meisten  gesprochen 
wird,  sind  die  angelegenheiten 
0.  s  42,33.  —  I)ar  sem  auch 
causa! :  in  anbet rächt  dessen, 
dass  .  .,  weil  doch  4,2.  8,23. 
—  |)ar  meö^  dazu,  zugleich 
10,13  u.a.:,  t)ar  nsßst  gleich 
darauf  13,22. 

jjarfr  (gof.  |)arbs)  adj. 
KÜtzlich  30,27. 

|)armeÖf,I)arn8ests.  Mw^e»' 
])ar. 

|)at,  |)au  zu  sä  pron. 

J)  e  g  a  r  adv.  alsbald,  sogleich; 
gleich  zu  anfang.  —  |)egar 
er  und  blosses  |)egar  conj. 
sobald  10,34.  12,11  u.  ö. 

I)eget  zu  |)iggia. 

|)egia  {vgl.  got.  J)ahan; 
|)ag^a,  I)agat  u.  J)agt) 
schtvelgen. 

|)egn  ni.  der  freie;  mann, 
gesell  8,30  (.s-.  imter  välegr). 

{)eim,  I)eir,  {)eirra  zu 
sa  pron. 

J)enna  zu  |)esse. 

{)esse  2^^<^^-    dieser,    ntr. 


{)etta.  i  J)esso  in  dem  augen- 
blick  13,19. 

|)iä  (vgl.  got.  gaj)iwaii;  aö") 
versJclacen  23,12. 

{)iggia(I)ä,K>gom,|)egenn) 
erhalten;  sem  I)eir  vilia  I)eget 
hafa  tvie  sie  siehs  nur  wün- 
schen mochtetil4,2.  annehmen, 
entgegen  nehmen,  eingeht  auf 
etw.  (e-t). 

J)ile  n.  bretterwand  (die 
bretterbeMeidung  der  innen- 
räume) 28,4. 

J)ing  (vgl.  gof.  |)eihs)  n. 
thing,  volks-  oder  bezirhsver- 
sammlung;  im  bes.  frühlings- 
thing  (gegens.  leiö^,  s.  das.) 
33,3.  —  thi7igverband  21,28; 
Vera  i  J)inge  meö^  e-m  zu  der 
thinggemeinde  jemandes  {eines 
goden)  gehören,  sein  thing- 
mann sein  {vgl.  {)ingmaör) 
51,34. 

I)ingheimr  m.  die  auf  dem 
thing  versammelte  menge,  die 
ganze  landsgemeinde  21,9. 

{»inghelgr  f.  bereich  des 
thingfriedens  {des  erhöhten 
rechtsschutzes,  unter  den  das 
thing  gestellt  ist)  21,4. 

|)ingmaör  m.  thingmann, 
zu  dem  godentum  von  jem. 
(e-s)  gehörend  27,11, 

|)  i  n  g  r  e  i  ö'     f.     thingritt, 

thingbesiuh  41,22. 

I>inn  {gof.  ^eins),  I)in,  pitt 
lOa 
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pron.  dein.  I)itt  suhst.  das 
deine,  was  dir  gehört  6,26. 
—  {)inn  vor  einem  Scheltwort: 
du  22,24. 

])i6fr  {got.  J)iubs)  m.  dieb. 

{)6  [got.  |)auh)  ade.  doch, 
dennoch,  gleichwohl'.,  ohnediess 
31,18.  —  {)ö  at  od.  |)6tt 
(selten  blosses  |)6)  cow;.  o6- 
a'oM,  ivenn  auch,  auch  wenn; 
oft,  hes.  nach  negat.  sätzcn, 
durch  wenn  übertragbar:  11, 
10.  17,6.  20,14.  26,7  u.  ö. 

{)oka  /".  nebel  54/21. 

l)ora  ({)Oiö"a,  I)orat)  wagen. 

J)orna  (r^?.  ^o^.  ga|)aiirs- 
naii;  äff)  troclcen  werden;  vom 
weiter:  f)oi"naö'e  litt  es  wurde 
selten  trockenes  wetter  4,25. 

I)orre  ni.  der  vierte  ivinter- 
motiat  {gegen  mitte  januar  bis 
gegen  mitte  februar)  4,33. 

{)ött  conj.  s.  unter  |)6. 

1)0 tte  ^u  I)ykkia. 

|)rettän  num.  dreizehn. 

{)riöe  [got.  I>iidja)  mim. 
der  dritte;  \iÖ  J)riffia  mann 
selbdritt  10,26. 

I)rifia  (l)reif,  I)rifom, 
|)rifenn)  greifen. 

J)  r  i  6 1  a  (got.  us-J)riutan ; 
{)raut,  |)rotenu),  unpers.  I)iytr 
e-t  (ac'c.)  ff?(7.  i*?^  ^M  e??c/e  19,6. 
57,21. 

J)ri6zka  f.  ividcrspenstig- 
heit,  Streitsucht  21,17. 


I)r8en  m.  Ineeht,  sldave. 

{)r0ngua  [vgl.  got.  J)reilian 
st.  vb.\  gÖ)  bedrängen,  in 
drangsal,  bedrängnis  bringest: 
at  e-m  26,21;  e-o:  hans  koste 
er  J)r0ngt  seine  läge  (er)  ist 
in  bedrängnis  geraten  3,30. 

{)  ü  (got.  I)u)  pron.  du.  dem 
verbum  angehängt:  montu  du 
wirst,  mättu  du  kannst  u.  s.  f. 
—  cas.  obl.  J)in,  J)er,  |)ik 
(vgl.  got.  J)ema,  J)us,  I)uk). 
at  Jiin  &ei  <^»V  (im  hause)  55,1. 

|jui  tZ«^.  «7*  |)at,  s.  unter 
sä;  ais  a(7?'.  desshalb  2,10 
«<.  ö.;  a?s  conj.  denn,  iveil 
3,8  w.  ö. 

I)uiat  (===  at,  fyrer  I)ui  at, 
s.  unter  sä)  fo/y.  ?cc«7,  denn\ 
nämlich. 

{)uilikr  a^Zj.  solcher. 

J)iinglega  adi\  bedenklich, 
misslich  22,1  (5.  wwfer  liorfa). 

J)  u  n  g  1  e  g  r  «//;',  beschwer- 
lich, bedenklich  42,5. 

|)  u  n  g  r  adj.  schwer ;  &£?- 
schwerlich,  bedenklich,  tniss- 
lich  4,33  M.  ö.  (s.  auch  unter 
falla);  liafa  J)ungan  hlut  af 
übel  dabei  wegkommen  49,22. 

I)urfa  (got.  |)aürban;  I)arf, 
J)urfta,  ^wxiX)  pcrs.  bedürfen, 
nötig  haben  (e-s);  unpeis.  J)arf 
man  braucht,  es  ist  nötig  4,8. 
11,8  u.  ö.,  mikels  pykker 
])eim  yiö  |>urfa  ,grosses  scheint 
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ihnen  dazu  nötig  zu  ~sein\  sie 
finden  es  nötig,  sich  anzu- 
strenfjen  42,10. 

I)iirfe  adj.  bedürftig. 

I)ykkia  {got.  I)UgkjaD; 
{)6tta,  J)ött)  dünJcen,  scheinen, 
vorkommen,  gelten  für  [auch 
mit  finden  zu  umschreiben). 
—  {jykkiask  ,sich  scheinen', 
glauben,  meinen:  ek  j)öttomk 
suä  til  a'tla  ich  meinte  es  so 
zu  berechnen  5, 1 :  J)ykkesk 
sä  bezt  liafa,  er  fyrst  k0mr 
til  B.  ,der  findet,  er  fahre 
am  besten,  der  zuerst  zu  B. 
Jcommf,  jeder  wünschte  als 
erster  zu  B.  zu  Tcommen 
10,31;  {)ykkiomsk  ver  eige 
vita  wir  irissm  nicht  recht 
8,23. 

1)0 kk  {vgl.  got.  f)agks  m) 
f.  danJc. 

{)ötte  zu  fjykkia. 


M 

86  fe  {vgl.  got.  aiws)  f.  leben. 

aetla  {slÖ)  berechnen  (til  e-s 
im  hinblick  auf  etw.):  (I)eir) 
«tla  vel  til  allz  fiär  sie  be- 
rrchnai  es  reichlich  für  alles 
ich  (d.  h.  sie  lassen  für 
Thores  vieh  genug  heu  übrig) 
7.32.  5,1  {s.  unter  I)ykkia). 
iljg(  meiner:  berechnen,  be- 
stimmen, vorhaben,  beabsich- 


tigen, gedenken,  3,5.  8  m  ö.; 
getla  e-m  e-t  {etw.  für  jem. 
berechnen,)  einem  etw.  zu- 
denken, bestimmen  5,20.  36,12. 
45,34,  letla  ser  e-n  sich  jem. 
zudenlcen  {aufs  körn  nehmen) 
19,2;  suä  raonom  ver  til  getla 
so  wollen  ivirs  uns  vornehmen 
17,31,  hQfom  ver  ok  süa  at 
eins  heimau  ggrt  fer^  vara, 
at  (hon)  eige  mon  til  einskes 
ietlocy  (vera)  ivir  haben  auch 
nicht  dazu  unsere  reise  an- 
getreten, dass  sie  ,auf  nichts 
berechnet  sein  soll,'  zwecklos 
verlaufen  soll  16,4  (.9.  auch 
unter  einn);  setlar  til  Borgar 
strebt  nach  Borg  57,36.  — 
auf  etw  rechnen,  etw.  erwarten 
3,30,  ietla  til  trausts  auf 
schütz  rechnen,  sich  schütz 
versprechen  18,8,  suä  skaltu 
til  letla  darauf  musst  du  rech- 
nen, bedenke  das  wohl  15,36, 
ähnl.  17,6.  glauben,  meinen, 
denken2,21, 8,13  u.  ö.,  tietlanda 
er  slikt  das  ist  denkbar  Sb,l; 
setla  e-m  e-t  einem  etw.  zu- 
schreiben, jem.  für  etw.  im 
verdacht  haben  59,10. 

setlan  /".  vorhaben,  plan 
41,29. 

fett  f.  geschlecht,  herkunft. 

settborenn  adj.  til  e-s  von 
der  familie  her  (erblich)  zu 
etwas  beanlagt  30,2. 
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se  1 1  s  1 6  r  r  ndj  aus  grossem 
geschleckt,  vornehmem  hause. 


g  [got.  ahwa)  f.  fluss. 

9Ö"rom  zu  annarr. 

gfund  f.  missgiinst,  neid. 

q11,  ßllo,  gllora  zu  allr. 

ßln  {vgl.  got.  aleina)  f.  eile. 

glteite  /".  ,hierbelustigung\ 
unterhaltmig  heim  hierebb,\2. 

gnnor  zu  annarr. 

Qr  (vgl.  got.  arliwazna)  /'. 
pfeil. 

est  {got.  ansts)  f.  liehe, 
Zuneigung. 

ßtto  zu  eiga. 


0. 
jdrenn   adj.  reichlich,   ge- 
nügend] ntr.  järet  suhst.  genug. 


0rkola  {got.  praef.  uz-, 
US-)  adj.  imlccl.  eigtl.  der  mit 
den  hohlen  zu  etule  ist  [vgl. 
0rsauö'e  schaflos),  ühtr.  verÖ'r 
0rkola  {ntr.)  fyrer  e-m  jem. 
wird  trocken  gestellt,  gerät  in 
den  äussersteu  mangel  5,23. 

0rv8enn  {got.  uswena  schw. 
adj.)  adj.  nicht  zu  erwarten, 
aitsgeschlosscn;  at  0rvffiUt  se, 
at  eige  spillesk  {mit  pleonast. 
negationj  dass  man  darauf 
rechnen  Icönnte,  es  gehe  nicht 
zu  gründe  7,21. 

0rv8enta  (nt)  e-s  etw.  von 
der  erwartung  ausschliessen, 
nicht  gewärtigen ;  einskes  illz 
0rv8ente  ek  fyrer  yö^r  es  giebt 
nichts  böses,  dessen  ich  mich 
euch  gegenüber  (von  euch)  nicht 
zu  versehn  hätte  16,10. 

^sa  (st)  hetzen  (malet  in 
der  Sache)  46,8. 

0x  (vgl.  got.  aqizU  f.  axt. 


Personeiinanieu. 

Die  in  eckigen  Klammern  beigefügten  Angaben  gründen  sich  auf  die 
Landtuinuibök,  den  Ubeüus  Islandorum,  die  Grettes  saga. 


Agle  dat.  zu  Egell. 

Arngrinir  go^e  Helga son 
1.  2.  6-12.  16.  18.  19.  23. 

'Asmundr  hierolangr 
[f>orgrinis  son],  (jrossvater  des 
'Ospakr  29. 

Bergl)6rr,  bönde  58. 

Bialfe,  hruder  des  Märr 
58.  59. 

B  i  a  r  n  e  [Brodd-Helga  son], 
(der  des  Skeggbrodde  41. 

Blundketell   Geirs   son  | 
1.  3-12.  (13)  14-17.  i 

Brodde  s.  Skeggbrodde. 

Egell[Skallagrimsson]26.  | 

Egell  Sküla  son  41-47. 
ÖO.  51.  53-58. 

Einarr  [Eyiolfs  sonjm/er 
d€S  lärnskegge  41. 

Einarr  larnskeggia  son  48. 

Erne  dat.  zu  Qrn. 

E  y  r  a  r  m  6  n  n  [—  Ey  rby  gg- 


iar]  die  leute  von  Eyrr  {s. 
unter  den  Ortsnamen)  47  {zu 
ihnen  gehörte  der  4:8,3 goiannte 
Stein  J)örr). 

Greirr  enn  auöige,  Ketels 
son  blunz,  vater  des  Blund- 
ketell 1. 

Geller  t>orkels  son  41. 
47-54.  56.  57. 

Glünir  ['Ospaks  son]  catcr 
des  'Ospakr  29. 

Gretter'Asmundarson29. 
Gunnarr   at  Hliö^arenda 
[Hämundar  son]  25. 

Gunnarr  Hlifar  son  14- 
18.  20.  23-26. 

Gunnarr  [enn  spake,  Igg- 
sggoraa^r  d.  i.  gesctzsprccher], 
vater  des  Ulfhe^enn  21. 

G  u  n  n  l  a  u  g  lärnger^ar 
dötter.  mutter  des  'Ofeigr  27. 

Gunnvaldr         Raii^a- 
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biarnar     son,      hriider 
l>orkell  treteil  2. 


des 


Hall dö ra,  mutter  des  J>or- 
geirr  41.  42.  52. 

Hallr  Styrmes  son  48. 

Haraldr  [enn  harffräffe] 
Sigiir^ar  son ,  norwegischer 
Icönig  52. 

Helga  ['Olafs  dotter 
feilans]'  frau  des  Gunnarr 
Hlifarson  14. 

Helga  l^orgeirs  dotter, 
nickte   des  l>orkell  trefell  2, 

Helge  Hggna  son,  vater 
des  Arngrimr   goöe  1. 

Helge  Aingrims  son  goö'a 
1.  2.  6-11. 

Helge  RauÖ^abiarnar  son, 
hnider  des'j^orkeWtrefiil'A.  19. 

Hermundr  Illugason  41. 
42.  46.  47.  51.  52.    54.  55. 

57.  58. 

Hersteinn     Blundketels 
son  1.  3.  4.  3  2-20.  22.  23. 
Hilder,  vater   des   Marr 

58.  59. 

Hlif,  mutter  des  Gunnarr 
14.  23. 

Hrö m  u n  d r  [l>öres  son]  1. 

Hggne  [Halldors  son], 
grossvaterdes  Arngrimr  goöel. 

Hönsjia-l^örer  2.  5-12. 
19.  22.  23.  26. 


I  ä  r  n  g  e  r  ff  !• ,  mutter  des 
altern  'Ofeigr  27,4. 

larngerör,  grossmutter 
des  'Ofeigr  Skiöa  son  27,8. 

lärnskegge  Einars  son 
41.  42.  48.  49.  52.  56. 

Hinge  [enn  suarte,  Hall- 
kels  son],  vater  des  Hermundr 
41. 

lofriffr  Tungo-Odz  dott- 
er 1. 

lofriör  Gunnars  dotter 
14.  23-26. 

lorunn  [Helga  dotter], 
frau  des  Tungo-Ofldr  1.  20. 

Kai  fr,  vater  des  Snorre  59. 
Ketell  blundr,  grossvater 
des  Blundketell  1. 

Märr  {dat.  Mafe)  Hildes 
son  58.  59. 

Miöfirffingar  die  leide 
vom  Mifffigrbr,  nacltkommen 
des  Oddr  'Ofeigs  son  59. 

Xorölendingar  die  leute 
aus  dem  isländischen  nord- 
lande  (nordviertel)  21.  38.  40. 

Norffrdiöler  die  leide  aus 
dem  Norörärdalr  19. 

Oddr  Qnundar  son  s. 
Tungo-Oddr. 

Oddr  'Ofeigs  son  27-49. 
53.  52.  56-59. 
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'Ofeigr  lärngerffar  son, 
urgnissvaier  des  'Ofeigr 
Ski^ason  27,4. 

'Ofeigr  Skit^a  son  27.  (28. 
29.  31)  37-53.  56.  (57.  59). 

'Ospakr   Glüms   son  29- 

40.  58.  59. 

Ragneiffr  Gelles  dotier 
48.  (49.  58). 

Rauö^abigm,  vater  des 
l>orkell  trefell  1. 

Sigurör  [syr,  Halfdanar 
son],  ratir  des  Jcönigs 
Haraldr  52. 

Skeggbrodde  Biarna  son 

41.  42.  49.  52.  56. 
Skegfge        Jjöres        son 

lilammanda,  ahne  des 
Tungo-Oddr  1. 

Skiffe,  vater  des '  Ofeigr  27 . 

S  k  ü  1  e  [l^orsteins  son], 
raUr  des  Egell  41.  43. 

Snorre  goöe  [J>orgrims 
son]  47.  48. 

Snorre  Kalfs  son,  nach- 
lomniedesOMv  Ofeigs son59. 

Stein  1)6 rr  [J>orläks  son] 
48. 

Styrmerfl>orgeirs  son]  27. 
36.  37.  40-43.  46.  48. 
r)0-52.  55. 

Suala,  frau  des  'Ospakr 
32.  36.  58.  59. 

Torfe  Valbranz  son  1.  24. 


Trefell  s.  J>orkell  trefell. 

Tungo-Oddr  (,Oddr  von 
der  Tunga',  s.  unter  den  ods- 
namen)  Qnundar  son  1.  3.  4. 
6-8.  12.  13.  16.  18-26. 

ITlfarr  Ulfs  son  grossvater 
des  Tungo-Oddr  1. 

Ulfheöenn  [iQgsggomaör] 
Gunnars  son,  gewalirsmami 
des  gescMchtschreihers  Are  21, 

ülfr  a  Fitiom,  Skeggia 
son,  urgrossvater  des  Tungo- 
Oddr  1. 

Valbrandr  ValJ)16fs  son  1. 

V  a  1  e  {der  ältere),  Schwieger- 
vater des  'Ofeigr  Skiffa  son 
27,5. 

Vale  {wohl  enhel  des 
vorigen),  reff  er  des  Oddr 
'Ofeigs  son  27.  29-31.  34- 
36.  38-40. 

Val|)iüfr  0rlygs  son  1. 

Vestanmenn  die  leufe 
aus  dem  isländischen  tvest- 
lande  {im  engern  sinne:  vom 
Breiffefigröi)  20. 

V  i  t)  f a  r  e ,  verioandter  des 
Hdnsna-Jjörer  9.  10. 

p6 raren n  Langddlagoffe 
enn  spake  [j^orvalz  son]  32. 
36.  37.  40-43.  46.  50-52.  55. 

1>  0  r  b  i  9  r n  stigande,  Pflege- 
vater des    Hersteinn    12-14. 
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Jjordis'Asmundar  dötter, 
mutier  des  'Ospakr  29. 

l^örör  geller  ['Olafs  son 
feilans]  14-21.  23. 

J>örer  hlammande,  ahne 
des  Tungo-Oddr  1. 

l>örer  s.  Hiänsna-l*örer. 

J>orgeirrä  Vi^emyre,  ver- 
schwägert mit  der  familie  des 
l>orkell  trefell  2. 

l>orgeirr  Halldoro  son41. 
42.  52.  55. 

J>orgerö^r  Vala  dotter, 
frau  des  'Ofeigr  27. 

J>orkell  trefell  Rauffa- 
biarnar  son  1.  2.  13-16. 
18.  19. 

J>orkeIl  Gunnvalz  son, 
nejfe  des  vorigen  2,1. 

J>orkell  [Eyiolfs  son], 
vater  des  Geller  41.  47. 

l^oroddr  Tungo-Odz  son 
1.  23-26. 


J>6rolfr  refr  [Eysteins 
son]  20. 

l'orsteinn  Egels  son .26. 

l>orvaldr  Tungo-Odz  son 
1.  8-11.  16.  18.  19.  23.  26. 

l>uerhliÖ'ingar  die leiite 
von  der  l>uerarhliff  13. 

l>uriffr  Tungo-Odz  doti- 
er 1. 

puriör  Gunnars  dotter 
14-17. 

Olfr  6r  Dglom  [Eysteins 
son]  20. 

Q  n  u  n  d  r  breiöskeggr 
Ulfars  son,  vater  des  Tungo- 
Oddr  1. 

(^rn,  Norweger  2-4.  11. 
(13.)  20. 

Qrnolfr,  bonde  22. 

0rlygr  [Hrapps  son]  1. 


Ortsnamen. 


'Armannzfell     n.     herg 

nördlich  über  der  thingebene  2 1 . 

'  A  s  g  e  i  r  s  9  /".  hof  im  Viöe- 

dalr  27. 


Austfirö'er  m.  pl.  Ost- 
fjo^'de,  die  buchten  der  is- 
ländischen ostküste  49. 
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Bitra  /■  fjord,  der  von  dem 
meerhusen  Hünaflöe  südwest- 
lich einschneidet,  (nord-)west- 
Island,  29. 

Bläskögaheiör  f.  ,hlau- 
ivälderheide  ,  das  ivaldhestan- 
dene  lacaland  oherhalh  des 
thingfeldes  42. 

Blunzvatn  n.  Meiner  see, 
eine  meile  östlich  von  der  Huitg- 
miunluny  1. 

BorÖ^eyrrjf.  landungssteUe 
für  hm f schiffe,  am  westrande 
des  innern  Hrütafigrö^r  29. 

Borg  /'.  hof  am  nordiifer 
des  Borgarfi^rffr,  sitz  von 
Egell  Skallagi  imssons  familie 
26.  44.  45.  49.  54.  57. 

Borgarfigrörw.  die  nörd- 
lichste von  den  Tdeineren 
h  lichten,  die  der  grosse  Faxa- 
fi^rffr  im  westen  Islands  aus- 
sendet 2.  45.  49;  das  land, 
das  sich  dem  Borgarfjord  zu- 
Tiehrt  1.  19. 

Borgarholl  m.  hof  im 
Viffedalr  59. 

BreiöabölstaÖ'r  m.  hof 
in  dem  Reykiardalr  [in  der 
nähe  von  Reykiaholt,  dem 
nachmaligen  sitze  des  Snorre 
Sturloson)  1.  8.  12. 

Breiö^abölstaör  annarr 
,der  andere^  d.  h.  später  ge- 
gründete hof  dieses  namens, 

Hensler,  Zwei  iBländer-GeBchiubten 


in  nächster  nachharschaft  des 
vorigen  1. 

Breibeü<^riSrm.  der  grosse 
meerhusen  im  westlichen  Island 
und  das  anliegende  land  20. 49, 

BßÖuarsholar  m.  pl.  hof 
unweit  des  Viöedalr  (vgl.  einl. 
zur  Bms.)  58. 

Dal  er  m.  jpL  die  Täler, 
landschaft  am  südöstlichen 
ausläufer  des  Breiöefigrör  20. 

Esioberg  n.  Bergstock  im 
südwestlichen  Island  {gegen- 
über von  Reykjavik)  1. 

'Etyidi.ii^TtSv  m.  jinselhuchf , 
einer  der  grossen  fjorde  der 
isländischen  nordküste  21.  29. 
49. 

EyiavaÖ  w.  ,inselfurf,furt 
über  den  unterlauf  der  Norörg 
19. 

Eyrr  f.  landschaft  oder 
hof  an  der  südMste  des 
Breiöefigr^r  48  (eyrr  sand- 
strand). 


Fitiar  m.  pl.  ort  im  süd- 
westlichen Nonvegen,  vor  dem 
Hardangerfjord  1. 

G  e  i  r  s  h  1  i  ff  /".  hof  im  Floka- 
dalr,  südlich  vom  Reykiar- 
dalr 1 

Gunnarsstaffer    m.   pl. 
11 
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hof  nah  dem  südufer  des 
südöstlichen  misläufcrs  des 
BreiöefiQrör  14.  18.  20. 

Haisar  m.  pl.  de^'  land- 
strich  nordöstlich  von  Breiöa- 
bülstaffr,  gegen  die  HuitQ  hin 
24  (hals  hals;  langgestreckte»' 
höhenrücJcen  zwischen  ztvei 
paralleltälern). 

Helgavatn  n.  hlciner  see 
im  tale  der  (litla)  J^uer^,  eine 
meile  oberhalb  NorÖrtunga, 
durch  einen  schmalen  höhen- 
jsug  von  Ornolfsdalr  getrennt-, 
der  anliegende  hof  at  Helga- 
vatne  2,29. 

Hlief/'.4. 10=t»uerärhliö. 

Hliöarende  m.  hof  im 
südlichen  Island,  wohnsitz  des 
Gunnarr  der  Nials  saga  25. 

Hrütafigr^r  m.  die  süd- 
liche fortsetzung  des  Hünaflöe, 
ivestlicher  nachbarfjord  des 
Miöfigrör  29.  32.  43. 

H  u  a  m  m  r  m.  hof  im  obern 
NorÖFrärdalr  1.  19  (huammr 
talmidde,  -Jcessel). 

Huammr  m.  hof  unweit 
des  innenendes  des  Huamms- 
figr^r,  des  südöstlichen  aus- 
läufers  des  BreiffefigrÖ'r 
16-18. 

Huammsleiö'  /'.  herbst- 
thing  (leiff)  bei  Huammr  [im 


Norffrärdalr)?  {vgl.  Kaalund 
besh:  I  361)  57. 

H  u  i  1 9  f.  ,  WeissacK,  der 
hauptstrom  des  Borgarfjord- 
landes  19. 

H^fn  f.  hof  bei  einem 
hafen  im  Borgarfi^rffr  3 
{Kaalund  besh:  I  298  f.). 

'Island  n.  29.  44. 
'Islanzhaf  n.  das  meer 
um  Island  45. 

KoUafigrÖr  m.  Meine 
bucht  nördlich  von  derBitrai  29. 

Langedalr  m.  das  öst- 
lichste der  drei  grössern  taler, 
die  sich  gegen  den  HünafigrÖr 
öffnen,  nord-Island  34. 

Laugardair  m.  talkessel 
im  südlichen  Island,  zwei 
meilen  östlich  der  thingebene4:2. 

Melr  m.  hof  landeinwärts 
vom  MiöfigrÖ'r,  nord-Island 
{vgl.  einl.  zur  Bms.)  29.  30. 
32.  36.   41.  45.  49.  56.  59. 

Melsland  »2.  der  landbesitz 
in  Melr  45.  49. 

M  i  ö  f  i  9  r  ff  r  m.  die  südsüd- 
östlich verlaufende  fortsetzung 
des  meerbusens  Hünaflöe,  im 
westlichen  teil  von  Islands 
nordküste;  auch  das  dem  fjord 
zugekehrte   land    27-29.    57. 
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M  y  r  a  r  /*.  ^)?.  das  fJachland 
mördlich  vom  Borgarfigrör  19 
{myiT  moor). 

Nes  n.  piüikt  am  Borgar- 
figrör,  ausserhalb  von  Hgfn  3 
■(nes  landspitze,  Vorgebirge) 

Norffrärdalr  m.  tal  der 
KoröFrg  1.  19. 

Norffrtunga  f.  hof  un- 
iceit  der  stelle,  wo  sich  die 
{litla)  ^uerQ  und  die  Kiarrp, 
swd  nördliche  nebenflüsse  der 
HuitQ,  vereinigen!.  2.  7-9.19. 

N  0  r  öf  r  9  /".  ,Nordach\  neben- 
fluss,  der  sich  von  nordosten 
her  in  die  Huitg,  citie  meile 
oberhalb  ihrer  mündung,  er- 
giesst  1.  13.  19. 

Noregrw  Norwege)i2&.b7 . 

Orkneyiar  f.pl.  die  OrJc- 
ney-inseln  57. 

Kangärleiö  /".  herbstthing 
■(leiöt)  an  der  Rang  9,  einem 
fluss  im  südlichen  Island  56 
{Kaalund  beslr.  I  218  f ). 

Reyöarmüle  m.  höhen- 
rücTcen  südöstlich  der  thing- 
ebene 42. 

Reyker  m.  pZ.  heisse  quelle 
und  anliegender  hof{aX  Reyk- 
iom)  landeinwärts  vom  Miö- 
fgr^r  27  (reykr  rauch,  dampf). 

Reykiardalr  >M.  nehental, 


I  südlich  und  parallel  dem 
mittellauf  der  Huitg  1;  2wei 
m eilen  südlich  davon  zieht 
sich  ein  andrer  Reykiardalr 
hin,  daher  Rd.  liuarrtueggia 
19,19. 

Sifforaüle  m.  pfarrhof  an 
der  Huitg  58. 

SkagaÖQrör  m.  einer  der 
grossen  fjorde  der  isländischen 
nordhüstc  21. 

Skäneyiarfiall  n.  der 
äussere  (westliche)  teil  des 
höhenrücJcens,  der  den  Reyk- 
iardalr von  der  Huitg 
scheidet  26. 

Skogarstrgnd  f.  ,wald- 
strand',  landschaft  am  süd- 
ufer  des  Breiö^efigrör  14. 

Skorradalr  m.  parallel- 
tal  des  südlichem  Reykiar- 
dalr 19. 

Skotland  n.  Schottland. 

Skriönesenne  n.  hof  am 
meerbiisen  Hünaflöe,  [nord-) 
ivest-Island  29. 

S  k  g  r  ö  n.  pl.  hof  im  nord- 
östlichen Island  (untveit  der 
bucht  Skialfande)  27. 

Stafholt  n.  hof  mnceit 
des  Unterlaufs  der  Norörg  10. 

Stafholztungor  f.  pl. 
die  landschaft  am  unterlauf 
der  NorÖrg  13.  19. 

Steinsvaö"  n.  fürt  über 
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den  ,  'Vauf  der  Huitg  24 
{Kaalund  beskr.  I  350). 

Strander  f.  pl  die  ost- 
und  nordostküste  der  grossen 
halbinsel  im  nordwesten  Is- 
lands 28.  29. 

Suignaskarö  n.  hof  in 
den  Myrar  1.  13  (vgl.  einl. 
zur  Hps.). 

Suglostaöer  m.  jjI  hof 
im  Viöedalr  32-35.  58. 

T  u  n  g  a  /".  das  land  zwischen 
der  Huitg  und  dem  flusse  des 
Reykiardalr  26  (tunga  zunge\ 
land  zwischen  zwei  zueinander 
stossenden  flüssen). 

Yalfell  w.  berg  drei  meilen 
nordnordöstlich  von  Borg  58 
(Kaalund  beskr.  I  369  f.). 

Vatn  n.  2,13  =  Helgavatn 
(vatn  Wasser;  see). 

Vatnsdalr  m.  das  mittlere 
der  drei  grössern  täler,  die 
sich  gegen  den  Hünafigrör 
öffnen,  nord-Island  34. 

V  a  t  n  s  n  e  s  n.  die  land- 
schaft  nordöstlich  vom  Miö- 
figrör  28. 


Viöedalr  m.  das  west^ 
liehst e  der  drei  grössern  täler y. 
die  sich  gegen  den  HünafigrÖr 
öffnen,  nord-Island  32. 

Viöemyrr  f.  hof  im 
Skagafigrör-^e&ie^  2. 

V9ÖIa|)ing  n.  thingstätte 
beim  Eyiafigrör  52. 

J>ingnes  n.  thingstätte  an. 
der  untern  HuitQ  19  (s.  einL 
zur  Hps.). 

I>orgauzstaöer  m.  pl. 
hof  unweit  des  mittellaufs  der 
Huit9  58. 

l^orgeirsfigrör  m.  Meine 
bucht  der  isländischen  nord- 
küste,  östlich  vomEyi'dfiQrbr  67 , 

J>r8elastraumr  m.  stelle 
im  unterlauf  der  Huitg,  bei 
einer  fürt  19. 

l>uerärhliö  /'.  landschaft 
am  mittellauf  der  I>uer9  und 
Kiarrg,  zweier  nördlicher 
nebenflüsse  der  Huitg  19.  23. 

Qrnolfsdalr  m.  hof  an> 
der  Kiarrg,  1—2  meilen  ober- 
halb Norörtunga  1.  12.  13. 
20.  22-25. 


Druck  von  Max  Schmersow  vorm.  Zahn  &  Baendel,  Kirchhain  N.-L. 
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